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Zu diesem and

[)as vorliegende anNnrDuc dokumentiert, WIE üblıch, dıe Referate, dıe auf den
beıden JTagungen des Vereıins für Freikırchenforschung 2004 gehalten wurden:
dem Symposı1um ZU ema „Evangelıkalısmus/Fundamentalısmus” In Bad
Blankenburg und der Arbeıtstagung ber „Freikırchen und charısmatısche
ewegung“” In Freudenstadt-Knıiebis Von der letztgenannten Jagung
allerdings der Beıtrag VON Paul Schmidgall ‚„Geı1istestaufe ach as oder
Paulus? FKıne pfingstliche Fallstudıe ZUT bıblıschen Hermeneutıik““, der In der
Zeitschrift „T’heologisches espräch“ espr 29, 2005, 3-19) abgedruckt
wurde. IDDIies geschah deshalb. we1l gleichzeıtig eın auf Schmidgalls Arbeıt Be-
ZUS nehmender Artıkel VON Ulrich endel 1mM „T’heologıschen espräch” e_

schıenen ist („Erfahrung und Werk des eılıgen (je1listes be1 as und In der
Pfingstbewegung, a.a.0 ema UuNseICeT Planung hatte auch Ulrich
ende!l auf dem Knıebis referlieren sollen:; WAar aber leider verhindert.

DIie Themen uUNscICI beıden JTagungen sehr unterschiedlich Die
Debatte ber das Verhältnıs zwıschen Evangelıkalısmus und Fundamentalıs-
INUS WarTr In UNSCTECIN Vereıin Urc eın Buch des Unterzeichnenden eld-
bach.,. Protestantischer Fundamentalısmus iın den USÄ und eutschlian: Oku-
menısche Studıen Z ünster ausgelöst worden. In Bad Blankenburg
führte Manfred Marquardt, ehemalıger Dırektor des Theologischen Seminars
der Ev.-methodistischen Kırche In Reutlıngen, mıt einem den Forschungsstand
markıerenden Grundsatzreferat in das Themenfeld des Fundamentalısmus
ein: Stephan olthaus, an und Kirchengeschichtler der Freien Theo-
logıschen ademıe In Gileßen, tellte In einem hıstorıschen Längsschnıitt
Grundpositionen einer sogenannten ‚„„‚bıbeltreuen“ Schriftauslegung dar.
deren Argumente überzeugen, möÖögen dıe Leserinnen un Leser entscheıden.
Wenn CS aber stımmt, daß Fundamentalısmus prımär eıne Erkenntnistheorie
Ist. ann wırd Ian heutige Formen dieser TheorI1e, deren deutschsprachige
Vertreter sıch einseıtig und andere ausgrenzend als „bıbeltreu‘ bezeichnen,
nıcht ınfach ach rückwärts proJızıeren und alle ‚„Väter” der Freikırchen mıt
diesem Etiıkett eNatiten dürfen Zumindest ein1ıge Mültter hätten ]1er heftig
protestiert. uberdem hätte Man, WEeNN dıe Gründergeneratıon der Freikırchen
einmütig fundamentalistiısch eingestellt SCWESCH wäre, ohl aum In viele
unterschiedliche Grupplerungen auselnandertfallen können. Ferner dürften, INn-
haltlich gesehen, Inspiıration und Offenbarung nıcht identische Prozesse se1InN.
Wıe Christoph Raedel In selinem Beıtrag ze1gt, machen dıie Leıitideen Wesleys



Cutllıc. daß dıe Soterioloéie Vorrang VOT erkenntnıstheoretischen Erwägun-
SCH genießbt Im übrıgen ist In diesem Zusammenhang Raedels Unterscheidung
eıner pra- und postfundamentalıstischen Entwicklung wichtig Darüber hınaus
zeıgt Raedel mustergültig auf, WI1Ie sıch Ausdıfferenzierungen innerhalb eiıner
Kırche und Prozesse elıner „Etablierung“ auch soz1alen Bedingungen verdan-
ken Umsıichtig arbeıtet dıie Entwicklungen 1mM „evangelıkalen“
amerıkanıschen Methodismus heraus.

7wel ‚„Außenansıchten" rundeten das Bıld ab Mıiıt 1CNO01ASs Raılton hatte
Vereın eınen hervorragenden Kenner der deutschen Kırchengeschichte

VON den britischen Inseln gewınnen können, der uUurc beac  1C Beıträge,
nıcht zuletzt auch ZUT irömmigkeıtsgeschichtlıch wichtigen Gemennschaftsbe-
WCSUNS, hervorgetreten ist. Ergänzend brachte einhNar empelmann, als DI-
rektor der Evangelıschen Zentralstelle für eltanschauungsfragen In
Berlın eın langJjährıg erfahrener, scharfblickender Beobachter der „frommen‘“
Szene, seıne profunde Analyse der Geme1insamkeıten und Unterschiede VOIN

Evangelıkalısmus und Fundamentalısmus OT.
Es gehört den Gepflogenheıten UNsSeTICS Vereıns, se1ıne agungen

In Häuser egen, dıe mıt dem Jeweıligen ema „1Irgendwıe“ verbunden
SInd. In Bad Blankenburg wandelten WIT auftf den Spuren Anna VON Welıngs
und heßen uns Urc den ortsansässıgen Allıanzhistoriker Werner eyer In
den gen1Us locı einführen. Auf dem Knıebis WITr 1mM Europäischen I heo-
logıschen Semiımnar der Pfingstkırche „Gemeı1unde Gottes“ ast Unter dem
Gesamtthema „Freıkırchen und charısmatısche ewegung” Z1ng CR 1er nıcht
zuletzt auch eıne Standortbestimmung der Pfingstkiırchen 1m Öökumen1-
schen Raum.

Wıederum wurde uns eıne Außenansıcht, dargestellt VON ırk porn-
hauer AUSs der westfälischen Landeskırche, ZUr wichtigen Erkenntnisquelle
(vgl auch Spornhauer, Die charısmatısche ewegung in der Bundesrepu-
blık Deutschlan: Ihre Geschichte und T heologıe [Ökumenische Studıen 181,
ünster Wesentlichen Aufschluß gaben darüber hınaus dıe Zeıitzeu-
genberıichte zweler unmıiıttelbar Beteıilıgter: Siegfried Grolßmann, heute Präsı-
dent des Bundes Ev.-Freikirchlicher Gemelinden in Deutschland, zeichnete In
selbstkritischer Reflex1on dıie TU Entwicklung der charısmatıschen EWE-
SUNg In Westdeutschland ach und sparte auch heikle Fragen dıe heutige
charısmatısche Szene in ihren vielfältigen Erscheinungsformen nıcht dUu:  n E3
WI1g Eısenlöffel, der den Weg der damalıgen Arbeıtsgemeinscha der hrı1-
stengemeınden iın Deutschlan: (heute Bund Freikıirchlicher Pfingstgemeinden)
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EDITORIAL

In den sechzıger und sıebziger Jahren maßgeblıch mıtbestimmte, gab eınen
ebenso lebendigen WIE sorgfältig recherchıierten 1NDI1IC In dıe Annäherungs-
emühungen zwıschen „Ireıen Pfingstlern“ und Kreıisen der VEF WIE der Ev.
Allıanz ach dem /weıten Weltkrıieg, einen emenbereıch, den Eisenlöffe
In seıner demnächst In der e} „Kırche Konfession elıg10n" ersche1-
nenden Dissertation och wesentlıch breıter ausgeleuchtet hat Geschichtlich
weıter zurück grıffen cdıe materıalreiıchen Forschungsberichte VOoN olfgang
Reinhardt ZUT walısıschen Erweckung 904/05 und Gottfried Sommer den
Belowschen Erweckungsgemeıinden In Hınterpommern Anfang des Jahr-
underts

ber dıe auf uUuNseICN Tagungen gehaltenen orträge hınaus vero{fiTientl1-
chen WITr iın dıiesem Band Forschungsberichte UuUNnseTeT Vereinsmitglieder Ste-
phan OIcCthNaus und arl Heınz 01g Wıe immer schließen sıch eıne 1J1CeV7Z3
VOoNn Rezensionen SOWIEe dıe auch für 2004 dankenswerterwelse VON 1efrıc
eyer esorgte Bıblıographie freikırchlı  en und dıe Freikırchen betreffen-
den wı1ıssenschaftlıchen Schrı1  ums Die /Zusammenstellung der eıträge
esorgte Astrıd Nachtigall, dıe Druckvorlagen jJeierte ern! Scheurer, dem
WITr auch das ansprechende CUucC Coverdesign verdanken.

Marburg, 1m Maärz 2005

Vereın für Freikırchenforschung e V.
Prof. kIr IC aCcC

Vorsıtzender



ARENFANGER

Für seine Famılıe, selne Freunde und Bekannten
In ünster und für uns als Vereıin verstarb völlıg
unerwartet und überraschend Oktober
2004 der langjährıge Geschäftsführe des Vereıins
für Freikırchenforschung, Pastor Manfred
Bärenfänger, 1m er VON 7 Jahren Mıt se1ıner
Tau Annelıese hatte och Herbstsymposıi-

des Vereıins Mıtte Oktober 1mM Schwarzwald
teılgenommen und hatte auf der e1ımTa ach
ünster in Marburg Statıon gemacht, ass

WIT eıinen gemeinsamen en! In UNSeTICEMN Haus verbringen konnten und
nächsten Sonntag den (jottesdienst besuchten. Hıer wurde auf eıinen

Aufsatz in UNSCICIMN ahnrbuc angesprochen, den OI ber dıe Baptısten In Pom-
LeTN geschrıeben hatte Der Großvater des Fragestellers in der Arbeıt
Manfred Bärenfängers erwähnt.

Manfred Bärenfänger wurde 31 August 1929 als Sohn eines aptı-
stenpredigers In Eınbeck/Hann geboren und studıerte ach dem Abıtur und
einem Praktıkum In Bad Pyrmont Seminar des Bundes Evangelısch-Frei-
kırchlicher (Geme1lnden In Hamburg Als Pastor cdiente In den Baptısten-
gemeinden Münster, TER.: üneburg und Gelsenkıirchen ach Erreichen der
Altersgrenze ZOS ach Münster, VON dus immer wıieder Predigt-
dıensten, Bıbelstunden und Vorträgen In der näheren und weıteren mgebung
gerufen wurde. uch beteiligte sıch aktıv In der Öörtlıchen Arbeıtsgemeın-
schaft Christlicher Kırchen und WarTr dort eıne angesehene Stimme AUSs dem
freikırchlichen Bereich In ünster WAäTl, als Bärenfängers dorthıin UMZOLCH,
gerade der Vereıiın ZUT Förderung der Erforschung treikırchlicher Geschichte
und Theologıe (heute Vereın für Freikırchenforschung auf Inıtiatıiıve VONN Pro-
fessor Robert alton der Unıiversıtät gegründet worden. Manfred Bären-
fänger WarTr VON Anfang abel. und WAarTr CS eigentlich folgerichtig, ass der
Vereın ihn 1994 ZU Geschäftsführer berıef.

Miıt großer Umsıcht und aqaußerordentlichem Engagement diente dem
Vereıiın und konnte HTE seiıne weıtreichenden Bezıehungen se1lner Freude
eiıne Anzahl Miıtglıeder gewıinnen. Das hat ihn immer sehr erfreut,
ass melstens gleich ZU Telefon or1 dıe Nachricht weıterzugeben.
ach außen wirkte 63 Uurc se1ne Rundbriefe, Pressemuitteilungen, Artıkel,
Rezensionen und Vorträge, ach innen Urc sorgfältige Vorbereitungen der
agungen, Symposıen, Beirats- und Vorstandssıtzungen des Vereılns. Er hat
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6S verstanden, sich HI seine ausgleichende und Brücken bauende Art dıe
Sympathıen und dıe Freundscha der Vereinsmitglieder AdUus den unterschıiıed-
lıchen Freikıiırchen sıchern. Seine Vorschläge und se1in Rat eits g_
rag DIie Herausgabe des Jahrbuchs Freikirchenforschung gelang wesentlıch
deshalb, we1l Uurc ständıgen, aber 1eDevollen TUC auf dıe Verfasser der
Artıkel dıe eıträge rechtzeıtig einzufordern verstand und weıl selbst Urc
se1ine vielen Rezensionen azu beıtrug, dem anNnrbDuc einen en Informatı-
ONSwWert und eın unverwechselbares Gepräge geben. Es gelang ıhm auch,
den Grundstock für eıne eigenständıge ammlung treikırchlicher ] _ ıteratur

egen Diese ammlung wuchs se1lner umsıchtigen Leıtung und Wl

sSschheblıc umfangreıch, ass der Raum in der Evangelısch-Freikırchlichen
Gemeınnde ünster nıcht mehr ausreıichte. Sıe ist heute eiıne Spezialsammlung
und wırd In der Bıblıothek der Theologischen Hochschule Friedensau betreut.

Manfred Bärenfänger WaTr eın fest der eılıgen Schrift Orlentierter
Pastor, der siıch selner baptıstischen Verankerung bewusst Wr und der sıch
gerade deshalb in der Öörtlıchen ACK, der Evangelıschen Alhanz und 1m
Vereın für Freikırchenforschung mıt selner SaNZCH Persönlichkeit einbrach-

Für iıhn das espräc und der Austausch wichtig Darın rhıelt
nachdrückliche Unterstützung uUurc se1ine Tau Annelıese. Vereinsmitglieder
schrıeben ach seinem plötzlıchen 10d, ass S1E se1ıne Weıtherzigkeıt g_
schätzt hätten. Eındrucksvol dıe Zeugnisse der Dankbarke1 und auch
der Anhänglıchkeıt AUus seinen ehemalıgen Gemeıinden. Unser Vereins- und
Beıratsmıitglıed (Gjünter Balders usste berichten, WIEe beeindruc VOoNn
Manfred Bärenfängers detailherter Aufsatzkarte1 WarTlr und ass als Babysıt-
ter 1m Hause Bärenfänger schon früh eiıne bestens geordnete und vorbıildlıche
Pastorenbibliothe mıiıt erkennbaren Spezialsammlungen vorgerunden

In einem TIE aus Anlass se1nes es bekundete eın Vereinsmitglied
se1ıne Bewunderung für das weıte Herz des Verstorbenen und chrieb ann den
Schlusssatz „Wır dürfen Manfred Bärenfänger be1 UNsCIMM Heıland geborgen
wI1issen.‘‘ Diese Gewissheit Mag seiıne Tau Annelıese und se1ıne Famılıe und
nıcht zuletzt auch unlls als Vereıin angesichts des Verlustes eines heben Men-
schen TOsten

TI aCcC
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Manfred arquardt

Manfred Marquardt

Chnristlicher Fundamentalismus ersuc| einer Verständigung
Das ema klıngt anspruchsvoll und erscheınt den undıgen vermutlich
Sar als unerreichbare Vorgabe Der Versuch, mıt Vertretern eINESs chrıistliıchen
Fundamentalısmus einen ernsthaften Dıalog ber strıttige I hemen führen.
scheıtert erfahrungsgemäß oft schon daran, ass S1Ee 11UTr Zustimmung ıhren
angeblıch alleın richtigen Posiıtioneniund keıne anderen als chrıstlich
gelten lassen. Angesichts des gemeınsamen auDens den einen Herrn Jesus
TISTUS scheıint MIr dıe Bereıitschaft ZUT und das Bemühen Verständigung
dennoch wichtıg und geboten sSeIN. Gegenseıtiger Respekt und dıe geme1n-
SaJmne OÖrılentierung Evangelıum könnten elıne tragfähige Grundlage alur
SseIN.

Grundlagen eines Dialogs
mıiıt Vertretern fundamentalıstischer Posiıtionen

ach den Beschreibungen und nalysen, den Auseinandersetzungen und
Dıskussionen des etzten Vıerteljahrhunderts und HEGuCic Entwicklungen
sehe ich me1ne Aufgabe in diesem Kreıis freikırchlicher Theologen eher darın,
ber den uns ANSCHICSSCHCH und einem christliıchen Umgang mıt Andersden-
kenden förderlıchen Weg der Erörterung nachzudenken. €e1 habe ich auch
dıe innerhal der evangelischen Freikırchen führenden Dıskussionen 1mM
1C deren Grundlage, Inhalt und Methode In einem erkennbaren Zusam-
menhang mıteinander bleiben sollte

16 übersehen ollten WITr auch, ass Menschen mıt einem lebendigen
und verbindliıchen Glauben heute leicht In den Geruch des Fundamentalısmus
geraten können.! Der äubıge, dem die CATISTICHE Tre nıcht gleichgültig
geworden 1st, steht VOT dem Dılemma, se1n Bekenntnis grundlegenden

So Schre1! der Phılosoph Hubert Schleicher In seinem durchaus mıt Vergnügen un! Gewıinn
lesenden Buch „Wıe INan miıt Fundamentalısten dıskutiert, hne den erstan:ı verlheren‘‘: „DOog-
matık ist notwendig intolerant. Keıiner Ideologıe, b chrıstlıch, üdısch, islamıiısch... der Wds

frıedlich S1E. sıch auch zeıtweilıg verhält, darf INan (rauen, WEeNnNn S1e intolerante der inhumane
ementeManfred Marquardt  Manfred Marquardt  Christlicher Fundamentalismus 4 Versuch einer Verständigung  Das Thema klingt anspruchsvoll und erscheint den Kundigen vermutlich so-  gar als unerreichbare Vorgabe. Der Versuch, mit Vertretern eines christlichen  Fundamentalismus einen ernsthaften Dialog über strittige Themen zu führen,  scheitert erfahrungsgemäß oft schon daran, dass sie nur Zustimmung zu ihren  angeblich allein richtigen Positionen erwarten und keine anderen als christlich  gelten lassen. Angesichts des gemeinsamen Glaubens an den einen Herrn Jesus  Christus scheint mir die Bereitschaft zur und das Bemühen um Verständigung  dennoch wichtig und geboten zu sein. Gegenseitiger Respekt und die gemein-  same Orientierung am Evangelium könnten eine tragfähige Grundlage dafür  sein.  A: Grundlagen eines Dialogs  mit Vertretern fundamentalistischer Positionen  1. Nach den Beschreibungen und Analysen, den Auseinandersetzungen und  Diskussionen des letzten Vierteljahrhunderts und trotz neuerer Entwicklungen  sehe ich meine Aufgabe in diesem Kreis freikirchlicher Theologen eher darin,  über den uns angemessenen und einem christlichen Umgang mit Andersden-  kenden förderlichen Weg der Erörterung nachzudenken. Dabei habe ich auch  die innerhalb der evangelischen Freikirchen zu führenden Diskussionen im  Blick, deren Grundlage, Inhalt und Methode in einem erkennbaren Zusam-  menhang miteinander bleiben sollte.  Nicht übersehen sollten wir auch, dass Menschen mit einem lebendigen  und verbindlichen Glauben heute leicht in den Geruch des Fundamentalismus  geraten können.' Der Gläubige, dem die christliche Lehre nicht gleichgültig  geworden ist, steht vor dem Dilemma, sein Bekenntnis zu grundlegenden  So schreibt etwa der Philosoph Hubert Schleichert in seinem durchaus mit Vergnügen und Gewinn zu  lesenden Buch „Wie man mit Fundamentalisten diskutiert, ohne den Verstand zu verlieren“: „Dog-  matik ist notwendig intolerant. Keiner Ideologie, ob christlich, jüdisch, islamisch... oder was sonst,  so friedlich sie sich auch zeitweilig verhält, darf man trauen, wenn sie intolerante oder inhumane  Elemente ... duldet. Man muß dann immer mit dem Ausbruch eines Fundamentalismus rechnen. Der  Fundamentalist ist das schlechte Gewissen der pragmatisch milde gewordenen Orthodoxie.‘“ Hubert  Schleichert: Wie man mit Fundamentalisten diskutiert, ohne den Verstand zu verlieren. Anleitung  zum subversiven Denken, München (C.H. Beck) 3. Auflage 1997, S. 124.  14duldet Man muß ann immer miıt dem USDTUuC!| e1ines Fundamentalısmus rechnen. Der
Fundamentalıst ist das schlechte (Gew1lssen der pragmatısch mM1 gewordenen Orthodoxie.“ Hubert
Schleicher: Wıe INan mıiıt Fundamentalısten dıskutiert, hne den erstan: FA verlıeren. Anleıtung
ZU subversiven Denken. München (CH eC Auflage 1997, 124
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Aussagen AdUus pragmatıschen Erwägungen zähmen und ann als nıcht auf-
richtig gelten, der dieses Bekenntnis In persönlıcher Wahrheıtsgewissheıt
auch Ööffentlich vertreten und sıch damıt dem Vorwurtf ausgesetzt sehen.
ass eınen fundamentalıstischen Nnspruc erhebe, der Andersgläubige
erdrücken TO

Um eher ollten und könnten WIT selbstkrıitischer Prüfung bereıt
seIN. Wır könnten mıt eigenen nte1len tundamentalıstischen enk- und
Handlungsweısen reflektiert und TIUSC umgehen un:! dıe Verständigung
ber das voranbrıngen, Was uns en als grundlegend für uUuNnseTren chrıistliıchen
Glauben gegeben ist und Was eigene Interpretationen SInd, dıe WIT mıt dem
Grundlegenden nıcht gleich sefzen und deshalb auch nıcht mıt einem gleich
en Nspruc auf Geltung vertreten ollten
Eın wichtiger Teıl olcher selbstkrıtis:  en Verständigung ber das geme1nsa-

Fundament ıst auch dessen Näherbestimmung INc T1sten freikıiırch-
lıcher Prägung, die den Dıalog mıt „Fundamentalısten““ 1mM Sinne.

und SOWweılt enn möglıch ist, In Wertschätzung der Personen un! in
Anerkennung ıhrer Aufrichtigkeıit führen Denn auch der St1l eıner NOLWweEeN-
1gen Auseiıandersetzung und dıe ‚„‚Waffen eiınes gelstigen Kampfes dürfen
der Grundeinstellung der Nächstenlieb nıcht wıdersprechen. e1 soll 6S
In der Auseinandersetzung mıt fundamentalıistischen Posıtionen nıcht nach
der Methode gehen: 9  es verstehen (° es verzeihen.“ Das Annehmen
und rtragen (lateinmısc tolerare) ann ach dem Verstehen mehr kosten als
vorher. Sıch eın besseres gegenseılt1iges Verständnıs bemühen, ist eiın
Unterfangen, das ohl bedacht se1n 11l

Mır ist N wiıchtig, ass WITr in uUunNnseTeMmM Reflektieren und Dıskutieren erre1l-
chen, zweı Unterscheidungen vorzunehmen und durchzuhalten, auch WCNN das
möglıcherweise nıcht bequem und nıcht immer un! für alle ınfach se1n INas

2} Die dıe ich €e1 CHKE:; ist dıe reformatorische Unterscheidung
zwıschen Person un Werk S1e gehört ursprünglıch In dıe re Von der
Kechtfertigung sola oratıa, ach der ott den Sünder rechtfertigt, auch WENN

dessen un! verurteilt. Dem Aaus na gerechtfertigten Menschen wırd
seıne Sünde nıcht angerechnet, wırd nıcht dauerhaft mıt iıhr identifiziert
oder SaF auf S1e reduzıert.

Das 1 für uUNseICI Umgang mıtel1nander: eın ensch ist völlıg mıt
dem ldentifizieren. Wäas tut oder vertritt. In uUuNnseTrem eın unda-
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mentalıst ist nıcht UTr eın Fundamentalıst, eın Progressiver nıcht LLIUT eın Pro-
gressiver und eın Evangelıkaler nıcht NUTr en Evangelıkaler. S1e Sınd vielleicht
Sal nıcht der auf keınen Fall HUr das, Wds das Etikett angıbt. uch in elner
eiıdenschaftlıch geführten Auseinandersetzung und WIE sollte eıne Dıskus-
S10N, cdıe wichtige theologısche Grundentscheidungen erı dıstanzıert und
kühl bleiben können darf diese Unterscheidung nıcht dUus dem1geraten.
Denn in einer olchen Debatte anelınander geraten, bedeutet doch auch, ass
WITr einander 1m Sınne des Evangelıums acAsten werden.

DiIie Unterscheidung zwıschen Person und Werk hat auch Konsequenzen
für dıe ethısche ualıta uUunNnseres Umgangs mıte1ınander, S1e reicht auch In dıe
Jeweıls eıgene Chrıstusbeziehung hıneın. Wer den Glauben TIS[US VCI-

trıtt, iıhn vermeınntliche der tatsächlıche Entstellungen verteidigen wıll,
darf ıIn der Wahl und Verwendung se1iner eihoden nıcht in Wıderspruc. ZU

Inhalt des auDens TISLUS treten Dıie Auseinandersetzungen innerhalb
der Christenheit und zwıschen Menschen, dıe sıch als Kınder (Gjottes verste-
hen, lassen auch In uUunNnseTeT Zeıt nıcht selten diesen Respekt VOT der ur
des Gegners vermıssen. Wer für T1ISTUS Posıtion bezıeht, dıe Gegner selner
Auffassung jedoch Uurc se1in persönlıches Urtei1l herabsetzt, stellt sıch damıt
zugle1ic den, der das Liebesgebot ZU Grundgebot rklärt hat

ugleic ist richtig: In Sachen des aubens steht jeder alleın VOT seinem
Herrn und 1st als Person dem Urteil anderer Darum ann Paulus
sıch In diıeser Hınsıcht jedem menschlichen Urteil entziehen: Mır macht
nıchts UUS, Wenn ıhr der ein menschliches Gericht mich zZUr Verantwortung
zieht; ich urteile uch nıcht über mich selbst Ich hıin MLr ZWUFr keiner Schuld
bewusst, doch hin ich dadurch och nıcht gerecht gesprochen; der Herr 1st
eS, der mich ZUr Rechenschaft zieht. Rıchtet ISO nıcht VoOr der Zeıt; artet,
his der Herr kommt, der das IM Dunkeln Verborgene UAıNnS Licht bringen Un
die Absichten der Herzen aufdecken wird. Dann wird jeder sein Lob VonN Gott
erhalten. Or 4,3-5)

In einem ÜTr Z116 erschıenen Aufsatz SCANreı 1ılirıe: arle ber diesen
/Zusammenhang VOoNnNn persönlıcher Überzeugung und Toleranz gegenüber den
Menschen mıt eıner anderen Überzeugung:
Das schlie, nıcht UUS, sondern ein, ASSs WIr einander UNSeren Glauben als
die UNS QZEWILSS gewordene, fragende ahrneı des Lebens bezeugen. Das
schlte, uch nıicht UUS, ASıS WLr Im Dialog einander Oort widersprechen,
WIr unterschiedlichen Glaubensüberzeugungen un -gewissheiten gekom-
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Men sind. Das schlie nıcht einmal UUS, ASss Kirchen (und andere Religi-
onsgemeinschaften) Lehrordnungen en Un Lehrbeanstandungsverfahren
durchführen, anhand deren SIC überprüfen, ob dıe Öffentliche re eines
Amtsträgers miıt den Lehrgrundlagen der Kirche bzw. Religionsgemeinschaft
vereinbar LSt. Das schltie, VOr enm nıcht UUÜS, ASs WLr einander IM Respekt
VOr unterschiedlichen religiösen (rewıissheiten un Überzeugungen begegnen.
Es schlie Aur eines UıLıUy LE WILr UNS ein Urteil, sel eın DOSsIitLves der eın
negatıves, über den Glauben irgendeines Menschen anmapßen un VOon er
meinen, WIir hätten ıhm nıchts (mehr) tolerieren.“

Was geschıieht, WL diese Unterscheidung VOIN Person und Werk nıcht SC-
DNOINMMEN wırd, rleben WITr In erschreckendem Maße ın uUuNnseTeTr Gesellschaft
natıonal und weltweiıt, aber auch In alltäglıchen Begegnungen. Eın kleines
eıspiel, das n1ıemanden 1er verletzen dürfte und auf seine Weıse dıe Art des
nıcht unterscheidenden Denkens veranschaulıicht: Es Wal AnfTfang September
200L, dıe Iwıntowers des OTr Tal Center standen noch: ich hatte MIr VON
der Aussiıchtsplattform eiınen ausführliıchen Überblick über dıe großbe
New ork und ihre mgebung verschafft und saß 1UN muıt meı1ner Tau auf
dem Boot ach 15 Island, der nsel, auf der in Jahren ber ZWO Miıl-
lıonen Eınwanderer kontrollıert, untersucht und In das Land gelässen worden

Uns gegenüber cqaß eın alteres Ehepaar:; ich begann eın espräc mıt
ıhnen und erfuhr ach eiıner CHE: ass S1e AdUus Arkansas kamen. Auf me1ıne
Vermutung, sS1e könnten den früheren Präsıdenten C'linton gul gekannt aben,
da der auch aus Arkansas gekommen sel,; reaglerten s1e zunächst nıcht Dann
brummte der Mann napp und eutl1ic DEr kam AUSs der Hölle.“

Von 1er aus biletet sıch der 1C auf eiıne zweıte Unterscheidung d dıe
ich In unseTrTeTrT Dıskussion über den Fundamentalısmus für sınnvoll und wıch-
t1g John esley, 1mM Umgang mıt Angriffen auf seıne PraxX1is.T und
Theologie vielTac erprobt, hat SIC vorgeschlagen und in seine grundle-
gende Abhandlung ber dıe Kennzeichen eines Methodisten (The Character of

Methodist)* aufgenommen, dıe nıcht das spezıflisch Methodistische arlegen,
sondern dıe genannten Methodisten als diejen1ıgen vorstellen wollte, dıie sıch

der alten, ungeteılten Christenheit der ersten Jahrhunderte orlentieren
versuchten: In en Fragen, die nıcht die urzel des Christentums betreffen,

Wılfried arle Relıg1iöse Wurzeln der Toleranz un! Intoleranz AdUs evangelıscher 1C. ÖR Z 2003,
eft 3 4337
Deutsche Ausgabe: Chrıiıstlıches Verlagshaus, Stuttgart 1996: /aıtat dort auf
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halten WIr miIit der ege Denken Un denken lassen. Wesley unterschied
und hat diese Unterscheidung auch In kontroverstheologischen Außerungen

verwendet zwıischen dem, W die urzel des Christentums ED Un
theologischen Meınungen (opın10ns), VOoN denen galt, S1E könnten der
ers ausfallen, hne ass sıch Jjemand damıt außerhalb der chrıistliıchen Jau-
bensgemeıinschaft tellte Für das, Was dıe urzel des Chrıistentums erı

sıch be1 Wesley keine Deflnition. Schaut INan dıe Anwendungsfälle d
annn WwIrd dıe urzel christologisch und soteri10log1ısch als das eıl In T1S-
{US (Rechtfertigung und der eilsweg (Wıedergeburt, Heılıgung) bestimmt,
WIEeE sS1IE uns In der eılıgen Schrift bezeugt SINd.

Bemerkenswert ist diesem Unterscheidungsverfahren,
ass 6N überhaupt vorgeschlagen wiırd. Offensichtlic ist CR esley

wichtig, gerade In kontroverstheologıischen Dıskussionen das ichtige als
olches identifizıeren, das Geme1lnsame, dem ıhm sehr gelegen Ist,
hınter den Dıfferenzen nıcht dUus dem 16 verlıeren:

WIE 6S durchgeführt WIrd: eın inhaltlıches (Chrıstus, Heılsweg) und eın
formales Prinzıp Bıbel) werden als dıe Schlüssel ZUT Begründung und Entfal-
(ung chrıistlicher Aussagen bestimmt:

ass IS einem gewlssen Ta en bleı1ıbt. Was 1m Eınzelnen ZUrTr

urzel des Chrıistseins gehört, ohne ass 1e6S damıt elıebıg würde.

Bewährt hat sıch dieses Unterscheidungsverfahren In der Verständigung Wes-
leys mıt den Prädestinatıanern, deren TE entschlıeden ablehnte, und VOT

em ach seinen Irlandreisen mıt römıIıschen Katholıken Wahrscheinlich
hat 6 ıhm auch geholfen, dıe Irennung VOoN der anglıkanıschen Kırche wäh-
rend selner Lebenszeıt vermeıden und das Verhältnıs ıhr en
halten, ass 1mM Jahr 2003 eıne Bundesgemeinschaft zwıschen ıhr und der
Methodistischen Kırche VON England rklärt werden konnte eıne Frucht
wesleyanıschen Denkens

Zum christlichen Fundamentalismus der Gegenwart
Im Folgenden werde iıch auf ein1ge Bereıiche eingehen, in denen sıch der
gegenwärtige Fundamentalısmus des westlichen Chrıistentums VOIN e1-
H6 nıcht-fundamentalistischen Christentum auch einem freikırchlichen,
evangelıkalen untersche1det. Ich 117 jedoch, we1l CS MIr primär nıcht
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Abgrenzungen geht, auf eıne Definition* der egriffe Fundamentalist, UnNnda-
mentalistisch und Fundamentalismus verzichten und stattdessen versuchen,
urz beschreıben, Wäads ich 187 vorläufhg „Fundamentalısmus“ VCI-

stehe Ich möchte Strukturen und Kennzeıichen benennen. dıe ıhm zugeordnet
werden können, annn ach Alternatıven iragen, dıe fundamentalıstische
Engführungen vermeıden und dennoch berechtigten nlıegen der denken-
den und glaubenden Chrısten echnung tragen.

Die Anfänge des neuzeıitlichen Fundamentalismus

Seinen rsprung hat der GALIS  161e Fundamentalısmus 1mM ENSCICH Sınne 1m
nordamerıkanıschen Protestantismus des frühen Jahrhunderts Er agıert
prıimär als Abwehrbewegung jede Eiınbeziehung wıissenschaftlıcher
Erkenntnisse in Theologıe und Verkündıgung, sofern Urc S1IEe dıe une1nge-
schränkte Irrtumslosigkeıt und Unfehlbarkeıt der In rage gestellt WITd.
Während der Name »Fundamentalısts« erst 97() eingeführt und qals eIDStDe-
zeichnung verstanden WIrd, reicht dıe ewegung selbst 1Ns letzte Driıittel des

Jahrhunderts zurück.
Hınsıchtlich einzelner Gruppen und Strömungen, Personen und Epochen

1st eıne große Komplexıtä des (Janzen muıt teilweıise erheblıchen Dıfferenzen
erkennbar. Dennoch lassen sıch als wichtigste Auslöser für dıe C nahezu
alle protestantıschen Denomiıminationen hındurchgehende Protestbewegung der
wachsende Einfluss der NECUETECN Naturwıissenschaft (vor em der VOIU-
tiıonstheorie) und der AUSs kuropa kommenden krıtiıschen Bıbelwissenschaft
NENNECN; S1E werden für dıe Entchrıistliıchung des Volkes und dıe Krise der (Ge-
sellschaft verantwortlıch gemacht DiIe tradıtiıonelle Hochschätzung der e1l11-
SCH Schrift in den evangelıschen Kırchen, wachsendes Misstrauen gegenüber
vielen Aussagen der Wiıssenschaften SOWIE eiıne sıch greifende allgemeıine
Unsıicherheit führen be1 vielen einfachen bıbelgläubigen Laıien und Pfarrern

eıner heftigen Abwehr wirklıcher Oder vermeıntlicher Gefährdungen Urc
„1L1ıberalısmus‘ und „Modern1ismus”“. Diese defensive Reaktıon trıtt 1m auTte

Definitionen zıiıehen Grenzen: das ıst ın wıssenschaftliıchen Dıskursen notwendig und dient der
Verständigung bDer das, dıe Rede ist Auf Menschen bezogen implızıeren SIE nıcht 11UT eine
nıcht immer ausreichend begründete Generalısierung, dıe VOT em ann problematisc wırd, WEeNnNn
S1e sıch nıcht 11UT auf äaußerlıche erKmale bezıieht, sondern tiefer reichende Abgrenzen vornımmt:
Ss1e ann ann uch leicht als Etikettierung mı1ıssbraucht der mı1ssverstanden werden, weiıl SIE dıe
Komplexität menschlicher Indıviduen, ihrer Eınstellungen, Erfahrungen und Empfindungen urc
Subsumption einen Begrıiff aDSIC  1E} der unabsıchtlıc verdec
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der Ause1inandersetzungen immer stärker in den Vordergrun und verdecC oft
dıe ursprünglıche Frömmigkeıt. Der doktrinäre Wesenszug verstärkt sıch auf
Kosten der anfänglıch intensıven emühungen eın besseres Verständnıiıs
der (Bıbel-Konferenzen) und schon dıe Jahrhundertwende
Parteibildungen, Häresieverfahren Pfarrer und Professoren SOWIEe ersten

Abspaltungen. In den Jahreneerscheımint dıe VoN mehreren Autoren
verfasste, zwölfte1ilige Schrıftenreihe T’he Fundamentals. Lestimony the
ru dıe In eiıner Auflage VON nahezu TeEN Mıllıonen Exemplaren dıe ‚„„unauf-
gebbaren und unwandelbaren““ Grundsätze des chrıstliıchen auDens Öffent-
iıch verteidigen unternahm: Irrtumslosigkeıt der 1bel, Jungfrauengeburt,
stellvertretendes Sühneopfer Chriıstı, leibliche Auferstehung und Wıederkun
Jesu

Neuen Eınfluss gewınnen dıie fundamentalıstischen Gruppen und De-
nomınatıonen in der Zeıt ach dem Ersten Weltkrieg: 1919 gründen Ss1e dıe
World‘s Christian Fundamentalist Assocıiation. Theologısche Fakultäten,
Semimnare und olleges, Verlage und Missionsgesellschaften werden über-
prü e1igene Bıbelschulen und Semiminare eingerichtet. In ein1gen Südstaaten
der USA werden Gesetze cdıe Evolutionsliehre durchgesetzt und Lehrer,
dıe S1Ee dennoch vertreten, VOT Gericht gebrac Affenprozess In Dayton/
JTennessee). DIe Theologıe des SOoc1al Gospel hat den Gegensatz zwıschen auf-
geschlossenen, soz1al engaglerten TY1ısten auf der einen und konservatıv bıs
fundamentalıstisch eingestellten auf der anderen Seıte eher och verschärft,
der Einfluss der Aalektischen Theologıe und des chrıistlıchen Realısmus

1ebuhr hat ıhn nıcht aufgehoben, ohl aber Urc CUu«cC Fragestellungen
vorübergehend mıldern können.

ach dem /weıten Weltkrieg manıfestiert sıch dıe ungebrochene Tra
des Fundamentalısmus VOT em Urc cdıe ründung des International
Councıl of Christian urches, der sıch bewusst als Gegenorganıisatıon
dem selben Ort und 1mM selben Jahr (Amsterdam gegründeten Oku-
menischen Rat der Kırchen versteht, und Urc den eftigen amp dıe
1952 erschıenene Ccu«c englısche Bıbelübersetzung EVISEC: andar: Vers1-
on) Dıie In Jüngerer Zeıt in den USA, aber auch In anderen westlich-protestan-
tischen Ländern erneut auflammende Dıskussion dıe Entstehung der Welt
und die Entwicklung des Lebens SOWIE das Erstarken konservatıver Gruppen
zeıgen eiıinen wlieder wachsenden fundamentalıstischen Eiınfluss in Kırche und
Gesellschaft, der In einer immer komplexeren und sıch chnell verändernden
Lebenswelt mıt seinen einfachen Antworten und LÖösungen Attraktıvıtät
gewınnt.
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Irotz der inhaltlıch und zahlenmäßıig unterschiedlichen Glaubenssätze,
dıe fundamentalıstische Gruppen für unauTgeDbbar halten, SOWIE anderer e_
LFEHZEN und Wıdersprüche ist 6S doch möglıch, ein1ge erKmale aufzuzeigen,
dıe SIE alle, auch dıe sıch gegenseıt1ig befehdenden, mıteinander verbinden und
zugleic VON anderen chrıstlichen Gruppen und ewegungen unterscheıidbar
machen.

Miıt dem evangelıkalen Christentum als SaAaNZCIN teılen Fundamentalısten
insbesondere dıe Hochschätzung der 1ıbel. dıe etonung persönlıcher Jau-
benserfahrung und dıe Botschaft VON (jottes e1l HIC den Kreuzestod Jesu.
Unterscheidend Ssınd dagegen olgende erKmale des Fundamentalısmus:

(1) DIe re VON der wörtlichen Inspiriertheit GE bıblıschen Bücher ın
iıhrer ursprünglichen Fassung (den genannten Autographen), VOoNn denen e
TE11106 eın eiNZIgES xemplar mehr g1bt

(2) Die daraus abgeleıtete völlıge Irrtumsfreiheit der in en Aus-
9 auch den naturwıssenschaftliıchen und hıstorischen. Wiıchtig ist dıe
ahnrheı der Fakten, deren Bestreitung einer Stelle dıe als
glaubwürdig machen würde: dıe Heılıge Schrift ist eın derart zusammenhän-
gendes Ganzes, ass jeder einzelne tfeststellbare Irrtum das gesamte (Gjebäude
zerstoren würde.

(3) Die Identıität des kanonısch abgegrenzten Wortlauts der (oft In
eiıner bestimmten Übersetzung, etwa der Lutherbıibe VON 545 der der Kıng
James VonNn mıt (jottes Wort Darum wırd dıe hıstorisch-kritische For-
schung zurückgewlesen und dıe inhaltlıch-hermeneutische Verantwortung 1Ur

1mM Rahmen eiıner „bibeltreuen“ Auslegung gesehen
(4) Der Argwohn gegenüber anders denkenden Chrısten, dıe Aggres-

Sivıtät selner Theologıe und dıe Exklusıvıtätsforderung für dıe Geltung SEe1-
NeTr Auffassungen. DiIies hat auch innerhalb der ewegung immer wıieder
(wechselseitigen) Verurteilungen und Spaltungen geführt Die iıdeologische
Geschlossenheit des eigenen Standpunkts lässt keinen nennenswerten Raum
für den Dıalog, der Konsequenzen für den eigenen Standpunkt nıcht VON

vornhereın auSSC  1eßt

Inha  IC Beobachtungen

In der Lıteratur ber fundamentalıstische ewegungen, ihre Entstehung und
ihre Attraktıvıtät wIırd äufig erwähnt, ass S1e. In Zeıten starker Veränderun-
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SCH und In Sıtuationen VON er Komplexıtät, dıe Unsıcherheit und ngs
hervorrufen. feste Posıtionen anbıleten. Sıe entstehen und nähren sıch AdUus der
uCcC ach einem siıcheren Ort der Geborgenheıt, den SIEe oft Uurc tarres
Festhalten nıcht hınterfragenden Tradıtiıonen en Dieses Gebäude
darf nıcht angetastel, nıcht verändert der einger1issen werden. vielmehr ist 6S

1mM Ganzen WIE In seıinen Teılen schützen und VOT dem Herausnehmen schon
eInes einz1ıgen ements bewahren, damıt nıcht das (Ganze In Gefahr gera

{)as gılt für das Bıbelverständnis hınsıchtliıch der Unfehlbarkeit der I
tumsfreıheıt bıblıscher lTexte auch in hıstorischen und naturwıssenschaftlıchen
Aussagen SOWIE der Wıderspruchsfreıiheıt er bıblıscher Aussagen und iıhrer
unveränderbaren Geltung Weıl es als VON ott mıtgeteılt gılt, darf ke1-
NECIN Satz gerüttelt werden. DDas bekannteste Merkmal dieser Eınstellung 1st cdıe
In verschıedenen Zusammenhängen beobachtende ngs VOT dem Domino-
Effekt eın Ste1in u 1ppP die er Sachlıche Dıfferenzen nıcht
11UT In den Tausenden VON Übersetzungen, sondern auch ın den Textvarıanten

können diese vorgefasste Überzeugung aum öffnen; nötigenfalls wırd eher
harmonıisıert. DIe anrneır der UOffenbarung ist eben in den Sätzen der
gefasst; SIE besteht dus Fakten („Tatsachen‘) und Normen, dıe keiner relatıvie-
renden Deutung und Auslegung bedürfen.

Im katholischen Fundamentalısmus zeigte sıch dıe Abwehr LNECUCTIET FKın-
sıchten 1mM Jahrhunder Urc den Syllabus errTrorum (1864) VON aps 1US

und den späteren Antimodernisteneid VON 1910, der VON en katholı-
schen Gelstlichen und Professoren abzulegen und bıs Za Begınn des Zweıten
Vatıkanums In Geltung WAÄT. Heutigen katholischen Fundamentalısten gilt
nac usSskun römiısch-katholischer uellen schon dıe „Handkommunion“
qals Abfall VO Glauben, und dıe Sätze eiıner päpstlıchen Enzyklıka en eıne
annlıche Verbindlichkeit WIEeE das Glaubensbekenntnis

Diese unbedingte Geltung VOon bıblıschen und dogmatıschen Aussagen
wırd In abgeleıteter Oorm auch für 1sche Normen beansprucht. SO schreıbt
e1in prom1nenter evangelıscher Fundamentalıst ZUT Verteidigung eıner 1_
schen Schöpfungslehre dıe Evolutionstheorie: ‚„‚Wenn WIT uUuNnseTre Kınder
in den Schulen eın derart alsches Menschenbiıl lehren, ann brauchen WITr
unNns nıcht ber dıe Früchte wundern, dıe später werden: Zunahme
der Krıminalstatistık, Eheprobleme, Ehescheidungen und Abtreıbungen, Dro-

Der yllabus nthält eiıne 1ste VON 1wa Irrtümern, denen nıcht 11UT KOommun1ısmus und Lıbe-
ralısmus, sondern auch dıe Demokratıe, Indıvidual- und Menschenrechte gehörten Er wurde UTrC|
eın Dekret des eılıgen CIUMS un! dıe Enzyklıka Pascendı VON 1US VONn 907 fortgeschrieben,

dıe hıstorisch-krıtische Methode ın der ıbel- und Dogmenauslegung.
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genprobleme, Lieblosigkeıt, psychısche Störungen, Auflehnung Eltern,
Vorgesetzte und Staat.“ Dass dıe Vermittlung des richtigen Menschenbildes
eıne grundlegende Aufgabe jeder Erziehung und Bıldung darstellt, annn 1Ur

unterstrichen werden. Dennoch werden dıe geschilderten „‚Früchte: nıcht d1-
rekt einem bestimmten angelastet werden können, als wüchsen S1e
11UT auftf dessen en und keinem anderen.

Was fundamentalıstisches Denken des weıteren kennzeıiıchnet und DTIO-
blematıschen Folgen führen kann, ist dıe großbe Neıigung Vereinfachungen,
dıe dıe Komplexıtä der eltlage der einer persönlıchen Lebenslage reduzle-
ICNMH sollen, vorhandene Ängste beseltigen und eın Gefühl der Sıcherheit

DiIie are Eınteilung der Menschheıit in Freunde und Feıinde, dıe
eindeutigen Urteile über Menschen als ute und Ose ziıehen charfe Grenzen,
ITG dıe Freunde gesammelt und Feınde a  { werden: Wer nıcht mıt
uns Ist, ist UuUunNns, das e: zugleıch: das Gute, Gott Solche
harten Unterscheidungen zwıschen Guten und Bösen, 200d SUYS und had SUYS,
uns Rechtgläubigen und en anderen Ungläubigen und Verirrten entsprechen
der Ne1gung, einen focus of evil der eın elCc. des Bösen iıdentifizieren,
dem eigenen amp eın 1e] geben und dıe eigenen Kräfte mobilısıeren
und bündeln Der e1nN! steht außerhalb des eigenen Lagers; auf ihn riıchten
sıch dıe Blıcke, WECENN Schuldige für dıe bel der Welt und dıe Bosheiıt iıhres
JIuns gefunden werden mMuUusSsen Diese faktısche Verharmlosung der un!
ist dıe Kehrseıte der Sıimpliıfikationen, dıe L11UT selten auf dıe Überwindung
drängender TODIEmME anderer Menschen der auf dıe Verständigung mıiıt den
Betroffenen gerichtet S1nd.

Solche Denkstrukturen, cdıe monokausalen nalysen ne1gen, tiragen
der tatsächlıchen Lage, iın der Menschen sıch befinden, aum der Sal nıcht
Rechnung.‘® Die Ne1igung, auch komplexe Themen auf eın Schwarz-  e1ß-
Schema reduziıeren und Entweder-oder-Positionen ZUT Dıskussion stel-
jen; entspricht übriıgens uUuNnseIer modernen Medienwe em Ördert diese
Haltung keineswegs dıe Dıalogbereitschaft anderer, S1E g1bt vielmehr denen

„Erinnern Sıie sıch einen Mannn 1NammeNs Gaddafı?“ rag Peter Bıchsel ın einer seiner Kolumnen.
„Die Amerıkaner erklärten ıhn mal ZU bösesten Bösewicht der Welt und als ware dıe Welt
in Ordnung, WE jener Bösewicht vernichtet würde.‘‘ Nun hat sıch anscheiınend eines Besseren
elehren lassen und uUrc Geldzahlungen VON dıiıesem Ruf freigekauft. Jedoch War schon „längst
ersetzt uUrc. eınen anderen Bösesten, den Pn vernichten gılt un dessen Tod dıe eıle Welt edeu-
ten würde.“ Peter Bıchsel Doktor Schleyers isabellenfarbige Wınterschule, Kolumnen O-2'
Frankfurt Maın (Suhrkamp) 2003,
In einem Beıtrag ber Mel Gıibsons Fılm „Dıe Passıon Christı“ stellt der Generalsekretär VO  - United
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einen promıinenten atz In der Offentlichkeit. denen 6S nıcht Verstehen
und Verständigung, sondern OTTIeENTIICHE Aufmerksamkeı und allgemeıne
Stimmungen oeht. DIie Stimmen in der Mıtte, ein Dıalog statthınden Önn-
te, werden aum gehört.‘* [)Das gılt nıcht 1UT für den polıtıschen, sondern auch
für den gesellschaftlıchen und kulturellen Bereich DIe prägende ra dıe
VON einem olchen Stil Ööffentlicher Auseiınandersetzungen auf dıe Gesellschaft
als usgeht, wırd auch In der Christenheit zunehmend pürbar. FKıne auf
Verständigung ausgerichtete Streitkultur wırd den Kırchen und Relıg10nen
weıthın aum mehr zugetraut.

Das ıst einerseıts bIs einem gewIlssen TAl verständlı Weıl CS 1m
(rel1z1ösen) Gilauben das geht, Wäas den Menschen „unbedingt angeht“
se1n schlechthinn1iges Abhängı1gsein VON Gott, Ja ıhn selbst In 1NSIC auf
das Unbedingte, können Glaubende das ihnen Lebenswichtige nıcht dıstan-
ziert betrachten oder Sal ZUT Dısposıtion tellen Weıl der Glaube alles, Was ist,
In der Perspektive des ottesbezugs betrachtet, STEe für ıhn mehr ZUT Debatte
als für den Atheıisten Ooder Agnostiker.

Andererseıts könnte auch AdUus eiıner orößeren Gelassenheit und reı1nel
heraus dıskutieren. weıl dıe Gottesbeziehung iıhn davor bewahrt, seinen etzten
Seinsbezug In dem suchen, WAas selbst ZUWCLC bringen ann oder ande-

Menschen ıhm als Grundlage anbıleten. Jedenfalls ist 65 dem Glauben
eıne Gewıissheit tun, deren /ustandekommen nıcht menschlıchem Handeln,
sondern dem ırken des (jeistes Gottes entspringt.”? DIiese Gewiıissheit hat Kvı-
denzcharakter und ann darum 1UTr EBn NEUC Evıdenzerfahrung verändert
werden. TEe1LC ist S1IE auch nıcht ırratıonal, sondern annn theolog1sc reNnekK-
tıert; hınterfragt und beschrieben werden. el ist keineswegs ausgeschlos-

Methodist Communications fest. Das können die groben Medienkonzerne gul „Tramıng by
its polar extremes, selecting PErSONS the extreme debate ach other and generatıng heat but
preC10us lıttle lıght‘. arry Hollon, Oom Nashvıille, Jennessee, Kkommenta VO' März 2004
(Internet)
Fın traurıges e1ispie‘ AUSs Jüngster Zeıt ist die Weligerung VON Präsiıdent George Bush, ıne ele-
gatıon des Bıschofsrats der Unıited Methodist Church empfangen, deren 1€| ist S1e wollte sıch
angesichts eines angekündıgten Präventionskriegs den Irak mıt ıhm reffen, um „dıe T1egSDO-
S1ıt10N der Kırche erörtern, iıhre S5orgen vorzutragen und für den Präsıdenten efen. Das el
Haus ehnte dıe Bıtte der 1SCHOTe eıne Besprechung ab und bot eın Treffen mıt einer Stabsperson

DIie 1SChNOTe fanden 168 unannehmbar. Sıe versammelten sıch späater diesem Tag, um mıt der
Presse sprechen, gaben eıne opı1e des Jextes Eıngang des eıßen Hauses ab und schlossen
mıt einem für den Präsıdenten, dıe Natıon und dıe pfer des Krieges.“ United Methodist News
Servıice VO (Oktober
Vgl Barths ntwort auf dıe rage, ob n eilsgewissheit gebe S 2ibt keine Heıilsgewissheit, 2ibf
Heıilsgewissheit.“
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SCH, ass (jottes Ge1st uUnNns auch Uurc andere, nıcht glaubende der
anders glaubende Menschen Erkennen mıt Gewiıissheıitscharakter
führen kann.!©

Ansatzpunkte für einen notwendigen Dialog

er Glaube braucht Gewissheit

Wodurch gewınnt der Glaube seiınen festen Grund? Wıe werden nsıcherheıit
und ngs überwunden? Was lässt 6S persönlıch auszudrücken miıch
me1l1nes e1is SEWISS werden? Fundamentalıstisches Denken bietet atzwanr-
heıten, dıe nıcht bezweiıfelt werden dürfen. eiınfache Schemata, dıe cdıe Lage der
Welt und dıe persönlıche Sıtuation überschaubarer machen. Es verweıst auf dıe
Verlässlichkeit der und er ıhrer Aussagen und auf wıssenschaftlıche
Nachweilise für iıhre Theorien ber Natur und Geschichte Das für die Jau-
bensgewıssheıt Entscheidende wırd damıt TE1I11I1C eher verdeckt und Urc
andere (jaranten der Sicherheit verstellt. Darum Sınd olchen fundamen-
talıstıschen Auffassungen und Theorıen In der ege t1efe Glaubenserkennt-
nısSse und —erTahrungen das dıe persönliche Frömmigkeıt tragende Element
Fundamentalıstisches Denken SscCHAI1e authentischen chrıistlıchen Glauben
Von vornhereın weder aus och e1InN: 6S ist mıt ıhm nıcht notwendıg verbunden,
ohl aber dem befreienden Evangelıum VON Jesus Chrıistus wesensfremd.

Der Gewiıissheıitscharakter relıg1öser Überzeugungen nıcht selten
dazu, ass Dialoge mıt Andersdenkenden ber I hemen des aubens als
schwierig der ausgeschlossen angesehen werden. 1C zufällig gılt 6cS als
Inopportun, polıtısche der relıg1öse Ihemen be1 testlıchen Anlässen der
Eınladungen anzuschneılden. elıgıon und Toleranz scheinen elinander N
zuschlıeben In eiıner pluralıstischen, zunehmend multirelig1ösen Gesellschaft
WIe der UNseTCMN bedarf 6S ZUT Vermeıdung VON Gesprächsunfähigkeıit ZWI1-
schen unterschiedlichen Gruppen darum einer besonderen Eıinstellung, dıe
dem christlichen Glauben keineswegs Tem Ist, sondern ıhm wesensmäßılg
zugehört: nämlıch der eingangs schon erwähnten Bereıtschaft. zwıschen Per-
SOn und Werk unterscheıden, 1er alsSO: keinen anderen Menschen
seilner (anderen) relıg1ösen Überzeugung verurteıllen der herabzusetzen,
sondern ıhm eın Maß Aufrichtigkeıit und Ernsthaftigkeıt zuzugestehen, WIEe

|() Vgl i{Wwa dıe yrophönızıerın (MK den auptmann Cornelius Apg 10) der Bıleams Eiselın Num
22)
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WIT D für uns selbst beanspruchen. Das gılt auch für „innerfamıl1äre“ Kon-
1  © be1l denen dıe Regeln der Höflichkeıt nıcht ımmer beachtet werden
WIE

Ist der Gilaube ein Werk des eılıgen Geıistes, ann stimmen WIT Luthers
Auslegung des drıtten Glaubensartıkels Ich glaube, ASsSs ich nıcht aUAU y

eigener Vernunft noch ra Jesus Christus, meıinen Herrn, glauben oder
ıhm kommen kann, sondern der Heilige Geist hat mich UNC. das Evange-

hum berufen, muıt seinen en erleuchtet. 41 Das entspricht der paulınıschen
Erkenntnı1s, ass der Heilige (Greist UNSerenm (reist bezeugt, ASsSs WILF Gottes
Kınder sınd und darum dessen QEWILSS se1n dürfen, ASsSs UNS nıchts Vo.  - (Jottes
1e. scheiden kann. (Röm

Die sprachlogische TUKTIur des Evangelıums ist nıcht dıe des erıchts
oder der Feststellung in der drıtten Person, sondern dıe der Anrede In der
zweıten Person;: sS1e 1st nıcht deskrıptive Rede, dıe beschreı1bt, Was der Fall ist,
sondern performatıve Rede, dıe bewirkt, Was SIE Sagt. Das Evangelıum ist, WIe
das Wort des Schöpfers, Tatwort. Die Naturwıissenschaft beschreı1bt. Was be1
und ach der Verschmelzung VON KI1- und Samenzelle geschieht; der Glauben-
de bekennt Ich glaube, AaAss mich Gott geschaffen hat Samıl en Kreaturen.‘“
Und e1. Aussagen stehen ın keinem kontradıktorischen Wiıderspruch 7ueln-
ander.

Der TUN! der Gewiıssheit, eın ınd (Gottes se1n, 1eg jedoch alleın
In der Anrede Fürchte dich nıcht, ich erlöse dich, ich rufe dich hei deinem
Namen, du 1St mMmeıln. Wır nehmen WT Paulus ab, WE (Röm 5,15) ScCANreı
Ihr habt nicht einen (reist empfangen, der euch Sklaven macht, ASss iıhr
euch ımmer noch fürchten mMmUSStet, sondern ihr habt den (re1ist empfangen,
der euch Söhnen macht, den Geist, In dem WLr rufen: Abba, Vater. Deswe-
SCH gılt für uns, Was mıt der Erlaubnıs diıeser Anrede (jottes verbunden ist
Als dıe Zeıt erfüllt WUdr, sandte Gott seinen Sohn, geboren VOonNn einer Frau un
dem (Gesetz unterstellt, damıuıt die freikaufe, die dem Gesetz stehen,
Un damıit WILF die Sohnschaft erlangen. Weiıl ıhr hber ne seid, sandte Gott
den (reist SeINES Sohnes In Herz, den Geist, der Pült: Abba, Vater IC
her 1Sst du nıcht mehr Sklave, sondern Sohn; hist du ber Sohn, annn uch
Erbe, rbe UFE Gott. Gal 4,4-/)

Diese Gewı1issheiıt ist in eıner personalen Beziıehung begründet, S1e ist
relatıonaler Natur. Ihre Gefährdung urc innere Oder aäußere Erfahrungen

Luther 1m Kleinen Katechismus. BL |f.
Luther 1m Kleinen Katechismus, BSLK 510
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ist nıcht ausgeschlossen, gerade der lebendige Glaube den dreieiınen ott
kennt Anfechtungen er Art Diese Gefährdungen werden aber nıcht Urec
ratiıonale Prozesse überwunden, sondern dadurch, ass ott das Vertrauen
ıhm indem uns Schuld verg1bt, selner Ireue SEWISS macht und seın
Wort wıeder einem 1C auf UNsSeTENMN Lebensweg werden lässt IDieses (Gie-
chehen 1eg auf eiıner ene, autf der der Streıit dıe sıeben JTage der CchÖöp-
fung der dıe Behauptung, 6S hätten sıch 37268 prophetische Aussagen der

bereıts rfüllt und ‚„keıne anders als angegeben“ 13 sıch nıcht beinden
DiIe GewıIissheıt des auDens und dıe Überwindung der Anfechtung gesche-
hen Urc das innere Zeugn1s des eılıgen Geıistes, das Vertrauen auf
ott und se1ne 1e UuUNs, auf se1lne Vergebung und dıe uUunverDruc  ıche Ge-
meılinschaft mıt ıhm wlieder testigt und unlls CUu«CcC offnung chenkt Dann Mag
INan über vielerle1 theologische, hıstorısche, naturwıissenschaftliche und eth1-
sche Fragen ernsthafte Dıskurse führen Die Gewiıissheit des auDens braucht
einen festeren run der ist In Chrıstus gelegt und 11UT dort en

Der Glaube omm ‚e  1U$ dem Höoren auf Gottes Wort

ber dıe grundlegende tellung der in den evangelıschen Kırchen
brauche ich 1er nıchts 9 Ss1e ist in iıhrer Urc keıine andere Autoriıtät
ersetzbaren Vorrangstellung unbestritten. {)as gılt unabhängıg davon, ob 6S In
den Kırchen ofNzıelle Bekenntnisschriften g1bt der nıcht Keıne VON ıhnen
ann der eılıgen Schrift ıhren Rang als NOTMANS streıtig machen: S1e
alle en 1UT abgeleıtete Autoriıtät. DIes ist eın auch In den evangelıschen
Freikırchen akzeptiertes Erbe der Reformatıon. DıIie Lehrautorität der Kırche,

des Papstes, der 1SCANOTfe und der Konzılıen, gılt nıcht für evangelısche
Chrısten, dıe (jottes Stimme 1m Wort der eılıgen Schrift hören suchen.
Um S1e aber brauchen WITr keine ngs aben, enn Hre Ss1e spricht Gottes
Stimme. en Geilst ın dıe anrnhneı In ott sınd WIT geborgen. Er selbst
ist dıeeste Burg, In dıe alle sıch AdUus ihrer Not Müchten können.

DIe Ta der kommt nıcht N ıhr selbst S1e ist eın Zauberbuch,
das INan einem Abwehrritus hoch halten kann, dıe Feinde abzuwehren,
vielmehr streıt‘ Für UNMNN der rechte Mann, den Gott hat selhbst erkoren. Er
heißt Jesus Christ, der Herr Zebaoth, un Ist kein andrer Gott (rott 1St heı iıhr
drinnen, darum wırd SIC fest bleiben, e1 6S vertrauensvoll In salm 46,
der Luthers Lied zugrunde 1eg Darın sollen uns dıie nıcht irre machen, dıe

13 Werner att: Das Fundament, Neuhausen-Stuttgart 1985, 136
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och ach anderen Siıcherheıiten suchen, sıch och anderes hınzu denken, Wds

nötıg ware, geschützt sSeInN. Neın, das Wort IC sollen lassen stahn Un
kein‘ ank AazZu haben; 1St hei UNS ohl auf dem Tan muit seinem Geist
un Gaben

(Gottes Gelst macht se1n Wort In uns lebendig; Urc seınen Gelst en
WIT Zugang ott Wenn Israel dıe lıest, ann 1eg eın Nıichtverstehen
W1e eıne auf ıhren Herzen:; schre1ı Paulus dıe Gemeıinde in Korıinth
Or 5159 gleich hınzuzufügen: aber der Geist des Herrn ist, da ist
Freiheıit. Da en WITr /ugang ott als UNSCICIN Vater und hören se1ine
Stimme und sehen Gottes Herrlichkeit In dem Angesicht esu Christi B KOr
4,6)

Dies ist reformatorısche., evangelısche Glaubensbegründung AdUusSs der
Schrift, dıe unNns TISLIUS bezeugt, (jottes Verheißungen chenkt, Urc dıe der
Heılıge Geist en chafft und Hören und en Christus ist der
Fels, behauptet Paulus kühn, der schon mıt Israel BTE dıe Wüste ZU8, AaUus

dem Sklavenhaus 1Ns gelobte Land Ile tranken den gleichen gottgeschenkten
ran enn S1IC tranken AUS dem lebensspendenden Felsen, der muit ihnen OS
Und dieser els Wr Christus. Kor 10,4)

ber leicht WAar der Verlust elner autorıtatıven Lehriınstanz nıcht VCI-

wunden. Bald ach der Reformatıon ussten ein12e, WIeEe SI1C dachten, dıie
einen Zaun zıiehen WIEe andere einst dıe Ora des Mosebundes DIe

Te VON der Verbalinspiration musste den lext schützen,. der scheinbar
chwach und bloß den Feınden ausgesetzt WAT. Hat S1€e dıe jemals schüt-
ZCI können?

uch dıe katholische Kırche 1st des päpstlıchen Lehramtes N1IC
hne ngs Uurc dıe ogen der Moderne geschritten. Wıe überhaupt alle
Versuche den Eirhalt der aC Uurc menschliches Handeln früher der
später ZU Scheıitern verurteilt SINd. In der ersten Modernismuskrise der
NCUETEN Zeıt, In der auch der neuzeıtlıche Fundamentalısmus 1im Christentum
entstanden Ist, erlässt aps 1US den SOs Syllabus erTrOorum (1864) In
dem etwa Irrtümer angeprangert werden, auch dıe hıstorıisch-krıtische
Erforschung der eılıgen Schrift.!* Der katholısche Professor der Fundamen-
taltheolog1e aus Kılıenzler stellt in seinem ucnleıin SDer rel1g1öse unda-
mentalısmus“ ber se1ıne Kırche fest. ass 6S auch in iıhr CM hnlıch immer
wıederkehrendes Syndrom g1bt”, „dıe gleichen fundamentalıstischen eiahren
und Tendenzen auszumachen:‘‘ „Wwl1e fundamentalıstisches Schriftverständnis,

1€'! ben Abschnuıiıtt
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Tradıtionalısmus, Moralismus H-a Der Modern1ısmus wırd 1mM Antımoder-
nıstene1ld als „Sammelbecken er Häres1ıen‘ der Neuzeıt angeprangert‘”.'® Miıt
dem /7weıten Vatıcanum ist diıeser Spuk OTINZIıe verschwunden, in der T heo-
og1e WarTr 6S weıtgehend schon 1e] früher, akKtısc <1bt CS iıhn aber och
vielen Orten, und nıcht wen1ge Tauern alten Zeıten ach

Sıcher ist der Streıit geht ohl nıe Ende, enn immer wird dıe
Sehnsucht ach einfachen Antworten auf omplexe Fragen und ach einfachen
LÖösungen auf vielschichtige TODIeme geben Vıelen 1eg dıe Versuchung
nahe, schützen wollen, Was uns kostbar 1st, und dıe damıt iın uUuNnseTE

Dogmen un! Fundamentals einzuschlıeßen, bıs ıhrer Stimme dıe Luft u_

gehen TO

ott re‘ urc Zeugen

DiIie ist anders als der Koran eın In sıch geschlossenes lıterarısches
Werk eines Autors, sondern eıne VOI der en Kırche als Kanon (Rıcht-
chnur) beschlossene ammlung VON Schrıften unterschıiedlicher Gattung
und unterschiedlicher sprachlıcher Fassungen dUus einem Zeıtraum VON etitwa
eintausend Jahren Sıe ist insofern beıdes Eins In iıhrem Charakter als Quelle
und Maßstab chrıstliıcher Verkündiıgung und ehre, und Vıieles in der 1e6
und dem Reichtum iıhrer einzelnen iexte: Sammlungen und Bücher. Beıdem
ist 1m „‚Gebrauch“ der echnung tragen.

Ihre Einheit ist ach reformatorıischer re darın begründet, ass S1Ee
Zeugn1s VOIN (jottes Heıilshandeln ıIn Christus ist der Verheißung ach 1MmM
en, der Erfüllung nach 1mM Neuen Testament. uch WECeNN WIT dıe bıblıschen
Bücher heute in iıhrem ursprünglıchen Kontext, also etwa dıe hebräische
1m Kontext der Überlieferung Israels, nehmen und verstehen suchen,
hat dıe als Eıinheit ıhr Zentrum In Gottes eiılshandeln urc
Christus als das eiıne Wort Gottes'”, den göttlıchen 0g0S, der ensch wurde,
damıt WITr Anteıl der (GGemeıninscha muıt ott und dem ew1igen en CIMD-
fangen können.

15 aus Kılenzler: Der relıg1öse Fundamentalısmus. München eC Aufl 2002, 5ÖF.
16 Kılenzler, 4a0 53
L Vgl Barmen Jesus Chrıistus, WI1Ie uns In der eılıgen Schrift bezeugt wird, ıst das eıne Wort

Gottes, das WIT hören, dem WITr 1m en und 1mM Sterben vertrauen und gehorchen en
Wır verwertfen dıe alsche ehre, als könne und müsse dıe Kırche als Quelle ıhrer Verkündiıgung
außer und neben diesem einen Worte (Gjottes uch och andere Ereignisse und Äächte, Gestalten und
Wahrheiten als (Gottes Offenbarung anerkennen.
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Ihre 1e  a behält dıe 1bel, we1]l 6S ott gefallen hat, sıch verschle-
denen Zeıten Urc verschledene Menschen und auf vielerle1ı Weılse seinem
olk und selner (Gemeınnde offenbaren, und in der dıe Zeugnisse
dieses Geschehens In ıhrer geschichtlichen Gestalt bewahrt worden SINd. Dıe

ist eın Kunstprodukt, das für Leser 1m DAr nachchristlichen Jahrhunder
hergestellt wurde: S1e 1st Lebendiges, VOoNn ott UFCc Menschen ber
Jahrhunderte Geschaffenes, Bearbeıtetes, Überliefertes, Uurc selinen Gelst

1ICU als Wort des Lebens OTr Gebrachtes, ZU Verstehen und Ver-
tirauen Bestimmtes.

DiIe reformatorische Hermeneutıik hat darum e zwıschen eıner
clarıtas externa und eıner claritas interna der eılıgen Schrift unterschıeden,
dıe €e1: aufeınander bezogen S1INd. DiIe claritas extierna wehrt der spekula-
t1ven Interpretation bıblıscher Jlexte HrC dıe allegorısche Schriftauslegung'®
und besteht auf dem Lateralsınn der lTexte Dieser ınn annn und 111USS$S mıt den
Miıtteln der ExXegese erforscht und In seinem Verständnis geschärft werden.
er Prozess, der sıch e1 1mM Studenten der vollzıeht, nımmt den lext
zunächst daUus UNseTEM persönlıchen Besıtz heraus und rückt ıh uns fern. Wır
spuren: der lext gehört uns nıcht Kr hat einmal anderen gehört: selinem Au:-
{Or, bestimmten Hörern und Lesern In elıner anderen eıt und einem rtremden
Land ber gehört nıcht mehr seinem menschlıchen Autor und den ersten

Rezıplenten, hat eıne eigene Geschichte und eıne eigene Wırkung. Er hat
miıich angesprochen und 1UN habe ich eiıne Beziıehung ıhm Und 168 es
ze1ıgt die Dıstanz und ıe ähe zwıschen dem. Was ich In der vorfinde,
und MIT. Es g1bt Gemeinsames zwıschen dem, Wäds ich 1m Bıbelwort
entdecke, und dem, Wäds mMIr WI1IderTahren ist oder Was miıch gerade Jjetzt erst
berührt und In meın en hıneıin trıfft

Das Bemühen dıe clarıtas exXternd, den geschichtlichen, wörtlichen,
anfänglıchen iInn bewahrt miıch davor, den lext vereinnahmen und darın

nden, Was ich In ıhm en möchte. DiIe clarıtas Interna, dıe nıcht hne
das ırken des Gelstes (Gottes entsteht, miıch den lext als Wort (jottes
verstehen, das mMIr oıilt, und bewahrt miıch davor, miıch dem JTEXE seinem ZA12
spruch und nspruch, entziehen. DIe Unterscheidung VOoNn clarıtas externa
und clarıtas interna, VOoNn aäußerem und innerem Wort, macht insofern Ernst muıt
dem Verständnıiıs VOoN Offenbarung, qals diese immer Offenbarung fÜür Jeman-

Vgl {iWwa dıe re VO! vierfachen Schriftsinn ] ıtera docet, quıd credas allegorı1a; moralıs
quıd AYas, quıd SPeICS anagogı1a.
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den Ist. dem ott sıch und seıinen ıllen erschlıeßt. ass 8 erkannt und
beJjaht werden ann

Die biblischen extie edurien verantwortlicher Auslegung

Der hermeneutische Prozess, den ulls dıe als grundlegende Schrift des
chrıistlichen auDens aufträgt, wurde 1er 1UT urz umrıissen: C: ist in seinem
Vollzug komplexer. Er reicht VON dem Bemühen dıe möglıchst ursprung-
16 Gestalt des griechischen der hebräischen Jlextes und dessen bestmög-
1C Übersetzung beıdes unabgeschlossene, entscheidungsabhängı1ge An-
näherungsprozesse eınen Jext, der uns in erstaunlıch treuen Abschrıiıften.,
aber eben Abschriıften, ZUTr Verfügung steht) ber dıe Gattungen der Texte
und dıe Schichten iıhrer Überlieferung bıs den eutigen Rezeptionen In
verschliedenen prachen und ulturen Er SCAI1e grundsätzlıche ragen nach
der Möglıchkeıt und den Girenzen des Redens VOoN ott eın (anthropomorph,
metaphorisch und stellt unNns VOT dıe Aufgabe des hıngabebereıten Hörens auf
dıie VIVa VOX evangellil, (jottes eut1iges en ZUT Aufdeckung und Vergebung
VON Schuld, Heılung und Versöhnung, Verheißung und Orlentierung. DIie-
SCS Hören ist rezeptiV und kommunikatıv zugleıch. Der Glaube kommt AaUus

dem Hören auf (Gottes Wort, und ott hört das ulien se1ıner Töchter und SOÖh-
Eıns en WIT jedoch Sar nıcht In der and AaAss ott unNns redet und

WITr se1ın Wort verstehen. Das 1St, WEn 6S geschieht, alleın seinem ırken
verdanken und verbindet unNns mıt der Erfahrung der Emmausjünger: Brann-

nıcht Herz In UNS, als mut UNS redete auf dem Wege Un UNNLS dıie
Schrift iffnete?

Dennoch gılt auch 1er. (Gottes ırken und Bemühen stehen nıcht
iın Konkurrenz einander, WIT können (jottes ırken weder erarbeıten och
erganzen, sondern Gottes ırken 1st dıe Voraussetzung afür, ass WIT se1ın
Wort verstehen. ugleic ist richtig: Das Bemühen das Verstehen der
Schrift ist se1n Auftrag UNs, der mıt selıner Verheißung verbunden ist

Gottes Wort bleibt lebendig

Bleiben WITr Schüler der Schrift, ann werden WITr auch feststellen, ass NSCcC-

Erkenntnis sıch verändert be1 uns selber und 1m espräc muıt anderen,
dıe sıch asselbe bemühen Das ist eın Unglück, sondern entspricht der
Lebendigkeit des Wortes, TE11C auch der Begrenztheıt UNSeTECS Verstehens.



Manfred Marquardt

DIe Grenzen sınd nıcht 11UT ntellektueller Natur,. S1E sınd auch Hf dıe un:
verursacht, dıe eın und Iun noch immer bestimmt. Darum bedarf auch

Bıbelstudium der Vergebung und der Heılıgung, damıt nıcht geistliıcher
Hochmut der frommer Besıtzerstolz, nıcht nglaube un!: Verweligerung des
Gehorsams Verstehen blockı1eren

Wenn jedoch unterschiedliche Auffassungen darüber entstanden Sınd,
Wäas eın Schrıiftwor uns Wiıchtigem hat, ann ulls 1eSs nıcht
gleichgültig bleiben lassen, da dıie dıie Quelle und der Maßlßstabh UNSCICS

auDens und andelns, UNnscCICI Verkündigung und re se1n INUSS Wır
werden ann nıcht umhın können, dıe Ergebnisse och einmal mıt einem g_
1aucTCI Hınhören auf den Jlext und den uns ZAMT Verfügung stehenden Miıtteln
des Verstehens überprüfen. /u diesen Miıtteln gehören ach Wesley dıe
Tradıtion Kırche, Reformatıon u.a.), dıe ernun (Denkvermögen, Re-
geln der og1 u.a.) und dıe Erfahrung (Glaubenserfahrung, Welterfahrung).
Dieses wesleyanısche Ouadrilateral”” geht VOoNn der Grunderkenntnis ausS, ass
WIT keinen nackten Bıbeltext aben, eın reines Gotteswort, sondern 168 1MM-
I11lEeT 1Ur In den „Wındeln“ (Luther des menschlıchen Redens und Verstehens
en Das macht dıe Irennung VON (jottes- und Menschenwort unmöglıch,
se1ıne Unterscheidung nötiger.

Auf eiıner anderen, t1efer lıegenden ene en WIT neben dieser und
anderen hermeneutischen Regeln den reformatorıschen. aber schon ın der
en Kırche gebrauchten Schlüssel ass Jesus Christus selbst, das eıne Wort
Gottes, und (jottes Rettungshandeln Uurc ıhn der Hauptinha der eılıgen
Schrıift und darum auch der inha  16 Schlüssel ihrem Verstehen @1: Er ist
me1lnes FErachtens das Zentrum jeder bıblıschen Hermeneutık und das CI-

zichtbare Krıterium für alle Aussagen der Schrift Unterscheidungen innerhalb
der Ssınd nıcht 11UT möglıch, sondern auch nötıg, WECNN unNns Gottes Wort
AdUus ıhr entgegenkommen soll Die Landnahmeverzeıchnısse der dıe acne-
psalmen etwa mMussen ann VOoNn Jesu Ruf in dıe Nachfolge und dem en
Lued der A€ aus lesbar werden. Wenn dıe bıblıschen Texte nıcht belıebigem
eDrauc unterliegen sollen (wıe etwa In der Versuchungsgeschichte Jesu oder
AA Begründung der Judenverfolgung der der Kreuzzüge), annn LL1USS das
Evangelıum VOoNn Gottes 1€' In Chrıstus, INUSS das Wort VO Kreuz uns den
Weg welsen. Damıt wırd dıe Botschaft der weder undeutlıch och WI1-

Es sıch 1mM Orwort seiınen Standardpredigten und wırd ach eiıner SCHAUCICN Ausar-
beitung UrTrC! Albert Outler auch heute VON methodistischen Theologen gebraucht. Vgl alter
Klaber.  anfred Marquardt: Gelebte nade, Stuttgart 1993, 73f. 4726f.
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dersprüchlıich, S1e bekommt vielmehr erst dıe ra dıe Paulus 1mM Evangelıum
entdecC und gepriesen hat

Das stellt uns iın dıe Gemeinschaf mıt anderen TI1Sten 1KOlaus raf
Zinzendorf hat das 1mM Jahrhunder formuhıert:

uch denken WILr In ahrheıi nicht,
Gott Sel hei UNLS alleine

Wır sehen, WIE manches IC
uch andrer Orten scheine.

Da pflegen WIr dann froh sein
un UNLS nıcht [ang SDETTEN,
WIr dienen ıhm UNn ıhm allein,

dem einen großen Herren.

reihner un! Verantwortung In der Nachfolge esu

Irotz der Eıinsıcht, ass WITF, solange WIT 1er eben, nıcht ohne un:! bleiben,
der Vergebung edurien und 7U Rıchten anderer eın ecCc aben, bleıibt
doch dıe Aufforderung Jesu wichtig An ihren Früchten SO ihr SIC erken-
Ne  S (Mit 20 Diese Aufforderung gıilt auch gegenüber fundamentalıstıschen
Jlendenzen in der Christenheıit Führen sS1E anın, die Frucht des (Gje1istes
erkennbar wırd, WI1Ie Paulus S1e beschreıbt Die Frucht des (Jeistes her ıst
zebe, Freude, Friede, Langmut, Freundlichkeit, (‚üte, Ireue, Sanftmut un
Selbstbeherrschung (Gal S: 221)?

Fundamentalıstische Intoleranz gegenüber jedem, der VOoONn der als alleın
richtig behaupteten Ansıcht abweicht, trıfft Ja nıcht 11UT dıe „draußen‘‘, sondern
sehr chnell auch Leute AdUusSs den eigenen Reihen DIe etzten ZWanzıg anre, VOT

em in den USA, en geze1gt, wı1ıe stark sıch fundamentalıstısch orJj1entierte
Personen und Gruppen polıtıschen Einfluss zugunsten einer rechtskonser-
vatıven Entwicklung bemühen Wıe Allıanzen ZUT affenındustrie und Z
Mılıtär, Unterstützung der Todesstrafe und völkısches Sendungsbewusstsein
gefördert werden, cıe mıt dem 1 1ebes- und Friedensgebot Jesu nıcht In Eın-
klang bringen SINd.

Furcht 1St nıcht In der L1eDe, er 6S 1mM Johannesbrief, sondern die
wahre 1e. treıbt dıie Furcht UAMU.  > Das ist die 1e Gottes, in der WIT auf-
gehoben sınd und dıe auch Denken durchdringen 111 7Zu ıhr gehört
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TE111C dıe 1e den Menschen. Wır lassen 6S selber oft 1e
mangeln und en uns selbstkrıitisch 1m 1 eNalten Um wen1ıger
darf dıe 1sche Reflex1ion uUunNnseTeT Eınstellungen und UNseTICsS Verhaltens 1mM
theologischen Dıskurs ausgeklammert werden, WENN 6S das Evangelıum
der 1e und des Friedens oeht.

Menschen in einem fundamentalıstischen Umfeld erscheınen neuerdings
modern, aufgeschlossen und auf der Ööhe der er vertreten aber immer och
eiıne geschlossene Weltsicht Ihr moralısches Verhalten 1st weıtgehend uUurc
den Gehorsam gegenüber Autorıtäten gepragt und wen12 selbstverantwor-
tet Jürgen Werbick beschreıibt diese Einstellung ADIE Verletzung jeder
Norm stellt es VON TUN! auf In rage. DIe unmıiıttelbare Gegebenheı1 der
göttlıchen Heılssatzung alle 1INs Unrecht, dıe Ss1e nıchtManfred Marquardt  freilich die Liebe zu den Menschen. Wir lassen es selber oft genug an Liebe  mangeln und haben uns selbstkritisch im Blick zu behalten. Um so weniger  darf die ethische Reflexion unserer Einstellungen und unseres Verhaltens im  theologischen Diskurs ausgeklammert werden, wenn es um das Evangelium  der Liebe und des Friedens geht.  Menschen in einem fundamentalistischen Umfeld erscheinen neuerdings  modern, aufgeschlossen und auf der Höhe der Zeit, vertreten aber immer noch  eine geschlossene Weltsicht. Ihr moralisches Verhalten ist weitgehend durch  den Gehorsam gegenüber Autoritäten geprägt und wenig selbstverantwor-  tet. Jürgen Werbick beschreibt diese Einstellung so: „Die Verletzung jeder  Norm stellt alles von Grund auf in Frage... Die unmittelbare Gegebenheit der  göttlichen Heilssatzung setzt alle ins Unrecht, die sie nicht ... ohne Deuteln  und ohne Einschränkung zur Kenntnis nehmen... Gottes Satzung ist nich  interpretations- oder korrekturbedürftig; sie gilt so, wie sie da steht... Hier ist  Licht, sonst Finsternis, hier Heil — sonst Unheil.“ ?  Kein Prüfen dessen, was der Wille Gottes ist (Röm 12,2), keine Konflikt-  situation, in der die Liebe das Rechte erkennt und tut. Eine Aufforderung, wie  Paulus sie etwa in Röm 13,8 hören lässt, spielt offenbar keine Rolle: Bleibt  niemand etwas schuldig; nur die Liebe schuldet ihr einander immer. Wer den  andern liebt, hat das Gesetz erfüllt. Die Freiheit und Liebe Jesu im Umgang  mit anderen, auch Fremden und Feinden, haben hier keinen Platz. Im Gegen-  teil: hinter jedem, der sich abweichend äußert oder verhält, sieht man den Bö-  sen lauern, und nur die Treue zur intern geregelten Lehre und Moral garantiert  die Rettung, das ewige Heil.  Mein Grundverständnis christlicher und theologischer Existenz — das  ist hoffentlich deutlich geworden — sieht anders aus und schließt darum das  Angebot zur Begegnung auf einem gemeinsamen Grund ein: dem Evangelium  von Jesus Christus als einer Kraft Gottes zur Rettung aller Glaubenden. Es ist  durch menschliches Handeln weder zu sichern noch zu zerstören. Durch dieses  Evangelium schenkt der Heilige Geist die Erkenntnis der unbedingten Liebe  Gottes und die Gewissheit, von Gott in Christus als sein Kind angenommen  zu sein. Darum ist Christus das eine und verlässliche Fundament, auf dem  der Glaube ruht; eines anderen bedürfen wir nicht und können es auch nicht  wollen. Auf ihm wächst die Gemeinde der Glaubenden; er ist der Grund ihrer  Hoffnung und die Quelle der Liebe, von der sie lebt und die sie mit anderen  20  Zit. n. Lutz Lemhöfer, Fundamentalismus — Annäherung an ein Modewort (http://www.bistum-  augsburg.de/ba/opencms/sites/bistum/glaube/fragen/weltanschauung/info/fundament.html).  34ohne Deuteln
und ohne Eiınschränkung ZUT Kenntniıs nehmen... (jottes Satzung ist iıch
interpretat1ons- der korrekturbedürftig; S1e gılt S! WIE SIE da steht Hıer ist
16 Finstern1s, 1er eıl Un

Keın Prüfen dessen, Wa der Wiılle Gottes 1st Röm 2:29); keıne Konflıkt-
sıtuatıon, In der dıiee das Rechte erkennt und {ut ıne Aufforderung, WIEeE
Paulus SIE etwa In Röm 156 hören lässt, spielt OITeNDar keıne Bleibt
niemand schuldig; ”NUr die Liebe schuldet ıhr einander Immer. Wer den
andern 1e. hat das Gesetz erfüllt. DIe reıhne1l und 1e Jesu 1m Umgang
mıt anderen, auch Fremden und Feinden, en 1er keinen atz Im egen-
teıl hınter jedem, der sıch abweıchend außert der verhält, sıeht Ian den BöÖ-
SCIHI lauern, und 11UT dıe Ireue ZUE intern geregelten re und ora garantıert
dıe Rettung, das ew1ge eıl

Meın Grundverständniıs chrıistlicher und theologischer Ex1istenz das
ıst hoffentlıc eutl1ic geworden sıeht anders AaUus und SCHI1e€ darum das
Angebot ZUT Begegnung auf einem gemeınsamen TUN! eın dem Evangelıum
VON Jesus T1S{US qals einer ra Gottes zZur Rettung er Iaubenden Es ist
MUrc menschlıiches Handeln weder sıchern noch zerstoren Urc dieses
Evangelıum chenkt der Heılıge Geilst dıe Erkenntnis der unbedingten 1e€'
(Gottes und dıe Gewiıssheıit, VON ott in Chrıistus als se1in ınd ANSCHOMUMC

se1In. Darum ist TISTIUS das eıne und verlässliıche Fundament, auf dem
der Glaube ruht; eines anderen edurien WITr nıcht und können 6S auch nıcht
wollen Auf ıhm wächst dıe Gemeinde der Glaubenden: ist der TUnN! ıhrer
offnung und dıe Quelle der 160E.: VOoNn der S1e ebt und ıe S1e mıt anderen

AAl Lutz emMNOTer, Fundamentalısmus Annäherung A eın OdEeWOT'! (http://www.bıstum-
augsburg.de/ba/opencms/sites/bistum/glaube/fragen/weltanschauung/info/fundament.htm}).
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Menschen teilt Solange WITr 1er diesseımts der Vollendung eben, gılt zugleıch:
Unser Wıssen 1St UC.  erkK, und prophetisches en 1St UC:  eri
Wenn aber kommen ırd das ollkommene, ırd das UC:  er aufhö-
re:  S Als iıch eın ind W, da redete ich WIe ein ind und dachte WIe eın
iınd und War uQ2 WIeE eın Kind; als ich aber eın Mann wurde, Ial ich ab,
WAdsS INdLIC. WAdr. Wır sehen Jetzt Urc. einen Spiegel eın dunkles Bild; annn
aber Von Angesicht Angesicht. Jetzt erkenne ich stückweise; annn aber
werde ich erkennen, WIe ich erkannt hin (IKo ] 9 O-12)

Auf diesem Fundament. das uns der Aufgabe eıner letztgültigen Girundle-
SUNg uUuNseTESs auDens nıcht 11UT nthebt, sondern SIE uns entzıeht, dürf-

eın krıtiıscher und konstruktiver Dıalog auch zwıschen fundamentalıstischen
und aufgeschlossenen Evangelıkalen, zwıschen T1Sten unterschiedlicher
geistlicher und theologischer Prägung nıcht VON vornhereıin ausgeschlossen
seInN. Dıie Erkenntnis des Letzten ist ohnehın eıner anderen Welt Vorbehalten
und theologia gloriae darum nıcht escha Jetzt erkenne ich unvoLll-
kommen, ann ber werde ich Ur un UNC. erkennen, WILeE ich uch
durch Un UrCcC. erkannt worden hın 1Ko DIe krıtische Selbstprüfung
bleibt keinem Aufrichtigen erspart. ber jeden entscheıidet se1ın HeTt: ob
steht oder fällt. Paulus ermutigt ihn Er wırd her stehen; enn der Herr he-
wirkt, AaASss steht (Röm 14,4) uch theologisches Denken und en
bedarf der Vergebung und ann UTr Uurc (Gottes na zurecht gebrac
werden.
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Bibeltreues Schriftverstäandnis
ıIn der Geschichte der deutschen Freikirchen_l

Vorbemerkungen
Der Begrıiff „Fundamentalısmus” ist heute HTC dıie rel1ıg10nswıssenschaft-
1 und soz10logıische Ausweıtung praktısch unDrauc  ar geworden.“ In
wıissenschaftlıchen Fac  reisen wırd ( schon länger nıcht mehr der LUT mıt
Einschränkungen und klaren Defninitionen benutzt. Alleın dıe edıen und
ein1ıge bewusst polemiısch arbeıtende Wiıssenschaftler bedienen sıch och
dıfferenzıiert dieses Schlagwortes. e1 errTscCc me1st keıne theologısch-hi-
storısche Definıition, sondern eıne sozlologische Beschreibung gegenwärtiger
„radıkaler" und „milıtanter" Grupplerungen VOL. Der Begrıff wırd in diesen
Kreisen als gebraucht, Gegner systematısch dıskredıitieren. Fun-
damentalısten Sınd e1 natürlıch immer dıe anderen. Sıie Sınd dıe eigentlı-
chen Feınde der offenen Gesellschaft, Spaltpılze der Natıon und gefährliıche
Brandstıfte innerhalb der Kırchen ann INan heute oft hören. Im Kontext
der Freikiırchen werden dıe ‚„‚Konservatıven“ ebenfalls als ‚„Fundamen-
talısten““ verspot(tel, belächelt und E auch diskreditiert und beschimpft. Man
darf heute in kırchlichen und freikiırchlichen Kreıisen offensıchtliıch es se1InN,
NUTr nıcht Fundamentalıst.

Solche Schubladısıierungen der „Fundamentalısten“ sınd wen1g hılf-
reich. DiIie Karrıkıerungen der ‚„„Fundıs” enthalten selbst schon erstaunlıche
Klıschees, cdıe miıt der ırklıchkeıit nıcht übereinstimmen. Eıne ntellektuell
anspruchsvolle Auseinandersetzung mıt dem Phänomen nıcht
Stattdessen treıbt INan mıt diesen rüden acken dıe ‚„Konservatıven" In dıe
Isolatıon, bestätigt ıhre Feın  er und treıbt iıhnen Ende immer
mehr nhänger In dıe Arme. Wer bombenlegende Islamısten und „erzkonser-
vatıve“ Evangelısten In einen Topf wirft und zwıschen Rechtsradıkalen und

Vortrag auf der Frühjahrstagung des ereins für Freikırchenforschung März 2004, für die
Drucklegung leicht überarbeite!
DiIie [ ıteratur ber das ema ist miıttlerweile unüberschaubar geworden. Herausragend sınd olgende
Studien The Fundamentalıist Phenomenon: VIiew irom ıthın; Response from Wıthout, Ag
Norman ohen, Tan! Rapıds: Wıllıam Eerdmans, 1990; George Marsden, Fundamentalısm
and the American Culture Ihe Shapıng of Twentieth-Century Evangelıcalısm: 0-1 New
ork Oxford Universıty Press, 980
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„Bıbeltreuen  06 11UT graduelle Unterschied: sıeht, ıst mE selbst eın Brandstıfte
DIiese vermeıntlichen Fundamentalısmusgegner arbeıiten zudem mıt erstaun-
ıch fundamentalistischen alffen Verleumdungen, Angstmachereı, Posiıtions-
kämpfe und Polemik gehört be1 ıhnen ZU esSscha e€s Eıgenschaften, dıe
Nan doch eigentlich eher den Fundamentalısten zurechnen würde., oder?

Ich plädiere deshalb für eıne Dıfferenzierung un! Versachliıchung der
Debatte und möchte dıe eigentlichen theologıschen Kernfragen erinnern.
DIe „Konservatıen“ In uUuNnseren Freikırchen en sıch VOoNn dem eben gezeich-

Bıld ab Man ann S1Ee nıcht ınfach In dıie Ecke der „eWIg Gestrigen‘
stecken. Begriffliche arheı ist 1er ebenso gefordert WIEe Dıfferenzierung In
der Beschreibung. Ich spreche deshalb In meınem Vortrag bewusst auch VONn
einem „bibeltreuen Schriftverständnis“, nıcht VoNn einem „‚fundamentalıist1i-
schen‘“. Denn dıe Begriffsgeschichte des Wortes „Fundamentalısmus“ ist, WIEe
bekannt, äaußert verwiıckelt und sollte ZUT OFrS1cC mahnen.?

Eıne weıtere Vorbemerkung se1 mIır gestattet: Cr VON nen hat sıcher
schon Erfahrungen mıt Ssogenannten „Bıbeltreuen“ gemacht, vielleicht nıcht
immer dıe besten Man ann nämlıch nıcht verhehlen, ass S1e manchmal ein
ziemlıch schwier1iger JCIub® S1INd. Ich selber kenne ihre chwächen gul und
habe miıch azu auch Ööffentlich geäußert.“ DiIie Tendenzen eiıner dualıstischen
Weltsıcht, eıner gesetzlichen Frömmıigkeıt, eines prinzıpiellen Misstrauens g_
genüber der akademischen Theologıe, einer pharısäerhaften Verdächtigungs-
mentalıtät und eıner ungeheuren umorlosigkeıt Sınd nıcht Von der and
WeIlsen. Ich bestreıte Jedoch, ass solche erKmale Zzwangsweılse Adus einem
bıbeltreuen Schriftverständnis abzuleıiten sınd und ass der gesamte konserva-
t1ve Evangelıkalısmus davon geprägt ist Im Gegenteıil: Seı1t Z7Wel Jahrzehnten
en WIT 6S weltweilt mıt eıner Generatıon VOoONn ‚„„Bıbeltreuen“ tun,
dıie selber gut ausgebilde SInd. sıch keineswegs als Querulanten verstehen und
ihre Positionen Sachlıc. konstruktiv und gut durchdacht einbringen. Ich selber
darf miıch dieser wachsenden Grupplerung zählen eItwel| ist dieser Teı1l
der Ssogenannten „konservatıven Evangelıkalen“ übrıgens zahlenmäßig 1e]

Ich selbst habe ın meıner Dıssertation AUS dem Tre 19972 och versucht, den Begrıff In se1iner NCU-
tralen hıstorischen Dımensıion gebrauchen, habe ber damals schon Wındmühlen kämpfen
mMUSssen. Mıttlerweile ist der Begrıff nıcht mehr reiten Vgl Stephan aus, Fundamentalismus
In Deutschlan: Der amp dıie im Protestantismus des und Jahrhunderts, Aufl
Bonn: Verlag für Kultur und Wissenschaft, 2003 (1993)
Wır brauchen Fundamente! Eıne Untersuchung ZUL Geschichte und ZU Erscheinungsbild des e-
stantıschen Fundamentalismus. iıdea-Dokumentation Nr. 3/1997
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orößer als cdıe teilweıise lautstarke Gruppe der kämpferıischen Separatısten, dıe
nen vielleicht vorschweben.

em erlebe ich auch In lıberalen Kreisen des Protestantismus und der
Freikırchen ständıg „radıkale‘ und teilweıise auch ‚„„miılıtante" Verhaltensmu-
SIET. dıe 11an natürlıch auch nıcht AdUus iıhrer Theologıe aDleıten annn Frömmı1g-
keitsgeschichtliche Mentalıtäten sınd immer komplexer Natur und verTestigen
sıch nıcht alleın urCcC Theologıien, sondern auch Uurc soz1lale Strukturen
SOWIE Urc indıvıduelle Prägungen und Verhaltensmuster. SO hıtte ich auch
1er cdıie nötıge Dıfferenzlierung. Persönlıiıch Anımosı1ıtäten dürfen nıcht
Grundlage VON allgemeınen Pauschalurteıilen werden 1e6S$ gılt natürlıch für
e1| Seılten.

Pauschalkrıiutik ist be1l uUunNnseTeMM ema auch schon deshalb nıcht AUNSCHICS-
SCH, we1l dıe Evangelıkalen se1it den xUer Jahren des VETSANSCHCH Jahrhunderts
dıe größte Gruppe 1mM weltweıten Protestantismus S1nd. Laut aVl Barrett
ann 111a weltweiıt 500 Mıllıonen Protestanten ZU Evangelıkalısmus
zählen, davon alleın Miıllıonen In den USA> Das orößte acCcCAstum VCI-

zeichnet der Evangelıkalısmus ın Südamerıka, Asıen und Afrıka /ur ‚  or
Evangelıca 1anC:  0o zählen sıch alleın 335 Mıllıonen Chrısten.® Kenn-
zeiıchen dieser Evangelıkalen ist neben Bekehrung und Betonung der Evan-
gelısatıon immer die Überzeugung VOI der Inspıration und Unfehlbarkeit der

Man ann sıch allerdings be1 diesen großen Zahlen vorstellen, ass dıe
Bandhreite und die Unterschied: innerhalb der Evangelıkalen groß SInNd. uch
dıie FEinzelheıiten In der Bıbelhaltung sınd keineswegs überall gleich, sondern
varılıeren VON Gruppe Gruppe TUN! CHNUS, SCHAUCI hınzuschauen
und sıch VOT undıfferenzierten Verallgemeinerungen hüten

Kın ähnlıches, WEeNN auch wen1ger achstum der Evangelıkalen
und un ıhnen insbesondere der ‚„„‚konservatıven Evangelıkalen“ lässt sıch
auch in Deutschlan: feststellen Erinnern darf ich das Gebiet der 1SS10N.
Be1l der „Arbeıtsgemeinschaft Evangelıkaler Missıonen“ standen 1mM
Tre 2002 2.839 Miıssıonare Vertrag, be1 der „Arbeıitsgemeinschaft
Pfingstlich-Charısmatischer Miıssıonen“ och eıiınmal ungefähr 400 INan

e1 Dachverbände und stellt s1e den Mitarbeıitern des „EvangelI1-
schen Missıonswerkes“ gegenüber 700 Miss1onare), lıegen dıe al
len der Evangelıkalen sechsmal er Der Zahlenvergle1ic den klassıschen

Vgl Barretts Standardwerk OT'| Chrıstian Encyclopedia, Bde., Aufl ()xford (Oxford Unıversı-
LYy Press, 2001, exakte Zahlen für dıe einzelnen Länder angıbt.
SO dıe neuesten Angaben der WEF auftf ıhrer Websıde www.worldevangelıcal.org
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freikırchlichen Miıssıonswerken sähe natürlıch och dramatıscher dus Damıt
wırd (=10180(0 ass auf diesem Feld dıe Evangelıkalen in eutschlan längst
dıe bestimmende L: Sınd, muıt stark wachsender JTendenz

Eın anderes e1ıspie darf ich AdUus melınem eigenen Bereich erganzen. Ich
selber sıtze Nal 1998 1mM Orstan! der „Konferenz bıbeltreuer Ausbıildungsstät-
ten  06 einem losen Zusammenschluss VonNn deutschsprach1ıgen theolo-
gischen Schulen, kademıen und Semim1mnaren. In den Ausbıldungsstätten der
KBA 2003 etwa 1.700 Studierende vollzeıtliıch eingeschrieben. eıtere
2 .000 Studierende absolvieren Fernstudiengänge. Diese Ausbildungsstätten
vertreten In der Bıbelfrage dıe Posıtion der „Unfehlbarkeıt der Bıbel", Wäas jede
Oorm der Sachkritik der ausschlıebt Von Seılıten der Freikırchen sınd
dort allerdings 11UTr TEeEI Ausbıildungsstätten vertreten cdıe Bıbelschule 1ede-
nest, dıe Chrıstliıche Bıldungsstätte Tıtzlar und das Bıbelseminar Bonn. Seıt
1999 ste1gt dıe Zahl der eingeschrıebenen Studierenden den BA-Schulen

1m Gegensatz ZUT Stagnatıon DZW. ückgang der Studierendenzahlen
Freikırchensemıinaren und dem Nıedergang der Studentenzahlen den
staatlıchen theologıschen Fakultäten uch dieses Phänomen könnte, WECNN

auch 11UTr In einem kleinen Bereıich, auf einen Aufbruch der Evangelıkalen und
Bıbeltreuen ın UNseTICIN Land hınwelsen.

Nun ist zahlenmäßıges Wachstum keineswegs immer eın Qualitätsmerk-
mal Ich möchte mıt diesen Zahlen L1UT verdeutlıchen, ass die sogenannten
Bıbeltreuen eın ernstzunehmener Faktor 1M Protestantismus geworden Sınd.
Alleın A UNSSCIGE ademı1e in Gileßen kommen z{ etwa 43% der 160 Stu-
dıerenden N den klassıschen Freikırchen DIie meılsten VON iıhnen studieren
bewusst nıcht iıhren eigenen Predigerseminaren. Die Gründe aliur sınd
terschiedlich Z we1l 1E eın konfessionelles Bewusstseıin besıtzen, 7 aber
auch, we1l sSIEe dıe dort herrschende historisch-kritische Auslegung der
ablehnen Das dürfte sıgnılıkant für dıe derzeıtige Sıtuation se1In.

DiIe zweıtgrößte Gruppe uUNnNseceIiIer Studierenden kommt mıiıttlerweile üb-
rıgens AUSs freien Gemeınnden, dıe überhaupt keıne Bındungen exı1ıstierende
Freikırchenbünde en und In der ege einem konservatıven Schrıiftver-
ständnıs festhalten DDieses weltweiıt beobachtende Phänomen der „unab-
hängıgen Freikırchen“ könnte auch für unNnseren Vereın einmal eın interessan-
tes Forschungsprojekt werden.
enug der Vorbemerkungen. enden WIT uns uUuNnseTeEeMmM ema
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I1 Zur Bibelfrage in der Geschichte der deutschen Freikirchen
Ich begınne meılne Überlegungen gleich mıt einer zusammenfTfassenden DIO*
vokanten ese „Die Begründer der klassıschen Freikırchen In eutschlan:
vertraten alle; bewusst Ooder unbewusst, eın Bıbelverständnıis, das INan heute
als ‚bıbeltreu" bezeıchnen würde. Deshalb 1st diese orm der Bıblıologıe dıe
ursprünglıche Schrifthaltung der Freikırchen S1e WarTr zudem für dıe Entwick-
lung der Freikırchen VON elementarer Bedeutung.“”

Was ist eın bıbeltreues Schriftverständnis?

Was verstehe ich einem „bıbeltreuen Schriftverständnıis‘“?”

Der Begrıff wurde erst in den S0er Jahren des etzten Jahrhunderts eingeführt,
damıt ältere Posıtionen 1mM Protestantismus zusammenzufassen. ‚„„Bıbeltreu"

bezeıichnet seıther dıe Überzeugung VON der Glaubwürdigkeıt der erıchte der
bıblıschen Autographen. Hıntergrund dieser Klassıhlzierung WAarTr dıe Auseıln-
andersetzung mıt der Sachkritik, WIeE S1e In den verschledenen Spielarten se1lt
dem frühen Jahrhunder dıe theologische Szene beherrschte Innerhalb des
bıbeltreuen hermeneutischen Ansätze wırd dıe historisch-kritische Methode
qals dem Gegenstand der eılıgen Schrift UNANSCHICSSCH krıitisiert und abge-

Man könne und urie dıe nıcht ausschließlic mıt Instrumentarıen
auslegen, dıe übernatürliches ırken VONN vornhereıin ausschließen. em
se1 das Schriftverständnis Jesu für den Chrısten bıindend Jesus T1STUS habe
aber eindeutig das Ite JTestament als glaubwürdiges OKumen 1m Sinne der
Unfehlbarkeiıt verstanden.?

Für eıne solche Bıblıologie hat sıch mıttlerweiıle der Begrıff „bıbeltreu“
eingebürgert, auch WeEeNN sprachlıch eher eine Solıdarıtä miıt dem Bıbeltext
als eiıne bestimmte Auffassung ber deren Glaubwürdigkeıt aussagt. Deshalb
bedarf auch elner klaren Definıition, verstanden werden.

Vgl ZU ema Gerhard Maıer., Bıblısche Hermeneutik, Wuppertal: Brockhaus, 990: Eckhard
Chnabel, Inspiration und UOffenbarung: Die Tre VO rsprung und Wesen der ıbel, Aufl Wup-
pertal: Brockhaus., 199 /: elge Stadelmann. Grun  inıen eines bıbeltreuen Schrıiftverständnisses,
Wuppertal: Brockhaus, 985
John enham, Jesus und dıe Autorı1tät, Kanon und Jlext des en und Neuen Jestaments,
Holzgerlingen: Hänssler, 2000.
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urzeln des bıbeltreuen Schriftverständnisses

Natürlıch ist eine solche Bıbliologie nıcht erst 1mM Jahrhunder entstanden.
Mıiıt Nuancen en WIT S1Ie schon be1ı Luther? und Calvın SOWIE In der e_
stantıschen OrthodoxIie und 1mM römıschen Katholizısmus. uch dıie Bıblıo-
og1e eINes Phılıpp Spener würde INan heute als „Tundamentalıstisch“
bezeichnen, WIeE mMIr VOT Jahren schon der Spener-Experte Johannes allmann
bestätigte.

DIe größte /Zahl VOoNn Anhängern eiıner olchen Hermeneutık sıch
jedoch 1m Jahrhunder In den TIradıtiıonsströmen der Erweckungsbewegung
und des Konfessionalısmus. In scharfer Auseinandersetzung mıt der Aufklä-
TunNg und dem damıt verbundenen Spätrationalısmus en sıch diese Ströme
des Protestantismus, dıe auch der urzelgrun der me1lsten Freikiırchen,
A0 Bıbelfrage geäußert. Be1l praktısch en Erweckungspredigern der ersten
Hälfte des Jahrhunderts WI1Ie enken, Ludwıg Harms, Volkening, Sı1ebel,
ofacker, enhöfer, ar und Jung-Stillıng en sıch dezıdıierte Aussagen
AT Verbalınspiration und ber dıe Ablehnung des Lauberalısmus und Ratıona-
l1ısmus.!® eICNESs gılt für lutherische und reformiı1erte Konfessionalısten WIE
Ebrard, Kohlbrügge, Böhl, Zahn, Hengstenberg, Keil, 1lıpp1, 1e10
und Löhe, dıe ebenfalls einem bıbeltreuen Schriftverständnis verpflichtet
waren.'' Kın Sammelbecken dieser Kreise wurde seı1lt 894 der „Bıbelbund”,
der alle Mitglieder auf cdıe „Irrtumslosigkeıt der Bıbel“ verpflichtete. '“ DIieser
Tatbestand ist auch Kirchengeschichtlern m. W. unbestritten.

Nun aber konkret eın ıe auf dıe Bıblıologıie der deutschen Freıkırchen.
wobe1l WIT natürliıch NUTr exemplarısch vorgehen können.

Luther betonte neben der Inspiıration der auch iıhre Wiıderspruchslosigkeıit: „NON CsSSC DUS-
nantıam (1m 1derspruch tehen) In dıctis scrıpturae“ (De arbıtrı0, 18, 732,15f.) Seıne
kanonkritischen Außerungen sınd wıederum nıcht als Bıbelkrauti verstehen, WI1ıe Armın uCcC  OIl7
eutlıic gemacht hat (Armın uchholz, Schrift (Gottes 1m Lehrstreıit Luthers Schrıiıftverständnis und
Schriftauslegung ın seınen re1 großen Lehrstreitigkeiten der Tre 1521-28, Frankfurt Peter Lang,
1993, Pn eın Inspıratiıonsverständıs Wr eindeutig das eiıner Verbalınspiration (Buchholz,
F32) Dıe Fehlerlosigkeıit der Schrift wırd uch In ausgedrückt: „Bey den orten

bleıiben, enn der heilıge gEe1S! leuget och feylet och zweıvelt nıcht.“
Vgl O:  aus, Fundamentalısmus, 218-260
O  aus, Fundamentalısmus, 140-164

I2 Zur Geschichte des Bıbelbundes vgl Stephan aus, „Markenzeıchen bıbeltreu DiIie Geschichte
des Bıbelbundes (1894-1994)," Der amp dıe Bıbel 100 Tre Bıbelbund, Hg. Stephan Holthaus/
I homas Schirrmacher, Bonn: Verlag für Kultur und Wıssenschaft. 1994, 6-6.  0
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Die konfessionellen Freikiırchen und ihr Bibelverständnis

UunaCcCAs sınd dieser Stelle cdıe Altlutheraner und Altreformıierten e_

wähnen.‘'® Ihre Entstehungsgründe hıngen 7 Wal In erster Linıe muıt den WM-
onsstreıitigkeıiten iın Preußen bZzw mıt den Eınfüssen N Holland zusammen.!*
Unterschwellıg pIielte jedoch auch die rage des Schrıiftverständnıiıs eiıne nıcht
unwesentlıche Olle, WIEe spätere innerkıirchliche Kontroversen zeıgten. DiIie
Altreformierten protestierten damals 7B dıe lıberalen Tendenzen In
den Nıederlanden DIie „Abscheıidung“ WAar Ende unvermeıdlich und führte
auch In Holland selbständıgen Gemeılinden.' Als e1ıspie Dars DIO LOLO se1
Ko.  rügges Schrıftverständnis erwähnt, das jede Oorm VO  —_ Sachkriutik ab-
lehnte und auftf dıe Wahrhaftigkeıit und Unfehlbarkeıt der insıstierte.!®

uch dıe verschledenen lutheriıschen Freikırchen nahmen den ama-
1gen eDatten dıe Bıbelfrage nte1 Sowohl Johann Gottfried
cNne1ıbe In Breslau als auch Friedrich Brunn In Hessen und Ludwıg Harms
In der Lüneburgerel traten für dıe Verbalinspiration eın.'8 Innerkırchliche
Kontroversen dıe Inspiırationsfrage in der „Immanuel-Synode” und In den
Y0er Jahren des Jahrhunderts auch in der Leıipzıger 1Ss1ıon machen aber
eutlıc ass 1er nıcht alle eıner Meınung dıe ‚„„‚konservatıve“ Posıtion
jedoch eıne breıte Anhängerschaft hatte Insbesondere eKannte Persönlıich-
keıten w1e Walther und Wılhelm Rohnert vertraten dıe „Irrtumslosigkeıt”
der Bibel.19
ı3 aus, Fundamentalısmus, 164-178

Gerrit Jan Beuker, Umkehr und Erneuerung: Aus der Geschichte der Evangelısch-altreformierten
Kırche In Nıedersachsen 8-1 Velsen Selbstverlag, 988

B aus, Fundamentalısmus, 149
16 Kohlbrügge, Pfarrer der Nıederländisch-reformierten Gemeıninde 1mM Wuppertal, WarTr eın cscharfer

Gegner der ıbelkritik.Vgl. ermann ugkıst Hesse, ermann Friedrich Kohlbrügge, Wupper-
tal-Barmen: Emil] üller, 9035 arl ar bezeichnete Ko!  rügges Bıblıologıie als „mechanısche
Inspirationslehre”: [DIie protestantısche Theologıe 1Im 19 Jahrhundert, Zürich Evangelıscher Verlag,
1961, 587.

Vgl Werner chwinge, „Verbalinspiration un! Irrtumslosigkern der eılıgen Schrift ach dem Zeug-
N1ıS der ater freier Ev.-Luth Kırchen ıIn Deutschland‘“‘, Die verstehen, Hg. Gerhart Grüninger

Troß Oesingen: Harms, 1985, 60-88
aus, Fundamentalısmus, 64f. Martın Kıunke, Johann (jottfried Che1be und se1ın Rıngen

dıe Kırche der utherıischen Reformatıon. Göttingen: Vandenhoeck uprecht, 1985:; Ludwig
ndlıng, Ludwıg Harms Vermächtnis VON der nd ihrem eDrauc Bad alzuNnlen Bıbelbund,
9372
Zur Walther vgl ılton Rudniıck. Fundamentalısm the Miıssourı ynod, LOUlS: Concordıa,
1966 /Zu Kohnert vgl aus, Fundamentalısmus, 169-17.1
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B[BELTREUES SCHRIFTVERSTANDNIS

Der Tu eufsche Methodismus und sein Bibelverständnis

DIie 1m Methodismus vertretene Bıblıolog1ie ist eın komplexes ema In
den Schriften John Wesleys Ian aut arl Steckel eıne modıfzıierte
Verbalınspirationslehre und dıe Überzeugung VoNn der Irrtumslosigkeıt und
Unftfehlbarkeiıt der Bıbel.*°©

Ahnliches ist für den frühen deutschen Methodismus festzuhalten
Friedemann Burkhardt hat In se1iner vorzüglichen Dissertation erst neulıch
nachgewılesen, welche große Bedeutung dıe 1mM en Chrıstoph Gottlob
Müllers hatte, dem Gründer der ersten (wesleyanıschen) methodistischen (Gje-
meınschaften in Deutschland.* och gründlıcher hat Chrıstoph Raedel In sSe1-
HCE Dıssertation über den deutschsprach1igen Methodismus 1mM Jahrhunder‘
nachgewılesen, ass damals dıe als Buch der „göttlıchen Tatsachen“ fest-
gehalten wurde..*? DiIie (1 und hıstoriısche Zuverlässıigkeıt der bıblıschen
Schrıften korrelierte mıt der theologıschen Überzeugung eıner ausgepragten
Inspırationslehre. Raedel resümılert ber den deutschsprachıgen Methodismus
„Dıies edeute konkret, ass dıe in en ıhren Teılen als inspırliert, In
Fragen der re und des sıttlıchen Lebens als unfehlbar und selbst In den
naturwıssenschaftlıchen und geschichtliıchen Aussagen als ZWAAaTr nıcht Irrtums-
10s, aber iımmerhın erkenntnısrelevant verstanden wıird.‘5 DiIe Überzeugung
VON elner „‚bedingten Unfehlbarkeıt der Jässt sıch explızıt be1 Wılhelm
Nast, dem ohl einfÄlussreichsten deutschsprachigen Theologen der Methodıi-
stenkırche selner Zeiıt, nachweısen, dessen „Allgemeıine Eıinleitung ber dıe
€e1! und göttlıche Autoriıität des neutestamentlıchen Kanons“ Girundsätze
ZUT richtigen Schrıiftauslegung enthielten.®

Der Begrıff „iIrrtumsfre1“ in ezug auf dıe sıch auch be1
Wıll1am Warren.*“° Ahnlich urteıilte eın weiıterer wichtiger deutscher Methodist

arl Steckel, DiIie 1M deutschsprachigen Methodismus, Stuttgart: (’r Verlagshaus, 198 7,

Friedemann Burkhardt, Chrıstoph Gottlob üller Uun! dıe Anfänge des Methodismus ın Deutsch-
land, AGP 43, Göttingen: Vandenhoeck uprec|  5 2003

27 Chrıstoph Raedel, Methodistische Theologıe 1im Jahrhundert Der deutschsprachıige ‚we1g der
Bischöflichen Methodistenkirche, KKR 4'/, Göttingen: Vandenhoeck uprecht, 2004

23 Raedel 238

Begriff be1 Raedel.
Zn Wılhelm Nast, Allgemeıne Einleitung ber dıe e1! un! göttlıche Autorität des neutestamentlı-

chen Kanons, Cincınnatı: Jennings and Graham. 860
Raedel, DA TI
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cdieser Zeit, Arnold Sulzberger, der Z{ Wal dıe Verbalınspirationslehre ablehnte,
aber dıe Authentizıtät und geschichtliche Zuverlässigkeıt der jede
Orm Von Bıbelkriti verteidigte.“” Nast, Warren, Sulzberger und auch der och
nıcht erwähnte Bıschof JA} Escher hlelten der Unfehlbarkeiıt der Schrift fest
und prägten dadurch dıe frühen Methodistengemeinden In eutschland.?

Der Tru eutsche Baptismus und sein Bibelverständnis

uch der eutfsche Baptısmus des Jahrhunderts unterschied sıch dıie-
SCI1I] un nıcht VON den methodistischen Entwicklungen.“” anche Eiınfüsse
dürften el VON den Erweckungspredigern aus dem Ausland aufgenommen
worden seInN. So erschiıen 7 B das Standardwerk ZUT Inspırationsfrage des
Genfer Erweckungspredigers Robert Samue| LouIls (jJaussen?® 1m Verlagshaus
Oncken In Hamburg.*” och wichtiger wurde Robert aldanes .„Diıe anrneır
und Auctoriıtät der göttliıchen Offenbarung“, das ebenfalls 1mM baptıstıschen
Verlagshaus VON Oncken 1864 verlegt wurde.“?

Oncken War als Mıssıonar der ‚„„.Continental Socıiety“” OWI1ESO auf dıe
konservatıve Schrifthaltung dieser Missıionsgesellschaft verpflichtet worden.
Seinen Freund purgeon scheıint In dessen Kontroverse muıt lıberaleren räf-
ten 1mM englıschen Baptıstenbund unterstutz en Irgendwelche Fehler In
der für Oncken undenkbar. Das 1847 VOoNn Köbner und Lehmann
formulhierte Glaubensbekenntnis der Baptıstengemeinde sprach deshalb auch
folgerichtig VOonNn der als „Wwahrhaftıg VOIN eılıgen Ge1lst eingegeben,
daß diese Bücher insgesamt dıe alleın wahre göttlıche Offenbarung das
Menschengeschlecht ausmachen und dıe alleinıge Quelle der Gotteserkenntnis
WIeE dıe alleiınıge ege und Rıchtschnur des auDens und Lebenswandels se1n
müssen.‘“

Raedel, ZT STFE
7u Escher vgl O:  aus, Fundamentalısmus, 267.
aus, Fundamentalısmus, 23R
RS Gaussen, Theopneustie inspiration plenıere des saıntes ecrıtures, Parıs: K D.elay‚ S40
DIieses Buch rlebte se1t 842 In Amerıka mehrere englıschsprachıige usgaben.
Vgl uch Gaussen, DıIe Aechtheit der eılıgen Schrift VO! Standpunkt der Geschichte und des

3°
aubens, Bde. Aufl Hamburg Oncken, S70
Robert Haldane, Die Wahrheit und Auctorität der göttlıchen UOffenbarung, eıle, Aul Hamburg:
Oncken, 864
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BIBELLIREUES SCHRIFTVERSTANDNIS

Das Bibelverständnis In den irühen Freien evangelischen (GGemeinden

Eın olches Schrıftverständniıs en WIT auch In der Frühzeıt der Freien
evangelıschen (GGemeılnden und vorher schon be1 den Mıtglıedern des „Evan-
gelıschen Brüdervereıins“ in Elberfeld, der Miıtte der 50ere des Jahr-
underts e1in Sammelplatz der Erweckten wurde.** Hermann Heıinrich (jratfe®
(1818-1869), Gründer der ersten FHreien evangelischen emenmnde In Wupper-
tal, kreuzte in seinen Tagebüchern eıne charfe Klınge muıt den Bıbelkritikern
und sprach darın VON der „UnTIe  aren göttlıchen Inspıration"”. egen der
Deutlichkeit seilıner Aussage se1 diese Passage 1er zıt1ert: „Diejenigen, welche
dıe unfehlbare göttlıche Inspıration der heı1l Schriften nıcht ollkommen ANCI-

kennen, sondern den Schreıbern derselben noch MeNSC  1C Irrthümer In dem
eılıgen lext unterschieben, bewelsen Urc eın olches Urtheıl, WIe wen1g
iıhr e1igenes Herz fest geworden ist In dem (Glauben eiıne wahrhaftige und
vollkommene Autoriıtät Gottes, auf TUN! derselben alleın dem Menschen cde
Gewıißheit des e1Ils In Chrısto e1 werden kann.‘ uch das 1854 her-
ausgegebene Glaubensbekenntnis sprach folgerichtig VOoNn der Inspıratiıon
der 1ıbel, dıe „dıe einz1ge untrüglıche Rıchtschnur des auDens und Lebens“
se1.}7 eIcCANESs galt och für dıe zweıte Generatıon, z7.B für Friedrich Friıes der
VONn der „Unfehlbarkeıt des Wortes (jottes‘® sprach.“ (jJanz schweigen VoNn
dem Hamburger rediger Friedrich Heıtmüller, der für se1n kämpferisches
Eıntreten für dıe Verbalıinspiration bekannt war.*”

Zum Brüdervereın vgl olfgang Heıinrichs, Freikırchen eıne moderne Kırchenform Entstehung
und Entwicklung VON fünf Freikiırchen 1mM Wuppertal, Gileßen Brunnen, 1989, 278-291:; Fr. Koch,
Der Evangelısche Brüdervereın In Klberfeld VON O-1 E lberfeld Haarhaus, 900

35 Hermes, ermann Heıinrich raie un seıne eıt Eın Lebens- und el AUS$S den nfängen
der westdeutschen Gemeinschaftsbewegung, Wıtten 1933; artmut Lenhard, [Die Eıinheıt der Kınder
(jottes Der Weg ermann Heıinrich (Grafes (1818-1869) zwıschen Brüderbewegung und Baptısten,
Wuppertal 977

36 rafe., Lebenszeıichen: Die Tagebücher ermann Heıinrich Grafes 1n Auszügen, hg Wılfrıd
Haubeck Wuppertal: Brockhaus, 2004, LT

Abgedruckt 1mM Beıtrag VOIN Wılfrıd Haubeck, „Gemeindegründung: Glaubensbekenntnis un! Verfas-
sung“‘, Kın Act des (Jew1ssens: Ookumente AT Frühgeschichte der Freien evangelıschen Gemeinden,.
Hg Olfgang Dietrich, Wiıtten: Bundes-Verlag, 1988, 125

38 Friedrich Frıes, „Aus der Moodystadt Chicago'  . Der Ärtner (1912). 18
/u Heıtmüllers Schrıiıftverständnis vgl aus, Fundamentalısmus, 2812097
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Die eutsche Brüderbewegung und iıhr Schriftverständnis

Ebenso eutl1ic trat Ian innerhalb der deutschen Brüderbewegung für eine
bıbeltreue Hermeneutik eın Für arl Broc  aus*® (1822-1899), dem Vater der
„Elberfelder-Brüderversammlungen‘‘, Wr dıe Verbalınspiration dıe nıchthın-
terfragbare Grundlage er Geme1indearbeiıt.“ Für dıe Irrtumslosigkeıt der
Schriuft votlerten später auch Emıil Dönges, Albert Von der Kammer, Johannes
Warns und IC Sauer.“ In der LAuteratur der verschıiedenen Zweıge
der deutschen Brüderbewegung INan keıne bıbelkritischen Auslegungen
und Kkommentare.

Andere Freikirchen und ihre ellung Zur

uch dıe ersten Führer der Pfingstbewegung In Deutschlan vertraten eıne
solche konservatıve Bıblıologie. onathan Paul, der Vater des „Mülhe1ımer Ver-
bandes“, WAar bıs selinem Tod ıtglıe 1mM ‚„Bıbelbund"“, cdıe Irrtumslo-
sıgkeıt der Schrift vertreten wurde. Pau!l chrıeb außerdem eın Buch dıie
Quellenscheidung 1m Pentateuch und grenzte sıch darın cdıe Bıbelkrauti
se1lner Zeıt ab 43

Auf dıe anderen Freikırchen In Deutschlan: ann 1eTr nıcht gesondert
eingegangen werden, auch deshalb, we1ıl Untersuchungen bısher fehlen eß:
Was jedoch VOoN den Gründern und ersten Leıtern dieser ewegungen bekannt
Ist, geht In dıe gleiche iıchtung. Die Glaubensartikel der Heıilsarmee SPra-
chen z.B 1878 VON der Inspıratiıon der Schriften des en und Neuen Jesta-
ments.“ uch be1 Ludwıg Conradı, einem der wichtigsten Leıter der Adventi-
sten, können ahnnlıche Tendenzen erkannt werden. eIıcCANeESs gılt für die ersten
Führer der freiıen Pfingstgemeinden ın eutschland.“ Es ware allerdings eiıne
OoONnende Aufgabe, 1er Detaıilstudien begiınnen, defNinıtive Aussagen
machen können.

Rolf gar Gerlach arl Brockhaus eın en für ott und dıe Brüder, Wuppertal: Brockhaus.
994

42
EDd., 169. Die gesamte Theologıe der Brüderbewegung wurde Urc diese Bıbelhaltung gepräagt.
Nachweilse wıeder be1l O:  aus, Fundamentalısmus, 296-298®

43 onathan Paul, Das Geheimmnnis der fünf Bücher Mose Urc neueste Forschungen en!  u mshorn
ebr. Bramstedt, 67
Vgl uırk Gnewekow/ IThomas Hermsen, Diıe Geschichte der Heilsarmee: Das Abenteuer der Seelen-
ettung. Kıne sozlalgeschichtliche Darstellung, Opladen: ‚eSs! Budrıich, 1993, 101
Leıder konnte ich aum Quellen ber dıe Bıbelfrage be1 den Mennoniten ausfindig machen.
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111 Kpulog
Meıne Ausführungen ollten euti1ic gemacht aben, ass eın bıbeltreues
Schrıiftverständniıs keineswegs eın Novum eutiger Zeıt Ist, sondern den
elementaren Überzeugungen der (Gründer und ersten Führer der deutschen
Freikırchen gehörte Erweckliche Verkündıigung, Geme1j1ndebau und Heılıgung
wurden direkt Adus der abgeleıtet, dıe als unhınterfragbare Autorıtät und
unie  ares Wort (ottes verstanden wurde. Von er versteht sıch auch dıe
Konzentratıion der damalıgen Verkündigung auf die Auslegung VOIN 1DEeILeX-
ten, dıe Verbreıitung VOIN Bıbeln und Büchern mıt bıblıschem Inhalt, dıe e_
matısche Unterweisung der Kınder In Sonntagsschulen, dıe Bıbelzentriertheit
der freikırchlichen ] Jeder und dıie Ablehnung jeder Oorm VOoON Sachkritik Im
Miıttelpunkt des Glaubenslebens stand aqaußerdem das persönlıche Bıbelstudi-

DIe Ehrfurcht VOT dem Wort Gottes, dıe Achtung ihrer Autoriıtät und cdıe
Überzeugung ıhrer Glaubwürdigkeıt gaben den Treikırchlichen ewegungen
ihre YTIeD- und Überzeugungskraft. Ich spıtze das rgebnıs deshalb hne

keiıne Freikırchen Und SCHAUCT. hne dıe Überzeugung VOIN der abso-
luten Glaubwürdigkeit der eılıgen Schrift keıne erweCcklıche Verkündigung
und Evangelısatıon In der ersten Generatıon der Freikırchen

Dieses rgebnı1s ist eigentlich nıcht überraschend, standen doch dıe klas-
sıschen Freikırchen In einem breıten Strom erwecklıcher Frömmigkeıt 1mM
Jahrhundert er In Fragen der Wiıedergeburt und Bekehrung, och in Fra-
SCH der Bıblıologie unterschlieden sıch dıe Freikiırchen VON ıhren erwecklıchen
Bundesgenossen, äannern WIeE enken, Jung-Stillıng, Olacker der Harms.
TO Unterschıede gab CS alleın In der Ekklesiologıie. In der Gegnerschaft
Rationalismus und Lıberalısmus standen dıe Freikırchen In eiıner Linıe muıt der
damalıgen Erweckungsbewegung.

Von er dürfte CS verständlıc se1n, WCNN freikırchliche Evangelıkale
und Bıbeltreue sıch iın Fragen der Bıblıologıie In ınklang mıt den Vätern
hen Das hıstorısche Schriftverständnıis der deutschen Freikırchen ist das der
heutigen bıbeltreuen Kreise SCWESCNH. Meın Vortrag wollte nıchts mehr und
nıchts weni1ger, als daran erinnern. Lıberalere hermeneutische Ansätze In
unseren Freikirchen können sıch deshalb nıcht auf dıe historıschen Anfänge
der Freikirchen berufen Und zudem ist jede Diskreditierung dieser Herme-
neutıik eıne Krıtik den „Vätern“” der eigenen Freikırche

Vertreter der ben sk1i771erten Bıbelhaltung g1bt 6® bIs heute In jeder
Freikirche. Be1 ein1gen Ründen sınd S1E eher eıne Mınderkheıt, wWw1e be1l den Me-
thodisten, In anderen bılden S1E einen nıcht unerheblıchen Teıl der Miıtglıeder,
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WIE be1l den Pfhingstlern, den Baptısten und dem Bund Freier Evangelıscher
(Gemeinden. Andere Freikırchen vertreten fast ausSsSsCHl1eIi1C diese historische
Posıtion, WIE dıe Brüdergemeıinden oder dıe russlanddeutschen Aussıiedlerge-
meılnden. on adus hıstorıschen Gründen sollte INan diese Posıtionierung
deshalb nehmen und nıcht AUSSTICNZCN. Wenn dieser Vereın sıch
und äufig auf dıe Väter und Mültter der Anfänge berulft, ann bıtte auch iın
Fragen des Schriftverständnisses. Eine Reduktion der Wertschätzung auf Be-
reiche, dıe muıt uUuNnseTeIN heutigen sogenannten modernen Verständnıs der
einhergeht, ist dagegen eıne eschichtsverkürzung.
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Chrıstoph Raede]l

”A ear Strangely Warmed‘*®®.
Erweckung des erzens als methodistisches Leitmotiv
einer evangelıkalen Theologıe
Befragt INan Miıtglıeder der Evangelısch-methodistischen Kırche in Deutsch-
and oder den Vereinigten Staaten danach, ob S1e sıch als „evangelıkale" Me-
thodisten verstehen, ann wırd INan sehr unterschıiedliche Reaktiıonen VO

Brustton der Überzeugung hıs ZUT chroff abweıisenden Geste erhalten
„Evangelıkal” und „methodistisch‘‘ bılden heute weder 1m Englıschen och 1mM
Deutschen notwendıigerweılse eın Wortpaar, Je ach persönlıchem Standpunkt
erscheıinen Ss1e manchen Sal als Selbstwıderspruch.

Be1 seinem Diıienstantriıtt als Bıischof der EmK In eutschlan wurde
alter K laıber VOIN Nachrichtenmagazın „1dea spektrum‘” anderem
gefragt, ob eın „Evangelıkaler” Sse1 Er antwortete damals „Warum nıcht‘?
Wenn evangelıkal edeute' Eıne theologısche und kırchliche Arbeıt (un,
die autf dıe Hınwendung des einzelnen Chrıstus, auf Bekehrung zıelt,
auftf eıne verantwortliche Lebensgestaltung des Tısten WITr NECMNNECIMN das
Heılıguneg dıe 1D11SC undıer ist und eınen eschatologıschen USDI1IC hat,
ann möchte ich evangelıkal se1n...“ |

Beıdes, der zuerst persönlıche 1INATUC VON der Rezeption des
egrıiffs „evangelıkal" WIEe auch die Stellungnahme des methodistischen Bı-
schofs, stecken den Rahmen eıner ntersuchung ab, dıe dem methodistischen
Verständnıiıs des egrıffs „evangelıkal" nachspüren bZw. eine Phänomenologıe
evangelıkaler Methodisten heute vorlegen möchte. /Zum ersten 1st 1er nach
dem geschichtlichen Weg fragen, auf dem sıch dıe egrıffe „evangelıcal”
und „„Methodist‘‘ VON iıhrer anfänglıchen Konvergenz her einem durchaus
ambıvalenten Begriffspaar entwickelten. Konkret bleibt klären, in welcher
Weılse sıch das methodistische Selbstverständnıs einerseıts und der eDrauc
des egrıffs „evangelıcal” andererseılts seıt dem Jahrhunder weıterentwık-
kelten, wobe1l der Schwerpunkt 1er der ar ach euliic autf 1eg
Es bleibt zweıtens fragen, Was der Begrıff „evangelıkal”, WECNN heute
VOon Methodisten gebraucht wırd, inhaltlıch bezeıichnet. Biıschof Klaıber hat
eiıne Definition vorgelegt, dıie WIeE sıch zeıgen wırd eıne Orlentierung

ıdea spektrum 1/1988,
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ermöglıcht, WEeNN Ss1e TeEHIC auch nıcht erschöpfend ist 1e] sol] CS se1n. dıie
heute in einem innerkırchlichen Dıfferenzbewußtsein ex1istierende römung
des evangelıkalen Methodismus phänomenologısch bestimmen können.

John Wesley: Der Methodismus als Scriptural Christilanity

Findet der Begrıff „evangelıcal“ Benutzung, bleıibt oftmals unzureichend
berücksichtigt, dalß der Begrıff eiıne präfundamentalıstische und eiıne DOSL-
fundamentalıstische Geschichte hat Mıt andereren Worten. Zwischen den
Neo-Evangelıkalen In der Gefolgschaft 11LY Grahams ach 1950) und den e-

WECKI1C geprägten Kreisen des 18 und Jahrhunderts 1eg dıie fundamen-
talıstısche ewegung, deren Präsenz und onkrete Prägung für dıe Begrifisge-
SCNICHTE des Wortes „evangelıkal" nıcht hne Bedeutung ist. Gerade mıt 1C
auf den Methodismus ist CS notwendig, zunächst den präfundamentalıstischen
Wortgebrauch In den 16 nehmen, alle weıteren Entwicklungen Von
1er AdUus estimmen und bewerten können.

Für John esley tellte sıch der Methodismus nıcht als MensCNHliLcCcAeEe
Neuerung dar, sondern als „the old relıg10n, the relıg10n of the 1  € the rel1-
g10N of the prımıtıve church“‘‘.* Der Methodismus ist also SCHAUCT gesprochen

eıne Wıederbelebung des über dıe Jahrhunderte hınweg verlorengegangen b1-
1sScChen Chrıstentums, ist Athe revıval of Irue rel1g10Nn° - Wıe bestimmt esley
NUN das Wesen der alten bıblıschen elıg10n, der ach Wesleys Überzeugung
der Methodismus entspricht”? esley beantwortet diese rage sehr konkret

1€ 1e. Gott und der SUNZEN Menschheit; das (Grott Lieben muit
SUHZEN Herzen, muıt UNSCIeEr SUNZEN eele und muıt er UNSerer Kraft,

/ihn zeben ] als den, der UNLS zuerst geliebt hat, der dıe Quelle 1St VOon em
Guten, das WIr empfangen enChristoph Raedel  ermöglicht, wenn sie freilich auch nicht erschöpfend ist. Ziel soll es sein, die  heute in einem innerkirchlichen Differenzbewußtsein existierende Strömung  des evangelikalen Methodismus phänomenologisch bestimmen zu können.  1. John Wesley: Der Methodismus als Scriptural Christianity  Findet der Begriff „evangelical‘ Benutzung, so bleibt oftmals unzureichend  berücksichtigt, daß der Begriff eine präfundamentalistische und eine post-  fundamentalistische Geschichte hat. Mit andereren Worten. Zwischen den  Neo-Evangelikalen in der Gefolgschaft Billy Grahams nach 1950 und den er-  wecklich geprägten Kreisen des 18. und 19. Jahrhunderts liegt die fundamen-  talistische Bewegung, deren Präsenz und konkrete Prägung für die Begriffsge-  schichte des Wortes „evangelikal‘“ nicht ohne Bedeutung ist. Gerade mit Blick  auf den Methodismus ist es notwendig, zunächst den präfundamentalistischen  Wortgebrauch in den Blick zu nehmen, um alle weiteren Entwicklungen von  hier aus bestimmen und bewerten zu können.  Für John Wesley stellte sich der Methodismus nicht als menschliche  Neuerung dar, sondern als „the old religion, the religion of the Bible, the reli-  gion of the primitive church‘“.? Der Methodismus ist also — genauer gesprochen  — eine Wiederbelebung des über die Jahrhunderte hinweg verlorengegangen bi-  blischen Christentums, ist „the revival of true religion‘.? Wie bestimmt Wesley  nun das Wesen der alten biblischen Religion, der nach Wesleys Überzeugung  der Methodismus entspricht? Wesley beantwortet diese Frage sehr konkret:  „/DJie Liebe zu Gott und der ganzen Menschheit; das Gott Lieben mit un-  serem ganzen Herzen, mit unserer ganzen Seele und mit aller unserer Kraft,  [ihn lieben] als den, der uns zuerst geliebt hat, der die Quelle ist von allem  Guten, das wir empfangen haben ..., und das Lieben einer jeden Seele, die  Gott gemacht hat, jedes Menschen auf der Erde, wie unsere eigene Seele.  Dies ist die Religion, die in der Welt aufgerichtet zu sehen uns verlangt,  eine Religion der Liebe und der Freude und des Friedens, die ihren Sitz im  Herzen hat, im Innersten der Seele, doch die sich erweist an ihren Früchten,  die beständig von ihr hervorgebracht werden‘“.*  Vgl. The Works of John Wesley, Bd. 3, hrsg. von Albert Outler, Nashville 1986, S. 585 (Predigt 112  „On Laying the Foundation of the New Chapel“, $ I1.1).  The Works of the Rev. John Wesley, hrsg. von Thomas Jackson, Bd. 3, S. 71 (Journal from 6. Au-  gust).  The Works of John Wesley, Bd. 11, hrsg. von Gerald R. Cragg, Oxford 1975, S. 45 („An Earnest Ap-  peal to Men of Reason and Religion‘‘), Übersetzung von mir.  50Un das Lieben einer Jjeden eele, die
G-rott gemacht hat, Jjedes Menschen auf der Erde, WIeE NSETE eigene eele
Dies LST die Religion, die In der 'olf aufgerichtet sehen UNMS verlangt,
eiIne eligion der 1€e. und der Freude Un des Friedens, die ihren 1tz IM
Herzen hat, IM Innersten der eele, doch die sıch erweıst ihren Früchten,
die beständig Vo.  - iıhr hervorgebracht werden 4

Vgl Ihe OT'! of John esley, S hrsg. VON Albert Outler. Nashville 1986, 585 redigt 112
‚On Layıng the Foundatıon of the New Chapel"“, 11.1)
Ihe OT of the Kev. John esley, hrsg. Von Thomas Jackson, S Oourna. from Au-
guUS'
The OT'! of John esley, I hrsg. VO  —_ Gjerald ragg, (Qxford 1975, („An Earnest Ap-
peal {O Men of Keason and Relıgion"‘), Übersetzung VON MIr.
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Als Leıtgedanken des bıblıschen Chrıistentums identifiziert Wesley das Dop-
pelgebot der 1ebe, WIE CS das Neue Jlestament VON der Verkündigung Jesu her
bezeugt Christliıcher Glaube ist in der 1e tätiger Glaube (Gal 6J wobel
diese 1e eıne oppelte ıchtung aufwelst: 1mM 1NDI1IC auf ott gewıinnt SsIE
Gestalt In den Übungen der Frömmigkeıt („‚works of eLy 1mM 1NDI1C auf
den aCcCAsten In den Übungen der Barmherzigkeıt („works of MEICGY:): €el1!
egriffe faßt esley dem Begrıff der nadenmiuıtt: SO
der Empfang der 1e (Gjottes ZUT Hıngabe Gott, eıner Hıngabe, dıe ott
gegenüber dıe Orm der Dankbarkeıt, dem Nächsten gegenüber dıe orm der
Barmherzıigkeıt annımmt. Den methodistischen Gemeininschaften gab esley
recht Onkrete Urdnungen für eiıne CArIS  iıche Lebensführung VOTL, dıe Al
gemeınen Regeln‘“. SIie bezeichnen das eıden des Bösen, Iun des (Giuten und
den eDrauc der (madenmuitte (1ım ECEHNSCICH Sınne, WIE Bıbelstudıium, ebet,
Abendmahl) als Kennzeıchen eines Methodisten Methodismus meınt damıt
rechtes Handeln Urthopraxıe.

Wıe aber sıchert Wesley dieses Verständnıis den Vorwurtf der Aau-
Beren Relıgiosität DbZW. der Werkgerechtigkeıt ab‘? Um 1eS$ verstehen, muß
INan och tiefer graben, wobe1l 6S genuügt, obıger DeNnniıition zurückzu-
kehren Denn sosehr dıe 16 sıch 1m Iun des Wiıllens (jottes erweıst, iıhren
1tz hat SIE; WIEe Wesley Ssagt, 1m Herzen des Menschen > Es ist das VONN (jottes
Geilst erneuerte, das VOoNn der 16 (jottes erwarmte HerzZ: das dıe bıblısche
elıgıon VOoNn em menschlıchen Streben untersche1det. Wesley Ssagt

Ja Z7Wel Menschen mOögen dasselben aäußerlıche Werk vollbringen, etiwa
dıe Hungrigen spe1isen oder dıe Nackten kleıden, und doch INAas gleichzeıtig
der eıne wahrha rel1g1Öös und der andere ohne jede elıgıon se1nN; denn
der eine kann AdUus der 1e Gott handeln, der andere AUSs Ruhmsucht
Das el Wenn auch dıe wahre elıgı1on selbstverständlich em
Wort und Werk führt, 1eg ıhr wahres Wesen jedoch noch tiefer: 1mM VE

66borgenen Menschen des Herzens

Der innere utkern bıblıschen Christentums ann ZWAaT nıcht verborgen ble1-
ben, 1st jedoch nıcht identisch mıt dem, Was Menschen erken der TÖM-
migkeıt und Barmherzıigkeıt (un, sondern besteht in dem, Was ott in se1liner
1e und 1mM Menschen tut Das rechte Handeln, VoNn dem dıe ede WAäLIl,

„ I Irue relıg10n 1$ eminently seated ın the heart, renewed In the image of hım hat reated S”  (: The
OT of John esley, Y, 179
John esley, DiIie 53 Lehrpredigten, Stuttgart 6-1 129 redigt „Der Weg 1INs e1C| Got-
tes  S 1.5)
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hat NUTr ann dıe Verheißung (Gottes be1 sıch, WENN CS nıcht eigenem Bemühen
und Streben entspringt, sondern der VOIN (jottes Ge1lst erneuerten Erfahrung,
dem „erwäarmten Herzen‘“. Wesleys Verständnıis des Christentums ist er
zurecht qls „Heart elıg1on” charakterısıert,/ In Anlehnung den Begrıff
der „Urthopraxı1e‘ ist der Begrıff der „Orthopathie“”, der rechten Erfahrung,
gebilde worden.®

DIe Beschreibung des Zusammenhangs VO chrıistlicher Erfahrung und
christlichem Handeln bedarf nach Wesley NUunN jedoch eiıner drıtten Dımensıon,
dıe jenseıts dieser beıden legt, nämlıch der rechten Te el unterschied
Wesley zwıschen den chrıstlıchen Essentials, In denen dıe rechtgläubige KIır-
chen übereinstimmten, und den Meınungen („Op1n10Ns”), denen dıe
eıner kırchlichen Tradıtion spezılischen Überzeugungen, also nıcht dıe DCI-
sönlıche Meınung des einzelnen. verstand.? Das Gravıtationszentrum methodi-
stischer Theologıe 1]ldeten Was ach dem SOWeIlt esagten nıcht überrascht

dıe bıblıschen Erfahrungslehren, dıe sıch auf cde Verwirklıchung der na
(jottes 1mM en eines Menschen beziehen. SO sagt Wesley: „Our maın doc-
trınes, 316 nclude all the rest, ATC three that of repentance, of al and
of holiness. The first of these aCCount, ASs ıt WEIC, the DOrC of rel1210n; the
NEXL,; the door:; the 1r relıg10n ıtself“*.19 Es sınd diese Lehren, dıe als ‚„‚Gram-
matık des auDens  66 George Liındbeck) den rechten Vollzug und dıe Deutung
des auDens als chrıstlıch erst ermöglıchen. Miıt anderen Worten: persönlıche
Erfahrung und konkretes Handeln welsen sıch dadurch als chrıstlıch auUS, daß
S1€. ın Übereinstimmung muıt den Grundlehren des Chrıistentum: stehen. Damuıt
ist 1U  - neben Orthopraxı1e und Orthopatıe auch der Aspekt der Orthodoxie
genannt. Umgekehrt besteht chrıistlicher Glaube nıcht in kalter, herzloser Al
stımmung den Lehren des Chrıstentums., sondern in der affektiven Rezepti-
vität, WIe SIE eingangs beschrieben wurde, urz der empfangenen 1e

Vgl den Band „Heart elıgıon" In the Methodist Tradıtion and Related Movements, hrsg. VON

Rıchard Steele, Lanham/London 2001. besonders den Aufsatz VON andy addox, „A Change
of Affections The Development, D)ynamıcs, and Dethronement f John Wesley’s Heart elıgıon",
ebd., 3231

Vgl Rıchard Steele., „Introduction“, In ers (He.). .„Heart elıgıon" the Methodist Tradıtion
and Kelated Movements, AAX-AAXAXV SOWIE eodore Runyon, „Orthopathıie: esleyan Crıteri1a for
Relıg10us Experlience”, In ebd., 01A0
Vgl Howe (Octavıus 1 homas, „John Wesley’s Awareness and Applıcatıon of the ethod of Dıstin-
guıishing between Theologica Essentials and Theologıica: Opinions“, Methodist Hıstory (1988)
84-97
The OT'| of John esley, 9, hrsg. VON Rupert Davıes, Nashville 1989, D DEr
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Hınter den methodistischen Hauptlehren steht für Wesley der Nnspruc
der 1bel, einz1ıge Rıchtschnur für Glauben und Handeln se1in.!' Iieser
Nnspruc gründet In der göttlıchen Autoriıtät der 1Del, WI1IeE Wesley S1e VCI-

stand Was dıe Begründung der bıblıschen Autorität angeht, konnte esley
auf 7We]l1 unterschiedliche Begründungsgänge zurückgreıfen. ‘“ S1e lassen sıch
als der ontologische und der fun  10Nnale Begründungsgang bezeıichnen. Der
ontologısche Begründungsgang geht VOIN Wesen der als Zeugn1s der
Offenbarung eINnes unie  aren Gottes dUus, wobe1l das Zeugn1s Nun selbst
der Unfehlbarkeit (Gottes Anteıl gewınnt und sıch gerade In selner Unfehl-
barkeıt qals Wort (jottes auswelst. Wesley ann ausgehend VON dieser ber-
legung jeden edanken möglıche Fehler In der abweılisen.'® eutl1ic
domiınıiert In Wesleys Schrıften jedoch nıcht dıeser, sondern der fun  10nNnale
Begründungsgang, wonach dıe göttlıche Autorıität der in iıhrer un  10N
als Wegweılser ZU eıl für den Menschen begründet 1eg In der hat
esley, WIE CI in der Vorrede seınen Lehrpedigten sagl, den Weg 7U

Hımmel offenbart, und CS ist er iıhr Offenbarungsgehalt, und wen1ger iıhre
UOffenbarungsgestalt, der die ZUT eINZIE zuverlässıgen Rıchtschnur für
Glauben un! en machet. Damıt <1bt Wesley aufs (Ganze gesehen der Sote-
riologie den Vorrang VOT der Epıstemologıie.

Fassen WITr Es ist eutlıc. daß für esley rechte Erfahrung,
rechtes Handeln und rechte F In wechseıitiger Beziehung zuelnander
stehen. Obwohl Wesley cdıe Pı Aspekte chrıistlichen auDens Sıtuat1ons-
spezılısch In unterschiedlicher Weıise geWwiıchten konnte, WAarTr keıner Zeıt
bereıt, S1e gegene1inander auszuspielen. Im Gegenteıl, ıIn hnlıch lautenden FOor-
mulhlıerungen beschreıbt F Ende se1nes Lebens hın wıiederholt dıe orge,
die Methodisten könnten eiıner Sekte‘‘ werden, WAas unvermeı1ıdlich
sel. „unless they hold fast both the doctrine, spirıt, and dıscıplıne ıth C

irst seft out®‘®.!* OTE Ordnung und Geist des Methodismus edingen
einander iın ıhrer Komplementarıtät. Das Gravıtationszentrum dieser Matrıx
1eg allerdings näher be1 dem VON der 16 (Gjottes erneuerten Herzen, hne

Vgl Ihe OT'! of the Rev. John esley, hrsg. VON John Telford, [S. 7 A

Vgl Vgl Wıllıam Abraham, „Inspıratıon In the (!]lassıcal esleyan Tradıtion In Kenneth
iınghorn (Hg.) Celebration of Miınıstry, Wılmore 1982, 3347

13 „But how dıd he inspıre the Scripture? He ırecte:| the wriıters, hat consıderable should
fall from hem Nay, 111 NOL the allowıng ere 1$ aMn Yy In Scripture the authorıty f the
whole‘?**, The OT'! of the Rev. John esley, hrsg VON John Telford, 9, 150 Letter O the
Lord Bıshop of Oucester.
The OT'| of John esley, 9, RE
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das weder eın Lebenswande och eiıne gleichermaßen apostolısche WIE
katholische Lehrgestalt möglıch S1nd. Sowohl Epistemologıe (dıe rage ach
der rechten Begründung der bıblıschen Autorıtät) als auch E  es10g1e (dıe
rage ach der rechten Gestalt der Kırche) MuUSSeEN ach methodistischer Auf-
fassung dem Letztanspruch der Soteri0logıe weıchen. Es ist er richtig, den
Begrıift evangelıkal mıt IC auf den frühen Methodismus 1M Deutschen mıt
„erwecklich:‘ wıederzugeben.

Der Methodismus zwıschen „Erweckung‘‘ und „Establıshment‘‘

Im eutigen prachgebrauch werden oft dıe egrıffe „evangelıkal" und AT
beral“®“ gegenübergestellt, wobe1l für eine auf dıe persönlıche (jottes-
beziehung konzentrierte 1C letzterer für eıne der soz1alen Gestalt des
Evangelıums Orl]entlierte Posıtion steht Diese 1mM übrıgen unzutreffende

Gegenüberstellung erwelst sıch als wen1g hılfreich, WENN 6S darum geht, dıe
Herausbildung eines innerkırchlichen Dıfferenzbewußtseins methodistischer
Evangelıkaler verstehen. Als plausıbler erwelst sıch vielmehr die ese Do-
nald Daytons, daß dıie den (amer1ıkanıschen) Methodismus 1m späten und
irühen Jahrhunder kennzeichnenden Spannungen dem Prozelß der kırchlı-
chen Etablierung geschuldet Sınd, der fast zwangsläufig eiıne Margınalısıerung
des erwecklıchen mpulses mıt sıch brachte. Daytons ese ist be1 Wesley
bereıts vorgebildet, wobel esley sehr konkret dıe geistliıchen Folgewirkungen
wachsenden Wohlstandes In den 1C nımmt. SO e1 CS In eıner ZWel Tre
VOT selInem Tod veröffentlichten Predigt: „ES ist eıne Beobachtung, dıe aum
Ausnahmen zuläßt, Inämlıc daß Cun VOoNn zehn dieser ı Methodisten| iın dem
Maße In der na abnahmen, In dem ıhr Wohlstand zunahm ':“ 16 Obwohl der
Vorgang der Etablierung weıtgreifender fassen ist, welst esley mıiıt der VoNn
ıhm ZU Ende selInes Lebens hın zunehmend schärfer gestellten rage ach
dem rechten Umgang mıt dem uns unvertrauten Gut und eld In dıe richtige
ichtung. In einem umfassenderen Sinne bezeıchnet Etablierung eiıinen AdUus$s

zı0logıischer WI1Ie AaUus theologischer Perspektive beschre1  aren Prozeß, In des-
SCI Vollzug sıch eıne dynamısche, gesellschaftskrıtische ewegung ( Sekte)

eıner innerlich und äaußerlich konsolıdıierten, gesellschaftlıche Konver-

Donald Dayton, Discovering Evangelıca. Heritage, Aufl 1976 Nachdruck 1988 mıt
Vorwort.
Ebd 4, 95 (Predigt Z „Causes the Inefficacy f Chrıistilanıity“, 16): meıne Übersetzung.

54



HEAR SI|RANGELY WARMED

SCHZ emunNnten Organısatıon ; Kırche: entwiıckelt. Obwohl sıch dıe Prozesse
der methodıiıstischen Etablıerung In den Vereinigten Staaten des und 1im
Deutschlan: des frühen Jahrhunderts In ihrer TUKLiur eHHe voneınan-
der unterscheıden, bringen S1e e1. eın übereinstimmendes Ergebnıis hervor:
eın innerkırchliches Dıifferenzbewußtsein methodistischer Evangelıkaler, dıe
ihre Kırche qls wen1g erwecklıch rleben

a) [SA Der Methodismus als „established religion“

Als Katalysator der methodistischen Etablierung In den USA sollte sıch 1ITON1-
schwe1lise der Erfolg erwelsen. Alleın dıe Methodist Ep1scopal Church wuchs
1mM Zeitraum VOoN 1784 bıs 1850 VOIN wen1igen Tausenden auf ber eine Mıllıon
Miıtglieder und bıldete cdıe Jahrhundertmuiutte dıe zahlenmäßig stärkste
protestantische Denominatıon der Vereinigten Staaten.!” Der Einfluß metho-
dıistischer Fömmigkeıt reichte jedoch weıt über den Kreılis der eingetragenen
Mıtglıeder hınaus, Was maßgeblıch der methodistischen Sonntagsschularbeıt

verdanken WAT. Der hohe rad gesellschaftlıcher Durchdringung, den
der Methodismus dıe Mıiıtte des Jahrhunderts In Amerıka erreichte., 1e ß
Cu«c Fragen aufkommen und veränderte Interessen entstehen. Zielführen:
1e d1ıe rage ach der Ausbreıitung des Reıiches Gottes, doch schıenen CcCUu«c

ıttel und Wege notwendig, Gottes Werk den sıch verändernden
Bedingungen der zweıten Hälfte des Jahrhunderts voranzutreiben.

DiIie methodistische ewegung War hıstorısch VOT em In den unteren
soz1alen Schıichten verwurzelt, WEeNN ıhr FEinfluß auch nıcht auf diese Schıichten
egrenzt WAT. och führte der Status der ethodistenkirche!® als gesellschaft-
ıch einfÄlußreicher relıg1öser Tra sehr chnell auch eiıner stärkeren Orıilen-
tierung den Bedürfnissen der gesellschaftlıch einflußreichen Schichten, dıe
in der Kırche 1U ihrerseıts immer stärker präsent Diese Entwicklung
äßt sıch TeN Indıkatoren exemplarısch aufzeigen.

Bereıts 1852 strich dıe Generalkonferenz der Methodist Episcopal
Church eıne Formuliıerung in der Kırchenordnung, dıe das Vermieten Von

Kırchenbänken verbot. Hınter dieser Anderung der Kırchenordnung stand
das nlıegen, großzügigen Sponsoren der Gemeıjunde bevorzugte Plätze,
17

436-439
Vgl Sydney strom, Reliıg10us Hıstory of the Amerıcan People, New Haven/London 197/2,

IS Die nachfolgenden Punkte reffen 1mM Jahrhunder: VOT em auf dıe (nördlıche Methodıst Ep1ScO-
pal Church wen1ger aut dıe UTrC Irennung ber der Sklavenfrage 844 entstandene Methodiıst
Ep1scopal Church, OUu'
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meı1st In den vorderen Bankreıhen, anzubıleten. DIie VOoNn der Generalkonferenz
getroffene Entscheidung bedeutete In der Praxıs eiıne taktısche Deklassıerung
der soz1al schwächer Gestellten Obwohl dıe ufhebung des Verbots nıcht dıe
Mächendeckende Eiınführung eINeEs Reservierungssystems bedeutete,
dıe praktıschen Auswirkungen gravierend CHNUS, 65 1860 anderem
ber dieser rage ZUT ründung der ree Methodist Church kommen las-
SCHI.L, wobe1l „Free  0o sıch nıcht zuletzt auf dıe frelie 117 Wa 1m (Gjottesdienst
bezog.” Anders qls äuflg dargestellt, führte gerade dıe Emanzıpatıon VoNnNn den
erwecklıchen Wurzeln einem Verlust soz1aldıakonıscher Sensıibilität
Während gesellschaftlıch aufstrebende Methodıistengemeıinden sıch
dıe Gewinnung der gebildeten und begüterten Gesellschaftsschichten emüh-
ten, gerleten dıe soz1al Schwachen mehr und mehr daus dem 1Cc Es
kırchliche Neugründungen Aaus methodistischem Geıist, WIE dıe Heılsarmee
und dıe Kırche des Nazareners, dıe sıch in iıhrem Dienst stärker auf ngehörI1-
SC der armeren Schichten konzentrierten.“©

Der Prozeß der Etablierung des amerıkanıschen Methodismus ze1igt sıch
zweıtens sıchtbaren, aäußeren Veränderungen. SO wurden VOT em iın
den Städten mehr und mehr methodistische Kırchgebäude 1mM Baustil der
eo-Romanı der e0O-  (0]81 errichtet, eın deutlicher Kontrast fIrüheren,
schlıchten Kırchbauten.* em verabschıiedete dıe Generalkonferenz 1864
eıne e VON jahrelang erarbeıteten Textvorlagen, dıe sıch als lıturgische
Neugestaltung des kırchlıchen Lebens lesen lassen.** Nachdem amerıkanısche
Methodisten ach 1/84 weıthın auf d1e Verwendung VOoNn Wesleys für dıe 4IN -
rıkanısche Kırche erarbeıtete lıturgische Formulare verziehteten: wuchs In der
zweıten Hälfte des Jahrhunderts C1N stärkeres Bewußtsein für dıe Notwen-
dıgkeıt eines lıturgisch geordneten kırchlichen Lebens

Schließlic wırd für eıne sıch etablıerende Kırche dıe rage der Bıldung,
und e1 insbesondere der Bıldung der rediger, VOoONn Bedeutung. anche
Stadtgemeinden beklagten sıch inzwıschen. daß dıe ıhnen zugewlesenen

Vgl Donald Dayton, Discovering A Evangelıca: Herıtage,
Vgl Donald Dayton, 5  00d News the (010)8 The Methodist Experience er esley”, INn
ouglass ee Ed.) Ihe Portion of the 'OOT. :00d News the Poor In the esleyan Tradıtion,
Nashville 1995, 65-96

Vgl Kkenneth Rowe, „Redesigning Methodist urches Audıtorium-Style Sancturıies and
kron-Plan Sunday Schools In Komanesque Costume 5-1925°. In Russel]l Rıchey/Dennıis
Campbell/William Lawrence (Hg.), Connectionalısm. Ecclesiology, Miıssıon and entity Unıted
Methodism and American Culture, 1). Nashviılle 1997, IA
Vgl The ournal of the General (C’onference of the Methodist Epıscopal Church, eld ın Phıladelphia,

1864, ed by Rev. Wıllıam Harrıs, New ork 864,
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rediger einen geringeren Bıldungsstand hätten als viele der anwesenden
Gottesdienstbesucher. Dazu muß INan wIssen, daß och bıs 1INns ahrhun-
dert hıneın dıe eNnTzZa der methodistischen rediger In Amerıka nıcht eın
Theologiestudium absolviert, sondern berufsbegleitend eınen Studienkurs
durchgearbeıtet hatte Das Bestreben eıne „höhere‘ Predigerausbildung
1e dıe Zahl der methodiıistischen Semimnare, deren ründung oft Ure groß-
zügıge Vermächtnisse ermöglıcht worden WATr, Z7U Ende des Jahrhunderts
hın stark anste1gen. DIe Semmnargründung In das Jahr 1847,
Ende des Jahrhunderts zählen mehrere der methodistischen Semimnare
den führenden des Landes

SO beeindruckend 168 es für manche Ten kKlıngen Mag, dıe chat-
tenseıte dieser Entwicklungen ist nıcht übersehen. Denn während dıe
Kırche außerlich prachtvollere Formen annahm., gab CS zugle1ic Indızıen für
ein Nachlassen der Intensıtät geistlichen Lebens SO wurden dıe ‚„Klassenver-
sammlungen‘, a1sSO Kleingruppen, dıe der gegenseıltigen Rechenschaftslegung
und Förderung des Lebens In der Christus-Nachfolge dıenten, wen1ger und
unregelmäßiger besucht. bıs das Klassensystem Sschlıeblıic VOxNh immer mehr
Geme1linden aufgegeben wurde.* DIe Verbindlichkeit und
persönlıcher Gemeinscha Orlentierten Strukturen der Kırche konilıgierten In
wachsendem Maße muıt einem offeneren Verständnis der chrıstlıchen elıgıon.
Diese Offenheit zeıgt sıch auch In dem och 1mM Jahrhunder einsetzenden
Bemühen, dıe Predigerseminare stärker als Orte des freien akademıschen
Dıskurses betreıben, iın denen eıne grundsätzliche Offenheıit für HEHUGTE

phılosophısche und theologische Rıchtungen herrscht und dıe freı sınd VOon

kırchlicher Bestimmung und Leıtung.““
Die hıer sk1ı771erten Prozesse vollzogen sıch nıcht überall und In gle1-

chem Maße Während städtische Gemeınnden, des Nordostens, dıe g —
nannten Entwıcklungen anführten, bhlıeben zahlreiche Gemeıinden, besonders
1m ländlıchen Bereıich SOWIE VOT em In den Südstaaten völlıg VoNn iıhnen
unberührt. och Ende des Jahrhunderts WITrd der Begrıff „evangelıcal"
In se1iner ben sk1i7z1erten herkömmlıichen Bedeutung verwendet, och nıcht

23 Vgl Charles ıte, „I’he decline of the class meeting“, Methodist Hıstory (2002) A0 TEı
Vorreiter dieser Entwicklung den methodistischen Universıtäten WaTlT dıe Boston Universıty;
vgl len pann, Evangelıcalısm In odern American Methodism. Theologica: Conservatives In the
TrTeal Deep  \.> of the Church, O-1 Dıissertation Baltımore/Maryland 994 (UMI Mıiıcrofilm
1t10n), 157126 Für dıe Entwicklungen 1mM reformierten Bereıich vgl George Marsden, „J1he Soul
of the Amerıcan Universıity. Historical Overview“, ıIn George arsden. Bradley ongfield,
The Secularızation of the Academy, New Yor'  xford 992 0-4'  n
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qals Kontrastbegriff eıner 1m (GjJanzen och nıcht recht erkennbaren kırchlichen
Grundrichtung.“ Denn dıe genannten Indızıen welsen wen1ger auf eıne alle
Gemelnden umfassende Neuorientierung hın, sondern vielmehr auf inner-
kırchliche Pluralısıerungsprozesse. SO stellt sıch dıie Methodist Ep1scopal
Church dem Betrachter dıe en! 7U Jahrhunder als eıne VoNn g_
gensätzlıc agıerenden Strömungen bestimmte Volkskıirche dar, der 6S

den Bedingungen strıikter Staats-Kırchen-Irennung gelungen WAaTr, einerseıIıts
dıe Gesellschaft stark durchdringen, andererseıts jedoch VO säkularısıer-
ten uDstra der eigenen Überzeugungen rückbestimmt werden. Man wırd
er zurecht VOIN einer ACIVIl relıg10n” sprechen können. e1 scheıint C5S, als
ob 1mM Zuge der Etablıerung zunächst dıie ‚irechte‘ Erfahrung und erst nfolge
dessen dıe ‚Techte: e verlorengeht.“° DIies bedeutet, daß dıe kırchliche
Etablierung ungefähr in dem Bereich begınnt, In dem das Gravıtatszentrum
methodistischer Identität 1egt, nämlıch be1 der Erfahrung des VON der 1e
Gottes erneuerten Herzens, WI1IeE s1e dıie bıblıschen Erfahrungslehren Glaube,
Rechtfertigung, Heılıgung) beschreıiıben

Deutschland. Der Wez2 ZUT etablierten Freikirche

Ausbreıtung und Entwicklung des deutschen Methodismus vollzogen sıch
ter gänzlıc anderen Bedingungen, als sS1Ie In den USA vorherrschten. Keıner
der In eutschlan! m1iss1oN1erenden methodistischen Kırchen gelang 65 Je;
ber den Status eıner zahlenmäß ıg margınalen Freikırche hınauszuwachsen.
Es WAar ıhnen er auch nıcht möglıch, eıne gesellschaftlıche Prägekraft
entfalten, dıe mıt der des Methodismus In den USA vergleichbar ware Der
Begrıff „Freıkırche“ deutet eınen weıteren Unterschıe DiIie Entwıicklung
des deutschen Methodismus ist weıthın bedingt Urc dıe gesellschaftlıch

Z Dıe Kontinuıntät zeig sıch ıIn der doppelten Bedeutung des Wortes. FKinerseıits bezieht sıch das Ad-
jektiv autf dıe allen wahrhaften TISten gemeiınsame Heılserfahrung, meınt als das, W dads WITr 1m
Deutschen mıt „erwecklıch" wıedergeben. Andererseıts bleıibt auch der ezug aut die rechte Tre
erhalten, WeNn I dıe Kırchenordnung der Methodist Ep1scopal Church davon spricht, daß r
Abendmahl auch dıe Glhieder anderer „evangelıcal churches‘‘ zugelassen Sınd. Die zeıtgenössısche
Auslegung dieses Paragraphen erwelst, daß der Begrıiff „evangelıcal" 1er „rechtgläubig“ C Vall-

gelıschen S5inne, der ı1rekter. nıcht römisch-katholısch, nıcht mormonısch eic meınnt. Gegenstück
ZUum englıschen Begrıiff „evangelıcal”” ist also ZU eiınen „geistlıch leblos‘“, „unerweckt‘“, ZU anderen
„irrend“ der „abergläubıisch‘‘, WI1Ie CS 7B im Hınblick auf dıe römıschen Katholıken oft hıeß
SO auch Danıel Steele schon 1897 „Hıstory IS full of instances of essentıal truth roppıng first Out of
experl1ence, hat Out of the creed”, The Gospel of the Com{orter, Rochester |Reprıint| 214
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domınıerende Stéllung der evangelıschen Landeskırchen.? Man wırd 1eS$
berücksichtigen mussen, 6S das Bemühen 7 B des bıischöflichen Me-
thodiısmus In eutschlan gesellschaftlıche Anerkennung geht Entspre-
chende emühungen sınd 1m zeıtliıchen Umifeld des ersten Weltkrieges und
der Errichtung der We1l1marer epublı 1918 verstar erkennen. 7wel Beob-
achtungen sınd ın diesem /Zusammenhang maßgeblıch. Zum eınen konnte dıe
relıg10nNspolıtısche Neuordnung, WIe S1e. sıch Aaus den Regelungen der We1ma-
IcT Reichsverfassung ergab, dıe Methodisten nıcht ber dıe weıtgehende Be-
wahrung der staatsrechtlichen Privilegien der Landeskırchen hınwegtäuschen.
Spätestens 1918 mußten S1E erkennen, daß auf absehbare eıt mıt der Ex1istenz
VoNn gesellschaftlıch domiınanten, staatlıcherseıits bevorzugten Landeskırchen

rechnen ist DiIie gesellschaftlıche Etablierung würde sıch nıcht CSCH, S()I1-

ern allenfalls 1mM Fınvernehmen mıt den Landeskırchen durchsetzen lassen *®
Zum anderen folgte das Bemühen stärkere gesellschaftlıche Anerkennung
als oya deutsche evangelısche Freikırche dem muıt USDrucC des Ersten Welt-
krieges sıch verstärkendem Patriıotisierungsdruck.“” Domuinierte den deutsch-
sprach1igen Methodismus des Jahrhunderts och dıe charfe theologısche
Polemik das Luthertum, und ı1er dıe Te VON der Tauf-
wledergeburt,“” Z1ng Jetzt es Bemühen darauf, dıe deutsch-lutherischen
Wurzeln des Methodismus und olglıc seine theologısche und irömmi1gkeıts-
geschıchtliıche ähe ZU Luthertum herauszustellen.* Uffenkundıig WarTr In der
Folgezeıt auch das Bemühen der kırchlıchen Predigerseminare in Frankfurt

Maın und Reutlıngen stärkeren Kontakt Universıitätstheologen.
Dıie sıch diıesen Indızıen abzeichnende Entwicklung WarTr auch 1mM

'] Vgl Nuelsen, Der Methodismus 1mM kırc  ıchen en EKuropas Vortrag gehalten auf der Zen-
tral-Konferenz des Mitteleuropäischen Sprengels der Biıschöfl Methodistenkirche In Freudenstad:
(Württemberg) (Oktober 1925, Bremen o.J. 1925] tto e  e Das eutsche Freikiırchentum
un! seine Sendung. Vortrag, gehalten auf der Jagung des Hauptausschusses der Vereinigung CVaANSC-
ischer Freikıiırchen In Kassel (Oktober 1928, Aufl Bremen o.J 11929| Ernst Grob, Staats-
der Freikırche?, Zürich 0.J.

Vgl (junter Stemmler, Kıne Kırche in ewegung. Die Bıschöfliche ethodistenkiırche 1m Deutschen
e1C während der Weılımarer epublık, Stuttgart 198 7, 66-70
Dieser TUC schlug SIC In den dıeser Zeıt erschıenenen Schriften eutlic nıeder:; vgl Oefftfentliche
Kundgebung der rediger und (Gemeılnnden der Methodistenkirche In Deutschland, loses Iraktat, Bre-
INCN ÖJ vgl weiıter eter Samuel Begasse, Der Einfiluß des Ersten Weltkrieges auf dıe Bıschöfliche
Methodistenkirche und dıe Evangelısche Gemeıiunscha: besonderer Berücksichtigung der Te
DMıt einem Orwort VON arl Steckel, Stuttgart 985

Vgl Chrıstoph Raedel, Methodistische Theologıie 1m Jahrhundert Der deutschsprachige ‚we1g
der Bıschöflichen Methodistenkıirche, Göttingen 2004, 146-149

Vgl Schriften Wwı1ıe dıe VON Sommer, Der Methodismus Deutsch der Englısch?, Bremen 0.J
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deutschen Methodismus prımär VON einem mi1ss1ı0logıschen nlıegen her
motivıiert. Ziel der emühungen WT C5S, cdıe den rel1ıg1onspolıtıischen
Verhältnissen eutschlands bestmögliıchen Bedingungen für dıe Ausbreıiıtung
lebendigen Chrıistentums realısıeren. Dieser Dıenst, der vorherrschende
INATrUuC eın SEWISSES Maß Konsolıdierung und auch gesellschaftlı-
cher Anerkennung der kırchlichen Arbeiıit VOTaus Der Preıis einer olchen An-
erkennung WAar jedoch erkennbar hoch und hat schon früh krıitische Stimmen
autf den Plan gerufen SO warnte der se1lt 1912 in TZürich residıerende, ıs 1936
auch für eutschlan: zuständıge methodistische Bıschof John Nuelsen VOT

elner starken Fiıxierung auf das Wohlwollen der Landeskırchen und übte
(Selbs!) Krıtik der oft unterwürhgen Haltung des deutschen Methodismus
gegenüber den Landeskirchen.* uch hat 6S Versuche, das eigenständıge
theologısche TO des Methodismus schärfer herauszuarbeıten., immer WIe-
der gegeben.*”

Vergleıicht INan dıe Entwicklung des deutschen und des amerıkanıschen
Methodismus unter den gegebenen Sachgesichtspunkten mıteiınander, ann
ze1gt sıch ungeachtet er Unterschiede eıne Geme1insamkeit. nämlıch das
Bestreben ach Etablierung, dıie sıch 1m Bemühen das Überwinden des
„Jekten -Images, ın der strukturellen Konsolıdierung der kırchlichen Arbeıt
und der stärkeren Konvergenz mıt gesellschaftlıchen und unıversıtätstheolog1-
schen Entwicklungen zeı1gt. Der wesentlıche Unterschıe 1eg darın, daß der
amer1ıkanıschen Methodismus qals „C1IV1l relıg10n” und unter den Bedingungen
strıkter Staats-Kırchen-Irennung dıie Kräfte ZUT Etablierung gew1ssermaßben
dus sıch selbst heraus freisetzte, während sıch der VonNn den Landeskırchen lan-

Zeıt als zSeckte- denunzıierte eutsche Methodismus den rel121Ös OM1-
nıerenden und gesellschaftlıch einfÄußreichen Landeskırchen qals eıner VON sıch
selbst unterschıedenen TO orjentierte. Dıie zweiıfellos ıIn Amerıka stärker
ausgeprägten innerkırchlichen Dıfferenzierungsprozesse heßen In Teıilen der
Kırche den 1INATUC entstehen, daß das erwecklıche Element den ethod1s-
INUS nıcht mehr ausreichend oder Sal vornehmlıch bestimmt. Es entsteht eın
innerkırchliches Dıfferenzbewußtsenln, das sıch se1mt den 1960er Jahren explızıt
als evangelıkal artıkuliert, nachdem 6S bereıts In den Jahrzehnten immer

„Ich bın MI1r Ja ohl bewußt, weilche gewaltıgea dıe Landeskırche als natıonale Institution auf
dıe emüter ausübt Vıelleicht geben WITr dıiıesem Ansehen uch och Nahrung dadurch, daß WIr uUunNns

selbst ın ıne geWISSeE Unterordnung ZUT Landeskiırche tellen‘‘, John uelsen, Der Methodismus
ach dem Kriege, Bremen OÖ

33 Vgl arl Eısele, Der Methodismus. eın Flement des Fortschritts innerhalb des Protestantismus, mıt
besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse In Deutschland, Aufl Bremen 61 |1924]|
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wıeder Stimmen gegeben hatte, dıe ohne sıch mıt dem Fundamentalısmus
identiNzıeren VOT einem Verlust des erwecklıchen es Wesleys Urc dıe
uiInahme modernıstischer Irends warnten.°*

SO trat der amerıkanısche Methodismus In der ersten des
Jahrhunderts In dıe ase se1iner stärksten Liberalısıerung ein Maßgebliıchen
Einfluß In diese iıchtung übte dıe Boston Unıiversıity, und 1e7r 1m besonderen
Bordon Parker Bowne, Professor für Systematıische Theologıe, Adus eın
dem Einfluß des Idealısmus entwıckelter Ansatz des Personalısmus pragte
maßgebliche Kırchenführer dieser Ara Miıtte der /wanzıger re
dre1 VON füntf Büchern auftf dem Studienplan VOINN Bowne: Te1 VON unizenhn
Buchherausgeber des methodistischen Verlagshauses hatten be1 Bowne STU=-
dıert, ebenso WIeE CUun VON insgesamt Bıiıschöfen der Methodist Ep1scopal
c

Dennoch artıkulierte sıch das innerkırc  ıche Dıfferenzbewußtsein der
evangelıkalen Methodisten wahrnehmbar und mıt nachhaltıger Wırkung erst
seı1ıt den späten 1960er Jahren Im folgenden soll der Weg der Evangelıkalen
innerhalb der methodistischen Kırche abh 1968 Unıted Methodist Church/
Ekvangelısch-methodistische Kırche Uurz nachgezeıichnet werden., wobe!1l fest-
zustellen bleıbt, inwıewelılt die sıch NUN selbst als „evangelıkal" bezeichnenden
Methodisten dem eingangs dargestellten wesleyanıschen, also präfundamen-
talıstıschen Evangelikalısmus-Begriff treu blıeben eı ist aufgrun: der
eutlic unterschiıedlichen kırchlıchen Bedingungen zwıschen den USA und
eutschlian: unterscheıden, wobe1l sofort au  a daß sıch in der amerıka-
nıschen Methodistenkirche evangelıkale Strukturen herausbılden,*® während
in eutschlian:! wen1ger organısıierte evangelıkale Stimmen wahrnehmbar
sınd.>

emeınnt sınd Theologen wıe John aulkner (1851-1931) und John Nuelsen (186/-1946)
35 Rıley-B. Case, Evangelica. and Methodıist. Popular Hıstory, Nashvıiılle 2004, LÖ53
36 el beziehen WIT N prıimär auf dıe programmatıschen Außerungen der evangelıkalen Gruppilerun-

SCHh Es ist deutlıch, daß eın vollständıges Bıld diıeser Gruppen auf diesem Wege nıcht bekommen
ıst, ber eın methodiıisch sauberes orgehen, das mıt OTrSIC. vorgetragenen Schlußfolgerungen
ommt, ist einem unscharfen methodischen Ansatz, der subjektive Erfahrung unkontrolhert einfie-
Ben äßt und oft In Polemik endet, enschieden vorzuzıiehen. Eıne tärker geschichtlıch orlentierte
Darstellung, AaUuUs evangelıkaler Perspektive geschrieben, sıch In Rıley (Case, Evangelica: and
Methodist. Nashville 2004

37 Erkennbare Organıisationsstrukturen entwıckelten In der deutschen EmK jedoch der charısmatisch
5'  ‚g{e Flügel, der sıch 1mM Arbeitskreis Geistliche Gemeıindeerneuerung ammelt Er ist 1er
allein deshalb nıcht weıter 1mM IC we1]l der Weg der charısmatıschen ewegung 1Im Methodismus
eıne eigenständige Darstellung verdient, dıe 1e7 nıcht geleıistet werden ann.



Chrıstoph Raedel

Kvangelıkale Strukturen in der United Methodist Church

A) Der Weg der United Methodist Church In den „prinzipiellen“ Pluraliısmus

Als dıe Uniıted Methodist Church 968 nfolge der Vereinigung VOIN O_
dıst Church und Evangelıca. Unıted Brethren Church entstand. hegten viele
Evangelıkale schon bald den erdac. daß dıe Junge Kırche mındestens 7WEeI1
genetische Defekte sıch © Der erste dieser genetischen Defekte WAar

theologischer Natur. DIe Vereinigungskonferenz VON Dallas 1968 hatte dıe
Eınsetzung eıner Kommissıon 7U Studium der Bekenntnıisgrundlagen der
United Methodist Church der Leıtung VON Albert Outler eingesetzt.”®
In der 9’/2 verabschiedeten Fassung des Abschnuitts „Our Theologıca Tack®
wurden dıie Glaubensbekenntnisse der beıden orgängerkırchen SOWIE Wes-
leys Lehrpredigten und Anmerkungen ZU Neuen Testament 7, Wal

den Schutz der ersten Einschränkungsklause. gestellt, dıe jede Anderung
Ortiau aKUsc untersagt. Keıne inıgung konnte jedoch darüber erzielt
werden, welchen mater1alen eltungsanspruc dıe Aussagen dieser Lehr-
grundlagen für dıe Gegenwart en DiIie Bezeichnung der Lehrgrundlagen
als .„„landmar: documents“ WAar gee1gnet, dıie Beantwortung cdieser rage OITIeN-
zulassen.*? Was den Gehalt der sıch AUuUs dem wesleyanıschen Erbe ergebenden
besonderen Akzentsetzungen angeht, werden dıe unterschiedlichen Ansıchten
ınfach nacheinander referlert.“°© Unter den gegebenen Voraussetzungen CIND-
fahl dıe Vorlage der beauftragten Kommıi1ssıon, dıe ealıtal des theologıschen
Pluralısmus In der Kırche prinzıpıe anzunehmen und für dıie theologische
Reflex1ion fruchtbar machen. 16 vorgefaßhte Glaubensaussagen würden
dıe Kırche zusammenhalten, sondern das fortdauernde theologısche Bemühen

Wıedergabe der Jaubenswahrheit den Bedingungen der Gegenwart.
Um 1e6S$ ermöglıchen, entwiıckelte der In Dallas eNnrende und se1ınerzeıt
uhrende Wesley-Forscher Albert Outler das sogenannte adrılatera
ach 1ıbel, Tradıtıon, ernun und Erfahrung dıe 1er Quellen bzw. Kriterien
theologischer Wahrheıitserkenntnis sınd.“ Das Quadrılateral WarTr als eıne Art
methodistisches Formalprıinzıp gedacht, das dıe Integration der unterschied-

38 Vgl Paul as  urn, An UnfAinished Church rı1e Hıstory of the Unıion of the Evangelıca. Unıted
rethren Church and the Methodist Church, Nashviılle 1984, TS0132
The Book of Discipline of the Uniıted Methodist Church 1972, Nashville 1973,
Vgl ebd., HRLT

Vgl Albert Outler, „Ihe esleyan Quadrılateral In John esley““, 1ın Thomas angfor: (Ed.)
Doectrine and eOlogy in the Unıited Methodiıst Church, Nashviılle 1991, 75-88
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lıchen materı1alen Überzeugungen ermöglıchen sollte. Mıiıt der uiInahme der
der Leıtung VONN Albert Outler entstandenen Textvorlage In das Book of

Diıscıplıne erlangte der theologische Pluralısmus ausdrücklıch Verfassungs-
Tane In der Unıted Methodıst Churc

Als zweıter genetischer Defekt wurde schon bald dıe TUKiIur der
Kırche ausgemacht. Sıie verlagerte dıe finanzıelle Kontrolle und inha  IC
Urılentierung weıter Arbeıtsbereiche der Kırche auf dıie „„‚Boards”, dıe 7 WalT

der Generalkonferenz gegenüber verantwortlich SIınd, aber in weıtgehender Kı-
genständıgkeıt, gegenüber den Befindliıchkeiten und Eıinstellungen der
Basıs der Kırche, arbeıten. DiIe Boards entwiıckelten, Wäads dıe programmatısche
Ausrichtung ıhrer Arbeiıt anbelangte, eın starkes E1ıgenleben und der Hang ZUTr

bürokratischen Verwaltungsarbelıt, der jeder großen Kırche einwohnt, VCI-

größerte dıe Dıstanz ZUT kırchlichen Basıs. DIe Befürchtung evangelıkaler
Methodisten richtete sıch darauf, daß dıe vorherrschend soz1ale Ausrichtung
vieler kırchlicher Arbeıitszweige keıne soter10log1ische Verankerung mehr
habe Dieser Vorwurtf wurde 1im besonderen gegenüber den Sonntagsschul-
mater1ı1alıen geltend gemacht. Um cdıe rage, ob methodistische Gemeıinden
auch Sonntagsschulmaterialen anderer (das hıeß zume!ıst: evangelıkaler) Ver-
lagshäuser verwenden dürften, wurde anhaltend und hart gerungen.“

Es ist dieser Stelle nıcht möglıch, einer dıfferenzierten Prüfung cdie-
SCr Eınschätzungen gelangen. Sıe dıenen 1er lediglich als dıe olıe, auf der
sıch ıe evangelıkale Bewußtseinsbildung der sechzıger und sıebziger Tre
des Jahrhunderts vollzog / wel evangelıkale Grupplerungen innerhalb der
amerıkanıschen UM  N sollen 1er näher untersucht werden.

„Ihe D0d News Movement‘“ die „Schweigende Minderheit‘“ spricht

Am Juh 1966 veröffentlichte der gelernte Journalıst und evangelıkale Me-
thodistenpastor ('harles Keysor einen Artıkel 1mM Chrıistian Advocate, einem
offiziellen der Methodist Church, indem den Einfluß evangelıkaler
Einstellungen 1m Mainstream-Methodismus analysıerte.“* Er meınnte Hınweise
auf eıne anhaltende Präsens erwecklıcher Überzeugungen in den (Gemeınunden

entdecken und krıtısıerte, daß dıe WIeE zunächst meınnte evangelıkale
4° „In hıs ask of reappraisıng and applyıng the Gospel, theologıca. pluralısm should be recognızed AS

43
princıiple“‘, The Book of Dıscıpline of the Unıted Methodist Church 1972,

Vgl ıley Case, Evangelica. and Methodist, A# und passım.
Zum folgenden vgl len pann, Evangelicalısm In odern Amerıcan Methodısm, 341-347 uUun:
Rıley Case., Kvangelıca. and Methodist, 2545
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Miınderheıt nıcht ANSCHICSSCH in den höheren Posıtionen der Kırche einschlhieß-
ıch der Semmnare berücksichtigt selen. DiIe Reaktıonen auf diesen Artıkel

überwältigend. Keysor rhielt eıne Flut VON Briefen und landesweıten
Telefonanrufen, In denen Erleichterung darüber Z7U USATuUuC gebrac WUT-

de: nıcht der einz1ıge evangelıkale Methodıist seInN. DiIie weıtere Entwicklung
sSEe1 1er 11UT angedeutet.“ 1967 traf sıch Keysor mıt eıner Gruppe VOI Pastoren
und Lalen, dıe gemeınsam . Ine Forum for Scriptual Chrıstianıty“ gründeten.
Im gleichen Jahr erschıen dıe Ausgabe VOoNn „„Good News  .. das sıch inner-
halb VON 1UT zehn Jahren VOIN einem einfachen Rundbrief eiıner Zeitschrift
mıt landesweıter Verbreıtung In eıner Auflagenhöhe VON 177000 Exemplaren
entwiıckelte. DiIe landesweıte Vernetzung, WIE sS1e. dıe sogenannte „Good News-
Movement‘“ zustande brachte. führte Keysor SCAHHEHIIC der Überzeugung,
daß evangelıkale Methodisten autf Geme1j1ndeebene nıcht dıe Mınderheıt, SON-

ern dıe enrner stellten. eıne esSEe: dıe uUurc eıne ST Von rel1g10nssSO-
zologıschen und relız1ıonsdemographıschen Einsıchten plausıbılısıerte.“°

DiIie se1ıt 1973 erschıenenen Programmschriften der E  o0d-News-Mo-
vement‘“ zeiıgen eutlic auf, dıe gemeınsame theologısche Basıs der 1er
versammelten Evangelıkalen 1eg und inwliefern iıhre nlıegen in Kontinuntät
miıt dem Ansatz des erwecklıchen Methodismus 1im 18 und Jahrhunder
stehen.“/ e1 werden insgesamt Te1 Kennzeıchen erkennbar.

Erstens äßt sıch dıe Botschaft VON der Errettung des Menschen VON

der aC der un und se1lner Erneuerung In das en (Gjottes als der
Kerngehalt der theologıschen Programmatık evangelıkaler Methodisten Aaus-

machen. Jle kırchliche Präsenz und Arbeıt soll diıesem 1e] dıenen. Das
Herzstück des evangelıkalen Methodismus ist somıt WIe schon be1 Wesley

dıe Soteri0logıe. e1 wırd Wesleys Te VON der christlıchen Ok

45 Vgl dıe ausführliche Darstellung be1 len pann, ebd., 3161-37/8%
So konzentriıeren sıch konservatıve Glaubenshaltungen ın den USA In kleinstädtisch-ländlıchen (Je-
bıeten, sınd kennzeichnend für dıe Sliidstaaten und stärker prasent unter Personen miıt geringer
und muiıttlerer Bıldung als un olchen miıt höheren Bıldungsabschlüssen. Diese Parameter CeNISpra-
chen exakt der methodistischen Konzentatıon In den 19/0er Jahren, wobel sıch ın den folgenden
Jahrzehnten dıe Präsenz 1im en weıter verstärkt und der numeriıische Niedergang In den Städten
(besonders der ()st- und Westküste) weiıter fortgesetzt hat In der Bıldung dagegen suchen Evange-
Iıkale anderen Gruppen aufzusc.  1eßen; vgl ebd., 47-361
Ich beziehe mich 1er auf C'harles KEeYySOT, Qur Methodist erıtage (1943) Neuauflage Wılmore
996 und James Heidinger Ed.). Basıs Unıited Methodist Belıefs An Evangelıca. Vıew. Anderson
(Indıana) 1986, darın uch „1he Junaluska Affirmatıon of Scriptual Chrıstianıty for Unıited*
dısts"“, 107-1 13
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ommenheıt ausdrücklıch festgehalten.““ Erkennbar ist das Bemühen, 1ind1-
vidualıstische Engführungen der Soteri0log1e überwınden, WEeNN auf den
Gemeinschaftscharakter des In der 1e wırksamen auDens hıngewlesen
WIrd. Schlıeßlic wırd auch auftf dıe VON der rlösung des einzelnen ausgehen-
den gesellschaftlıchen Konsequenzen hıngewlesen. SO hält Charles Keysor
ZWAarTr 1mM NSCHAILU Wesley daran fest, daß ott In erster L.ınıe Menschen,
und erst ann uUurc sS1e. auch dıe Gesellschaft, verändett;° doch äßt keinen
7Zweiıfel selner Überzeugung, daß (jottes na den Menschen azu befä-
hıge, auch eingefahrene Strukturen soz1lalen Übels aufzubrechen.

Es ist en zweıtes Kennzeıchen der Programmtık VON „Good News  ..
dalß dıe Konzentration auf den soter10log1ischen Gehalt der methodistischen
Überzeugungen das Rıngen theologısche Klärung auch In anderen Bere1-
chen der kırchliıchen Tre nıcht auSSCcC  16 Dies zeigt sıch In der 1975 VOCI-

abschledeten Junaluska-Erklärung, mıt der dıe „Good News Movement““ auf
dıe ausdrückliche Aufforderung der Generalkonferenz VOoNn 1972 dıe Kırche
antwortele, dıe Herausforderung verantwortlicher theologischer Reflex1ion
zunehmen. DIe Taambe der Erklärung bekräftigt dıie Gültigkeıt der 1rcNA-
lıchen Bekennnisse und der normatıven Wesley-Texte als Zeugnisse bıblıscher
ahrhe1ı und erkennt S$1e€ ausdrücklıch qals „„‚doctrinal standards‘‘ der Kırche
Im Sinne eiInes Glaubensbekenntnisses folgen ann Aussagen ZUL Trınıtät, ZUT

Anthropologıie, Z eılıgen Schrift, ZUT rlösung, ZUT Kırche und ZUT

Der letztgenannte un thematisıert ausdrücklıch dıe CANArıstlıche Verantwor-
(ung be1 der Linderung VON Not und en! Miıt der „Junaluska”-Erklärung
wurde offensichtlich der Versuch unternommen, bestimmten theologischen
Fehlentwicklungen In der Kırche, cdıie inzwıschen auch grundlegende chrı1-
stologische Aussagen betrafen, entgegenzuwiırken, hne jedoch selbst eiıner
anderen Orm der theologıschen Eıinseitigkeıit erlıegen.

Schlhießlic lassen dıe verschlıedenen Programmschrıiften der „Good
News Movement“ eıne eutil1ic Zurückhaltung erkennen, Was dıe Dogmatisıe-
IUNg eiınes bestimmten Schriftverständnisses erı SO verwelılst die unalus-
ka-Erklärung auf dıe Bedeutung der eılıgen Schrift «5 the gu1de and inal
authorıity for the al and conduct of Nd1ıvıduals and the doetrines and ıfe of

Vgl KEeYySOT, ur Methodist Herıitage, 50-56; Wıllıam oker, „Nobody’s Perfect, Rıght?
What esley Taught OU Christian Perfection””, In James Heıdinger Ed.). Basıs Unıited Methodist
Belıefs, 5462

49 Vgl Manfred Marquardt, Praxıs und Prinzıpien der Soz1ale! John Wesleys, durchgesehene
Aufl Göttingen 1986, 161

Keysor, Our Methodist Herıtage, 106
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the Church“,” wobel dıie Autoriıtät der auf dıe Inspıration der Verfasser
(nıcht der Schrıift!) begründet wırd. Konkret Gr CS, daß der Heılıge Gelst dıe
inspırlıerten Verfasser azu brachte ”t perce1ve truth and record ıt ıth
accuracy“.”“ Der Begrift „„aCCUraCy“” wırd nıcht näher estimm und ist sıcher-
ıch vVOon den hınter der Erklärung stehenden methodistischen Evangelıkalen
unterschiedlich interpetiert worden. Der aCcC ach zielt der Begrıiff der Z/u-
verlässiıgkeıt jedoch auf dıe VO Schriftzeugn1s ausgehenden Heılswırkungen,
hne damıt TE1116 weıtergehende Bestimmungen auszuschlıeßen. DIe gleiche
Zurückhaltung ze1g sıch auch gegenüber elner prophetisch-heilsgeschicht-
lıchen Bıbelauslegung In der Tradıtion des Dıspensationalısmus. 1elimenr
orlentiert sıch der zıtilerte Sammelband auch mıt 176 auftf eschatologische
Fragestellungen stark esley und gelangt dem Schluß, daß sıch UNSCIC

Gew1ßheit auf die JTatsache der Wıederkunft Chrıstı bezıeht., nıcht auf dıe
mMstande se1INeEes Kommens. IC Spekulatıon, sondern persönlıches Enga-
gement und Hıngabe ott werden qls Forderung das Christsein heute
genannt.”

Zusammenfassend bleibt testzustellen, daß sıch dıe „Good News Move-
ment‘““ auftf der ene ıhrer pragmatıschen Außerungen eiıne theologısche
Balance bemüht, dıe In der TE Von der Errettung und Erneuerung des Men-
schen uUurc dıe na (jottes ihre Miıtte hat und VoNn dieser Miıtte AdUus auch autf
andere Bereiche der Theologıe ausgreılft. Nuancıerte Schwerpunktsetzungen
einzelner Erklärungen erweısen sıch €e1 In der ege AdUus Reaktionen auf
als problematisch empfundene Entwıicklungen ın der Kırche der auch qls
USdTUuC krıtischer Reflexion auf den eigenen Standpunkt. Als e1splie. für
letzteres 1e dıe erneuvuerte Wertschätzung des Abendmahls anführen, WIE S1e
sıch In einem Kapıtel des 1986 VoNn „„Good News  06 publızıerten, TOSTAMMAA-
tiısch wichtigen Sammelbandes Basıc Uniıted Methodist Behefs ze1gt, In dem
eutlic eıne Rückbesinnung auf Wesleys Forderung ach beständıger Teıl-
nahme Abendmahl angemahnt wırd.* €e1 hebt der Verfasser stark autf
das einheıitsstiftende Moment der Gemennschaft 1S@ des Herrn ab, WECNN

CT Sagl „Nowhere 111 Uniıted Methodists be INOTC unıted than in cCOomMmMUNı10ON
ıth Christ and ONC another around the Lord’s table‘‘.>

„Ine Junaluska Affirmation“, 1n James Heıdınger (Ed.) Basıs Unıted Methodist Belıefs, 110
Ebd 111

53 Vel. Joes Green, „NEAdY For Hıs KReturn. What esley Taught IOU! End Tımes“, 1N: ebd., 90-9'/.
John Tyson, „The ‚OT Supper In the esleyan Tradıtion“. in ebd., 80-5X9

55 Ebd.,
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€} „The Confessing Movement‘“ die UMC als bekennene Kiırche

DIe Generalkonferenz VONn 198 ist VOoONn vielen, nıcht 1L1UT evangelıkalen Beob-
achtern als Wendepunkt In der Entwicklung der UMC wahrgenommen W OI-

den.° DIe Neufassung des Abschnitts der Kırchenordnung „Doctrinal Stan-
ar and Our Theologıca Task“‘ bedeutete In der aCcC den SCNIE: VOI der
Glorifhzierung des Pluralısmus ZUugunsten der He nach, eiıner WIe eolIfrey
Wainwright 6S .„Katholızıtät‘ der Kırche.” Am deutlichsten zeıgte sıch
dieses Bemühen In der Revisıon des Outlerschen Quadrılaterals Danach wırd
dıe Heılıge Schrift qls Atne prımary SOUTCE and crıter10n for authentic Christ1i-

truth and wıtness“ den Krıterien JTradıtion, ernun und Erfahrung eut-
ıch vorgeordnet. Auf eSCHILU der Generalkonferenz wurden die Aussagen

Wesen und un  10N der dem Text der Kommıiıssıon gegenüber
och stärker herausgearbeiıtet.”® uch der innerkırchlich umstrıttene OINzıe
ablehnende Standpunkt des Book of Discipline gegenüber praktızıerter Homo-
sexualıtät wurde VonNn der Generalkonferenz mehrheıitlıic bestätigt.

DıIe Generalkonferenz VONn 1988 brachte den Evangelıkalen innerhalb der
UM:!  ( eine eutlic stärkere Wahrnehmung. ber auch dıe Wahrnehmung der
Gesamtkırche VON Seıten der Evangelıkalen anderte SICH. Di1ie evangelıkalen
Bemühungen In den sıebziger Jahren hatten vornehmlıch darauf gezıelt,
dem Schlirm des VONn der Kırche propaglerten prinzıplellen Pluralısmus als
eıne verschıiedenen innerkıirchlichen Strömungen akzeptiert werden.
Als Mınderheit sahen sıch evangelıkale Methodısten eı In einem stetigen
amp mıt dem instıtutionellen Aparat der Kırche Mıt der Generalkonferenz
VONn 1988 wuchs nıcht NUr dıe Zuversıicht der Evangelıkalen, bıs ın cdıe höch-
Sten legıslatıven Gremien der Kırche hıneın Gestaltungskraft entwıckeln
können. 1elmenr sahen S1Ee se1ıt 1988 das Book of Discıpline vielen Punk-
ten ın Übereinstimmung mıt den eigenen Posıtionen und hatten den für S1Ee
zunächst ungewohnten INdruc Jetzt dıe geltende Kırchenordnung
einen immer och stark VoNn der hlıberalen Theologıe geprägten kırchlichen ADp-

also dıie Boards und Agencıles) verteidigen mMussen 1C zuletzt d1ıe

56 Vgl dıe Einschätzung VOIl o0d-News-Board-Director James Heıdinger: „„We belıeve hıstorl1ans 111
1e6W the 088 Gjeneral Conference change of direction for Unıted Methodiısm. By AanYy CasSUurTe ıt
Was unlıke DreVI1OUS coniferences”; zıt. In ıley Case, Evangelıca) and Methodist, 221
Vgl eoffrey Wailinwright, „From Pluralısm Towards Catholıicıty”? I he Unıted Methodist C’hurch
after the General Conftference of 1988°, ın TIThomas angfor: (Ed.), Doctrine and eology ın the
Unıted Methodist Church, ZDATFST

58 Vgl ebd.. 226
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Zusammensetzung der Generalkonferenzen se1lt 1985 bestärkte evangelıkale
Methodisten in der Auffassung, nıcht eıne Mınderheıt, sondern tatsächlıc dıe
enrneın) der Kirchenmitglieder repräsentieren.”

DiIie ründung der „Confessing Movement‘ gehört Ze111C und SACNI1IC
in den Kontext dieser Lage (Ostern 1994 trafen sıch Laıen, Pastoren,
1SCNOTeEe und Professoren, ber dıe Zukunft der UM! dıskutieren und

Ende ıhrer nterredung eıne Eınladung dıe Kırche auszusprechen, sıch
IIC Jesus TISLIUS als Sohn Gottes, Erlöser und Herrn bekennen.®® Der
Name der nfolge dieser Zusammenkunft gegründeten „Confessing Move-
ment  00 spielt bewußt auf dıe Bekennende Kırche 1m Drıtten e1ic Dies
ze1igt sıch nıcht zuletzt in der formalen Gestaltung ıhres Bekenntnisaufrufs,
der WIEe cdıe Barmer Theologische Erklärung VOIN 1934 zwıschen Bekennt-
N1IS und Verwerfung alterniert. In der acC bletet der Aufruf eın ekenntnıIiıs
ZUT tradıtıonellen Tre VON Chrıstus, wobel dıe Verwerfungen OITenDar auf
konkrete Vorkommnıisse in der Kırche zielen.

DiIie „Confessing Movement‘““ be1l der Feststellung d daß cdıe Un1-
ted Methodist zumal ach 1988 ZWar nıcht In der täglıchen Praxıs. ohl
aber 1im Prinzıp ihrer Verfassung bereıts eıne Bekenntnıiskırche se1.°) e1
WwIrd auf dıe inzwıschen auch OTIHzZIeE bezeıchneten „doctrinal standards‘
verwıesen, dıe se1lt 1803 Urc dıe und zweiıte Eiınschränkungsklause VOT

jeder Veränderung geschützt sınd.. ®® Von dieser Basıs AUS möchte dıe ‚„„‚Confes-
sıng Movement“ NUnN auch das tatsächlıche en und Handeln der Kırche
ihrer In T1STUS wurzelnden Identıität, WI1e s1e sıch 1m Bekenntnis ausspricht,
ausrıchten. OTUÜlC G1 „-The Confessing Movement 111 seek reclaım
and eaffırm the Church’s ancıent ecumenı1cal al ıIn esleyan wıthın
Uniıted Methodism Ihe Confessing Movement 111 work in umıilıty and
VerenCcCce clarıfy the doectrinal cCenter and boundarıies of classıcal Chrıstian
teaching“.® Das Zentrum des christlıchen auDens wırd In chrıstolog1ischen

SO ausdrücklıch Bıschof Lıindsey Davıs 1m Jahr 1998; vgl se1ine Ansprache „‚„One Lord, One al
(One Baptısm  en Why The Evangelıca TtANOdOX Faıth”, hrsg. VON The Confessing Movement, 11998 |

Vgl das Iraktat Confessional Statement, hrsg. VOIN The Confessing Movement, Indiıanapolıs
995

Vgl das Iraktat W hat 1$ I he Confessing Movement wıthın the Uniıited Methodist Church”, ersg. VON

The Confessing Movement, Indiıanapolıs 995 und Steve Harper, Applyıng esleyan Dıstinctives
the Crisıis of OQur Church, hrsg VON Ihe Confessing Movement, 995
Z Tiicles f elıgıon, (’onifession of ar Wesleys Standards Sermons und Notes UDON the New
Jlestament.

63 W hat 18 I he Confessing MVlovement wıthın the United Methodist Church?
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Termiıinı gefaßt. Es umfaßt das Bekenntniıs Jesus T1ISTUS als Sohn Gottes,
als Erretter und als Herr. entrale Lehren Sınd dementsprechend dıe en
Chriıstı, se1n Versöhnungstod und der uUurc den eılıgen Gelst ermöglıchte
Gehorsam gegenüber dem Chrıist1i

Überblickt INan dıe VOoNn der „Confessing Movement““ veröffentlichten
Schrıften, ann lassen sıch Z7WEe1 Nuancierungen gegenüber „Good News  06
ausmachen. dıe sıch SOWEeIlt ich das beurteılen ann dem Einfluß Zzweıler In
der „Confessing Movement““ aktıven methodistischen Theologen verdanken.
/Zum ersten 1st 1er dıe stärker ‚katholısche  C bZw. „Ökumenische‘“ Identität der
ewegung NECNNEN, der sıch VOT em der der Drew Universıty enrende
Systematıker Thomas den verpflichtet DIe egriffe ‚katholısch“ bzw.
„Ökumenisch“ bezeichnen In diesem Zusammenhang den ewuhbten Rekurs
auf diejenıgen altkırchlichen Symbole, Praktıken und Lehren, dıe als der
ernbestan chrıstlicher Orthodoxı1e ausgemacht werden. Obwohl dıe Theolo-
o1e Wesleys als Referenzrahmen methodiıstischer Theologıe nıcht aufgegeben
wırd, ist das Interesse dem verbindenden Eiınıgungsmoment der In den VCI-

schliedenen Kırchen wıirkenden Erneuerungsbewegung nıcht übersehen.“*
Der ‚COINTINON ground dieser Bewegungen ist für den dıe Heılıge Schrift In
ihrer altkırchliıchen Bezeugung, Bewahrung und Auslegung.® DiIie spezıfisch
konfessionelle Ausprägung eiıner Denominatıon wırd VOL diesem Hıntergrund

auf ıhre Anschlußfähigkeit den patrıstiıschen Konsens hın ausgelegt.®®
Der VOoNn den propagıerte Ansatz legt dıe rage ach dem Verhältnıis VOn

Schrift und Iradıtion nahe, die Ja immerhın eıne Grundfrage protestantischen
Selbstverständnisses ist Hıer hat Wıllıam Abraham, Relıg1onsphilosoph
der Outhern Methodist Unıversıty In Dallas Jexas), eiınen ersten Entwurtf
vorgelegt, der VOIN Begrıff des „Kanon“” usgeht, jedoch ach weıterer posıt1-
VvVer Ausarbeıtung verlangt.®” ach Abraham ist 65 der Grundtfehler fundamen-
talıstischer Bıblıologie, dıie egriffe Offenbarung und Inspıratiıon unzulässıg

en Kıne saubere Unterscheidung beıder egrıffe ermöglıche
C5S, dıe ZU einen als zuverlässıge Offenbarung der Heıilsabsıichten (i0t-

Vgl Thomas Oden, The Rebirth of Orthodoxy: 12NS of New L.ıftfe In Christianıty, New OT  an
Franc1ısco 2003

65 Vgl azu das großangelegte Von Ihomas den verantwortete Projekt eines patrıstıschen 1DelIKOom-
entars The ncıent Christian Commentary Scripture, Tanı Rapıds 19958{fT.
Zur Durchführung dieses Ansatzes vgl Thomas ens Systematische Theologıie; Volume The
Lıving God, San Francısco 198 7: Volume The Word of Life, San Francısco 1989:; Volume |ıfe
INn the Spirıt, San Franc1ısco 992

67 Vgl Canon and Criterion In Christian eOlogy, (Oxtford 998 Weıterführende Überlegungen in
ders., The ‚Og1C of Renewal, TAan! Rapıds 2003, FSSCKEZ
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tes sehen, dıe uUuNnseTeEN Gehorsam verlangt, und ZU anderen als eın Urc
Menschen zustande gekommenes Buch, das hıstorıscher Forschung ZUgang-
ıch 1st. ©8

Tahams Ansatz stellt den Versuch dar, das prımär soter10log1sche In-
eresse der wesleyanıschen Iradıtiıon mıt der orlheDe vieler Evangelıkaler
einer ausgeführten Schrıiftlehre verbinden. e1 bleıibt für ıhn maßgeblıch,
dalß dıe alte Kırche den mater1alen Gehalt der chrıistliıchen Botschaft kanon1-
sıert habe, nıcht jedoch eın bestimmtes, SA rhebung und Miıtteiulung dieser
Botschaft notwendiges epıstemologisches Konzept.® Aus dieser Überzeugung
O1g auch Tahams Krıtik methodistischen Quadrılateral 1er werde dıe
Kırche auf eın epıstemologıisches Konzept festgelegt, anstatt auf den eNOT-
Sa’Jrmn gegenüber den In der bezeugten Verheißungen und Urdnungen (jot-
tes Abgesehen VON den grundsätzliıchen erkenntnıstheoretischen Problemen,
dıe Abraham als Relıgi1onsphilosop erkennt;” versteht das Quadrılateral
für e1in letztlich polıtısch motiviertes Konstrukt, das lediglıch den innerkırch-
lıchen Pluralısmus rechtfertigen solle” eine Auffassung, dıe be1 weıtem nıcht
Von en evangelıkalen Methodisten geteıilt WIT

Diese Überlegungen deuten auf eın stärkeres akademıiısches TO der
Confessing Movement gegenüber der Good-News-Movement, e1in 1NdTruC
der sıch be1l SCHAUCICK Betrachtung bestätigt.”” DIie Unterstützer-Basıs der
00d-News-Movemen bestand weıthın In der tradıtionell erwecklıch e_
richteten Pastoren- und Miıtgliederschaft VOT em ländlıcher und kleinstäd-

68 Vgl The Dıvıne Inspiration of Holy Scripture, ()xford 1981; Dıvıne KRevelatıon and the Liımuts of
Hıstorical Criticısm, (Oxford 90982
Vgl „„Commiıtment Scripture””, In Mark No  Ona Ihıemann, ere My Wond ring
Soul Begın” The Landscape of Evangelıca Jety and Thought, TAnNı! Rapıds/Cambrıdge UK) 2000
3'7-49

70 Vgl akıng from Doctrinal mnesıa. Ihe Healıng of Doectrine iın the Unıited Methodist Church,
Nashviılle 1995 56-65; hat’'s Rıght and hat’s rong ıth the Quadrılateral”, unveröffentl
Manuskrıipt., 0.O., 0.J
Vgl „W hat Should United Methodists Do ıth the Quadılateral”?”, Quarterly Review (2002) X 5-

Vgl auch dıe Krıtik IThomas Langfords, der VON einer betrügerischen Einfachkeit („deceptive
sımplicıty” des Quadrılaterals sprıicht; „The Unıited Methodist Quadrıilateral Theologıica Task”.
In ers Hg.) Doectrine and eology ıIn The Unıited Methodist Church, Nashviılle 1991, 3R

72 SO hält Stephen Gunter das Quadrılateral eın durchaus brauchbares hermeneutisches Konzept:
.„Iradıtion, reaSON, and experlience form interpretive hermeneutical spıral In 1C the dıa-
ogıcal relatıonshıp al the COmMpOoNnents continually nables the church tO understand and
appIy Scripture 1MOTC accurately and effect1ıvely. We understand the interrelatiıonshıip S these
four Components {O be quadrılogical” all AdIC In cConversatıon ıth ach other‘'  .. Stephen Gunter
Hg.) esley and the Quadrılateral Renewing the Conversatıon, Nashviılle 199 7, 142

/3 Zum folgenden vgl 1lley Case, Evangelıca. and Methodiıst. 260
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tischer Kırchengemeinden. Ihre Schwerpunkte hatte S1e eher 1mM Norden der
Vereinigten Staaten, damıt ın jenen Gebieten, In denen sıch der erweCcC  IC
Methodismus ın besonders ausgeprägtem Maße mıt eıner etablıerten und 1ıbe-
ralısıerten Kırche ause1inanderzusetzen hatte DIie Confessing Movement dage-
SCH entstand AdUus elıner Gruppe besorgter Methodisten, denen siıch eiıne
el VOonl Professoren, Bıschöfen und Pastoren grober Kırchengemeinden be-
fand Sıe esa damıt VOINl Anfang eiıne andere SOz1ale Basıs und eın stärker
ZÜFE Mıtte tendierendes theologisches Programm. uch lag ıhr geographiıscher
Mıttelpunkt ın den südlıchen Jurisdiıktionen der Kırche, das relıg1öse Klı-

6S auch 1m städtischen Bereıich und auch für ogroße, stärker lıturgisch NS

gerichtete Kırchen einfacher machte, den „„Essentlals” der methodistischen
Tradıtion festzuhalten

DiIie benannten Unterschıiede, dıe sıch eher in Art und Weıise des Orge-
hens zeigen, verdrängen jedoch nıcht dıe insgesamt übereinstimmende Zielset-
ZUNS beıider ewegungen. SO ist das erklarte Z1el der Confessing Movement
sa doectrinal reinvigoration of 01088 Church, 1C includes reengagement of the
esleyan devotional tradıtıon, renewed employment of the of
for the sake of holy lıvıng and 1L1IC  < obedience {tO (Gi0d In the formıng of (Q)UT 11-
VCS in cCcommunıtıes after the pattern of the mınd 1C Wäds$s In Chriıst
Jesus‘‘.” Das Bekenntnis ZUTr methodistischen TE zielt damıt nıcht auf
Rechtgläubigkeit, sondern dıe Erneuerung des 1im umfassenden: Sınne verstan-
denen geistlıchen Lebens In der Kırche

Kvangelikale Stimmen In der Kvangelisch-methodistischen Kırche
(Deutschland)

a) Eine Kırche sucht den Konsens

Obwohl Teıl der weltweıten Unıted Methodist Church, arbeıtet dıe Evangelısch-
methodistischen Kırche ın eutschlan: Bedingungen, e sıch eutlic
VON denen In den USA unterscheıiden. Miıt Miıtglıedern gehört dıe
EmK den zahlenmäßıg kleinen evangelıschen Freıikırchen In Deutschlan
Gleichwohl nımmt dıe EmkK 1m Bereıich der Dıakonıie mıt iıhren verschıedenen
Arbeitsbereichen gesellschaftlıche Verantwortung wahr und ist eiıne treibende

What 1S The Confessing Movement ıthın the Unıted Methodist Church?, hrsg. VON The Confessing
Movement, Indıanapolıs 995
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Ta In der ökumen1ıischen ewegung. In theologıscher 1NS1C kennzeıch-
net die EmK., darın dem amerıkanıschen Methodismus nıcht unähnlıch, eıne
erhebliche Bandbreıte, wobe1l ach Bıschof Klaıber 1m 1NDI1IC auf dıe VCI-

schledenen Arbeıtsebenen der Kırche unterscheıden ist Während 6S auf der
ene der Gemeindeglieder e1in sehr breıtes pektrum gebe, das, Klaıber.
„„auch manche extreme Ansıchten enthalten mag‘”,”” böte dıe in den Jährlıchen
Konferenzen versammelte Pastorenschaft Z/ Wl immer och „eIn recht buntes
Bıld”, doch lhıeßen sıch Extremposıtionen 1er nıcht mehr en DIies g1lt
ach Klaıber mehr für den Kirchenvorstand, sıch unterschıiedliche
Einzelposıtionen einem 1mM (GJanzen AUSSCWOLCHCH Bıld formten. Als aupt-
unterschled 1mM Vergleich ZUT amer1ıkanıschen Schwesterkırche bezeıchnet der
Bıschof das Fehlen VOoNn Fraktionen und Blockbildungen ZUT Durchsetzung der
eigenen Posıtionen.

Damıt ist bereıts gesagt, daß eıne Analyse evangelıkaler Strukturen
schon daran scheıtert, daß dıe Evangelıkalen nıcht als OC wahrgenommen
werden (möchten?), auch WECNN 6S SJEWISSE informelle Strukturen ohl g1bt Im
folgenden soll uns er zunächst eın allerdings bereıts Jahrzehnte zurück lıe-
gender Vorgang ıIn der westdeutschen FEmK beschäftigen, der offensıichtich den
Nerv ein1ger evangelıkaler Methodisten traf und S1e. als informelle Gruppe
In Erscheinung treten 1eß

Unser Verhältnis den Evangelikalen“

1976 . verabschiedete der Kıirchenvorstand der EmkK In der Bundesrepublık
Deutschlan: eiıne Erklärung muıt dem 1te. AUnser Verhältnıs den kvange-
1kalen  .. 1im folgenden „Evangelıkalen-Papier” genannt.”® DIie Erklärung selbst
SOWIEe dıe sıch ihrer Veröffentlichung (und Verabschiedung Urc dıe Zentral-
konferenz) anschlıeßenden Diskussionen erhellen eineel VON Problemstel-
lungen, deren Klärung einem besseren Verständnıs der evangelıkalen Prä-
SCIH1Z7 In der EmkK und darüber hınaus des Selbstverständnisses der deutschen
FEmK überhaupt beitragen können.

Das „Evangelıkalen-Papıier” versucht VOT dem Hintergrun' des damals
virulenten evangelıkalen Rıngens das richtige Missionsverständniıs und der
Bıldung evangelıkaler Arbeıitsgemeinschaften” innerhalb der Landeskırchen
75 .„.Bereichernd der lähmen! IDIie theologische Bandbreite In der Em podıum, (Januar
76 Unser Verhältnıis den Evangelıkalen. Abklärung des Standortes der EmK 1m 1C auf den ‚Van-

gelıkalen Bereıch, Stuttgart 976
Im 1C| sınd 1er dıe In der „„Konferenz Bekennender (Gjemenmnschaften“ versammelten rupplerungen.
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das Verhältnıs der EmK als einer iıhrem Selbstverständnıs ach „evangelıkal
und Öökumenısch ausgerichtete[n| Kırche‘‘ ZUT evangelıkalen ewegung 1INS-
gesamt bestimmen. €e1 werden eıne el VOoON Übereinstimmun-
SCH festgestellt. Geteilt wırd der Erklärung zufolge dıie Überzeugung, ‚„„daß
dıe dıe VoNn ott gegebene Grundlage für Glaube und en SOWIEe für
Te und Verkündıigung ist‘“. /& Hervorgehoben WIrd ferner dıe übereinstim-
mende etonung elines persönlıchen Glaubenslebens, dıe N der persönlıchen
Erfahrung des ın T1ISTIUS geschenkten e1ls und einem VON der Heılıgung
bestimmten Lebensstils erwächst. (jemelnsam vertretene Kennzeıichen eiInes
Chrısten Ssınd weıterhın dıe verbindliche Z/ugehörigkeıt ZUT Gemeınnde, das
Eıntreten sowochl für Evangelisatıon als auch für soz1ale Verantwortung und
dıe Erwartung des wıederkommenden Chrıistus, die TCH1C den Eınsatz des
Tısten für dıe Belange des Reıiches (jottes ın dieser Welt nıcht ersetzt, S(0()I1-

ern vollenden WIrd. Schließlic wırd auf dıe Verwirkliıchung der ın Chrıstus
geschenKkten Einheıit der Kırche ın der Evangelıschen Allıanz und der ökume-
nıschen ewegung verwıiesen.

Es folgen Abgrenzungen VOI „Fehlentwicklungen 1mM eutigen CVAaNSC-
1kalen Bereıich‘‘. Abgelehnt WIrd erster Stelle eın fundamentalıstisches
Schriftverständnıis., „Jede Starre Festlegung einer Inspiırationslehre
und damıt auch dıe unreflektierte Meınung, daß das Bıbelbuch (jottes Wort
18f 79 Dem wırd offenkundıg 1mM NsScCAILV arl ar dıie Auffassung
entgegengehalten, „daß das Bıbelwort sıch In seinem NSpruc als Wort (Got-
tes erweıst, WCNN Menschen BERKOA die Verkündigung ZU Glauben Jesus
T1STUS und damıt ZU eı1l en  .. Krıtik en 1M folgenden die Irennung
VvVon (geistlichem) eıl und (ırdıschem) Wohl, eıne Endzeıtauffassung, dıie
Passivıtät 1m 1C auft dıe TODIeEmMe der Zeıt Urc eıne .„Flucht 1INns Jenseıts‘‘
führen, und dıe Ausblendung der rage ach dem Kırchenverständnis. (Ge-

wırd abschließen. VOT unfruchtbarer Polemik SOWIE VOTLT pauschalen
Verurteilungen der modernen Theologıe, des Okumenischen Rates der KAf-
chen und des Deutschen Evangelıschen Kırchentages. Es folgen Ausführungen
ZUr praktıschen Gestaltung des Verhältnisses den bestehenden evangelıka-
len Gruppen DbZwW. Eıinriıchtungen.

DIe Erklärung löste eıne el VON Reaktiıonen AUS, dıe Schheblıc In dıe
Veröffentlichung eines „Krıtischen brüderlıchen Wortes‘‘ mündeten. ® Darın

/8 Ebd.,

8 ()
Ebd.,
„E1In krıtisches brüderlıches { ‘‚ EmK ktuell 15 ulı 1135
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wırd mıt 1C auft das Schrıftverständniıs der abwertende Ton gegenüber e1-
1CcTI evangelıkalen Hermeneutik kritisiert und dıe eigene Posıtion In dıe Worte
gefaßt: ‚„„Gottes Wort ist ew1g (jottes Wort, we1l 6S VOIN ott Sstamm(, nıcht
we1l c Je und ann In der Verkündigung gesagt und ANSCHOMME wırd®‘ 3! Be-
züglıch eiıner Bewertung der modernen Theologıe eklagen dıe Unterzeichner
des ortes., ‚„„daß der Kırchenvorstand ZWAar eıne Abgrenzung 1m IC auf
den evangelıkalen Bereıich für nÖötig hält. aber nıcht dıe gleiche Notwendigkeıt
empfhindet gegenüber den Aussagen der lıberalen Theologıe alter und
Schule®‘*. $ Weıter WwI1Ird gefragt, ob CS 1m Zeıntalter eINes es relatıyıerenden
Pluralısmus auch für dıe EmK den Begrıff der „Irrlehre‘“ überhaupt nıcht mehr
gebe In 7Zweiıftel SCZUSCH wırd Schlıeblic. daß, WIE das „Evangelıkalenpapier”
behauptete, cdıe Teilnahme Evangelıschen Kırchentag In der EmK unstrıit-
1g Sse1

Kın espräc zwıschen Vertretern des Kırchenvorstandes und Verfas-
SCTN des ‚Brüderlıchen kritischen Wortes‘ bekräftigte ZWal noch einmal
e teilweıise gemeınsamen Posıtionen, vermochte In den strıttigen Punkten
jedoch keıine inıgung erz1elen. Dennoch wurde VOIN beıden Seıten der

F USdAdruCcC gebracht, „Formen brüderlicher Auseindersetzung‘ und
theologischer Weıterarbeıt nden, dıe ein Zusammenbleıiben in der Kırche
ermöglıchen.

C) Schriftverständnis als der kritische Punkt

Man wiırd Verlauf und rgebnıs des 1IC das „Evangelıkalen-Papıier“ e_
lösten Dıiskussionsprozesses mıt IC auf eiıne entwıckelnde Phänomeno-
og1e des evangelıkalen Methodismus nıcht überbewerten dürfen: SCAHhHEeB”IIC
handelt 6S sıch 1er eıne WECENN auch nıcht unwichtige Momentaufnah-

/wel Beobachtungen scheinen 1er wichtıig.
Zum eıinen ist testzustellen. daß die soter10logisch-erfahrungstheolog1-

sche Programmatık Wesleys, WIE S1e in der etonung des persönlıchen Jau-
benslebens ZU USdaruc kommt, offensıichtlich innerhalb der EmK nıcht
grundsätzlıch strıttig ist 1elmenr bıldet das nlıegen, eın VO Chrıistusglau-
ben her bestimmtes en führen, dıe uDstanz des gemeınsam<
Grundkonsenses. Diese Eınschätzung korrespondiert miıt den VoNn Hans-Mar-
tın Niıethammer Methodisten erhobenen Erwartungshaltungen Mıt-

Ebd
Ebd
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glıeder der EmK., wobel sıch der Herzensglaube T1SLUS und das Führen
eines beispielgebenden Lebens als fest verankerte Erwartungen teststellen
heßen. ® Diese Erwartungshaltung beinhaltet mME zumındest als JTeı1lmotiv
auch dıe bewußte Abgrenzung VON einem weıthın qls unverbıindlıch erlebten
Christentum In den Gro.  ırchen, dem dıie freikirchliche etonung VOn epen-
1ger Frömmıigkeıt und Gemeiinschaftpflege entgegengehalten WIT Obwohl
der soter10log1sche Grundkonsens dem Vorzeıchen orößerer Toleranz
gegenüber unverbındlıcher /ugehörigkeıt inzwıischen auch innerhalb der EmkK
In rage gestellt WIrd, scheıint stark CHUS, eiıne engagıerte Miıtarbeit der
Evangelıkalen In der Kırche ermöglıchen. ugle1c. rklärt der benannte
Grundkonsens, In der innerkirchliıchen Auseiınandersetzung gerade dıe
rage ach dem Bıbelverständnis prımäre Bedeutung gewınnen konnte.

Damuıt ist bereıts dıe zweıte maßgeblıche Beobachtung benannt: der bIS-
lang unvermıttelte Dıissens hınsıchtlich des Bıbelverständnisses. Es überrascht
nıcht, daß dıe 1m Verlauf der Dıskussion vorgetragenen Überzeugungen sıch
als unvereınbar erwıesen, agen S1e doch eutlic ausel1nander. SO stand für
dıe Verfasser des „Evangelıkalenpapiers” fest, ‚„„daß dıe dıe VON ott
gegebene Grundlage für Glauben und en SOWIE für Te und erKundı1-
SUNg ist””,  .. geschriıeben VON Menschen.,. „„dıe VOIl (jottes Gelst bewegt worden
Sınd““, und hıstorısche Forschung der „Wahrhaftigkeıt“ wıllen auch dort
nıcht abgebrochen werden ollte, WO sS1e€. zD dıie historische Zuverlässigkeıt
bıblıscher erıchte In rage” stellt Miıt diesen Formulıerungen, dıe bereıts
jeden Anklang dıe atsache göttliıcher Inspıration vermeıldet und ganZ-
ıch auftf dıe Bennennung Von der hıstorıschen Arbeit zugrunde lıegenden
theologıscher Krıterien verzıichtet, 1eg das „Evangelıkalen-Papier“ eutlic
auf der Linıe des Book of Discipline VoNn 1972 dessen Formuliıerungen 1988
korrigiert wurden. Dem wırd VOon Selten der Evangelıkalen dıe Auffassung
entgegengehalten, da Adie sıch““ Gottes Wort ISt. eiıne Posıtion, hın-
ter der offensichtlich eiıne Sstrenge Fassung der Verbalınspirationslehre steht
Z/war ist nıcht eindeutig nachweısbar, daß dıe Radıkalıtä: der 1er einander

S3 Kırchenmitgliedschaft ın der Freıikırche. Kırchensoziologische Studıie aufgrun« eiıner empirischen
Befragung unter Methodisten, Göttingen 1995 712210
Dies wırd 1mM „Evangelıkalenpapier” auch eutlıc. WE CS unter dem Stichwort „mangelndes Kıt-
chenbewußtsein“‘ der Evangelıkalen el daß dıie EmK sıch 1im Bereıich der allgemeınen chrıistlichen
Kırche „als eıne VOoNn ott gewollte freıkiırchliche‘  er Ausprägung VOIl Kırche versteht. Unser Verhältnıis

den Evangelıkalen,
Vorlage des Gsprächskreıises „Evangelıkalenpapier“ (KEınlage In Unser Verhältnıis den Evangelıka-
len)
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begegnenden Posıtionen sıch wechselseıtıg edingte, eutil1ic ist jedoch, daß
eıne Vermittlung dieser auf beiıden Seıten< Extremposıitionen
nıcht möglıch WAT. Denn In beiıden Posıtionen gerat cdıie Konvergenz VOINl einem
em theologıschen TDEe1IEeN vorauslıegenden Glaubensgehorsam, WIE sıch
AUS der Anerkennung des göttliıchen Gehalts der eılıgen Schrift erg1bt und
der Bereıitschaft ZUT hıstorıschen Erforschung, WIEe S1€e sıch AdUus der menschlı-
chen Gestalt des göttliıchen Offenbarungszeugn1sses erg1bt, AdUusSs dem 1C In
der Beschäftigung mıt den bıblıschen lexten annn weder auftf eıne hıstorısche
Vorgehensweise och auf theologische Krıterien verzichtet werden, wobel
letztere implızıt immer auch dort das orgehen bestimmen, iıhr Vor-
handenseın geleugnet wIıird. (Generationen methodistischer Theologen hatten
1e6S$ VONn Schlatter gelernt,“ doch scheıint se1ıne Vermittlungsposıtion
1er zwıschen eiInem fundamentalıstisch geprägten Bıbeltradıiıtionalıiısmus und
einem hlıberalen Methodenmodernismus zerrieben worden SeIN.

Dennoch gab CS Versuche evangelıkaler Methodisten, Wege AaUus der
Sackgasse beschreıten. Ich verwelse dieser Stelle exemplarısch autf TY1IC
Lubahn., der sıch sowohl VOIN der deduktıiven Methode des Fundamentalısmus
WIeE auch VOoON den atheistischen Voraussetzungen der hıstorischen Krıitik ab-
ZUSICHNZCH versuchte.®” DIe Scheidung VON historıiıschem und theologıschem
Befund, dıe esulta! eiıner orentscheidung, nıcht der Forschung selbst ist,
möchte Lubahn Urc eın komplementäres Auslegungsmodel überwınden, in
dem WIEe S1e hıstorıisch-glaubensmäßige, heilsgesschichtliche, chrı1-
stologısche, pneumatologıische und ekklesiologische Bıbelauslegung einander
ergänzen. Er bezeichnet dıe Wiedergeburt als notwendıige Voraussetzung e1-
NCcSs glaubensmäßigen Verstehens der und erinnert daran, dalß auch der
Nıichtwiedergeborene VoNn persönlıch bestimmten Voraussetzungen her den
Bıbeltext herangeht. Allerdıngs markiıert 1 ubahn eutlıc daß dıe göttlıche
Autorıtät der nıcht bewiesen werden kann., SIE vielmehr ’  Uurc den
Glauben in der (Gemeıminde Jesu erfahren‘“ WITd. ®S SO ble1ibt jede Bıbelauslegung
In cde pannung VON (jottes- und Menschenwort gestellt, wobel sıch el1|
Seliten befruchten, sofern Ss1e nıcht gegeneinander ausgespielt der voneınander

werden. Für uUuNseTren thematıschen Zusammenhang ble1ibt aDSCNAI1€e-
Bend wiıchtig, dalß das Wiıssen das under des Wortes Gottes Hıngabe

7u Schlatters Schriftverständnis vgl Schlatter, Dıie verstehen. uisatze ZUT bıiblıschen
Hermeneutik, hrsg. VON Werner Neuer, (nHeßen/Basel 2002

x / Vgl Mıt der arbeıten, Wuppertal/Zürich 990
88 Ebd.,
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und nbetung Doxologıe und Soteri0log1ie sınd damıt als Fluchtpunkt
eiıner jeden Schriftlehre ausgewlesen.

DIe Auseinandersetzung das „Evangelıkalen-Papıer bringt mıt der
Bıbelfrage eınen un ZUT Sprache, der 7Z7WaTl VoNn grundsätzlıcher Bedeutung
Ist, jedoch dıe kontinulerlich in den Gemeılnden praktızıerten Dienste nıcht
prıimär bestimmt. Hıer waren weıtergehende Untersuchungen nötıg, dıe ber
das Verhältnıis VOIN sıch evangelıkal definıerenden Gemeindegliedern, Pastoren
und Geme1nden ıhrer deutschen Gesamtkırche uUusSsKun geben Indıka-

für ein innerkırchliches Dıfferenzbewußtsein könnten dıe Verwendung
VOoNn Sonntagsschulmaterıialıen evangelıkaler Verlage se1In, dıe Unterstützung
VONn Mıssıonaren, e nıcht VON der m K-Weltmissıion ausgesandt wurden, dıe
Miıtarbeıt In der örtlıchen Evangelıschen Alhlıanz, nıcht jedoch in der adt-
ökumene und anderes. Für alle diese Fragen lıegen bıslang keıne gesicherten
Erkenntnisse Vor.®

Kvangelıkale Methodisten eine theologische Phänomenologie

ıne krıtische Würdigung der 1er vorgetragenen Beobachtungen würde den
Rahmen dieser ntersuchung9 cdieser Stelle soll c alleın darum
gehen, den Ertrag dieser Darstellung eıner Phänomenologıe des evangel1-
alen Methodismus bündeln €e1 ist eiıne Dıskussion der in den VErgah-

Jahrzehnten vorgelegten unzählıgen Klassıfizıerungen evangelıkaler
Theologıe und Frömmigkeıt weder möglıch och notwendig.”‘ Allerdings

Hınweise autf den er geringen”) Einfluß des evangelıkalen Flügels iınnerhalb der deutschen EmK
auf der ene der Konferenzen May eın Vergleıich der VOINl der Zentralkonferenz Deutschlan: SC-
bıllıgten Z WAaTr als Übersetzung bezeıchneten, tatsäc  1C| jedoch recht eigenständiıgen —-deutsch-
sprachıgen Fassung der „50Z1alen Grundsätze“ mıt dem VO  —_ der Generalkonferenz verabschiıedenen
Originalfassung se1IN:; vgl Soz1iale Grundsätze der Evangelısch-methodistischen Kırche Fassung
2000/2002, Stuttgart 20072 und The Book of Dıscıpline of the Unıted Methodist Church 2000, ash-
vılle 2000, MSI
Vgl TIC aC. „Evangelıkalısmus. Versuch einer hıstoriıschen Typologie“, In einhar: Frıe-
lıng He.) {DıIie Kırchen und iıhre Konservatıven. „Tradıtionalısmus"“ und „Evangelıkalısmus” den
Konfessionen, Göttingen 1984, 52-83 aVl Bebbington, Evangelıcalısm In odern Brıtain.
Hıstory from the the S, Tanı Rapıds 1989, 1-19; Kantzer, enry (Ed.)
Evangelıical Affirmatıons, TAan! Rapıds 1990, 27-38; Friedhelm Jung, Die deutsche Evangelıkale
Bewegung. Grun:!  inıen iıhrer Geschichte und Theologie, Frankfurt Maın 1992;: Robert Yar-
brough, „Evangelıca eOlogy 1ın Germany””, Evangelıca. Quarterly 65 (1993) 329-353; avı €  S
„„On eıng Evangelıcal. Ome Theologica. Dıfferences and Sımalarıties"”, 1ın Mark Noll/David

Bebbington/George Rawlyk Evangelıcalısm, New Yor/'!  XTOT! 1994, 389-410 Vgl
auch dıe Dıiskussion verschıedener Definitionen beı Carson, The Gagging of God. Chrıistianıty
Confronts Plurralısm, TAan! Rapıds 1996, 444-461
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stellt meın Vorschlag eıner Phänomenologıe durchaus den Versuch dar, dıe 1mM
Moment recht unversöhnlıch <  TE Evangelıkalısmus-Definitionen VO

Donald Dayton auftf der eınen Seıite und George Marsden auf der anderen Seıite
zue1ınander In Beziehung setzen.? Ich möchte VON TeN Kennzeıiıchen eines
evangelıkalen Methodismus reden, wobe1l diese Redeweıise NUur auf der Olıe
eines In sıch theologisc pluralıstisch verfaßten Methodismus Inn macht

Erstes Kennzeıchen des evangelıkalen Methodismus ist der Prımat der
Soteri0logıe. Das Interesse gılt In erster Lınıe den bıblıschen Erfahrungslehren

bZw. Bekehrung, Glaube, Wiıedergeburt und Heılıgung), dıe dıe Ver-
wirklıchung der göttlıchen na 1m en eines Menschen beschreıiben Für
evangelıkale Methodisten wurzelt das cNrıstlıche Heılsleben In eiıner Erneue-
LUNS des Herzens, dıe sıch In einem VON der Heılıgung bestimmten en der
Chrıstus-Nachfolge manıfestiert (Orthopathıe und OrthopraxI16e). In diesem
Sinne ist evangelıkaler Methodismus „erwecklich‘“, se1lıne Geburtsstunde ıst
hıstorıisch gesehen Wesleys „heart strangely warmed‘“‘ In der Aldersgate-Er-
fahrung VOI 1738 Stärker als In Deutschlan halten evangelıkale Methodi-
sten In den USA und anderswo) John Wesleys re VONn der chrıstliıchen
Vollkommenheıt fest. dıe durchaus als Herzstück der Soteri0logıe Wesleys
bezeichnet werden annn

Der Konzentratıiıon autf das soter10log1ische uDstra:| des bıblıschen Zeug-
NnıSSEeSs entspricht zweıtens das ekenntnIıs den dıe CNrıstiliıche Heilserfah-
IUNS ermöglıchenden und estrukturierenden Lehrtradıtionen der Kırche, dıe als
geschichtliche Auslegungen des normatıven Zeugni1sses der eılıgen Schrift

diesem IMESsSCH sınd (Orthodoxı1e).? Für evangelıkale Methodisten Sınd
zunächst dıe bıblıschen, ann aber, z B 1m 1INDI1C auf Irınıtät und Chrısto-
og1e auch dıe altkırchlichen Lehrtradıtionen Sprachmuster, dıe dıe Deutung
eiıner Erfahrung als spezıfisch chriıstlich 1m Sınne VOoONn heılsam, rettend und
erneuernd überhaupt erst ermöglıchen auch WECINN sS1E gelegentlıch zOgern,
dıe Bedeutung der patrıstıschen Tradıtiıon für dıe Deutung des bıblıschen
Zeugnisses einzugestehen. In analoger Weıise diıenen ethısche Tradıtionen. WIe
die Ablehnung VOI Mord, eDTuC und praktızıerter Homosexualıtät dazu,
der christliıchen Erfahrung einen Raum geben, in dem cdıie Wahrnehmung
(jottes nıcht Urc fortdauerndes Unrecht und vorsätzliches ündıgen getrübt

Vgl Donald Dayton, Jhe Search for the Hıstorical Evangelıcalısm'; George Marsden’s Hıstory
of Fuller Seminary dASs (ase tudy  0S Chrıistian Cholar’s Review 273 (1992) 12-33; George Marsden,
„Response Donald Dayton”, ebd., 34-40
Vgl Mark Horst, „Why Unıted Methodism ee| the Confessing Movement“‘“, Quarterly Review E
(1997/) 55-64
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wiIird. Evangelıkale Methodisten betonen, daß In erster Linıe dıe Gegenwart
des eılıgen Gelstes 1mM en eines TYısten den NSCHAILU dıe ungetrüb-

bıbhlısche anrneın siıchert.” DIe anrne1! wırd olglıc in der Beziıehung
ott empfangen, WAas nıcht der Notwendigkeıt ernsthaften Rıngens

dıe rechte Wahrheıitserkenntnis nthebt und dıe Zurückweısung als falsch
erkannter Lehren nıcht ausSsScC.  1ebt, WECNN solche In der Reflex1ion auf das bıb-
lısche Zeugn1s und dessen geschichtliche Bezeugung in den VON der Kırche
autorisierten Bekenntnissen identifiziert werden. Evangelıkale Methodisten
egrüßen vorbehaltlos dıe m1ss1ıonarısche Grundorientierung iıhrer Kırche, S1e
iragen aber bewußt ach der chrıstolog1ischen Identität der Botschaft, für dıe
Menschen werden sollen

Dieses Bekenntnis der 1m bıblıschen Zeugn1s wurzelnden chrıistlıchen
Überlieferung SCANI1e jedoch und damıt ist ein drıttes Kennzeıchen genannt

dıe Dogmatısierung eiıner scharf definıerten Schrift- DZW. Inspırationslehre
aus.?* Betont wırd demgegenüber der Charakter der qls nadenmıtte für
dıie Erneuerung des Menschen In das en (jottes. DIe epıstemologıische
rage ach der Begründung bıblıscher Autorıtät stellt sıch für evangelıkale
Methodisten er VON der soter10log1schen irklıchkeit des in der be-
gegnenden Zeugnisses VOoON der Gottesoffenbarung, darf dieser Wiırkliıchkeit
jedoch nıcht vorgeordnet werden. Während evangelıkale Methodisten An
spruch der autf Geltung qals dıe VOoNn (Gottes Ge1lst inspırıerte Autorıtät für
Glauben und en des Chrısten festhalten, sınd SIE zurückhaltend, Was dıe
Verknüpfung dieser Autorıität muıt eiıner bestimmten Wahrheits- der Erkennt-
nıstheorie nge

Damıt älßt sıch über diese TeN Bestimmungen hınweg eıne TUnd-
richtung ausmachen, dıe VOIN eıner exklusıven ber eıne inklusıve eiıner
relatıven Posıtionierung führen Danach erwelst sıch dıe Erneuerung des
Herzens (Wıedergeburt) und des Lebens (Heılıgung AUus der Tra des He1-
03 SO sehon Danıel Steele, „Orthodoxy Can be CcConserved only by the Holy Spirıt abıdıng In the COMNS-

CI0usSNess of the indıyıdual members f the Churc TIhe Gospel of the Comforter, 283
Deshalb scheınt MIr das Insıstieren auf ein scharf eingegrenztes Schriftverständnıis, WIe dıe Grup-

der auf das „Evangelıkalen-Papıier" antwortenden Pastoren vertirefien hat, uch eher In der konkre-
ten Auseinandersetzung begründet als dalß CS ypısch wäre für den evangelıkalen Methodismus

Y5 Konkret dıe Zurückstellung eiıner näher bestimmten Inspiırationslehre äßt sıch ber dıe methodistı-
schen Theologen des 19 Jahrhunderts hıs auf esley zurück verfolgen, wobe!l dıe Vorordnung der
Erlösungslehre VOT der Schriftlehre TE11LIC nıcht den eTZ1iCc aut dıe Ausbıildung epıstemologischer
Onzepte bedeutete; vgl Chrıstoph Raedel, Methodistische Theologie 1mM Jahrhunder‘ Der
deutschsprachige weılg der Bıschöflichen Methodistenkırche., Göttingen 2004, 200-2309; Wıllıam
Abraham, „Inspiration ın the C'lassıcal esleyan Tradıtion", In Kenneth ınghorn (Ed). Cele-
bratıon of Mınıistry, Wılmore 1982, AA
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1gen Gelstes und In der Nachfolge Chriıstı als das exklusıve und das e1
unabdıngbares Krıiteriıum chrıistlichen Lebens DIie Übereinstimmung mıt und
das Bekenntnis TC und Gelst des in den bıblıschen Schrıiften bezeugten
Uffenbarungsgehalts stellt eın inklusıves Kriteriıum dar, insofern dıe ormale
ejahung eıner bestimmten Glaubenslehre eıne Z Wal notwendige, aber keines-

hınreichende Bedingung für das en In der Gemeinscha mıt T1IStUS
ist, oder. anders gESALLT, ZUT Orm der Gottseligkeit dıe Tra (jottes hınzu-
kommen muß Der epıstemologische Referenzrahmen chrıistliıcher Wahrheits-
erkenntnI1ıs erwelst sıch schheblic als relatıves Krıiterium 1M evangelıkalen
Methodismus Damlıt 1st nıcht gesagt, daß dıe rage ach der Begründung der
Autoriıtät der ırrelevant ware, doch erg1ıbt sıch AUus einem VO Gehorsam
her bestimmten Wahrheıitsbegriff (vgl Joh %® EL Mt f 24) dıe Eınsıcht, daß
6S verschiedene Sıchtwelisen autf dıe gottmenschliche Gestalt der ıbel, aber
11UT eınen Gehorsam o1bt, WIE sıch In der hrıstus-Nachfolge verwirklıcht
Evangelıkale Methodisten kennzeıichnet damıt eiıne Balance VOoNn „Katholızı-
( A° und „Apostolızıtät‘“. S1e werden iın katholisch-öÖkumenischer Gesinnung
Gemeinscha mıt jedem Menschen suchen, der dıe bıblıschen Kennzeıchen
der hrıstus-Nachfolge erkennen äßt Sıe werden jedoch das in der Schrift
und den Bekenntnissen der Kırche ewanrte apostolısche Chrıstus-Zeugn1s in
Erinnerung rufen, immer eın theologısches Programm dıe chrıstolog1isch-
soter10log1ische 1gnatur methodistischer re verdunkelt

Welchen Beıtrag können wesleyanısch inspırlerte Methodiısten für eıne
zukunftsweisende Gestalt der evangelıkalen ewegung leisten? Es scheıint dıe
spezıfische erufung methodistischer Evangelıkaler se1n. dıe evangelıka-
le ewegung ZUT Beschäftigung mıt dem rufen, Was iıhnen iıhren Namen
g1bt dem „Evangelıum“, der frohen Botschaft VOoNn der Befreiung AdUusSs un!
und Schuld, der Erneuerung In das en (jottes und dem Dienstauftrag
er T1sten In Kırche und Welt Methodistische Evangelıkale bekennen
sıch ZUT Autorität der als Zeugn1s VOoNn der Offenbarung des lebendigen,
heilschaffenden, In der Geschichte wırkenden Gottes, mıt Jesus T1ISLUS als
Zentrum und dem eılıgen Geilst als ommunıkator dieser UOffenbarung. Sıie
bleiben m1ıßtrauisch, Theorıien bezüglıch des Verständnisses der eılıgen
Schrift kanonisıert werden sollen, und dıe GefTahr besteht, daß dıe Aus-
einandersetzung legıtıme Weılisen des /ugangs ZUT Quelle des Lebens den
1C auf diese selbst verstellt.
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1cCANoOolas Raılton

Zu biblisch?//Der britische Fundamentalismus und die
Evangelische Allıanz a Anfang des Jahrhunderts
Der anglıkanısche Hıstoriker Stephen € 1 hat 1964 geschrieben, In Bez1e-
hung auf dıe selen fast alle T1sSten In England Miıtte des Jahr-
underts das SCWECSCH, Was INan 1mM Jahrhunder Fundamentalısten LECNNEN
würde ! Im auTte der dazwıschen liegenden hundert re veränderte sıch
die Sıituation aber ogrundlegend. DIie Modernisierer innerhalb der englischen
Staatskırche WIEe auch der Freikırchen immer mehr en

Krıtik den theologischen Modeerscheinungen, deren Geburtsort Tast
iımmer eutschlan: WATrL, wurde schon 1m Jahrhunder 7 VON dem be-
rühmten Baptıstenprediger C’harles purgeon geäußert. on 1887 ist CS

Spurgeons Austriıtt N dem Baptıstenbund und selıner Ööffentlichen
NUNg VoNn Unıionen und Alhlıanzen, dıie äubıge mıt Ungläubigen verbanden,
gekommen.‘ Solche Allıanzen nannte ‘Confederacıes ın V1 Achsen des
Bösen } Spurgeons Haltung und konsequente Reaktıon auf cdıe Duldung VOn

lıberaler Theologıe innerhalb selıner Konfession en bıs heute eiıne Vorbild-
funktion für viele aber be1 weıtem nıcht alle konservatıve Evangelıkale.*

Das WAar der Hıntergrun für den britischen Beıtrag den 1ın den USA
dem Namen The Fundamentals erscheinenden Broschüren. Von brıt1i-

schen Pfarrern, Akademıkern und Laı1en tammte rund eın Driuttel er Be1-
SC Dıie britischen Autoren der Schotte Ihomas Boston)?, der Dıchter

Stephen el The Interpretation of the New Testament Ihe 1r'! Lectures., 1962, (Oxtford
I9S:
Laın urray, Ihe Forgotten Spurgeon, London 1973, 139-190
Sword and Trowel, November 1887, zıt. ach Iaın urray, I he Forgotten 5Spurgeon, London 197/3, 144
Man denke (1UT den Nıcht-Baptıisten Ian Paısley In Nordırland, der ımmer wılieder auftf dıe Lehren
der S0O8. Down-Grade-Kontroverse hınweist. T1S Presbyterlians, the owngrade Continues! Uug-

Gamble Lıbrary, Unıion Theologıca College, Belfast: lan Paisley, The Depths
of the Baptist owngrade. Spurgeon’s rophecy (CComes Irue. An EXposure of the Infidelity and
Unıiıtarianism OT the President of the Baptıst Unıion of Britain and Ireland, Dr. Howard ıllıams,
Belfast 0.D) ca
Thomas Boston (1676-1732), Sohn eines TeC nonkonformistischen chotten, der immer wıeder
dQus Glaubensgründen Zeıten 1m Gefängn1s verbringen Mu.  €: Pfarrer Simprıin (1699-1707) und
Ettrick (1707-1732) ar! beeinflußt VOIlNl Edward Fıishers Marrow 'odern 1vinity (1646) eın
evangelıkales Buch, das mıt Kommentar TICU herausbrachte. DIie General ssembly hat das Buch
1720/1722 für häretisch rklärt “ Ahe Marrow (Controversy”), e1in Vorgang, der TE der ersten
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Lord George Lyttelton®, Professor James Orr Unıted ree Church College,
aSgOW), ampbe Morgan ( Westminster Chapel, London)’, der Schotte
I homas hıtelaw®, der Ire Andrew ralg Robınson (Ballıneen, County Cork,
rlan SIr Robert Anderson ondon)'® Wıllıam Proctor (Croydon)'',

großen paltung VON der schottischen Kırche und zur Gründung der SUS. Secession yNO! beıtrug.
Bostons Miıtkämpfer 1m Streıit das Buch, Ebenezer Erskıne, hat 33 das Assocıate Presbytery mıiıt
gegründet. Hätte (S1: gelebt, ware Boston er ahrscheıinlichkeıit ach auch In dıe SeparatıonY
SCH IThomas Bostons Sohn, T’homas Boston Jun., g1ing 761 miıt seiner (jemeıl1nde edburg. ıIn die
zweıte Separatıon, als dıe Relief-Kırche gegründet wurde. 90858 hat der Banner of TU Irust eıne
Bıographie Bostons (Memoırs of the I ıTtfe and JI1ımes of Thomas Boston A.M.) IICU herausgegeben.
Der Beıtrag VON George Lyttelton (1709-1773) erschıen 48 als “Observatıons the CONversion
and apostleshıp of Paul” Alleın dıe ekehrung VONN Paulus WaTr für Lyttelton TUn CNUS, den
göttlıchen rsprung des Christentums glauben
[Der Kongregationalıst ampbe Morgan (1863-1945) WaTr nhänger der prämillennialistischen
Advent Testimony and Preparatıon Movement gegrT. 1901-04 Extension Lecturer der orth-
Held Conference: 1904-17/ und 102245 Pfarrer am Westminster Chapel, London; 1919-29
LLecturer In den USA 192 7-29 Instıtute of LOs Angeles; 1929-32 Pfarrer der JTabernacle
Presbyterıan Church, Phıladelphia; Vıze-Präsıident der British and Foreıgn 5ocıety und Vıze-
Präsıdent der Evangelıca. 1ance Fr wurde einem Tıtıker des amerıkanıschen Fundamenta-
I1smus SOWIE der fundamentalistischen Bıbelschulen ın den USA /Zwıischen 9038 und 943 WAdrTr seın
Kollege Westmuinster Chapel der ohl berühmteste britische rediger der muıttleren Jahrzehnte
des Jahrhunderts., der Walıser artın Lloyd-Jones.
TIThomas Newton 1te1aw (1840-1917) WTr Moderator der Unıted ree ssembly gegr. (Oktober

eiıner Fusıon der Unıted Presbyterıan Church un: der Free Church f COftlanı Er War Pfarrer
der Kıng Street Unıted Presbyterıian Church Relıef 17! Kılmarnock DIe Reliıef-Kırche gegr.

War eın Produkt der zweıten großen paltung iınnerhalb des schottischen Presbyteri1anısmus.
Andrew ralg Robinson (1835-1922), 892 Pfarrer In Kınsale; 900 Pfarrer In Ballymoney, County
Cork; uftfor VOIN Leviıticus (1905) The Old Testament and Odern Criticısm (1913) Problem for
the Ciritic: Ihe Dıvıne OTG of Hosts” (1890) W hat about the Old JTestament? (1910)
SIr Robert Anderson (1841-1918) chrıeb eiıne el VON Büchern ber dıe Bıbelkriuti (”Ih|
and Modern Critic1sm”, “Pseudo-Crıiticism”, "Danıiıel In the Critics’ Den’”) Er wurde Iın Dublın SC-
boren. Seiıne Eltern Presbyterıianer, dıe AaUus Londonderry 1im Norden rlands Stammten. Urc
seıne Schwester, dıe sıch während der Erweckung (1859-1860) In Dublın ekehrte; und den presby-
ter1anıschen Pfarrer John all ist Anderson 860) ZU Glauben gekommen. DiIie Brüderversammlung
in erri10n all hat CT während se1ıner ınerZeıt esucht. DIie vielen Lehrer der Brüdergemeinden
In diesen Jahrzehnten (Henry Bewley, an Mackıntosh. Rıchard Mahony) gehörten

seınen engsten Freunden. Freundschaften vielen chrıstlıchen Persönlichkeiten andley Carr
Glyn oule, egına Radclıffe, rattan Guilnness, Stuart Holden. enrYy Drummond, James

Gray, E Scofleld, Dıxon, Pıerson, Wıngate, Bonar) hat CT aufgebaut und gepflegt
enry Pıckering Hg.) 1e Men the reihren, Neptune, 1996. 2216
Wıllıam arnoc Proctor, 6-1 Curate, Hoylake; S Assocı1atıon Secretary of the
Church of England astora Aıd Socıety;r Pfarrer, Fısherton: NPfarrer Renhold:
9-1 Urganısıng decretary, Advent Testimony and Preparatıon Movement gegrT.
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Grıifüth Thomas!®, TIThomas purgeon ondon)'>, Bıschof Handley
oule urham)'“, Bıschof Ryle (Liverpool)”, gernon Pollock (We-
ston-super-Mare)*®, Hanmer Wıllıam Webb-Peploe ondon)"’, der Mıssıonar

Studd'® dıe Heilıgungspredigerin Jessie Penn-Lewiıs (Eeicester) ® und der
Baptıstenprediger Thomas Wıllıam edhurst*® 7wel Vertreter der rüderge-
meınden, 7Wel Baptıisten, eıne calvınıstische Methodistın, re1ı schottische
Presbyterıianer, eın Kongregationalıst, acht Anglıkaner (darunter 7Wel 1ain-

Bıschöfe) eıne recht bunte Mischung! Eıinzelne Autoren hıelten Z/{W äal

einem prämillennıalıstischen Dispensationalısmus, andere vertraten dıe VOoN

den Quäkern Hannah und Robert earsa mM1 inspırlıerten Heılıgungsleh-
IC  S Diese emente der angelsächsıschen Frömmigkeıt aber nıcht VonNn

grundlegender Bedeutung.
12 Wıllıam enry Griffith Thomas (1861-1924), anglıkanıscher Pfarrer, St Aldate’s, Oxford:

Pfarrer St. Paul’s Church, Portman 5quare, LOndon: ]: Wyrclıffe Hall, Unıiversıtät Oxford:;
910 Professor, yclıffe College, Toronto:; 919 Phıladelphia; Reise- und Predigtdienst; Miıtbegrün-
der des Evangelıca Theologica College, Dallas (heute Dallas Theologica Sem1ınary). In Dallas <1bt
CS ıhm ZUT Ehre dıe Grifhith Memori1al Lectureship.

13 Sohn des bekannten Baptıstenpredigers Charles purgeon,.
Handley (larr Glyn oule (1841-1920), se1ıt 901 Bıschof VOINl Durham, als Schrıiftsteller, 1Delkom-
entator un! Redner e1in sehr einfußreicher kEvangelıkaler. oule WIeE se1in Kollege Bıschof J.
Ryle hat dıe Moody-Mıssıon 891/972 tatkräftig unterstutzt.

15 John C’harles Ryle (1816-1900), führender Evangelıkaler in der anglıkanıschen Kırche Als nhänger
der purıtanıschen Tradıtion und Frömmigkeıt WI1Ie später uch artın Lloyd-Jones der James Pak-
ker stanı der Keswick-Lehre ber dıe Heılıgung skeptisch bIs TILSC gegenüber.
gernon Pollock (1864-1957), In der Brüdergemeıinde verwurzelt, Autor VON vielen Kleinschrıiften
ber rel1g1ÖöSe, eschatologısche und bıblısche Ihemen, Eivolution: unscientific and unscriptural
(1923), enes1ıis und Z hıstöorically and typıcally consıdered 6:3 The fundamentals of the (HhrıiSsti=
Al ar Herausgeber der Zeıtschriften “Gospel Tidings” (ab und Gospel Messen-
D  Ser“; Herausgeber des “Gospel Tıdiıngs ymnbook”. Gegner des Moderniısmus und der hıstorisch-
krıitischen Methode, dıe ST für satanısche negriıffe auf das Chrıistentum 1€.

1/ Webb-Peploe (1837-1923), anglıkanıscher ar der Paul’s Church, Onslow S5quare un
Domherr der Paul’s Kathedrale, Vertreter der Keswick-Lehre, nhänger der prämillennalısti-
schen Advent Testimony and Preparatıon Movement gegr. mıt der Church Miıss1ıonary Soclety
verbunden.

I8 Charles I homas (1862-1931), eiıner der berühmten Cambrıdge-Miıssionare (**th« Cambridge
Seven”), dıe S85 auf das Missionsfeld gingen.
Jessie Penn-Lewiıs (1861-1927), 1n eal üd-Wales geboren; 1905 organısıerte Ss1e eınen walısıschen
Ableger der Keswıck-Konferenz In Llandrındo: Der Beıtrag diıeser einfußreichen Predigerıin
der Heılıgung iın TIStUS WarTr eıne knappe /Zusammenfassung ıhres 1e] gelesenen Buches ber den
Teufel (The Warfare ıth Satan AAan the Way of ictory). Zeıtweıilıg WAarlr Ss1e Rednerın auf den Kes-
wıck-Konferenzen. Herausgeberın der Zeitschrı The Overcomer (ab Für s1e WAar klar, ass
der Teufel hınter en emühungen stand, die Glaubwürdigkeıit der untermiıinieren. Mary
Garrard, Mrs Penn-Lewıs. Memoıir, London 1930, 180, 185, 229 2A0}
Ihomas Wıllıam Urs! (1834-1917) WAar der allererste Student, den C‘harles H. Spurgeon Pa-

x 3



1CNOI1Aas Raılton

Von purgeon, der eın Dıspensationalıst WAäTL, ernten NI wen1ge der
Autoren der Fundamentals eıne Kampfbereıtschaft für dıe bıblısche Wahr-
heıt ESs kam N1IC 11UT 1ın den USA, sondern auch in Großbritannien Inner-
kırchliıchen Protestreaktionen das Eındringen der modernen Theologıe.
uch überkonfessionellen Protesten kam cSs März X88 organısıerte
dıe 46 in London gegründete Evangelısche Allıanz Veranstaltungen in der
britischen Hauptstadt, auf dıie Gefahr der Irrlehren hinzuweılsen,
dıe als olge der Bıbelkritik In dıe Geme1nden hıneingebracht wurden. Die
Allıanz wollte eiıne Lanze für dıe zentralen Wahrheıten ( fundamental ruths)
der bıblıschen Botschaft brechen .“ purgeon wurde als Hauptredner VO Rat
der Allıanz purgeon, der dıe Glaubensbasıs der Allıanz für eıne
ausgezeıichnete Zusammenfassung des chrıistliıchen Glaubens hielt““, stand
auf dem en eıner ausdrücklıchen Verbalınspirationslehre. Se1in Schrift-
verständnıs War also och konservatıver als das der Allıanzorganısation.“
Der Fundamentalismus in England

18972 wurde eın interkonfessioneller League gegründet, dıe ngrıffe
auf dıe abzuwehren.** Auslöser WAar e1in Buch des Baptıstenpredigers
John (0)8 In The Inspiration AAan Authority of the Biıbhle ZeISTe eine
große (iftfenheiıt für bıbelkritische Ansıchten. Der Bıbelbund veröffentlicht

Broschüren und Bücher ber dıe Bıbelkriuati und organısıerte Konferenzen.

StOTS’ College ausgebilde: hat, und gleichzeiltig der Mann, den purgeon getraut hat. /wıschen
W bıs 859 Wal edNhurs: Pfarrer In Kıngston-upon-I’hames; VOIN 1860) 862 Pfarrer In Coleraine,
County Londonderry, Irland:; 1862 bIS 1869 Pfarrer In Frederick Street, Glasgow; 869 889 Pfarrer
in Lake Road, Portsmouth:;:l Pfarrer In Cardıff. Medhursts Beıtrag hıeß *IS Romanısm
(Roman Catholicısm) Chrıstianıity?”
Ian Randall, AaVl| Hılborn, One Body In Chrıst The Hıstory and Sıgnificance of the Evangelıca.
1ance, arlısle 2001, 113-113: ß Poole-Connor., Evangelıcalısm ın England, London 1951, 248
Die Basıs der Allıanz diente als Basıs des VON purgeon 1INSs en gerufenen Pastors’ College FEvan-

23
gelıcal Assocı1atıon. Vgl laın urray, The Forgotten purgeon, London 973 146 14/.
91 wurde ın dem ; Tımely Manıfesto"” der Von purgeon 1INSs en gerufenen Pastorenkonferenz
(Fraternal Union) der feste Glauben die Verbalınspiration der Sanzen eılıgen Schrift A  'as Or1-
gınally g1ven” ZU USCdTUC gebracht. S89 the 06Ss NOTL merely contaın the Word of God
but 18 the Word of G0od From beginnıng end, accept ıt, elıeve ıt, and continue {[O preach 7
Ian Randall, aVl Hılborn, (One Body in Chrıst. The Hıstory and Significance of the Evangelıca
lance, arlısle 2001, 117
avı Bebbington, Evangelıcalısm iın Odern Brıtain. Hıstory from the the 8
London 1989, 186-191 Bıs heute erscheınt eine viertelährlıche Zeıtschrı der Lıga (The
League Quarterly). eoffrey Thomas, E Gresham achen ın the Unıted Kıngdom : 1ın The Ban-
ner ofTU Magazıne, Juniı 1983,
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Vor em Baptisten en für den Bund gearbeıtet. Am Anfang des Jahr-
underts TE Vıze-Präsiıdenten Ausländer Dıxon
Shields anada und Kemp (Neuseeland) Unter der Leıtung des aptı-
sten Robert Wright Hay wurde der Bund ZU “prımären Motor des brıitischen
Fundamentalısmus”.

1907 kam 6S einer aufsehenerregenden Kontroverse in der Congre-
gatıona Church RJ ampbell, Pfarrer Cıty Temple, London, veröffent-
lıchte In dem Jahr se1n Buch The New eolog2y, in dem VON Kernlehren
des tradıtonellen Chrıstentums SCNIE: nahm.“® Seine nhänger gründeten
eınen Lauberal Chrıstian League. DiIe Gegner, en dıe Evangelısche
Allıanz, brachte 1mM selben Jahr eıne e1 VONn Broschüren heraus, dıe I11all

vielleicht als Vorgängerreıihe der Fundamentals betrachten annn TWAan-
nenswer ist ohl dıie Tatsache, ass den Autoren dieser Schrıiftenreıihe
SIr Robert Anderson (The New Apostacy)*”, James Orr (The Virgin Birth)
und Webb-Peploe (Sıin and N Consequences) en SIind, dıe Tre1I
TE späater eıträge für The Fundamentals heferten.“® Interkonfessionelle
Protestveranstaltungen ..  ur Bekräftigung der Grundwahrheiten” des hrı-
entums wurden VOoN der Allıanz In London und mgebung organısıiert.” In

25 Bebbington, ‘Baptısts and Fundamentalısm In nter-War Brıtain", 1n el Robbins He.) Pr-
estant Kvangelıcalısm: Brıtain, reland, Germany and merıca c.1750-c.1950 ESSsays in Honour of

Ward, ()xford 1990, 305
EJ Poole-Connor., Evangelıcalısm iın England, LLONdon 1951, 252-258: lan Randall, aVl! Hılborn,
One Body 1ın Christ. Ihe Hiıstory and Sıgnificance of the Evangelıca lance, arlısle 2001, 184-
186; LB Kessler, udy f the Evangelıica. 1lance In (Great Brıtain, Goes, Netherlands 1968,
/1-73; aVl Bebbington, Evangelıcalısm In Odern Brıtain. Hıstory from the the
An London 1989, 198-199

27 Anderson wollte dıe historisch-kritische Methode (higher CriticLsm) miıt dem Glauben dıe als
das Wort (Gjottes harmonisıeren. Er selbst, der spater einen uTisatz den Fundamentals beigetragen
hat, bezeıichnete sıch einmal (1906) als 'Hıgher Cratie. wollte ber betonen, ass (S1: dıe als Wort
Gottes mıt der größten Ehrfurcht las LEB Kessler, udy of the Evangelıca J1ance ın Great
Brıtain, GOoes, Netherlands 1968,
John ‚WIng, Goodly Fellowshıiıp. Centenary TIrıbute (8 the ILuıfe and Work of the World’s Evan-
gelıcal j]lanceELondon-Edinburgh 1946, Andere utoren Fuller 00C|
(Salvation), Harrıngton Lees (Man INn Relatiıon IO God), Domhbherr Robert erGıirdlestone (The
Resurrection of Christ) und Hanson (The Impregnable Rock Christ Jesus)

29 gre.: and SrOW1INg eed for asserting and emphasızıng the fundamental verıtiles of the Gospel
of (j0d has ead SIC| the ]1ance [ embark speclal wınter campalgn for the Kestatement of
Fundamental Truths, in four dıstinct of the Metropolitan 1strıct  d Evangelıca Chrıstendom,
November-Dezember 1907, 1272 Veranstaltungen fanden 18 November 907 iın der Stratfiford
Conference Hall, Januar 908 ın der Mıldmay (C’onference Hall, 21 Februar 908 iın der
Kensington Town all und 1Im en Londons 1m März 908 Redner anderen der
Archidiakon VON London, Wıllıam Sınclair, evd Webb-Peploe, Rev. George Hanson, SIr
Robert Anderson and Revd Fuller 101018
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den Londoner Büros der Allıanz kamen AdUus er Welt Bestellungen Ihr
Presseorgan vangelica Christendom meınte, die eigene Allıanz-Bewegung,
dıie Keswick- und Mıldmay-Gemeinschaftskonferenzen SOWIE dıe Northhield
Conferences in den USA ämpften für ‘“dıe Grundwahrheiten des vangel1-
ums ( fundamental truths of the g0ospel), während andere ewegungen das
Evangelıum IICU formulıerten DbZW. verac  1ic machten. Gerade ewegungen,
dıe eiıne sogenannte CANrıstlıche Verbrüderung er Menschen anstrebten, VOCI-

zıiıchteten SCIN auf TI1ISLIUS und se1in Wort der ahrheıt.*°
Als festgestellt wurde, ass dıe Streitschriften sıch oroßer Belıe  el e_

freuten, wurden in der Hauptstadt und ın anderen Städten Konferenzen OTSa-
nısıert. Am November 1920 gab 6S 1m Allıanz-  aus In London eıne ONnTIe-
IeNZ, ber dıe Evangelica Christendom In einem Artıkel dem 1fe “"The
Fundamentals’ berichtete ort nahmen evangelıkale Leıter tellung den
“"Angrıffen auf Grundwahrheiten des evangelıschen Christentums undamen-
tal Iruths of Evangelical Christianity), e in den Schriften des en und des
Neuen lTestamentes enthalten S$1Nd’””. Als Domherr Barnes dıe Hıstorıizıtät der
Schöpfungsberichte und dıie Lehren, dıe der Apostel Paulus auf TUN:! dieser
erıchte formulıerte, verwarf, hat dıe Allıanz “das Schwert des Herrn” In dıe
and In den VEITSANSCHCNH Jahren, WENN dıe Apostasıe innerhalb
der Kırche sıch offenbarte, hat dıe Evangelische Allıanz immer wlieder eın p —
SIT1VES Zeugn1s für dıe Grundwahrheıiten (Fundamental Truth) abgelegt. In den
anderen Städten kam 6S ZUT Bıldung VOoN Vereinen. In Manchester organısıerte
1920 eın interkonfessionelles Komitee eiınen Kongress dem Namen "Ihe
Fundamentals of Iruth’ Dre1 re späater kam CS einer ähnlıchen
Veranstaltung In Uttoxeter. In den frühen dreißiger Jahren hıelten eıne SOSC-
nannte Liverpool and Merseysıde Fundamentals Fellowshıp e1igene Veran-
staltungen ab 32 Zwischen 1923 und 1936 veröffentlicht dıe Testimony
Fellowshıp Broschüren, dıe dıie ırrtumslose Inspıration der SAaNZCH
verteidigten. Jahr für Jahr wurde eiıne ‘“CGreat Demonstration” In der oya
Albert all In London organısıert, T1sten WIE 7B der Archäologe Wiıl-
l1am Ramsay, eyer (Baptıst), 1nsdale oung (Methodist), Russell

lan Randall, aVl Hılborn, One Body In Chrıst. The Hıstory and S1ıgnificance of the Evangelıca.
1ance, arlısle 2001, 185
Evangelıca. Chrıistendom, November-Dezember 1920, 141

3° avı Bebbıington, Evangelıcalısm In Odern Brıtain. Hıstory from the o the S,
London 1989, 223 Mark Noll, Bebbington, George Rawlyk Hg.) Evangelıcalısm. Ompa-
ratıve Studies of Popular Protestantism In OT'! meri1Cca, the Brıitish sles, and Beyond O-1
Oxford 1994, 345 Der Anglıkaner Martın undy Wäal ekretiar dieses ereıins.
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Howden (Anglıkaner) crogg1e (Baptıst) Rendle or (Brüderge-
me1nde) Campbell Morgan (Kongregatıionalıst) Vıne (Brüdergemeinde)
und Martın OV! Jones (Kongregationalıst) Ansprachen hıelten 3

FÜür cdıe Allıanz War dıe göttlıche Inspıratıon und Autorıtät der eılıgen
Schrift C111C grundlegende chrıstlıche anrner egen iıhre T1LKer ArSUuMmMeN-
t1erte Ian “ Wır rleben C111C seltsame Krıse der Geschichte der chrıstliıchen
Kırche WECeNN diejenıgen cdıe sıch der und den Bekenntnisschrıiften
(standards festhalten für Obskuranten gehalten werden“”

Christliche Studenten merkten diese krisenhafte Sıtuation und
CISCHC Konsequenzen Es WT eC1NEC 1909 Cambrıdge VON dem Bıbelbund
Oorganısıerte Konferenz dıe paltung der chrıstlichen Studentenbewe-
SUNs lıberalen und konservatıven Flügel führte 35 1910 trat dıe
1877 gegründete Cambrıdge Inter-Collegıiate Chrıstian Unıion CIECCU) AUuSs

der Student Chrıstian Movement Adus nachdem wıeder Redner 1DEeIKTI-
tische und ıberale Auffassungen nıcht 1L1UT ber dıe sondern auch ber
dıe Fundamente des Christentums vortragen durften.®® DiIe Eınsprüche der
Bıbeltreuen hatten nıchts gefruchtet Für dıe ambrıdge Chrıstian Unıion Wäarlr

und 1e dıe alleinıge und unfehlbare Autorıtät Fragen des auDens
und der ora Auf dieser Basıs wırkte dıe interkonfess1ionelle Inter-Varsıty
Conference gegr Cc1in frühes brıtısches Gegenstück den fundamenta-
lıstıschen Abspaltungen ı den USA37

Auf den theologıschen Streıt unter den Kongregationalisten 1ST schon
hingewlesen worden In anderen freikırchlichen Denominationen gab 6S

der Zwischenkriegszeıt annlıche Tendenzen WIC den USA dıe HE

33 ınsdale oung WAarTr re lang ıtglıe des Rates der Evangelıschen Allıanz und wurde für
den Bıbelbund ampbe organ Wadrlr C111 Vıze Präsıdent der Alhıanz und Redner auf den
Northhield Konferenzen den USA Howden WTr ıtglıe der Fellowshiıp f Evangelıca Church-
Men Als konservatıve Evangelıkale en SIC alle dıe fundamentalıstische Kontroverse den USA
MIıt Abscheu beobachtet organ eyer und croggıle en dıe USA den 1920er Jahren besucht
und dıe sektiererische Mılıtanz der amerıkanıschen Fundamentalısten krıtisiert Die ben erwähnte
interkonfessionelle evangelıkale prämillennıualıstische Urganıisatıon Advent JTestimony and Prepara-
10 Movement en dıe Baptıstenprediger eyer und Dr Graham croggle gegründet

34 Ihe Fundamentals hat ıs t Stake Evangelıca) Christendom Julı-August 9724 106
35 avl Bebbington Evangelıcalısm odern Brıtain Hıstory from the the

London 9089 188
Olıver Barclay, atever appene {0 the Jesus Lane ot? Leıicester 985 Pollock
Cambridge Movement London 953 159 1/4
avl Mountaın Yole Connor “Contender for the Faıth” or  ıng  2 966 120
Der ben erwähnte Arthur Rendle OT' 10grap| VON eorg üller WT 6IM Vıze Präsıdent der
nter Varsıty Fellowshıp
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Antıkatholizısmus. den Prämillennialısmus, den rıeg und seine soz1alen Fol-
SCH und zuletzt Uurc geEWISSeE Strömungen innerhalb der Heılıgungsbewegung
begünstigt wurden.?® 1913 kam 6S einem Konflıkt innerhalb des wesle-
yanıschen Methodismus, als George Jackson, der dıe Forschungsergebnisse
der Bıbelkriıti recht krıtiklos rezıplert hatte, ZU Professor der Theologıe
ıdsbury College, Manchester, ernannt wurde. Seine Ansıchten hatte In
einem Buch The Preacher and the odern Mind verteidigt und dıe esley-

Conference In jenem Jahr hat ackson VOIN dem Vorwurtf der Heterodox1e
entlastet. Daraufhın en sıch se1ıne Krıtiker In einer Wesley Unıion
zusammengetan, dıe eıne (Offensive moderne Tendenzen 1mM etiNOdIS-
I11US Das Hauptzıel dieses methodistischen Bıbelbundes WarT dıie Be-
ämpfung der zerstörerischen Irrlehren innerhalb der eigenen Konfess1ion. Es
INg auch den Schutz des wahrha Methodistischen, der eıgenen Identıtät.
Diese Unıion WAar ann Vorbild für eıne Baptıst Unıon, deren Presseorgan
The Bıbhle 'all 924 kam der /usatz and Fundamentalist Advocate hınzu

dıeselben Botschaften brachte WIE dıe Zeılitschriften ihrer amerıkanıschen
Glaubensgenossen. DIie JTolerierung VOoN Bıbelkriuti innerhalb der Kırche
Chriıstı wurde mıt der lauen Eınstellung der laodıcäischen Gemeıinde In /
sammenhang gebrac und als große Gefahr für dıe Kırche bezeıichnet.“°

Auf dem Missıionsfeld wurden diese Kämpfe auch ausgeführt. Innerhalb
der anglıkanıschen Church Missıonary Socıiety kam 6S Z gleichen Zeıt
einem ähnlıchen Streıt, als Gegner der Bibelkriuti VOIN der Gesellschaft eın
Treuebekenntnis der Untfehlbarkeiıt der verlangten. Als S1E merkten,.
ass S1Ie mıt dieser Inıtıatıve keıinen Erfolg en würden. kam 6S auch JEr ZUT

Abspaltung der Bıbeltreuen, dıe eıne Churchmen’s Miss1onary Soclety
gründeten.“ re spater eNLIZOg cdıie Baptıst Unıi0on of reland ihre Unterstüt-

3 aVı Bebbington, ‘Baptısts and Fundamentalısm ın nter-War Brıtain). ıIn el Robbins Hg.)
Protestant Evangelicalısm: Brıtain, lreland, Germany and merıica 50 1950, (Jxford 1990,
290:7326

Bebbington, "CThe Persecution of George ackson Brıtish Fundamentalıst Controversy, ıIn
W.J. Sheils Hg.) Persecution and Toleratıon. Papers ead The Twenty-Second Summer Meetıing
and The Twenty-Third Wınter Meeting of the Ecclesiastical Hıstory Soclety, (Oxford 1984, 421-433;
aVı Bebbington, Evangelıcalısm iın Odern Brıtain. Hıstory from the /730s the
London 1989, 181, 195 DA
Die Offenbarung S 216 Bekanntlıc exıstiert dıese Kırche schon ange nıcht mehr.

Hooton, Stafford Wrıght, Ihe 1IrS ITwenty-Fıve Years of the hurchmen’s Miıssıonary
5ocıety 2-4 London 947
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ZUNS für dıe Baptıst Miıss1ıonary Socıiety auf TUN:! deren theologischen Mo-
dernısmus.“

uch In der Jugend kam c Abspaltungen VOI UOrganısationen WI1IeE der
oung Men’s Chrıistian Assocı1atıon (1916) der der oung Women’s Chrıstian
Assocı1atiıon (1921) Es entstanden CUuC Gruppilerungen WIEeE z.B dıe Chrısti1an
1ance of Women and 1rls. dıe “eıne Ireue ZU SaNzZcCh Wort (jottes und
eiıne Aussonderung seiInem Wer proklamıierten.“ DiIe jJungen Bıbeltreuen
gingen abgesonderte Wege

Der Fundamentalismus In ales

1919 fanden Jährlıc In or Bıbelkonferenzen und ZWAar ın der Krı
che in welcher der Baptistenprediger Rhys Bevan Jones Pfarrer war.“* In den
USAÄA hatte sıch schon eınen Namen als Evangelısten gemacht. In Pennsyl-
vanıen wurde ach dort abgehaltenen Evangelısationen als der “walısısche
111y Sunday” bekannt.“ Jones konnte nordamerıkanısche Fundamentalısten
als Redner für dıe Rhondda Bıbelkonferenz gewınnen.”® In ales en
der Kanadıer Dr. IThomas Todhunter Shields, LewI1s Sperry Chafer und der In-
it1ator der World’s Chrıstian Fundamentals Assocı1atıon Dr Wıllıam Bell 1ley
(er sprach dort ber den Dispensationalısmus) Ansprachen gehalten.“

In der walısıschen Erweckung VoNn 1905 spielte Jones eıne hervorragende

47 lan Paısley, The Depths of the Baptıst Downgrade. Spurgeon  S rophecy Comes Irue. An
EXposure of the Infidelity and Unıitarianism of the Presiıdent of the Baptıst Unıi0on of Gt Brıtain and
Ireland, Dr. Howard ıllıams. 9.0. 0.J. Inıcht pagnıert],

43 Davıd Bebbington, Evangelıcalısm 1ın odern Brıtain Hıstory Irom the 7308 the S
London 1989, 1858

Brynmor Pıerce Jones, T’he Ing’s Champıions. Revıval and Reaction 63 |Reprint Edıtıon
Chrıstian ] _ ıterature Press|, Cumbran, (jwent 968

45 Brynmor Pierce Jones, Ihe 1Ing’s hampıons Revıval and Reaction S19 |Reprint Edition:
Chrıiıstian Literature Press], Cumbran, (Gwent 1968, E  OO 90 / und 911 wiırkte CT verschiedenen
Orten ın Kanada und den SA

46 Brynmor Pıerce Jones, The 1ng’s hampıons Revıval and Reactiıon 519 |Reprint Edıtion
Christian | _ ıterature Press|, Cumbran, (Gwent 1968, 210 244:; avl Bebbington, ‘Baptısts and
Fundamentalısm In nter-  ar Brıtain’, ın el Robbıins (Hg.), Protestant Evangelıcalısm: Brıtain,
Ireland, Germany and merıca 5Ü 1950, (Oxford 1990 306-/7. 3513: eoffrey Ihomas,
Gresham achen in the Unıited Kıngdom 6, I he Banner of TU Magazıne, Julı 1983,

4’7 ontakte pflegten walhisische Fundamentalısten C'larence EFdward Macartney, Conant.
Pıerson un Robert 1ck ılson (letzterer War Dozent Princeton Theologıica Semıinary und
Westminster Seminary). Brynmor Pierce Jones, Ihe ing’s Champions. Revıval and Reactiıon 905-
935 |Reprıint Edıtion Chriıstian Lauterature Press}E Cumbran, wen! 1968, 142
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als Evangelıst.“® Er gılt ecCc als der wichtigste Fundamentalıst In
ales, der den dıspensatiıonalen Prämillennialısmus der britischen rüderge-
meınden mıt der Heılıgungslehre der Kkeswıck-Konferenz verband Jones WAarTr

Prämillennıialıst und Dispensationalıst.”
Das rgan, das diejenıgen lasen, dıe sıch S5orgen modernısiıernde

Tendenzen In ales machten, hıeß Yr Efengylydd (Der Evangelıst, auf walı-
sısch) DIe Z7Wel Redakteure Jones und antlaıs 1l111amMs (Am-
MAanTIOT! DDIie Zeıitschrı hatte ZWEeEI 1eie erstens, den evangelıschen Glauben
dar- und auszulegen und, zweıtens, dıe Ergebnisse der hıstorisch-krıitischen
Forschung bekämpfen und dıe hıstorisch-kritische Methode entlarven.°“
Aufsätze VOI Pıerson, purgeon und tto Stockmayer hat CT

1eTr veröffentlicht.“
Jones WAar ein Verfechter der Unfehlbarkeit und absoluten Autoriıtät der

eılıgen Schrift für jeden T1sSten Er stellt dıe “miılıtantere Tendenz’ inner-
halb der evangelıkalen ewegung in ales dar. Er WAar z B der Überzeugung,
daß eın ensch dıe verstehen könnte, WENN 61 nıcht A dıe Irrtumslo-
sıgkeıt derselben glaubte.” Jones WAar miılıtant. aber eın Separatıst. Nıe
hat den edanken gehegt, eıne unabhängıge Gemeı1ninde gründen, auch
WEeNnN Wıllı1ıam 1ıley ihm diesen Schriutt empfahl.”“ Jones 1e! ıtglıe der
Baptıst Un1ion of ales, kämpfte aber weıterhın modernısierende Jlen-
denzen innerhalb des Baptısmus. Das bekannteste e1ıspie. für cAesen amp
WAar seip Protest 923 dıe Ernennung des theologisc lıberalen Jerrot

on Evans, IThe els Revıval f Bridgend 199 7, 31-33, LO1, A 126 143, 168% In seinem
Buch Rent Heaven beschrıieb Jones (1869-1934) diese Erweckung AaUus erster Hand

49 Brynmor Pıerce Jones, The Kıng’s Champions. Revıval and Reaction 5l |Reprint EKdıtıon
(’hrıstian [ ıterature Press|], (Cumbran, (jwent 1968, 1OL, 182, 206 O

5() eraınt Fielder, 'Excuse IM Mr. Davıes Hallelujah!’ Evangelıcal Student Wiıtness in ales 9023-
1983, Brytirion 33

Beıträge VON manchen Autoren der Fundamentals 7 VOIN Robert Anderson, ampbe.
Morgan, Jessie Penn-Lewıs, den Bischöfen Ryle und Moule wurden auch Jones abgedruckt.
&3) Scofie Albert 5Sımpson und Phılıp Aauro wurden BEINC tiert Brynmor Pıerce Jone The
Kıng’s hampions. Revıval and Reaction Sl | Reprint ılıon Christian | ıterature Press],
Cumbran, (jwent 1968, 03
eraınt Fielder, XCUuse Mr. AVIES Hallelujah!’ Evangelıcal Student ıtness ın Wales 109
1983, 48

54 Bebbington, 'Martyrs Or the r'u Fundamentalısts in Brıtain’", ın Jıana WoodgMartyrs
and Martyrologies., Papers read al the SUMMMCT meeting and the 1992 wınter meeting Of the
clesiastical 1StOrYy 5OoCcıIety |Studies in urch 1StOrY 30]. X{IOTr 993, 429

54 Brynmor Pıerce Jones. The King’s Champions. Revıval and Reaction 1905-1935 |Reprint Kdıtıiıon
Christian |ıterature Press], Cumbran, (ı went 968 244
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Reavely Glover Zu Vıze-Präsidenten der Baptıst Unı1i10on of England.” Wıe
der Schotte John Shearer hat der Walıser Jones ZWwanzıg Tre früher dıe
theolog1sc eher 1Derale Basıs der baptıstischen Missionsgesellschaft dıe
Lupe genommen.”° Jones rang darauf, ass alle Amtsträger und Missıonskan-
dıdaten als Voraussetzung für iıhren zukünftigen Dienst A dıe Unfehlbarkeıt
und Irrtumslosigkeıt der glauben ollten hne eın festes Vertrauen auf
(Gjottes Wort würde 6S keine Bekehrungen geben Er wurde naturgemäß Vıze-
Präsıdent der Baptıst Unıi0on gegr. 918):-

Angesichts der efahren, dıe der theologische Modern1iısmus arsteill-
{6; gründete Jones 1mM September 919 eın eigenes Ausbildungsinstitu für
Evangelısten (South ales Tramıng Instıtute),°® Hıer ollten Pastoren
und Evangelısten ausgebildet werden, dıe dıe Irrtumslosigkeıt und Vertrau-
enswürdıgkeıt der glaubten. on 94() wurden dıe etzten Studenten
aufgenommen.

uch WEeNN amerıkanısche FEinflüsse 1ın ales konstatieren SINd??, WAarTr

Jones eher eın ınd der walısıschen Tradıtion, der der separatıstisch-
purıtanısche ärtyrer John eIrYy (1563-1593), der purıtanısche Baptıst Vava-

55 Davıd Bebbington, ‘Baptists and Fundamentalism In nter-War Brıtain", In! e1 1Ns Hg.)
Protestant Evangelicalısm: Brıtain, reland Germany and America /50 950, ()xford 990
316-318: E.J Poole-Connor. Evangelicalısm in England, London 1951, .9-50: aVl Mountaın,
E oole-Connor (1872-1962). “(Contender for the aıth”, orthing 966, 133- (lover hat 931
eine Broschüre dem ıte The Fundamentals veröffentlicht, W ohl [1UT als Provokatıon
verstehen ist. Fundamentalısten 1e Glover für ntellektuell unaufgeklärt, auch SIE eın gules
Herz hätten Kın Nachfolger VO  — Glover In dem Präsıdenten-Amt, Howard Wıllıiams dachte ähnlich
“"We MuUuUSt SCn hOow legalısm has ardene: OUT hearts and ‘tundamentalısm' SOTfeNe: (J)UT brains”. Sat
ach an Paisley, The Depths of the Baptıst owngrade. 5Spurgeon’s rophecy (omes Irue.
An CADOSUTC Infidelıity and Unıitarianısm President Baptıst Union of Gt Brıtain and
reland, Dr. Howard Wıllıams, ö0 | Belfast] 0.J &19031

Bebbington, ‘Martyrs for the Iruth Fundamentalısts ın Brıtain), in [)ıana 00d Hg.) Martyrs
and Martyrologıes. Papers read al the SUmMMMeETr meeting and the wınter meeting of the FKC-
clesiastical Hıstory S5ocıety udıes In Church History 30]. J)xford 993, 422 424
cht der Ratsmitglieder der Baptist ıble Unıi0oNn WAarTrecen Walıiser. avıd Bebbington, ‘Baptısts
and Fundamentalısm in nter-War Brıitain’. ın Keıith Robbins Heg.) Protestant Evangelıcalısm: Bri-
taın, reland, Germany and America ()xford 1990, 407

5X Morgan, ‘Rev. Jone: The Indefatigable Worker for Chrıst and Hıs (Cause’, In 1tNess
and Miınister. Perjiodical sued DYy the SOuth Wales Bıble Trainıing Institute, Porth. Memorial
Number, June 1933, 8-10

50 Brynmor Pierce Jones, The ing’s hampions. Revıval and Keaction 1905-1935 [Reprint EKdıtion:
Christian [ ıterature Press], Cumbran, (jwent 5(), 142, I181, 210, 244 DE T, Jones pflegte
Beziehungen Zu nordamerıkanıschen Hundamentalısten WIE z B ('larence Kdward Macartney,
(CConant,. Pıerson, Robert Dıck 11son Shields | eWIs SperrYy (’hater und Wılliam Rıley Jones
las JCTNC In der Scofeld-Bıbel, Wa nıcht wenigen seiner Bewunderer in Wales eher bedauert wurde.
Er benutzte in seıinen 5Sonntagsschulen fast ausschlıeßlich Unterrichtsmaterjaliıen den USA
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SOT Powell (1617-1670), der Kongregatıionalıst George Lewı1s (1763-1822), der
Presbyterianer John Cynddylan Jones (1841-1930)°° und Robert ur Jones
(1921-1998) gehörten.“ Gruppen WIE die Evangelıca Movement of ales füh-
1CH diese Tradıtion bıs In dıe Gegenwart weıter. ©® Eın eigener Verlag (Brynti-
r10N Press), eıne eıgene Zeılitschrı (Evangelıcal Magazıne of ales) und eiıne
eigene Bıbelschule (Evangelıcal Theologıca College of ales, Bridgend) SOT-

SCH für dıe Verbreitung des chrıstlichen aubDens 1mM DE Jahrhunder

Der Fundamentalismus in Schottland

uch In Schottland kam CS einem erbıitterten Streıit dıe (irenzen der
Toleranz DbZW. der chrıstliıchen Gemeınnschaft.® John Shearer (1874-1961) hat-

1905 dıe Erweckung In ales hautnah erlebt DiIe starken Eındrücke, dıe
SCWAaANN, en ıhn 1ef geprägt.®“ SO wurden dıe bıbeltreue Theologıe der

Erweckung, dıe 1e€ ZUTr Evangelısatıon gepaart mıt einem starken Interesse
den prophetischen Schriften den wichtigsten TIrıebfedern seINESs Lebens

Als Vertreter der schottischen Baptısten bel den Konferenzen der Baptıst
OTr 1ance WAar 908 In Berlın, 1911 ın Phıladelphia und 1923 In Oock-
holm Von den fundamentalıstischen Protesten während der Orthern General
Baptıst Convention 1920 wırd uUurc se1ıne mannıgfaltigen Kontakte ın er
Welt gehört en

Shearer, ehemaliıger Präsıdent der Baptıst Unıion ın Schottland, Klagte
1943 /4 das Baptıst Theologica College an.® ort würde das Krebsgeschwür

Cynndylan Jones chrıeb das Vorwort für Jessie Penn-Lewıs’ Buch ber dıe wahsısche Erweckung
(Ihe Awakening INn AaAles an SOME of 1ts hidden SDFINZS
oel G1bbard. The Fırst Years. Ihe nNıstory of the Evangelıca Movement of ales 1948-98,
rıdgen 2002 144 Der Independent ur Jones chrıeb eine Bıographie ber den Gründer der
baptıstischen ewegung In ales ( Vavasor Powell, der 1mM Verlag John erry erschıenen ist.
OTr Jones hat als Dozent ala-Bangor Independent College eine Generation VOoNn evangelıkalen
Predigern geprägt. 1€. auch dıe ınträge In Ihe Dıictionary of eis Bıography Down 1940,
London 959

supporters of the Movement WEIC, and St1 ATC, regarde A 'fundamentalists’.  329 oe]| Gıbbard,
Ihe Fırst Years. The hıstory of the Evangelıca. Movement of ales 1948-98, 143

03 Kenneth oxburgh, Fundamentalıst CONLTrOVeErSY concerning the Baptist Theologıca COl
lege of cotland”, In Baptıst Hıstory and erıtage S5ocıety Journal, Wınter-Spring 2001 Zugriff ber
www.findarticles.com.
Im selben Jahr berichtete Shearer ber se1lne Erfahrungen und Beobachtungen ın ales das SCOT-
ısh Baptıst Magazıne.

635 John Shearer.,. Moderniıism. The NnemY of the Evangelica: al 0.0. |Glasgow|] o.1). 1c.1943]. Der
erste 5a7 dieser Schrift lautet: ua S87 Charles Haddon purgeon Iıtfted hı1ıs VOICe and warned the
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des Modernismfis den evangelıkalen Glauben der Studenten anfressen. Die
Ausbildungsstätte sSe1 “böse und unrein” geworden. Der 1reKIOr OIms
Coats, der In Marburg studıert hatte, dıe theologıschen Ansıchten
des deutschen Ratıonalısmus. Coats stand tatsächlıc der krıtischen 1De1T10OTr-
schung O  en. verteidigte theolog1sc 1]1Derale WI1IeE W heeler Robinson
und Glover, dıe WIE selbst eingestand Theologen beigebrac hätten,
ass dıe nıcht VON ott1er worden, auch nıcht irrtumslos oder hne
Wiıdersprüche sSe1 In eiıner Cr VO Broschüren ber den baptıstischen Jau-
ben und dıe moderne Theologıe krıitisıiıerte Shearer die 1Derale Auffassung der
1bel, des Sündenfalls, der Göttlichkeit Jesu, des Sühnopfers und der 1eder-
un Chrıist1i uch dıie Baptıst Miıssıonary Socıety oder dıe Ausbildungsstätte
für Dıakonıissen or1 dus demselben TUN!

Auf diese Krıtik wollte dıe Generalversammlung der Baptıstengemeinden
aber nıcht dıe Schlußfolgerungen zıehen, dıe Shearer empfahl. Im Gegenteıl.
Shearers Darstellungen und Analyse der Sıtuation wurden als UNSCHAU der
falsch beschrıeben, dıe dıe CANTrıistilıiıche Gemem1nscha storte und gerade Junge
Miıtglıeder verunsıcherte. Bel der Generalversammlung 1m TE 1933 ehnten
Sar /3 Delegıerte jede Maßregelung des Unıtarıers Krıc James Roberts ab Das
War für Shearer eın Zeichen des geistliıchen Abfalls Diıese JTolerierung Von
heterodoxen Baptısten konnte nıcht akzeptieren. Am Junı 1944 wurde
cd1ie Evangelıca Baptıst Fellowshıp gegründet. Als bıbeltreue Alternatıve ZU

Baptıst College entstand 1mM Januar 1945 In Glasgow das Chrıstian Instıitute.,
Abendkurse ber dıe VOIN Shearer organısert wurden. Im folgenden

Jahr (1946) wurde daraus das Evangelıca Baptıst Fellowshıp College
Dıie Ausbildungsstätte konnte sıch NUr ein1ge re lang ber Wasser halten
/u wen1g Unterstützung und S5Sympathıe geno Shearer unter seinen aptıstı-
schen ollegen. Er galt ohl vielen als exirem orthodox und ultra-konservatıv
In seiner Theologie.

Der Fundamentalismus in Nordirland

Der ohl bekannteste Fundamentalıst 1mM Vereinigten Königreıich ist Freier
Presbyterilaner: der Protestantenführer Ian Paisley.° DiIe 1951 VOoN ıhm g_
gründete ree Presbyterıan Church of Ulster Za dem separatıstischen

Church hat ıt Was entering COUTSC 1C COU end only In the abyss of pOStacy. ”
066 lan Paisley, IThe Fundamentalıs: Confession. Belfast O 19781 Ian Paisley, 0O's W ho

In thıs postate Age. Contemporary IT heologıca. and Relıg10us Positions Defined, Belfast 0.J. 11978]|
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Flügel der fundamentalıstischen ewegung In der nordirıschen Provınz.®
DIe meı1sten Fundamentalısten In Nordırland sınd aber keiıne Separatısten; SIE
fühlen sıch Hause ın ıhren Konfessionen, dıe 1mM Vergleich Schottland
und England alle mehrheiıitlıc konservatıv-evangelıkal SINd. ©® Im Vereinigten
Köni1greıich ist lan Paısley wıe emty Falwell In den USA en Exot, der für
den Fundamentalısmus atypısc ist

Der ohl einfÄußreichste iırısche Evangelıst 1m Jahrhunder WAar

Nıcholson Er hat dıe pietistisch-puriıtanische Tradıtion innerhalb des ırıschen
Presbyteri1anısmus en erweckt.® Diese Impulse hat Rev.
James Hunter (1863-1942) kanalısıeren wollen Er stand den se1lt 1888 immer
wıieder konstatierenden lıberalısıerenden Tendenzen 1mM Belfaster Presby-
ter1an College außerst krıtisch gegenüber. ıne Presbyter1ian Standards
League hat Maı 1926 1INs en gerufen,”” dıe dıe nfehlbare
anrhner und göttlıche Autorı1ität” er e1ıle der den “deutschen
Ratıonalısmus und Modern1ismus” verteidigen uch der theologische
Laıberalısmus ein1ger Missıonare WIE ZU e1ıspie F.W. ()’Neıill sorgte se1lt

Paıisley hält sıch das, Was INan In englıschsprachıgen reisen den “Reforme: Faıth” nenn Er ist
VO Calvinısmus und Purıtanismus Star'| gepragt, uch methodistische emente 11an In selıner
Theologıe und römmıigkeıt,

67 Seine Kırche befiindet sıch tatsäc|  IC In der presbyteri1anıschen Tradıtion. Sıe nenn sıch weder AA EINI
amental” och “fundamentalıst”, sondern “ Protestant evangelıcal”.

68 Fulton, °Church ıIn Tensıion In the Iwentieth Century aınly  y ıIn Challenge and Conflıiet
Essays In TIS Presbyteriıan Hıstory and Doctrine, Belfast 1981., 149-188; wyn Thomson, The
Fractured Famıly. Fundamentalısts, Evangelıcals and Belfast O wyn 1 homson, 'Evan-
gelıcalısm and Fundamentalısm', in Norman Kıchardson Heg.) apestry of Beliefs Christian
Tradıtions ın Oorthern reland, Belfast 1998, 249-261 aVl Armstrong, Relıg10us Fundamentalısm:

Problem for ('’hrıstians In reland, 0.0. 2002:; Patrıck Miıtchel, Evangelıcalısm and atıona entity
In Ulster 1-1 Oxford 2003, Hd 131 (Evangelıcal Contribution On orthern relan
hat ermittelt, ass zwıschen 33% un! 5()% aller nordıirıschen Protestanten, zwıschen %n und
8% der Gesamtbevölkerung Evangelıkale Sınd. Patrıck Miıtchel, Evangelıcalısm and atıona. Iden-
tıty ın Ulster 1-1 129

urray, Nıcholson. ame for (G0d In Ulster, Belfast 1973 lan Paisley, Sermons by
Nıcholson JTornado of the Pulpıt, Belfast 1982; Fınlay Holmes, OQur TIS Presbyterian Herıtage,

Belfast 1985, I
70 Robert en, The Presbyterian College Belfast 853 1953, Belfast 1954, 255-26l1:; Fınlay Holmes,

The Presbyteri1an Church ın reland Popular Hıstory, Dublın 2000, 131 Austın Fulton nenNn! diese
Organısatıon “fundamentalıs: Fulton. °‘Church In Tension In the Iwentieth Century Maınly’,
In Challenge and Confliet. ESSaySs In Irısh Presbyterian Hıstory and Doectrine, Belfast 1981, 165
Im Artıkel des Gründungsdokuments steht als Hauptzıel: maılıntenance of the Infallıble TU
and [Divıne Authority of the ole AS the supernaturally inspıred Word f God, and As the ONC
and only SUDTEIMEC rule Ofal and Practice, and final (ourt ofApp! Presbyteri1an Standards
League | Flugblatt, ater1ıa: der Standards League befiindet sıch iın der Gamble 1Dra-
F Presbyterıian College College, Belfast.
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1915 für Unruhe iın den konservatıven Reiıhen
In ıhren Büroräumen (15 College Square kKast, Belfast verkaufte dıe

Liga Broschüren und Taktate KEıne besondere Schrıftenreihe dem Na-
IN “ÜUIster Pamphlets” wurde herausgegeben. ” Streng reformıierte Lateratur
wurde bald AUS den USA importiert. EKın eigenes Presseorgan (The ANdarı
Bearer) kam auftf den ar SO entstand eıne Gegenöffentlichkeıit.

Ende 1926 hat Hunter eınen Professor Presbyterian College, Ernest
aVeYy, Häres1ı1e angeklagt. In seiınem Buch The anging Vesture
al hat avey auf recht unorthodoxer Weiıise selne Ansıchten ber zentrale
Lehren des Chrıistentums dıe Inkarnatıon, das Sühnopfer rıSsu tormuhert.
Vor dem Presbyteriıum und der Generalversammlung konnte avey se1ıne Po-
sıt10n aber rhetotrisch elegant und klug verteidisch:” Er wurde ireigesprochen
707 Stimmen für ıhn, hn)

192 7 traten daraufhın ein1ge hundert Presbyterianer AUsSs der Kırche daUs,
eıne CS °“ Irısh Evangelıca Churc (heute Evangelıca Presbyterı1an

Church) gründen.” Der Glaubensartıkel dieser Kırche lautet:
Holy Scriptures, the Word of (G0d wriıtten, contaınıng all the 00 of the
(Old and New JTestaments, 1S of infalhlıble truth and dıvıne authorıty, and in
Its orıgınal languages 1S ımmediately inspıred of God, and 1S the only rule of
faıth and practice. ‘ Nur en Bruchteil der konservatıven Evangelıkalen folgte
Hunter In dıe CUu«cCc Kırche

Wiıchtigster Vertreter dieser Kırche wurde bald W.J Grier. Grier
Wr eıner VON 239 Iren. dıe zwıschen 1880 und 1932 Princeton em1-
Nar Y studıierten. ” 7Zwel TE lang (1923-1925) hörte Grier dıe Vorlesungen
Von Caspar Wıstar odge Jr., (Oswald 1S und Gresham achen Dıiıe
Schriften VON Benjamın Warfeld und Archıbald Alexander verschlang
DIe Princeton-Theologıe SOWIE dıe GCuc erweckte Frömmigkeıt, dıe Nıcholson
dus den USA miıtbrachte, präagten den jJungen Mann. 1928 edierte eıne
Monatszeitschrift The Fın vangelical. Er wurde auch Gründungsmuitglıed
F ort entstand der Evangelıca 0OO0Kshop, der HIS In dıe Gegenwart reformılert-purıtanische Literatur

ZU Teıl aus den USA importiert, Z7U Teıl VO' 95 / gegründeten Verlag Banner of TU! 1N-
burg) vertrıieben verkau

/3 Record of the T12A.| of the Rev. Prof. avey By the Belfast Presbytery 192/7, Belfast 1927:; James
‚gar, Presbyterianısm 0)8! ıts T1a An Answer the “Record’, Castlecaulfield 0.J. 11927]
W.J Grier, The Orıgıin and Wiıtness of the T1S| Evangelıica) Church, Evangeliıca 0O0Kkshop Belfast,
1945; W.J. Grier, I he TIS. Evangelıca) Church. Why?, Belfast 1952:;: Tiicles ofal of the T1IS! Evan-
gelıcal Church | Flugblatt, hne Datum];, ın Gambile Lıbrary, Un1ion 1 heologıca. College, Belftfast.

75 avl Livingstone, Ronald ©  S, Ulster-American elıgıon. ‚PD1sodes in the Hıstory of C:
tural Connection, Notre Dame, ndıana 1999, 7-30, 145-154
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des Brıtish Evangelıca Councıl, der unabläßıg Krıtik der ökumeniıischen
ewegung äußerte’®, und Mitglıeder der Lord’s Day (Q)bservance Socıety
W1e der Protestant Tu Socıety. Martın Lloyd-Jones zählte seınen engsten
Freunden. So War Grier eıne der Schlüsselfiguren 1mM eher fundamentalıst1-
schen pektrum der evangelıkalen Welt 1mM Vereiigten Königreıich.

Der Dıispensationalısmus hat dıe Entwicklung der TYT1S Evangelıca
Church aum berührt Im Gegenteıl: [)Dass ZWEe1 Miıtarbeıiter sıch SA DIS-
pensatiıonalısmus bekannten, hat In der Anfangszeıt azu geführt, ass dıe
Kırchenleitung für are Verhältnisse sorgte. eın Evangelıca ookshop hat
Kunden auf dıe theologischen Gründe hıngewlesen, dıe NSCO-
neld-Bıbel nıcht verkaufte.”” W.J Grier vertrat WIE der Presbyterianer Gres-
ham achen der der kanadısche Baptıst Shields der der südbaptıstıische

Pıtt den Amıllenni1alısmus.’® Wıe se1ne Lehrer In Princeton bekämpfte
den Dıspensationalısmus.

Grier ahm den jJungen Theologiestudenten lan Paısley (geb
seıne Fittiche. In den Versammlungen der T1S Evangelıca Church

durfte Paısley muıtten 1mM /Zweıten Weltkrieg se1ıne Predigergabe einüben.” Er
WAar damals Student theologıschen Seminar der erzkonservatıven, purıta-
nısch-theokratischen eIOorme: Presbyterian Church of reland Bevor 1er
immatrıkulıerte, War Paıisley zwıschen dem Herbst 19472 und dem Sommer
1943 Student inter-denominationellen arr'Yy School of Evangelism In der
ähe VONN Cardıff, ales Das hat aısleys Vater, der mıt dem 1reKI0Or des
Instituts. Bernard eppard Fıdler, befreundet WAr, eingefädelt. Fiıdler hatte
WIeE purgeon und alsleyvs Vater James Kyle Paısley muıt der Baptıst Unıion

iıhrer Tolerierung moderner Theologıen gebrochen. Fidler WaTr eın SIO-
Ber Erweckungsprediger gewesen.““ Aus bıblıschen (Gründen verlheß 1936
selinen Posten dem VOIN Jones gegründeten OU! ales Iramıng
Instıtute, nachdem der Sohn des Gründers, Geramnt Jones, sıch lıberalen een

76 1€'! herzu W.J Grier, Irends In Ecumenical ınkıng Hg Brıitish Evangelıca: ‚.OUNC1 Albans
ne Datum,

17 eoffrey Thomas, ‘Gresham achen iın the United Kıngdom 30 In The Banner of TU Magazıne,
prı 1983, Sl eAasons Why We Do Not OC The Reference €:; Evangelıca:
Presbyterian, November 198 7, The Evangelıca. Presbyterian Magazıne, Maı-Junı 2001

78 W.J Grier Ihe Momentous ven! discussıon of scrıpture eachıng the second advent, Fdın-
urg 99 7/. Das Buch erschıen ZU ersten Mal 945 und ist immer wıeder VO Banner of TU
Irust aufgelegt worden. Zur Geschichte des Banner fTU Irust siehe John urray, “‘Remembe-

79
rıng ““ These orty Years” Free Church Wıtness, September 2002
Kd Moloney, Andy Pollock, Paısley, Dublın 1994 9-20
lan Paısley, Laife’s Four Wındows Sketch fMy Life OTY. Iwo Sermons reache! In the Mar-
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geöffne hatte Miıt 15 Studenten gründete cdıe arry School of Evangelısm
(später unter dem Namen Oou ales College ekannt).“ Hıer hat 91S-
ley Fiıdlers Leıtung studıert. Er verdanke ales sehr viel, me1ınnte Paısley
Jahrzehnte später.““

16 der Dıspensationalısmus, nıcht eıne prämillennıalıstische HS-
chatologıe, keiıne orlebDe für eınen Rechtspopulısmus, sondern alleın eıne
Ehrfurcht VOI dem unTtfe  aren Wort (jottes verbanden dıe 1er vorgestellten
Männer. S1e alle bereıt, mıt Kırchen und kırchlichen Organıisatiıonen

brechen, sobald diese Ehrfurcht nıcht mehr gepflegt wurde. Dazu trıeh S1e€.
das VONhn der gepragte “nonconformist cConscienNce”, das sıch nıcht VOT

menschlıchen Autorıtäten eug Dıie Fellowship of Independent Evangelıica
Churches War dıe er‘ britische Körperschaft, dıe 1Im Fahrwasser der fun-
amentalhıstischen Kontroverse in den USA entstand. X3 IDiese separatıstische
Grupplerung VOIN (Gemelnden wurde 1mM November 1922 HTrce den ongrega-
tionalıstıschen Pfarrer Edward Joshua Poole-  Oonnor** gegründet. Konserva-
t1ve Evangelıkale, Poole-Connor, ollten N den SS “gemischten” Deno-
mınatıonen austreten, und eigene (Gemeıinden gründen.® Die Fellowshıiıp, dıe
ZUT eutigen Evangelıschen Allıanz des dort gepflegten Pluralısmus der
Meınungen aum Oontakte hat, umfaßt ein1ge hunderte (Gemeıinden. Inner-
halb der gröberen Freikırchen entstanden 1m aufTte der nächsten Jahrzehnte
konservatıv-evangelıkale Gemeinschaften, INan für dıe Erneuerung der e1-

LYIS Memorı1al Tee Presbyterian ('’hurch the Thırty-Sevent! Annıversary of Hıs Ministry, 0.0. OJ
4, Fıdler Wdl Prämillennialıst. Wıe tast alle Fundamentalısten ER (1UT die Kıng-James-Bibel.
Fıdler 1e'! re lang Institutsdirektor. eın Nachfolger Wal John Waıte VO' Londoner
College.
Ian Paisley, Laufe’s Four Wındows Sketch of My { .ıte OTY,

83 Ursprünglıch hıeß dıe ewegung Fellowshıp of Undenominatıonal and Unattached urches and
Miıss1ons. Gegenwärtiger Präsıdent ist der In Brıistol wıirkende Pfarrer Andy Paterson. 1e€ dıe
Schrift eines Präsıdenten der HIR onathan Stephen, urches ogether. Plea for Irue
Ecumen1sm, 0.0 Ö}
aV Mountaın, E.J. oole-Connor (1872-1962) “('’ontender for the Faıth”, or  ıng  c 1966, FAn
12 Oole-  ONNOT hat 1ın se1iner Geschichte des Evangelıkalısmus In England weıtere Urganısatıo-
NeCN, dıe G1 Tür bıbeltreu und evangelıkal 1e. aufgelıstet: Dıe Lord’s Day Observance Soclety, dıe
al 1SS10N Movement, dıie hurchmen’s Miıssıonary SocIıety, dıe Protestant TU Soclety,
dıe Testimony Fellowshıip, der League, die Advent Testimony Movement, das 5overeign
Grace Advent Testimony, dıe Chrıstian lance of Women and irls, dıe Chıldren’'s Specıal Servıce
1Ss1ıon und fast alle Judenmissionsgesellschaften. E.J Poole-Connor, Evangelıcalısm ın England,
London 1951, 262 Er selbst WAar langjähriges Vorstandsmitglıed der Lord’s Day Observance Socılety,
wurde 1954 Chefredakteur der League Quarterly. Er 1e persönlıch einer prämillennıualıst1-
schen 1C| der ZTukunft (“Futurist, Pre-Mıllennial. and Post-Irıbulation ), dıe FIEC 1€! In diesem
un neutral.

85 lan Randall, Educatıon Evangelicalısm. The Orıig1ns, Development and Impact Of London Col-
lege, arlısle 2000, E
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Konfession betete und wiıirkte.®® Diese evangelıkalen Kreıise sınd offener
für dıe Allıanzbestrebungen.

Das Evangelische Alhlanzblatt und die Biıbelkrati

Die C J heologıe, dıe das ın den britischen Freikırchen vorherrschende tra-
ditionelle Verständnıs des chrıstlıchen auDens angsam unterm1ını1erte, WUT-

den ın Deutschlan: AT Kenntniıs 1895 wurde ein Blankenburger
we1g der Evangelıschen Allıanz unter unmıttelbarem NsSCHAIL LOondon
gegründet.*® In den ersten Jahren des Kampfes eiıne destruktive e_
krıtik gab o zwıschen London und Bad Blankenburg vielfältige Ontakte
Brıten, dıe qals Redner auf der Jährlıc statthndenden Konferenz In Thürıngen

werden konnten®®, en den Standpunkt der brıitiıschen Allıanz
unmıßverständlic klar gemacht. DIe brıitische und amerıkanısche Präsenz hat
azu beigetragen, ass der Blankenburger we1g der Evangelıschen Allıanz
einen entschıeden konservatıven Standpunkt ın der Inspırationsfrage verira-
ten.® In der englıschen Brüderbewegung, In der Baedecker verwurzelt WAaTr, hat
CS immer arheı In der Bıbelfrage gegeben DIe Bıbelkriuti konnte dort
keinem Zeıtpunkt nhänger gewIinnen.

Der Schriftleiter des Evangelischen Allianzblattes und ekKrTetiar des
Blankenburger Zweıges der Evangelıschen Allıanz, Berhard ühn

machte se1ine Leser auf dıe theologıschen Entwıicklungen In Großbri-
annien aufmerksam. ühn und den Blankenburgern insgesamt hat INan oft

“Darbysmus” vorgeworfen. Dıie Blankenburger ıchtung wurde VOoN
nıcht wenıgen mıt folgenden Worten krıtisiert: ..  Zu eXttemM, einseıt1g, °HI-

Unter den Methodisten dıe Gruppe Headway, ın der Unıited eiIiorme: uC. dıe TOUp for vangelı-
satıon and RKenewal (GEAR) er den englıschen Baptısten dıe Gemennscha: Maınstream: aptısts
for Lıfe and Growth Urc. dıe charısmatısche ewegung sınd außerdem vielfältige Querverbindun-
SCcnH zwıschen den verschiedenen Gemennschaften und anderen Grupplerungen aufgebaut worden.

x / tto e  ©: re Blankenburger Konferenz., Bad Blankenburg 1936.
XS Hıer selen rwähnt Friedrich Baedecker, eyer, Brooke, Fuller ooch, (jrattan

Guilnness, John rıtton. Harrıngton Lees, Charles Inwood, Moore, ampbe. Morgan und
Wılkınson tto elle, re Blankenburger Konferenz.., Bad Blankenburg 1936, 141-149

x Man en den Inspirationsstreit Johannes Lepsius Stephan aus, Fundamentalısmus In
Deutschlan Der amp dıe ıbel 1m Protestantismus des 19 und Jahrhunderts Bıblıa el
symbiotica Bonn 2003, 234-236, 301-306; Dıieter ange, Eıne ewegung bricht sıch Bahn Die
deutschen Gemeinnschaften 1mM ausgehenden 19 und beginnenden Jahrhundert Uun! iıhre tellung

Kırche., Theologıie und Pfingstbewegung, Berlın 1981, 135-140 In se1iner tellung U: stand
ühn dem Schweizer Trederıc Bettex ahe. Abschnuitte AUS$s Bettex’ Das UC der Wahrheit wurden
9058 1mM Allıanzblatt abgedruckt. Bettex, Was halten WIT VON der Bıbel”, ıIn Evangelısches Allıanz-
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bı Tatsächlic WarTr der ° Vater des Allıanzhause und einer der Väter
der Blankenburger Konferenz’”', der bratische Staatsbürger Friedrich Wılhelm
Baedecker, eın Hauptvertreter der darbystischen Brüderbewegung. ber keıne
Enge, sondern °“dıe Weıte selner Bruderlıebe  29 prägte den St1l der Blanken-
burger Versammlungen. 1886 kamen nıcht wenıge Besucher AdUuSs der CHS-
lıschsprach1igen Welt In dem unbedeutenden kleinen thürıng1ıschen orf
Der Horizont der deutschen Teilnehmer wurde Urc den gesunden (Ge1lst der
ausländıschen Konferenzteilnehmer erweıtert, nıcht verengt.

Heute würden viele ernhar‘ ühn eiınen Fundamentalısten MNECNNECIL

T1ILKer en schon immer hervorgehoben, ühn sSe1 Urc dıe Offenen Brü-
der “einseltig” gepräagt worden.”* Streıtbar, furchtlos, eiıdenschaftlıch. kämp-
ferisch, adıkal dıe E1genschaftswörter beschreıben gul se1n JTemperament.
°Doch ese iIrgendwıe In der Manıer eıner chwarz-Weıiss-Malere1ı stek-
ken1 meınnte TIC Beyreuther. Wenn 6S darum 21Ng, cdıe 1Derale Theologıie In
den Landes- und Freikirchen öffentlich krıtısıeren, ahm ühn tatsächlıc
eın VOT den Mund Für ihn WAar schwarz eben schwarz und nıcht we1ß.
In der Bıbelkriuti konnte ühn 1Ur 1ft für dıe Seelen erkennen. Wıe se1lıne
brıtischen Gesinnungsgenossen brandmarkte verdächtige Formuliıerungen
In Synodalbeschlüssen, Büchern, TUukein und Ööffentlıchen Außerungen qals
unbıblisch und WEILNC Im Allıanzblatt druckte aggresS1IVe, charfe Stel-
lungnahmen ab egen ühn und dessen Polemik die Pfingstbewegung
gerichtet chrıeb Ernst Modersohn, qls 1910 se1ıne Miıtarbeıiıt Alhanzhaus
In Bad Blankenburg ündıgte: “ ist eiıne traurıge Zeıterscheinung, daß eıne
Anzahl Brüder 1m lier nıcht das 'reıne HZ sondern für dıe vermeınt-
1C °reıne TE adıkal alle bisherigen Miıtarbeıiıter absägen der Urc

al Julı1 1908, DE Aus dem deutschsprachigen Raum WaTr Bettex der eInNzZ1ge, der einen Beıtrag
für T’he Fundamentals (1910-1915) gelıefert hat.
*Miıt SaAaNZCH) Herzen eKannte |von Knobelsdortff | sıch der ‘Blankenburger ıchtung”, ber
dıe manche eın gelındes Unbehagen bekommen, we1l S1E ihnen eXtrem, einselt1g, ‘bıblısch'
ist  22 1e| Fıischer, Curt VOonNn Knobelsdor‘ eın eimann VON zwıiefachem del Eın Lebensbıild,
Barmen 190 7, 306

agel, Kıne heılıge Chrıstlıche Kırche Mitteilungen aus der Geschichte der Evangelıschen 113
AaNz, Bad Blankenburg 1931, 145; TIC Beyreuther, Der Weg der Evangelıschen Allıanz ın Deutsch-
land, Wuppertal 1969, 66-6 /

”2 Werner eyer, ühn, ernhard’, 1ın Bıographisch-Bıbliographisches ırchenlex1ıkon, Band
(1992) Spalten /751-/753; Werner eyer, Johannes Dreßler (Hg.), Eın Leı1b sınd WIT in T1STIUS. 100
re Evangelısches Allıanzwer Bad Blankenburg 6-1 Berlın 1986, 30-31, 43-45; T1C
Beyreuther, Der Weg der Evangelıschen Allıanz ın Deutschland, Wuppertal 1969, 14-77, 83, 8J, 95:
Dieter ange, Eıne ewegung bricht sıch Bahn DiIe deutschen Gemeninschaften 1mM ausgehenden
und beginnenden Jahrhundert und iıhre tellung Kırche, Theologıe und Pfingstbewegung, BerT-
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fortgésetzte Beschränkungen ZU Austriıtt nötıgen, anstatt In weıtherz1ıger
Duldsamkeıt den Zusammenhalt pilegen. ” Was für Modersohn unda-
mentalıstische Intoleranz darstellte, War für ühn eın amp dıe
und dıe reine Gemeıminde. Er reaglerte WIeEe ıe britischen Fundamentalısten mıt
aggressiver Krıtiık und Warnungen VOL der Gjefahr Vor eiıner Aufforderung,
AdUus der Landeskırche oder Freikırche ausZzutr: eıne unDIDIlıIıSCHE Tre
der Praxıs tolerjert oder Sar wurde, schrak ühn aber zurück. Er
Wr eın radıkal-separatıstischer Fundamentalıst.

ühn krıitisierte ZU e1ıspie. dıe dogmatısche Unklarheit den br1-
tischen Kongregationalısten. Vor em e Jungfrauengeburt des Herrn Jesus
T1STUS konnten viele Kongregationalısten nıcht akzeptieren.”“ In seinem
Kommentar legt Zeugn1s für ıe unfehlbare ab “ES 1st eben heute
vielen elıne Torheıt, 9 daß dıe (Gjottes Wort LST, für dıe meılsten
Menschen nthäalt S1e NUr (Gjottes Wort, und WCT annn ann9Was Weızen
oder preu 17 Studenten und Miıssıonskandıdaten würden iın iıhrem Jau-
bensfundament erschüttert. {)as se1 eın Zeıchen, Kühn, ass dıe Finsternis
In der Welt zunehme. ‘“ DIie acC des Gerıichtes”, chrıeb unter Hınweils auf
den Propheten Jesaja 2E 1E werde ber “dıe vielen alschen Lehrer” kommen,
welche “vıele verführen!”. ühn glaubte, ass ber Lehrer, dıe Unbiblisches
weıtergaben, eın furc  ares Gericht kommen würde.

DiIe Auswirkungen olcher Lehrfreiheıit theologıschen Ausbıildungs-
tatten und Unıiversıitätsfakultäten auf dem Missionsfeld schon
eklagen. Aus Indıen chrıeb ein Korrespondent eınen Leserbrief das bru-
dergemeıindlıche The even Hour°”>, AdUus dem das Allıanzhblatt zıtlerte:
‘“(Gjottes Wort wıird selner göttlıchen Tra beraubt. anche VON den Missıona-
renmn, welche hıerher kamen, eiınem verlorenen dıe anrheı IN«

lın 981 152-153; Wılhelm Nıtsch, 4S re Westdeutsche Evangelısche Allıanz O0-1 Wıtten
1955, 1/-19.

03 Zıtiert In Paul Fleısch, Geschichte der Pfingstbewegung ın Deutschlan VON 900 bıs 1950. Marburg
a.d 1983, 128-129. Fleisch klassıfi zıiert ühn als "darbystisc Gerichtete[r|”. Ebenda,
Kıne große Gefahr., dıe VON England her droht!, In Evangelısches Allıanzblatt. Nr. 38, deptember
1908, 301-302 ühn zıtiert bezıieht sıch 1er auf einen Bericht ın dem T’hings Come. Thıngs

Come. ournal of 1DI1Ca Liıterature, ıth specıal reference Prophetic TU The Officıal
rgan of Prophetic Conferences (London erschıen ab 894 Herausgeber War Ethelbert Bullınger
(1837-1913), Freund VON Robert Anderson. Unter den Mıtarbeıtern dieses Blattes alle
wichtigen Fundamentalıisten jener Zeıt purgeon, Fuller '00C| Kobert Anderson,

edhurst, H. oule, G Scofleld, Webb-Peploe, Ryle, Griffith Thomas,
Graham cCroggle, Phılıp Mauro, rquhart, Gray. ühn las regelmäßıig dıe einfÄußreiche

05
freikırc  ıche Zeıtung The British Weekly.
Ihe even! Hour: record of SOI Servıce for Chrıst ın these ast days (London), ab 886
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SCH, WIE S1e In Jesus ist, predigen höhere Kriıtik (d.h SIE setizen Fragezeıchen
hınter Stellen und Bücher der Schrift ed:] Unsere Chrıstengemeinden In
Indıen Sınd kalt der lau geworden .° ühn erkannte, ass eıne nıcht-schrift-
gemäßbe Theologıe das mi1issıionNarısche Unternehmen gefährdete.

Jede auch 1UT kleinste Abweichung Von der bıblıschen Norm wurde VO

Schriftleiter des Allıanzblattes beanstandet. Krıtik übte ühn ZU e1ıspie.
Erklärungen des prominenten Baptısten (justav 1eselbusch.? 1908 rhielt
VOT em VON Korrespondenten Brıefe, ıe ber theologısche Strömungen

innerhalb der Brüdergemeıne berichteten.?® Von einzelnen Pastoren wurde
der Verbalıinspiration der SaNzZCh gezweıfelt. ühn ahm azu tellung:
es Vertrauen einem rediger ann INan heutzutage L1UT aben, WCNN

GE bezeugt, daß voll und Sanz ZUur eılıgen Schrift steht, daß sıch In JE-
der Weılse S1E und In keıner Weilse über S1e tellt, daß iın dem Sinne.,
WI1Ie dıe Schrift selbst davon Z  9 bekennt. daß Chrıstus Jesus der 1mM Fleisch
gekommene ew1ge Sohn des lebendigen (jottes ist, VOIN eılıgen (Gje1lst CIND-
fangen, VON der ungfrau geboren, gekreuzıgt, gestorben, egraben, leıbhaftıg
auferstanden aus dem Ta und aufgefahren SCH Hımmel 1st und leıbhaftıg
Von er wiıederkommt.” Es WaT ühn inzwıschen klar geworden, ass nıcht
alle freikırchlichen Pastoren diese Glaubensfundamente verstanden WIe S1e.
In der dargestellt werden. Wer einen anderen CO hrıstus” verkündıgte,
WeT sıch erdreıstete, e1le der Schrift als unecht anzuzweıfeln, WCI sıch mıiıt
se1ıner ernun ber das geschrıebene Wort (jottes hınwegsetzte, der habe,
Kühn, keinen göttlıchen eruf, als Lehrer oder Seelsorger In der (Gemeıinde
Gottes diıenen. Er INg weiıt betonen: “ Wer aber solche unordentlich
berufene Männer anhört der Sal anstellen und esolden der sol] WwIssen,
daß sıch tremder un teilhaftıg macht und dıe (Geme1inde (Gjottes Verwu-
sten h1 DIe Tolerierung VON unbıblischen Lehren In der (Gemeıjinde 1e
für eıne un|! Kırchen, dıie In diesem un ıberal handelten, verglic er mıt
dem lauen bekenntnisuntreuen Laodıcäa.” en Gläubigen in olchen Ge-
meınden gab den Rat, ungläubige Pastoren und alsche Lehrer ..  WIe dıe Pest
und Cholera” me1ıden und Gemeinscha mıt Gleichgesinnten suchen. In

Eıne schmerzlıche age auftf dem der 1SS10N, ın Evangelısches Allıanzblatt, Nr. 49, De-
zember 1908, 3091
Stephan O:  aus, Fundamentalısmus in Deutschlan: Der amp um dıe 1mM Protestantismus
des und Jahrhunderts Bıblıa el symbıiotica Bonn 2003, 2716

Y Die Brüdergemeıne In ihrem amp mıt der modernen Theologıe, Nr. 50, Dezember 1908, 308-
399
Der amp wırd heißer!, In Evangelısches Allıanzblatt, Nr. 45, November 1908, 35 /-359
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der theologıschen Wüste eutschlands erho seine Stimme: “Ihnen den
modernen Theologen| en WIT dıe Heuchlermaske VO Gesıcht herunterzu-
reiben, S1e en WITr In derselben Weıise entlarven, WIEe dıe alschen Prophe-
ten 1m Israel und In der Geme1inde ach der Schrift entlarvt wurden. IDER
Sınd WIT den Unmündıgen, das Sınd WITr dem Herrn der Gemeıinde, das Ssınd
WIT uns selbst schüldıg‘ {)as WAar dıe Posıtıon, dıe dıe Evangelısche
Allıanz und purgeon 1887 einnahmen. Man sah In den Angrıiffen der
Bıbelkritiker das Eındringen VON dämoniıischen (Gje1istern In dıe (Gemeıinden.
DIiese dunklen Ge1listesmächte., dıie dıe Landeskırchen er geistliıchen Tra
schon beraubt hatten, ollten AUus den Freikirchen gebannt werden.

DIe Bıbelfrage stand (und steht) 1mM Miıttelpunkt der fundamentalıst1i-
schen Kontroverse. Die schriftgemäße Auslegung VON bıblıschen Texten
ber Separatıon, einNeN und Dıszıplın In der (Gemeinde pragte dıe ea  10N
auftf moderne Theologıe, wobe1l eıne prämillennıialıstische Eschatologıe eıne
Randerscheinung 1e€ In Allıanzkreisen In London und Bad Blankenburg
en Verfechter eıner Verbalınspirationslehre auf dıe Ausbreıtung des theolo-
gischen Modern1iısmus innerhalb der Freikiırchen kämpfer1sc reaglert. Dieser
Ge1isteskampf ist och ange nıcht Ende

0U Aus dem Freikiırchentum, In Ekvangelısches Alhanzblatt, Nr. 4R Ovember 1908, 373-314
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eiInNar‘ empelmann

Sınd Evangelikalismus un
Fundamentalismus identisch?

Die augenfällıgsten Formen engaglerter Chriıstliıc  eıt en sıch heute in
denjen1ıgen Bereiıchen des Chrıistentums, dıe aufklärungskritisch und konser-
vatıv geprägt S1INd. In selner Berner Abschiedsvorlesung me1ınte der reformier-
te eologe und Okumeniker as Fischer „Der Tradıtionalismus in en
seinen Formen Evangelıkalısmus, Fundamentalısmus, Integrismus \ mıt etz-
erem SInd fundamentalıstische Ausprägungen innerhalb des Katholiızısmus
geme1nt; R hat bessere Chancen 1Tle Posıtionen, dıie muıt einem klaren
TO herkommen., können VONn vornhereıin mıt einem Vorsprung Plausıbi-
1la rechnen und vermögen Menschen auch übergreifenden Projekten
mobilisieren ““ Innerhalb der protestantiıschen Landschaft ist unübersehbar,
ass sıch erwecklıch giC Strömungen, deren Ziel dıe Wıederentdeckung
urchrıstlıcher Mıssıonsdynamık und emeınschaftsbildung Ist, überaus
chnell und wırksam ausgebreıtet en uch der Katholizısmus hat HEG
dıe Akzeptanz charısmatıscher Frömmigkeıt protestantıschem Erweckungs-
christentum iın sıch Raum gegeben und CS eklektisch aufgenommen. Zwar
zeigen sıch diese globalen Entwıicklungen 1mM deutschsprachigen Kontext eher
gebremst. S1e SiInd gleichwohl eutlic erkennbar. Während och VOT wen1ıgen
Jahrzehnten diese Strömungen Von vielen „modernen Theologen“ als eiıne 1im
wesentlichen VEITSANSCHC Erscheinung angesehen und eıner Fulnote der
Geschichte degradıert werden konnten, ZeIP sıch immer deutlıcher, ass CS
sıch hıerbel eın dauerhaftes Phänomen handelt

Man wırd dem Phänomen der Ausbreıtung evangelıkaler und pfingst-
lıch-charismatischer Strömungen NiC gerecht, WEn INan CS mıt dem e1IN-
deutig negatıv besetzten Begrıff „Fundamentaliısmus‘“ stıgmatısıert. Die Kon-
Junktur des egr11ffs deutet 7Z7WaaTlr durchaus auf eıne verbreıtete aCcC hın Im
Kontext pluralıstıscher Gesellschaftssysteme verstärken dıe Komplıizıiertheıit
und „NCUC Unübersıichtlichkeit“® des Lebens dıe Sehnsucht ach Einfachheit
und arheıt, ach Reduktion VOon Komplexıtät, und geben fundamentalısti-
schen Strömungen ihre Chancen Der gegenwärtige Gebrauch des unda-

as Vıscher, Wachsende (Gjemennschaft dıe Öökumenische ewegung zwıschen usıon und off-
NUNS, EvIh 53 1993, 186
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mentalısmusbegrı{ffs, der inzwıschen weıt ber den Bereich des Relig1ösen
hiınausreıicht und eın wichtiges Wort In der Medienöffentlichkeit geworden
Ist, g1bt jedoch berechtigten Anlass, dıfferenzierende Begriffsverwendun-
SCH anzumahnen. Konservatıve Theologen, Evangelıkale, Charısmatıker,
Pfhingstler wehren sıch mıt ec dagegen, mıt relıg1ösen Fanatıkern In einem
Atemzug genannt werden. dıe VOT der Anwendung brutaler Gewalt N1C
zurückschrecken, ihre rel1g1ös-polıtischen Visıonen verwirklıchen. Es
ist wen1g hılfreich und sowohl In historischer w1e auch phänomenologischer
Perspektive N1C zutreffend, den chrıistlichen Fundamentalısmus pauscha
7 B mıt der evangelıkalen oder charısmatischen ewegung identifizieren,
WI1Ie 1868 teilweıise In eiıner Außenperspektive durch dıstanzıerte Beobachter
WIe auch In einer Innenperspektive Urc einzelne Repräsentanten geschieht.
Christlicher Fundamentalısmus INUSS auch VO chrıistliıchen Konservatiı-
ViISsSmus unterschıeden werden. on VOT mehr als 20 Jahren warnte der
rlanger systematısche eologe 111Irıe o€es davor, den Begriff ‚funda-
mentalıst1is  c 1nNs Unbestimmte auszuwelten: „Von elner Ausweıtung,
dıe fundamentalıstisch mehr oder wen1ger mıiıt evangelıkal oder pletistisc
gleichsetzt, 1st abzuraten.‘“ Zwar <1Dt 6S zwıschen Evangelıkalısmus und Fun-
damentalismus vielfältige Zusammenhänge, der Hauptstrom des Evangelıka-
I1smus unterscheıide sıch jedoch Vo Fundamentalısmus. FKın herkömmlıicher
kırchliıch-theologischer Sprachgebrauch nımmt diese Selbstunterscheidung
auf und bezeıichnet mıt „.fundamentalıstisc  CC denjen1ıgen Bereich evangeli-
aler Frömmuigkeıt, der hinsıchtliıch des Bıbelverständnisses dıe Auffassung
iıhrer wörtlichen Inspirjertheit mıt den Postulaten Unfehlbarkeıit und aADSOIuTte
Irrtumslosigkeıt verbindet. TeE1IC bedarf auch eıne solche Begriffsbestim-
MUung welılterer Dıfferenzierungen. So I111USS etwa unterschıeden werden, ob
Jemand dıe CANrıistiliche Glaubensüberzeugung muiıthılfe elnes fundamenta-
lIıstıschen Bıbelverständnisses Z USATuUuC bringt, sıch aber en und
anerkennend In elıner größeren Gemeinscha VOoN Christinnen und T1sten
bewegt und damıt auch andere theologische Entscheidungen ZUT Bıbelfrage
gelten lässt der ob Jjemand den Heılsglauben derart CN mıt einem unda-
mentalıstiıschen Bıbelverständnis verbindet, ass anderen, nıchtfundamen-
talıstısch geprägten T1ISteEeN iıhr Chrıistsein schlicht abspricht.

uch der Rekurs auf dıe Anfänge der fundamentalıstiıschen ewegung
In den USA ist eın möglıcher Weg, vorläufige Begriffsklärungen herbeizufüh-
IC  - Um In historischer Perspektive VoNn Fundamentalısmus 1mM ENSCICH Sınn

IRE, 11, FD
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des Ortes sprechen können, reicht das OTI1V der wörtlichen Inspiriertheit
und Untehlbarkeit der eılıgen Schriıft als Defnitionskriterium och N1C
AaUus ESs mMussen welıltere otıve hıiınzukommen: dıie konservatıve polıtısche
Gesinnung und der ille: rel1g1Öös begründete Überzeugungen auch polıtısch
durchsetzen wollen Dazukommen 1L11USS also dıe Verbindung VOIl Polıtık
und elıg10n bzw. dıe ücknahme der Ausdıfferenzierung der Gesellschaft In
CC Polıtık, OS, Wiıssenschaft und elıg10n 1m Namen der elıg10n. Der
CANTrIıStiliche Fundamentalısmus In diesem ENSCICH Sınn stellt In eutschlan!
anders als in den USA, keiınen hoch organısierten und polıtısch einflussre1-
chen Faktor dar Insofern ist 6S richtig, WD artın arty 9 ass
eutschlian: 7U „Tundamentalısmusschwachen Gürte gehöre, der. VOIl

Kuropa ber Kanada und dıe nördlıchen e1ıle der Vereinigten Staaten bıs
ach apan reicht  443 In eutschlan! artıkulieren sıch pohtisıerte Formen des
Fundamentalısmus beispielsweise in chrıstliıchen Kleinparteien WI1Ie der Par-
te1l Bıbeltreuer TY1ısten der der hrıstlıchen (CM) DIie PRC
hat bezeichnenderweise einen Vorsıtzenden, der dus der Pfingstbewegung
kommt, und WwI1rd VOoNn Pfingstlern und Charısmatıkern maßgeblich unter-
stutzt Die dıe VOT em urc ihre antııslamısche Propaganda hervor-
Iı ist in rechtskonservatıven katholischen Mıheus verwurzelt. Aus en
bısherigen Wahlergebnissen wI1rd SIC  af. ass el Partejien polıtısch eIN-
Ausslos bleiben: Dıiese Feststellung bedeutet nıcht automatiısch, ass chrıst-
lıch-fFundamentalistische Orilentierungen ıIn ıhren polıtıschen Implıkationen
letztlıch bedeutungslos Ssınd und vernachlässıigt werden können. Der chrıst-
lıche Fundamentalismus In seıinen protestantischen oder katholıschen pıel-
en stellt sıch jedoch In unseTeM Kontext VOT allem als kırchenpolitische,
seelsorgerliche und ökumenische Herausforderung dar Die unverkennbare
Tendenz der Auswanderung chrıstlıch-fundamentalıistischer Orientierungen
dus kırchlichen Strukturen in eiıgene GGeme1lnde- und Kırchengründungen
dürfte längerfristig dıe Vereinigung Evangelıscher Freikiırchen und
die Arbeıtsgemeıinscha hrıstlıcher Kırchen VOT Cu«c ufgaben
tellen Da diese Gruppen eın christliches Bekenntnis vertreten, N1IC DAaU-
schal als Sondergemeinschaften angesehen werden können und sıch selbst in
Wandlungsprozessen befinden, ist ihr Verhältnis Z organıslierten Okumene
och klärungsbedürftig.

artın Marty/R. CO! Appleby, Herausforderung Fundamentalısmus. adıkale Chrısten, Moslems
und en 1im amp dıe Moderne, Frankfurt New ork 1996, 214
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Fundamentalismus un das Prinzip der Übertreibung
Orientiert INan dıe Begriffsbestimmung VOoNn ‚„‚fundamentalıstisch” nıcht prımär
hıstorısch, sondern geht VOIN gegenwärtigen Konfliıkten und ıhrer Ööffentliıchen
Dıskussion aUS, trıtt dıe dunkle Seıte chrıstlıcher Erweckungsfrömmigkeıt
1Ns Blickfeld Der Fundamentalismusbegriff dient ann qls Bewertungsbegri
für Fehlentwıcklungen christlicher Frömmigkeıt, dıe keineswegs LUT VOoN

ben, sondern auch VON innen, be1 Vertretern erwecklıcher Frömmigkeıtsfor-
INCN, wahrgenommen werden. Im Zusammenhang muıt einzelnen chrıistlıchen
Gruppen, dıe an! des evangelıkalen und charısmatıschen Bereichs
stehen Oder AUS ıhm hervorgıingen, zeigen sıch fundamentalıstische Motive In
drastıscher und unverkennbarer Gestalt, sodass eıne krıitische Verhältnıisbe-
stimmung olchen Gruppen auch be1 denen en ist, dıe selbst eınem
christlich-fFundamentalıstischen pektrum zuzuordnen S1INd. Deshalb bringt
der olgende Gedankengang diejen1gen fundamentalıstischen Motive und
Strukturen ZUT Sprache, dıe 1im Zusammenhang mıt der Wahrnehmung olcher
Gruppen und der Auseinandersetzung mıt ıhnen 1Ns Auge fallen Beispiele
aliur sSınd etwa dıe Chrıistian Assemblies International/Europe (eine ADb-
spaltung der australıschen Revival Centers International), dıe Internationalen
Gemeı1inden Chriıstı (International urches of Christ) und Eiınzelgemeinden
1m Umkreıs pentekostal-charısmatischer Frömmigkeıt. Eın GrundprinzIip, das
innerhalb dieser Gruppen auffallend In rscheıinung trıtt, ist das Prinzıp der
Übertreibung. Einsıiıchten des auDens werden übertrieben, ass S1e das
cCNrıstlıche Zeugn1s verdunkeln, ja verkehren. DIies bezieht sıch ZWAar Zzuerst
und VOTL em auf das ZUT Verbalinspirationslehre geste1gerte Schriftprin-
Z1Ip verbunden mıt der Annahme eıner absoluten Unfehlbarkeıt der in
en ihren Aussagen darüber hınaus aber auch auf andere Ausdrucksfor-
IMenN der Frömmigkeıt.

Charakterıistische ot1ve, dıe iın dıesen Strömungen und Gruppen CLCH-
NCI), sınd etwa

das wiederhergestellte christliche en
Dieses Motıv ann sıch auf dıe Glaubensexistenz des Einzelnen WIeE auch
auf dıe Gemennde beziehen. Seine Übertreibung dazu, ass dıe
vielfältigen Ausdrucksformen des auDens zumeıst qls Fälschungen des
Ursprungs wahrgenommen werden, während für dıe eigene Geme1l1ndeform
beansprucht wırd, ass 1er und 1er alleın das cANrıstlıiıche en authen-
tiısch, überzeugend und In urchristlicher Vollkommenheıt gelebt wiırd;
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die Unmuittelbarkeit des göttlichen aANndelns
Kennzeichnend ist abel. ass das Handeln (Gjottes etwa 1mM /usammenhang
mıt der Inspıration der Schriuft der mıt den gegenwärtigen Manıfestationen
des (jelstes In „unvermiuittelter Unmuittelbarkeit“‘ verstanden WIrd. Eın En-
mittelbarkeitspathos verleugnet dıe /usammengehörıgkeıt zwıschen (Gjottes-
erfahrung einerseılts und ıhrer Deutung andererseıts. Beanspruchte (jottes-
erfahrungen entziehen sıch auf diese Weıise einem Prozess der Prüfung und
möglıcher Korrektur:
autorıtatıive VOr- un Nachordnungen:
Diese werden als Zeichen wahren chrıistlichen Lebens verstanden. S1e sSınd
verbunden mıt gesetzesethıschen Lebensreguliıerungen. e1 wırd großer
Wert auf strukturelle VOr- und Nachordnungen zwıschen Eltern und Kın-
dern, Mannn und FTrau, Pastor und GemeıindeEVANGELIKALISMUS UND FUNDAMENTALISMUS  * die Unmittelbarkeit des göttlichen Handelns:  Kennzeichnend ist dabei, dass das Handeln Gottes etwa im Zusammenhang  mit der Inspiration der Schrift oder mit den gegenwärtigen Manifestationen  des Geistes in „unvermittelter Unmittelbarkeit‘‘ verstanden wird. Ein Un-  mittelbarkeitspathos verleugnet die Zusammengehörigkeit zwischen Gottes-  erfahrung einerseits und ihrer Deutung andererseits. Beanspruchte Gottes-  erfahrungen entziehen sich auf diese Weise einem Prozess der Prüfung und  möglicher Korrektur;  °  autoritative Vor- und Nachordnungen:  Diese werden als Zeichen wahren christlichen Lebens verstanden. Sie sind  verbunden mit gesetzesethischen Lebensregulierungen. Dabei wird großer  Wert auf strukturelle Vor- und Nachordnungen zwischen Eltern und Kin-  dern, Mann und Frau, Pastor und Gemeinde ... gelegt. Zwar spielen Frauen  im enthusiastisch geprägten Christentum eine weitaus wichtigere Rolle als  in biblizistisch geprägten Ausdrucksformen des Glaubens. Ihre Aufgabe  wird jedoch in der Regel als der „Autorität‘“ des Mannes untergeordnet  verstanden. In pentekostal-charismatisch geprägten Gemeinden und Kir-  chen ist Frauen das Amt der Gemeindeleitung häufig auch verwehrt. Die  Hervorhebung einer starken Leiterschaft, die nicht institutionell abgesichert  wird, sondern sich durch göttliche Bestätigung und erfolgreiches Handeln  zeigt, ist ein wesentliches Charakteristikum zahlreicher Gemeinschaften.  Insofern sich autoritative Vor- und Nachordnungen auf die Institution des  Staates beziehen, ist hier ein Einfallstor für die Politisierung des christlichen  Fundamentalismus gegeben;  * das Versprechen des geheilten und erfolgreichen Lebens:  Mit Versprechungen eines geheilten und erfolgreichen Lebens arbeitet  die aus dem amerikanischen Kontext kommende Wort- und Glaubens-  bewegung, deren Gedankengut von einzelnen charismatisch-pentekostal  geprägten Gemeinden und christlichen Zentren aufgegriffen wird. Diese  Bewegung greift Überlegungen des Positiven Denkens auf und lehrt, dass,  von der Erneuerung des menschlichen Geistes ausgehend, eine umfassende,  auch körperliche, Heilung eines jeden Glaubenden möglich ist. Der Mensch  wird dabei primär als Geistwesen verstanden, das mit Hilfe seiner Vorstel-  lungskraft erneuernden und heilenden Einfluss auf Leib und Seele ausüben  kann. Evangelium und Wohlstand bzw. Wohlergehen werden entsprechend  in ein enges Verhältnis gebracht. Es wird davon ausgegangen, dass man mit  Hilfe des Heiligen Geistes alle Probleme des Lebens in den Griff bekom-  107gelegt /war spielen Frauen
1m enthusı1astısch gepräagten Chrıistentum eiıne weıltaus wichtigere als
In bıblızıstisch gepragten Ausdrucksformen des aubDbens Ihre Aufgabe
wiırd jedoch in der ege als der ‚„Autorıtät‘ des Mannes untergeordnet
verstanden. In pentekostal-charısmatisch gepragten Gemeinden und Kır-
chen ist Frauen das Amt der Gemeindeleıutung äuflg auch verwehrt. DiIie
Hervorhebung eiıner starken Leıterschaft,. dıe nıcht institutionell abgesichert
wırd, sondern sıch Uurc göttlıche Bestätigung und erfolgreiches Handeln
ze1gt, ist eın wesentliches Charakteristikum ZzZanireıcher Gemeninschaften.
Insofern sıch autorıtative Vor- und Nachordnungen autf dıe Instıtution des
Staates bezıehen, ist 1er eın Eınfallstor für dıe Poliıtisierung des chrıstlıchen
Fundamentalısmus gegeben;
das Versprechen des geheilten un erfolgreichen Lebens
Miıt ersprechungen eines geheıilten und erTolgreichen Lebens arbeıtet
dıe dUus dem amerıkanıschen Kontext kommende Wort- und auDens-
ewegung, deren Gedankengut VON einzelnen charısmatisch-pentekostal
gepragten Geme1inden und chrıstlıchen Zentren aufgegriffen wIırd. DIiese
ewegung greıft Überlegungen des Posıtiven Denkens auf und ehrt, dass,
VON der Erneuerung des menschlıchen Gelstes ausgehend, eıne umfTfassende,
auch körperliche, Heılung eines jeden Glaubenden möglıch iıst Der ensch
wırd €1 prımär als (Gjeistwesen verstanden, das mıt se1lner Vorstel-
lungskraft erneuernden und heılenden Eınfluss auf 1.e1D und CC ausüben
annn Evangelıum und Wohlstand DZW. Wohlergehen werden entsprechend
in eın Verhältnıis gebracht. Es wırd davon AUSSCHANSCH, ass INan mıt

des eılıgen Gelstes alle TODIemMe des Lebens in den T4 eKOM-
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I1HNECIMN ann Urc überzogene Versprechen ann 6S Realıtätsverlusten
und t1efen Enttäuschungen kommen;:
die betonung der Greifbarkeit bzw. Verfügbarkeit Gottes Un der 'äüchte
des Bösen:
Aus dem verständlıchen unsch ach Zeichen der Gegenwart und ähe
(Gjottes wırd das göttlıche Handeln ogreifbar und beweılnsbar gemacht DDas
Leıden der Unsichtbarkeıit (jottes verstärkt dıie Sehnsucht ach sıchtbaren
und nıcht hiınterfragbaren Zeichen se1iner Gegenwart. Das Leiıden der
Rätselhaftigkeıt des Bösen dazu, 6 lokalısıeren. uch dıe ächte
des Bösen werden ogreiıtbar und verfügbar bıs hın umfassenden rklä-
rungssystemen, dıe äufig darauf hınauslaufen. cdıe Ursachen für Beschä-
i1gungen und Krankheıten 1im eigenen en heute In OKKulten Praktıken
früherer (Generationen sehen:
dualistische Strukturen bzw. ein weltbild.  hafter Dualismus nicht selten
verbunden mıt der Überzeugung, die letzte (Jeneratıon Vor dem Weltunter-
SUNHS SCeIN:
Die rIC  1ge Eınsıicht. ass ZU christlichen en die Absage dıe Mäch-
te des es und der Selbstsuc und die entschlıedene Option für ott
gehören, WIrd verkenr In dualıistische Vorstellungswelten, dıie dıe geschöpf-
IC Welt immer kleiner machen, während der amp zwıschen göttlıchen
Mächten einerseıts und dämoniıischen andererseı1ts Sanz In das Zentrum der
Frömmigkeıt rückt Am deutlichsten wırd der Dualısmus In entsprechenden,
zume1ıst prämillennarıstisch orlientierten Endzeitperspektiven, dıe UHre
deutlichen Weltpessim1ısmus gepragt S1nd. DIe Rettung wırd L11UT der eigenen
Gruppe zuteıl, während die übriıge Welt dem bevorstehenden Untergang
anheım
elitäres Selbst- Un Wahrheitsbewusstsein, Abgrenzung Von der upen-
welt
Aus der Urc den Glauben T1SCUS gestifteten Gemeinnschaft.
deren Bestimmung S Ist, für andere da se1n, wırd eıne ex klusıve Gruppe,
dıe Identitätssıcherung Uurc Abgrenzung eire1 Wer nıcht ZUT eigenen
Gruppe gehört, wIırd abgeschrieben.

DDass Grupplerungen, dıe ın dieser Orm den chrıstlıchen (Glauben VCI-

stehen und €DCR.; separatıstische Tendenzen en und sıch In den weılteren
Kontext eıner chrıstliıchen Okumene nıcht einfügen lassen, oft auch nıcht eiıner
evangelıkal orlentierten Ökumene. versteht sıch VOoONn selbst Die genannten
Beispiele stehen Jenseıts ökumeniıscher Bemühungen. Die aufgezählten ruk-
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und otıve können als fundamentalıstisch bezeıiıchnet werden. auch
Wn Ss1e. sıch Von den Strukturen und Charakteristika des klassıschen unda-
mentalısmus teilweıise unterscheıden. Ihre Kriıtikwürdigkeit äng nıcht alleın
davon ab, ob INan den Fundamentalısmusbegriff aTiur verwendet der nıcht
Sıe welsen auf Konfliktbereiche hın. dıe ihre Ursache In fundamentalıstischen
Urientierungen en Was In chrıistlichen Kandgruppen In drastıscher Oorm
1Ns Auge a annn siıch auch innerhalb kırchlicher und freikiırchlicher Kon-

entwıckeln und INUSS auch dort ZUTr Krıtik herausfordern. Die Gewiıich-
(ung der genannten Motıve erg1bt sıch daraus, mıt welcher Intensıtät sıch
das zugrundeliegende Motiıv der Unfehlbarkeit der eılıgen Schriuft mıt ıhnen
verbindet.

Aus der 1e€ möglıcher Ausprägungen des Fundamentalısmus en
sıch insbesondere Z7WEeI ypen ausgebildet, cdıe 1m folgenden näher erläutert
werden.

I1 Wort- und Gelilstfundamentalismus streitende Geschwister

Für dıe gegenwärtige Wahrnehmung fundamentalıstischer Orıientierungen
dürfte dıe Unterscheidung zwıschen einem Wort- und einem Ge1lstfunda-
mentalısmus VON zentraler Bedeutung se1in.: Beiıden gemeınsam Ist, ass sS1e
auf dıe menschlıiche Sehnsucht ach VergewIisserung antworten Der Wort-
fundamentalismus sucht rückwärtsgewandt dıe Glaubensvergewisserung
durch den Rekurs auf das unfehlbare Gotteswort ıIn der Vergangenheıt. Der
Ge1istfundamentalismus orlentiert dıe Vergewisserung prımär sıchtbaren
Ge1istmanıifestationen, dıe als unzweıdeutige Zeıchen, Hınweıse. ja Beweilse
der göttlıchen Gegenwart angesehen werden (Heılungen, ekstatische HT-
fahrungen, eie)) Der Wortfundamentalısmus sıeht Chrıstus preisgegeben,
Wenn dam N1ıC als hıstorische Person verstanden WIrd. Er sagt „Wenn
das Wort ‚lag 1m Schöpfungsbericht N1IC mehr Jag edeutet, sondern 17-
gendeinen völlıg andersgearteten Zeıtraum, ann ist dıe Auslegung der He1-
lıgen Schrift eın hoffnungsloses Unterfangen.‘“ Der Gelstfundamentalismus
zıtlert 16,17 ..Dıe Zeıichen;: dıe folgen werden, Ssınd diese: In meınem
Namen werden S1e oOse Gelster austreıiben. 1ın Zungen reden, Schlangen mıt
den Händen hochheben. und WENN S1e eIwas Tödlıiches trınken, wIırd’s iıhnen
N1IC chaden Auf Kranke werden S1e iıhre an egen, wırd  ’  S besser mıt
ihnen‘‘ und drängt auf wörtliche Imıtation. Aus dem bıbliıschen Bekenntnis

Werner Giıtt, Das bıblısche Zeugnis der Schöpfung, Neuhausen 1983, 41
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1mM Gottesknechtslie Jes 53 ET rug UNsSCIC Krankheıt und Iud auf sıch
SCTC chmerzen:“‘ und dem anderen Bekenntnis AdUus Ps 103 „LEobe den Herrn
meıne geile und Was In MIr ist selinen eılıgen Namen der dır alle deıne
Sünden verg1bt und he1let alle deiıne Gebrechen“‘, wIırd gefolgert, ass für den
Tısten: sofern 11UT wıirklıch auf ott vertrau(t, eın en ohne Krankheıt
unbedingter göttlıcher und UNsSeTEC Möglıchkeıit ist DU hast eın(
fre1 VOoNn Krankheıt und Gebrechen enReinhard Hempelmann  im Gottesknechtslied Jes 53: „Er trug unsere Krankheit und lud auf sich un-  sere Schmerzen“ und dem anderen Bekenntnis aus Ps 103: „Lobe den Herrn  meine Seele und was in mir ist seinen heiligen Namen ..., der dir alle deine  Sünden vergibt und heilet alle deine Gebrechen“, wird gefolgert, dass für den  Christen, sofern er nur wirklich auf Gott vertraut, ein Leben ohne Krankheit  unbedingter göttlicher Wille und unsere Möglichkeit ist. „Du hast ein Recht,  frei von Krankheit und Gebrechen zu leben. ... Heilung ist Teil deines Erbes,  ein Teil des Segens Abrahams; aber damit du in deinem Erbe leben kannst,  musst du selbst deinen Glauben dafür einsetzen und es als Realität in deinem  Leben annehmen.‘®  Beide, Wort- und Geistfundamentalisten, würden den so genannten fünf  Jundamentals des christlichen Fundamentalismus (Unfehlbarkeit der Heili-  gen Schrift, Jungfrauengeburt, Sühnetod, leibliche Auferstehung, sichtbare  Wiederkunft Christi), wie sie im zweiten Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts in  den USA formuliert wurden, zustimmen, ebenso den grundlegenden Sätzen,  die bereits im Vorfeld der Entstehung des protestantischen Fundamentalismus  im sogenannten Niagara Creed festgehalten wurden.® Die einen leiten daraus  eine kreationistische Position ab und sind daran interessiert, eine alternative  Biologie und Geologie aufzubauen, den anderen liegt an einer christlichen  Psychologie oder am „Powermanagement“ in der Kraft des Heiligen Geistes.  Der in einer bestimmten Dispensationalismuskonzeption (mit der Entstehung  des Kanons der Schrift ist die Zeit der Wunder zu Ende) begründete Aus-  schluss der Zeichen und Wunder für unsere heutige Zeit beruft sich ebenso  auf die Schrift wie die emphatische Forderung, sie heute zur Normalität der  Frömmigkeit werden zu lassen. Geist- und Wortfundamentalismus können  als streitende Geschwister verstanden werden. Da der Geistfundamentalismus  sich in nahezu allen Ausprägungen gegenüber einem Wortfundamentalismus  Kenneth Copeland, Willkommen in der Familie Gottes, München 1992, S. 25.  Der Text findet sich bei Ernest R. Sandeen, The Roots of Fundamentalism: British and American  Millenarism 1800-1830, Chicago 1970, S. 273. Im sog. Niagara Creed (einer bekenntnisartigen  Formulierung der Niagara-Konferenz 1878) heißt es: „Wir glauben, ‚daß die gesamte Schrift durch  Inspiration von Gott eingegeben ist‘ (2. Tim 3, 16). Wir verstehen darunter das ganze Buch, genannt  die Bibel. Wir bekennen dieses nicht in dem Sinne, wie man zuweilen törichterweise sagt, daß Werke  menschlichen Geistes inspiriert seien, sondern in dem Sinne, daß der Heilige Geist vor alters den  heiligen Männern die genauen Wörter der heiligen Schriften eingab, und daß seine heilige Inspiration  nicht in unterschiedlichen Abstufungen erfolgte, sondern in völliger Gleichheit und Fülle in allen  Teilen dieser Schriften, den historischen, poetischen, lehrhaften und prophetischen, und auch das  kleinste Wort betrifft, selbst die grammatische Flexion des Wortes, vorausgesetzt daß dieses Wort in  den Originalmanuskripten enthalten ist.“ Vgl. dazu auch Hubert Kirchner, Wort Gottes, Schrift und  Tradition, Göttingen 1998, S. 52.  110Heılung ist Teıl de1iınes rbes,
eın Teıl des degens rTrahams:; aber damıt du ın deiınem FErbe en kannst.
MUSS du selbst deiınen Glauben dafür e1insetzen und 6S als ealıta: ın deiınem
en annehmen.“®

e1de., Wort- und Geıistfundamentalısten, würden den genannten fünf
fundamentals des chrıstlıchen Fundamentalısmus (Unfe  arkeıt der e111-
SCH SCHTIFt; Jungfrauengeburt, uhnneto leibliche Auferstehung, sıchtbare
Wıederkun rıst1), WIE S1e 1mM zweıten Jahrzehnt des 20 Jahrhunderts in
den USA formuhiert wurden, zustiımmen, ebenso den grundlegenden Sätzen.
dıe bereıts 1m Vorfeld der Entstehung des protestantiıschen Fundamentalısmus
1mM sogenannten Niagara Creed festgehalten wurden.® Dıie einen leıten daraus
eiıne kreationıistische Posıtion ab und Sınd daran interessıiert, eıne alternatıve
1olog1e und eologıe aufzubauen, den anderen 1eg elıner christliıchen
Psychologie oder „Powermanagement”” In der Ta des eılıgen Gelistes
Der In eıner bestimmten Dıspensationalısmuskonzeption (mıt der Entstehung
des Kanons der Schrift ist dıe Zeıt der under begründete Aus-
chluss der Zeichen und under für UNsSsSeCeTIC heutige Zeıt beruft sıch ebenso
auf dıe Schriuft WwI1Ie dıie emphatıische Forderung, S1e eute ZUT Normalıtät der
Frömmuigkeıt werden lassen. Ge1lst- und Wortfundamentalısmus können
als streiıtende Geschwister verstanden werden. Ia der Ge1istfundamentalismus
sıch In nahezu en Ausprägungen gegenüber einem Wortfundamentalısmus

Kenneth opeland, Wıllkommen in der Famılıe Gottes, München 1992,
Der Text sıch be1l Ernest Sandeen, The Koots of Fundamentalısm British and American
Mıllenarısm - 1 Chicago 1970, 273 Im 508 Niagara Free: (einer bekenntnisartigen
Formulierung der Nıagara-Konferenz el „Wır glauben, ‚.daß dıe gesamte Schrift UTC|
Inspiration VON ‚ott eingegeben ist Z Tım S 16) Wır verstehen darunter das Buch, genannt
dıe Wır bekennen dieses nıcht in dem Sinne, WIıe Ian zuweılen ıchterwelise Sagl, dalß er!
menschlıchen Gelistes inspiriert selen, sondern In dem Sinne, daß der Heıilıge Geist VOT alters den
eılıgen ännern dıe SCHAUCH Wörter der eılıgen Schriften eingab, und daß se1ıne heilıge Inspiration
nıcht In unterschiedlichen Abstufungen erfolgte, sondern ın völlıger Gleichheit und in en
Teılen diıeser Schriften, den hıstorıschen, poetischen, lehrhaften und prophetischen, und uch das
eınste Wort eitrı selbst dıe grammatısche Flex1ion des Wortes., vorausgesetzt daß dieses Wort In
den Orıginalmanuskripten enthalten Ist.  : Vgl azu auch Hubert Kırchner, Wort Gottes, Schrift und
Tradıtıion, Göttingen 1998,
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inklusıv versteht und dessen nlıegen mıtvertreten kann, ist JGr Streıt in
grundsätzlıcher Weılse vorprogrammıert, wofür CS in hıstorischer Perspektive
WI1Ie auch 1m 16 auf die gegenwärtige Sıtuation zahlreiche Beıispiele g1bt
Der Ge1lstfundamentalismus bletet alles, Was der Wortfundamentalısmus auch
beinhaltet, enn jedoch darüber hınaus ergänzende, steigernde emente

Solche Dıfferenzierungen zeigen, ass diejen1gen CC aben. dıe
SCH, ass der Kern des chrıstlichen Fundamentalısmus nıcht alleın in dem
Verständnıiıs der eılıgen Schriuft 1egt, sondern In elıner besonderen Art der
Frömmigkeıt, dıe VO Fundamentalısten als dıe einzZI1g richtige angesehen
WIrd. „Fundamentalısten sınd keıne Buchstaben-Gläubigen oder zumiındest
keıne konsequenten. Man könnte dagegen > ass das Hauptproblem
für einen fundamentalıstischen xegeten in der Entscheidung legt, wel-
cher Abschniıtt WOTC nehmen ist und welcher nıchtCC amı ist auch
ein wichtiger Hınweis für dıe Erklärung des Phänomens gegeben, dass dıe
Ausbreıitung chrıstliıch-fundamen  ıstıscher ewegungen and in and
geht mıt ständ1g Abspaltungen und Denominatıionsbildungen. Wenn
sıch gegenwärtig eın Ge1istfundamentalismus qals chancenreıcher darstellt als
en reiner Wortfundamentalısmus, 1eg das darın begründet, ass
Ausdrucksformen der rel1ıg1ösen Alternatiyvkultur anknüpfen annn In der
genannten Drıtten Welt hat der Gelstfundamentalismus zusätzliche kulturelle
Anknüpfungsmöglichkeıten.
111 Ausprägungen des Evangelikalismus

Die Wurzeln der evangelıkalen ewegung lıegen 1mM Pıetismus. Methodismus
und der Erweckungsbewegung. Vorläufer hat S1e In e_ und Mi1ss1onsge-
sellschaften, 1n der ewegung der hrıstlıchen Vereıine Junger Männer und
Frauen, der Gemeinschaftsbewegung SOWIEe der S46 gegründeten Evan-
gelıschen Allıanz Bereıts die geschıichtlıche Entwiıcklung belegt, ass der
Evangelıkalısmus ‚„‚vorfundamentalıstische Strömungen“ anknüpft und
innerhalb der ewegung eın breıtes Spektrum Ausprägungen der TÖöm-
migkeıt erkennbar wird.® Auf der eiınen Seıite StTe dıe Heilıgungsbewegung,

James BarrT, Fundamentalısmus, München 981
Vgl ZU folgenden: TIC e  aC|  $ Artıkel „Evangelıkale Bewegungen“‘, EKL 5 5Sp. 6-11
Friedhelm Jung, {DDIie eutsche Evangelıkale ewegung Grun  1ınıen ihrer Geschichte und Theolo-
g1e, Frankfurt 1992; Alıster McGrath, Evangelıcalısm and the Future of Chrıistianıty, London
1993: ere Tıdball, Reizwort Evangelıkal. Entwıcklung einer Frömmigkeıtsbewegung, Stuttgart
1999
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aus der dıe Pfingstfrömmigkeıt erwuchs, auf der anderen Seıte ste eın
soz71al ktiver Iypus evangelıkaler Frömmigkeıt, der Beziıehungen aufweılst
ZU Social Gospel. Ahnlich weıt wırd das Spektrum, WECNN dıie gegenwärtige
evangelıkale ewegung In iıhrer weltweıten Verbreıtung und Verzweigung
1Ns Blıckfeld OoMmMmM' Sie hat In unterschıiedlichen Kontinenten durchaus
verschıedene Profnile In Europa geht 6S neben m1iss1ioNarıschen und CVall-

gelıstıschen 1vıtaten auch darum, überschaubare Ergänzungen und
lternatıven volkskırchlichen Eınrıchtungen entwıckeln In Südafrıka
und Südamerıka sefzen sıch evangelıkale Kreıise krıitisch mıt ıhrer eigenen
Tradıtion auseinander und Sınd darum bemüht. Evangelısatıon und soz1lale
Verantwortung ın einen Zusammenhang bringen Sowohl dıe TÖM-
m1gkeıtsformen Ww1e auch dıe theologıschen Akzente 1mM Schrıftverständnıs.
In den Zukunftserwartungen, 1m Verständnıiıs VOIN Kırche und Welt welsen
eın einheıtlıches Bıld auf. Gleichwohl lassen sıch gemeinsame nlıegen ıIn
Theologı1e und Frömmigkeıt benennen.

Für evangelıkale Theologıe und Frömmigkeıt charakterıstisch sınd
dıe etonung der Notwendigkeıt persönlıcher Glaubenserfahrung In Buße,
Bekehrung/ Wıedergeburt und Heılıgung SOWI1Ee dıe uCcC ach e11s- und
Glaubensgewissheit.

In Absetzung VON der Bibelkriti lıberaler Theologıe wırd dıe Geltung
der eılıgen Schrift als OcNster Autorıtät In auDens- und Lebensfragen
unterstrichen. Entsprechen der theologischen Hochschätzung der eılıgen
Schrift ist eiıne ausgeprägte Bıbelfrömmigkeıt kennzeıiıchnend.

Als Zentrum der eılıgen Schrift wırd VOT em das ettungswer (G0t-
tes In Kreuz und Auferstehung Jesu Christı gesehen. er 7zweıte Glaubensar-

wırd 1m theologıschen Verständnıs und In der Frömmigkeıt akzentulert.
Die Eınzıgartigkeıit Jesu Chrısti wırd pomtiert hervorgehoben.

und Zeugendienst stehen 1mM Mıttelpunkt der FrömmigkeıtspraxIs.
Gemeninde DZW. Kırche werden VOT em VOIN Evangelısatıons- und Miss1ıons-
auftrag her verstanden.

Die wırd VOT em AUus den Ordnungen (jottes und der Erwartung
des Reıiches (Gottes heraus entwickelt. Die Wiıederkunft Jesu Chriıstı wırd aktıv

Proclaim Christ untıl he comes!
Mıt diesen zenten In Theologıe und Frömmigkeıt 1st der personale

Aspekt des auDens betont, während der sakramentale In evangelıkaler
Frömmigkeıt zurücktritt. Entsprechen gestaltet sıch das Verhältnıs zwıschen
evangelıkaler ewegung und katholıischer Kırche eher dıstanzıert, obgleıc 65

E



EVANGE  ISMUS FUNDAMENTALISMUS

wichtige Übereinstimmungen zwıschen beıden <1bt, VOT em in Fragen der

Krıstallısationspunkt der ammlung der Evangelıkalen 1mM deutschspra-
chigen Raum ist die eutsche Evangeliısche Allıanz, dıe sıch zunehmend In
ichtung eıner evangelıkalen Allıanz entwiıckelt hat Zentrale Dokumente der
eWeguUung Sınd dıe Allıanz-Basıs (ın Deutschland/Österreich und der Schwe17z
In unterschiedlichen Fassungen) und dıe L ausanner Verpflichtung VON 197/4,
dıe Urc das Manıla-  anıfest (1989) bekräftigt und weıtergeführt wurde. Vor
em mıt der Lausanner Verpflichtung am dıe weıt verzweıgte evangelıkale
ewegung eın wichtiges theologisches Konsensdokument. welches zeıgt, ass
S1e sıch nıcht prımär AdUus eıner antıökumenıschen und antımodernıstischen Per-
spektive estimmen lässt, sondern In iıhr dıe groben ökumeniıschen Themen
der etzten Jahrzehnte aufgegriffen werden (z.B Verbindung VON Evangelısa-
t10n und soz1laler Verantwortung, Engagement der Laıen, 1SsS10nN und Kultur)
Im Unterschie: ZUT Öökumeniıischen ewegung, In der Kırchen mıte1nander (Ge-
meılnschaft suchen und gestalten, steht hınter der evangelıkalen ewegung das
Konzept elıner evangelıstısch-missionarısch orıentierten Gesinnungsökumene,
In der ekklesiologische FEıgenarten und Themen bewusst zurückgestellt und 1mM
evangelıstısch-missionarıschen Engagement und Zeugni1s der entscheidende
Ansatzpunkt gegenwärtiger ökumenischer Verpflichtung gesehen wırd.

er „Aufbruch der Evangelikalen‘“ 1m deutschsprachigen Raum kon-
kretisjiert sıch in zahlreichen m1issıoNarıschen Aktıonen, Konferenzen, Ge-
meıindetagen, theologıscher Forschung (dıe In den etzten Jahren einen deut-
lıchen Kompetenzgewınn verzeichnen ann), publızıstiıschen ıvıtäten, dıe
sıch E in Parallelstrukturen kırchlichen Eınriıchtungen vollziehen. Das
TO der evangelıkalen ewegung in Deutschland ist vergleichswe1ise stark
durch das Gegenüber ZUT pluralen Volkskirche estimmt, durch Krıtiık
kırchlichen Fehlentwıcklungen, andererseılts auch ÜUuTec konstruktive O0Ope-
ratıon 1in verschiedenen Inıtlativen. uch 1mM deutschsprach1ıgen Kontext WCCI-
den verschiedene ypen und Ausprägungen des Evangelıkalısmus erkennbar,
die sıch berühren, überschneıden, teilweise auch deutlıch untersche1iden:
®6 Der klassische [VB

der sıch ın der Evangelıschen Allıanz, der Gemeinschaftsbewegung und
der Lausanner ewegung konkretisiert und VOT em Landeskıirchler und
Freikirchler mıte1nander verbindet. Dieser Strang Knüpft dıe ‚„‚vorfunda-
mentalıstische‘““ Allıanzbewegung und stellt den Hauptstrom der CVaANSC-

y Vgl azu T1ILZ Laubach, er uTDTruC der Evangelıkalen, Wuppertal 1972

113



Hempelmann

1ıkalen ewegung dar
Der fundamentalistische IVp
für den C1MN Bıbelverständnis charakterıistisch 1sSt das VOIN der absoluten
Irrtumslosigkeıt (inerrancy) und Unfehlbarkeıit (infallibility) der „ganzch
eılıgen Schrift jeder 1NS1IC ausgeht (vg]l Chicago Erklärung‘®)
Kennzeıiıchnend 1ST ebenso SCIMN STar auf Abwehr und Abgrenzung gerich-
eifer opposıtioneller Charakter Verhältnıs ZUT hıstoriısch krıtiıschen
Bıbelforschung, ZUT Evolutionslehre ethıschen Fragen (Abtreibung,
Pornographie Femmnıiısmus etC.) Da Cc1iN fundamentalıstisches Schriftver-
ständnıs unterschiedliche Frömmigkeıtsformen AdUus sıch heraus entwıckeln
kann, dıfferenziert sıch der fundamentalıstische 1yp verschledene ıch-
tungen.
Der hbekenntnisorientierte IVD,
der dıie konfessionell OrJlentierte Theologıe dıe altkırchlıchen und dıe
reformatorıischen ekenntn1isse anknüpfen möchte und sıch der Bekennt-
nısbewegung „Keın anderes Evangelıum und der „Konferenz Bekennender
Gememninschaften konkretisiert
Der mMIisSSiONaAarIisSCh diakonisch OFr1ıeNnliı Iyp,
der dıe Notwendigkeıt ganzheıtlıchen Ekvangelısatıon hervorhebht
der Evangelısatıon und soz1lale Verantwortung ıhrer Z/Zusammenge-
hörıigkeıt akzentulert werden DIieser Iyp 1St der „Drıtten elt‘ be1l
den
social concerned evangelicals verbreıtet deutschsprachigen Kaum 1ST OT

eher unterreprasentiert Er fand SCINCIIN USATuC Arbeıitskreıis
der dıe Zeıitschrı „UNterwegs herausgab

& Der pfingstlich charismatische Iyp
dessen Merkmal e auf den eılıgen Gelst und dıe Gnadengaben bezoge-

Frömmigkeıt 1St und der sıch se1inersel! nochmals vielfältig ausdıTtTieren-

AAl en ypen o1bt CS entsprechende Gruppenbildungen und eNtSpre-
chende Grundlagentexte Erst den etzten Jahren 1sSt dıe Weıtläufigkeıit
der evangelıkalen ewegung auch deutschsprachıgen Raum offensıchtlıch
geworden, unter anderem HIC dıe Annäherung zwıschen Evangelıkalen
und Charısmatıkern

Abgedruckt einhar:« empelmann (Hrsg.) andbuc der Evangelıstisch mı1ıssıonarıschen Wer-
ke Einriıchtungen und (GGemeinden Stuttgart 99 / 3 /() ff
FEinzelne Grundlagentexte en sıch Anhang des Handbuches der Kvangelıstisch I11SS1011aT71-
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DIe Stärke und Herausforderung der evangelıkalen ewegung besteht
darın, angesıichts eiıner oft unverbindlichen Christlichkeıit dıie Notwendigkeıt
persönlıcher Entschiedenheit und Verpfilichtung hervorzuheben, auf (Ge-
staltwerdung des gemeıinschaftlichen chrıistliıchen Lebens drängen, Raum

geben für den unmıttelbaren /ugang jedes T1ısten ZUT und den
m1ss1onNarıschen Auftrag in den Mittelpunkt der GlaubenspraxI1s tellen
Ihre chwachne 1eg In ihrer oft einseltigen Orlentierung zweıten Jau-
bensartıke be1 Vernachlässigung des ersten, In elıner ZU Te1l verengenden
Erfahrungsorientierung (Wıedergeburt als konkret datiıerbares Erlebnıs) miıt

Unterscheidung zwıschen (Glaubenden und Nıchtglaubenden und der
Jlendenz der Konzentratıon auf dıe eigene Frömmigkeıtsform, dıe wen12 dıe
1e und Unterschiedlichkeit VON authentischen chrıistlichen Lebens- und
Frömmigkeıtsformen wahrnımmt.

azı

Von dem Phılosophen Ludwıg Wıttgenstein Stammıt das Dıktum .„Die Be-
deutung elnes ortes ist se1in eDTauc In der Sprache  .. Es War dıe Absıcht
me1lnes eıtrags, „„‚Fundamentalısmus" als Bewertungsbegrıfi entfalten,
der auf dıe Schattenseıiten und Fehlentwicklungen protestantıscher TWEeK-
kungsfrömmigkeıt hınwelst. Fundamentalısmus ist dıe Gefährdung des
Evangelıkalısmus.
Fundamentalısmus ist als eıne römung innerhalb des Evangelıkalısmus

verstehen und interpretieren. /war g1bt CS unverkennbar Überschnei-
dungen. Kıne Gleichsetzung beıder scheıint MIr sowohl hıstorıiısch als auch
phänomenologisch nıcht gerechtfertigt sSeIN. In hıstoriıscher Perspektive
WAar dıe fundamentalıstische ewegung nıcht Fortsetzung des Evangelıka-
l1ısmus, sondern eın ® modernes Phänomen., das „„dUu>S eıner Verengung
des evangelıkalen es des 18 Jahrhunderts hervorgegangen  612 ist uch
dıe ründung (1942) der Natıonal Assocıiation of Evangelicals In
den USA ist nıcht als Weıterführung des Fundamentalısmus er anderem
Namen verstehen. Insbesondere dıe „evangelıstische Dımension vermıt-

schen erke, Eıinrichtungen und Gemeınden, 349-387) /u dem bekenntnisorientierten Iyp des
Ekvangelıkalısmus sıehe: Weg und Zeugnis Dokumente und Texte der Bekenntnisgemeinschaften.
Kırchliche Zeıtgeschichte hrsg. VON der Bekenntnisbewegung „Keın anderes vangelı-
um’”,  e Lahr 998
T1C| aC| Protestantischer Fundamentalısmus iın den USA und Deutschland, ünster
2001,
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telte eın sehr ausgeprägtes und hervorstechendes /Zusammengehörıgkeıts-
bewußtseın, zumal diese ewegung In 111y Graham *]918) ihre zentrale
1gur fand, der WIe eın anderer dıe evangelıkalen Kräfte zusammenhıelt
und se1lner Krankheıiıt och immer zusammenhält  c‘13. Miıt John Stott
AI921) fand dıe ewegung eınen I heologen, der S1e auch 1m ökumeniıschen
Kontext gesprächsfähıg machte.
Das grundlegende Problem fundamentalıstischer ewegungen 1eg
darın, ass SIE dıe rage ach chrıistliıcher Identıität hauptsächlıch und prımär
UTE Abgrenzung antıpluralıstisch, antıhermeneutisch, antıfemınıstisch,
antıevolutionıstisch be1l gleichzeıitiger Aufrichtung starker „patrıarchalı-
scher‘“ Autoriıtät beantwortet.
Im chrıstliıchen Fundamentalısmus WI1e auch 1ImM Evangelıkalısmus kommen
Aspekte ZU Iragen, dıie den Protestantismus VOoNn Anfang bestimmt
en ıe Örientierung Wort (Gjottes SOLA sScriptura), e Konzentrati-

auf das Elementare und Fundamentale das unbedingte Vertrauen auf
den einen Gott, der sıch In Christus den Menschen zuwendet. Diese für den
Protestantismus charakterıstischen nlıegen egegnen 1m Fundamentalıs-
I1NUS WIE auch 1mM Evangelıkalısmus wılieder. In eiıner Jeweıls spezılischen
Rezeption.
Der Fundamentalısmus beantwortet dıe offenen Fragen protestantıscher
Lebens- und Glaubensgestaltung In eiıner verzerrenden Weıse, indem etwa
dıe wahre Auslegung der HTC e1in Verbalinspirationsdogma gesichert
werden soll akKtısc wırd damıt dıe Unverfügbarkeıt des göttlıchen Wortes
eingeschränkt. DIe re1ıneln 1mM Umgang mıt der und der hıstorıschen
Wıssenscha wırd verleugnet. Stilfragen werden mıt kanonıschen Fragen
verwechselt.

Der cArıstlıiıche Fundamentalısmus WI1Ie der Evangelıkalısmus en VOIN An-
fang den NSpruc erhoben, das Erbe der Reformatıon treu bewahren,
auch und gerade In selner Auffassung VOoNn der Im Miıttelpunkt theolo-
gischer Auseinandersetzung werden insofern immer auch Fragen der Bıbe-
lauslegung stehen en ıne theologısche Krıtik fundamentalıstischer
Strömungen wırd euHiCc machen mMussen, ideren Denkformen und
deren Praxıs zentrale nlıegen des chrıstliıchen auDens verfehlen Bereıts
cde genannten fünf /undamentals, auf dıie sıch dıe anfänglıche chrıstlich-
fundamentalıstische ewegung bezıeht, artıkulieren In der Themenauswahl
das CArıstlıiıche Glaubensverständnis reduktioniıstisch. S1e beziehen sıch auf

SO mıt eC| T1IC aC: eb  C
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das Bıbelverständnıiıs und das VerständnIıs Jesu Chrıstı, bringen jedoch nıcht
dıe des chrıstliıchen auDens In se1lner trinıtarıschen Tuktiur ZUT

Geltung
In der rage der Begründung der Glaubensgewissheıit dıfferieren reformato-
risches und fundamentalıstisches Biıbelverständnis einem entscheıdenden
un DiIe reformatorıische Theologıe verzıchtete darauf, dıe Verlässlich-
keılt des göttlıchen Wortes Urc eın Verbalinspirationsdogma sıchern.
Ebenso verneımnte S1e€. eine prophetische Unmiuttelbarkeıt, dıe sıch VOIN Wort
der Schrift und den äußeren Miıtteln göttliıcher Gnadenmiutteilung oslöst,
und bestand autf der Wortbezogenheıt des Ge1listwıirkens. Gegenüber einem
Wortfundamentalısmus ist hervorzuheben, ass 6S (jottes heilvolle ähe In
seinem Wort NUTr In gebrochenen und vorläufigen Formen g1bt DiIe ist
weder In den zentralen reformatorıschen Bekenntnıistexten och ın den alt-
kırchlichen ymbolen Gegenstand des Heilsglaubens. In der lässt sıch
ott Urc Menschen bezeugen und pricht HFC dıe fehlerhafte Gramma-
tik menschlıicher Sprache Deshalb <1bt 6S eın beweısbares, eın sıchtbares
Wort (Gottes. Im chrıstliıchen Zeugn1s wırd der Unterschle: ZUT ahrheıt,
dıie CS bezeugt, gewahrt [)as göttliıche Wort <1bt 65 nıcht DUTL, 6S verbirgt
sıch 1mM unzulängliıchen Menschenwort und lässt sıch darın zugle1c en
Fundamentalıstische Strömungen eugnen solche Spannungen, S1e EerselzZe
GewiIissheıit Urc Siıcherheıit und lassen sıch VOoNn einer Vollkasko-Mentalıt
beherrschen, dıe dıe anrneı! des auDens den drejieinıgen (ijott der
Anfechtung entzıieht.
DIie christlichen Kırchen und Geme1inden ollten eınen Weg gehen zwıschen
Relatıyismus und Fundamentalısmus. Sıe ollten ihre Wahrheits- und Jau-
bensgewiıssheıit verbıinden mıt Dıalogbereitschaft und Hörfähigkeıt. S1e soll-
ten Fundamente aben, hne fundamentalıstisch se1InN.

E3



Dırk Spornhauer

ırk pornhauer

Charısmatische ewegung Driautte Neue (‚emeın-
dent! Entwicklungslinien und Tendenzen

Wenn WIT über das Themenfeld Charısmatıische CWELUNG, Pfingstbewegung,
Neupfingstlerische ewegung sprechen, mMussen WIT zunächst dıe Be-
grifflichkeit klären Hans Dieter Reımer hat bereıts VOTL vielen Jahren eıne
begriffliche Dreıiteilung vorgeschlagen. Danach ist 6S üblıch geworden dıe
TeN genannten Strömungen als unterschiedliche Größen wahrzunehmen.
utc das Aufkommen der Dritten als eigenständıger TO ist hleraus
eıne Vıerteilung geworden.Während Reimer be1 se1ıner Charakterisierung der
Neupfingstlerischen ewegung och davon usgeht, ass diese ewegung sıch
theolog1isc nıcht VOI der Pfingstbewegung unterscheıdet, sondern lediglich
1m ekklesiologischen Bereıch, dadurch, ass 1er keıine Eınzelgemeinden g_
bıldet werden, hat sıch inzwıschen die Meınung durchgesetzt, ass 6S sıch
be1l der Neupfingstlerischen ewegung eıne eigenständıge theolog1sc
fassende ewegung handelt DiIie ekklesiologische Praxıs der Bıldung Christ-
lıcher Zentren, denen dıe Menschen AdUus einem größeren Eınzugsbereich
kommen, gemeınsam Gottesdienst fei1ern, 1st ebenso eın Kennzeıichen
der theologıschen Eıgenheıt dieser ewegung, WIeE dıe etonung der Befreiung
VON dämonischr Belastung. C’harısmatıschen ewegung, Pfingstbewegung
und Neupfingstlerıische ewegung sınd als eigenständıge theologısche (GrÖö-
Ben erkennbar und identifziertbar. Im übriıgen wırd cdieser charakterıstische
Unterschie be1 der Erforschung der weltweıten Pfingstbewegung inzwıschen
eWliic wahrgenommen. MT konsequente Orlentierung theologischen
Krıterien für dıe Zuordnung der ewegungen zuelnander und die /uordnung
VON Personen und erken elner der ewegungen werden Entwicklungslıin1-

einzelner ewegungen und auch EınfÄussnahmen einer CWELUNG auf eine
andere eutliıc darste  ar.

Charismatische ewegung

In der Charısmatıischen ewegung wurden in den 60er Jahren Impulse AaUus
der Arbeıt des Marburger Kreıises, der baptıstıschen Ruferarbeıt, der ge1lstlı-
chen Gemeinscha „San Damıiıano‘, eiıner geistlıchen Gemeinnschaft
innerhalb der katholischen Kırche SOWIE etiliıcher evangelıscher Bruder- und
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Schwesternschaften aufgenommen. In diesen VON kommuniıtären Erfahrungen
gepragten Kreılis VON Freunden und Weggefährten kam dıie CUuCcC Nachricht VOoO

Auftreten der Geistesgaben WIE eın Aufbruchssignal.
DiIie ründung der Lebensgemeinschaft auf Schloss Craheim Wr der

Versuch, dıe IIC entdeckten geistliıchen en In eıner VvOoO kommunitären
edanken getragenen ge1istlichen Gememnschaft en In der ersten ase
In Craheim dıenten dıe en VOIL em der Vergewısserung der gemeınsamen,
alle Konfessionen übergreiıtenden charısmatıschen ErTahrung. Theolo-
91SC fehlte den Geıistesgaben dıe Verankerung 1m System der Theologıie, dıie
SIEe In der Pfingstbewegung hatte In der Theologie der Piingstbewegung 1e ß
der Heılıgungsgedanke dıie Gelstestaufe mıt dem Empfang deren als letzte
uTe auf dem geistlıchen Weg eINESs Chrısten erscheıinen. Hıer In der Cha-
rismatıischen ewegung, in der VON Begınn dıe Geılstestauflehre angelehnt
wurde, hatten dıie en dıe Funktıion. das geistliche en des Eınzelnen
und der Gemennschafi bereichern. Während dıe baptıstiısche Ruferbewe-
SUuNs mıt iıhrer Arbeıt ach Craheiım Q1Ng, zeıgten sıch cdıe übriıgen
beteiligten Kırchen eher reservliert. DIie Miıtglıeder der Lebensgemeıinscha
Adus dıesen Konfessionen verlheßen Crahe1im ach wen12gen Jahren und gingen
ihre Wege. Es entstand nıcht dıe erhoftiite Eıinheıt, sondern eine zunehmende
Konfessionalisierung der ewegung. F Begınn der /0Uer re ist der ka-
tholische Dogmatıker Herıbert ühlen der prägende theologısche KOopf der
katholischen und der evangelıschen Charısmatıischen ewegung. Im Jahr 19 /5
wırd Mühlens Konzeption eiıner Erneuerung der Kırche, be1l der
die Kkonfessionskırchen lediglich eıne Übergangslösung darstellen., Ure dıe
Charısmatische ewegung insgesamt qls Arbeıtsgrundlage anerkannt. Damıt
verzıchtet dıie Evangelısche ewegung zunächst auf dıe Erarbeıtung eines e1-

theologıschen Konzeptes. Se1t 1976 bıldet sıch mıt den „Iheologıschen
Leıtlinien der Charısmatıschen Geme1linde Erneuerung iın der EV. Kırche“ eın
eigenständiges theologısche TO 1m evangelıschen Bereich heraus. Ebenso
ze1igt sıch den Dokumenten der Katholıschen Charısmatıschen ewegung
das langsame Herauswachsen Mühlens AUus der ewegung. Das 1981 erarbe1-
tete Papıer „Erneuerung der Kırche aus dem Gelst Gottes‘‘ wurde seıtens der
Bıschöfe zustimmend ZUT Kenntnis und durfte für Z7WEeI1 re als
Grundlage der Arbeıt dıenen. In dieser Zeıt sollte eiıne stärkere Herausarbe1-
lung des spezle. charısmatıschen Anlıegens erTfolgen. Im Jahr 1984 wurde
diese Überarbeitung dem 1te ‚Geıistlıche Gemeıinde-Erneuerung.
Grundentscheidung Sakramente Charısmen“ vorgelegt, dıe jedoch wlieder
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sehr stark dıe Handschrı Mühlens mug und seıtens der 1SCANOTEe keine A
stımmung fand DiIe Veröffentlichung erfolgte aufgrun eıner Druckerlaubnıs
für Osterreich. Eirst 1987 wurde das Papıer AADer Geilst macht lebendig" als
Grundlage der weıteren Arbeıt der katholischen Charısmatıschen ewegung
ANSCHOMMICH.

Hauptvertreter des 1er vorgelegten Ansatzes WAar der katholische T heo-
loge Norbert Baumert, der der CWEZUNZ eiınen atz 1mM Konzert der übrigen
ewegungen und Strömungen innerhalb der Katholischen Kırche zuerkannte
hne Nspruc auf eıne Erneuerung und Veränderung der Kırche

rheben Mühlens 1mM gleichen Jahr veröffentlichtes Papıer „Erneuerung AUS

dem (Gje1ist (jottes‘ fand keinerle1 Anerkennung selıtens der offizıellen Kırchen
und verdeutlıicht bereıts Mühlens inneren Abstand Z.UEL Charısmatıschen ECEWEeE-
SUNS

In der evangelıschen ewegung irat immer stärker e Ortsgemeıinde als
Ort der Erneuerung In den Miıttelpunkt des Interesses. Diese Fokussierung
fand iıhren USATUuC In der VON Wolfram Kopfermann erarbeıteten „Zwischen-
bılanz“ ZUT Charısmatıschen Gemeıinde-Erneuerung, ıIn der dıe Erneuerung
der Geme1linden als eıne zentrale Aufgabe der ewegung darstellte Dadurch
kam 6S elıner stärkeren konfessionellen Bındung der jeweılıgen (’harısma-
tischen Bewegungen. Ebenso kam ( einer Öffnung für Gemeı1jndewachs-
[UumMS- und Gemeindebauprogramme, dıe teilweıise Aaus dem amerıkanıschen
Bereıich Bereıts Anfang der achtziger re lässt sıch die uiInahme
dieser Posıtionen Urc Wolfram Kopfermann zeıgen. DıIe en des Geıistes,
dıe anders als In der Pfingstbewegung keinen wıirklıchen Ort in der Theologıe
der Charısmatıiıschen ewegung hatten, wurden jetzt zunehmend in den Dienst
des Gemeıjindeaufbaus gestellt. Di1Ie Öffnung für die Gemeindewachstumspro-
STAMMNNC g1ng einher miıt eıner Öffnung für Neupfingstlerisches Gedankengut,
das dus Amerıka transportiert wurde und In Deutschlan: se1lit Miıtte der acht-
zıger TE mıt dem Begrıff „Dritte elle‘  66 verbunden ist DIe Drıtten
ehnt, WIE auch dıe eutsche C‘harısmatıische ewegung dıe Theologıe der (Gje1-
stestaufe ab und konnte VO er relatıv leicht theologısc akzeptiert werden.
Das VON der Drıtten vertretene Konzept des Gemejndeaufbaus muıttels
der Manıfestationen des eılıgen (jelistes wurde be1 Tre1 Miıtarbeıterkongres-
SCH mıt John ımber, dem Hauptvertreter der Driıtten der (*harısmati-
schen ewegung nahegebracht.

Zur Unterstützung dieser Ende der achtziger und Anfang der neunzı1-
SCI Te durchgeführten Miıtarbeıterkongresse, WIE auch anlässlıch anderer
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Konferenzen un:! Veranstaltungen wurde Jjeweıls eın geistliıcher Trägerkreıs
gebildet. DIie Zusammenarbeıt 1m Vorfeld des drıtten Miıtarbeıiterkongresses
1992 WAar gul, ass beschlossen wurde., diıesen rägerkreıs weıterzuführen.

sıch och besser kennen lernen. Aus diesem Kreıis entstand 1mM eDTrUu-
d_ 1993 der Kreıs Charısmatischer Leıter, der se1ıt Ende der neunziger re
und besonders 1m Jahrhunder mehr und mehr dıe un  10N elInes Le1-
tungsgrem1ums der plingstlıch-charısmatischen ewegung übernommen hat
Er meldet sıch csehr 1e] selbstverständlicher als och In den Anfangsjahren
SeINES Bestehens Wort, WECeNnN 6S darum geht, Tendenzen innerhalb der Be-
WCSUNS krıtisıeren. Dieser Kreıs Charısmatischer Leıter ist dıe Fortsetzung
des ekklesiologischen Modells des tünffältigen Dienstes S.U.) das innerhalb
der Neupfingstlerischen ewegung entwickelt wurde.

Für dıe Charısmatısche ewegung hat sıch eın Verlust Öffentlicher
Wahrnehmbarkeiıt ergeben, da dıe Zeıtschrı „Gemeıinde Erneuerung‘ 2001
eingestellt wurde und INn der Zeıitschrift „„Come‘ aufgegangen ist Es wıird sıch
zeigen mUuSssen, ob dıe Geistliche Gemeıinde Erneuerung In der Ev. Kırche
auf Dauer mıt diıeser Art der Darstellung ıhrer nlıegen in der kırc  iıchen
Offentlichkeit prasent se1In annn

Das Verhältnis ZzU Kvangelıkalen ewegung
DIie gemeınsame Erklärung des Hauptvorstandes der Deutschen Evangelıschen
Allıanz und des Präsıdiums des Bundes freikırchlicher Pfingstbewegung ber
die rage der geistliıchen en und der Te der Geistestaufe hatte Auswir-
kungen besonders iınnerhalb der evangelıkalen ewegung, auch WCNN dıe Hr-
klärung selbst keiıne inhaltlıchen Neuformulierungen bestehender Posıtionen
gebrac hat

Dıe Hauptaussage In ezug auf dıie TE der Gelstestaufe Ist; ass das
gemeınsam ZU USaTrTuC gebrachte Verständnıs VO ırken des Geilstes ke1-
1CN Raum lJässt für eın mehrstuhges Heılsverständnıis. Während dıe Evange-
lıkale ewegung hlerın einen groben Fortschriıtt sah, hat dıe Phingstbewegung
eın olches Heı1ılsverständniıs bereıts vorher als VONn außen zugeschrıeben und
nıcht mıt eigenen Posıtionen vereinbar dargestellt. ach der Erklärung wurde
jedoch ın vielfältiger Weılse VOTL Ort eiıne Zusammenarbeıit zwıschen ngstge-
meınden. Charısmatischen rupplerungen und Evangelıkalen Kreıisen aufge-
NOmMMeEN der intensıvlert.

Eıne überregional wırksame Auswirkung der verstärkten /Zusammenar-
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beıt evangelıkaler mıt plingstlıch-charısmatıschen Gruppen ist dıe urchfüh-
LUNS der Wıllow-Creek-Kongresse In eutschlan Die Wıllow-Creek-Arbeıit
1eg In den Händen der Verantwortlichen der Evangelıschen Allıanz, S1e rag
jedoch iın der Umsetzung des mı1ss1ioNarıschen Anlıegens Züge charısmatısch-
pfingstlıcher Theologıe.

Im Bereıich der Charısmatıschen ewegung lässt sıch In den etzten
Jahren eiıne Wiıederentdeckung der persönlıchen Heılıgung beobachten Wäh-
rend dieser spezielle theologısche Aspekt ber viele re hınweg keıine
gespielt hat, WAar etwa e1im Deutschlandtreffen der eIistlıchen Gemeıinde

Erneuerung In emn1tz 1mM September 2003 In eiliıchen Vorträgen und Bı-
belarbeıten präsent.

Neupfingstlerische ewegung

DiIie Neupfingstlerische ewegung wurde in eutschlian:! Begınn der s1eh-
zıger re VON UOrganısatiıonen WIE den „‚Geschäftsleuten des vollen vangelI1-
ums“,  .. „Jugend mıt einer 1ss10N““ (JMEM) und der „Jüngerschaftsbewegung‘

Die Geschäftsleute entstanden bereıts 195 / Man traf sıch In Hotels
Versammlungen und bıldete keıne e1igenen (jemelnden. JIMEM wurde 1960

VOoNn Loren Cunnıngham gegründet und kam 1972 anläßlıch der UOlympischen
Spiele ach Deutschlan: Von den 000 Miıtarbeıtern. dıe damals ın dem

erworbenen Schloss Hurlach lebten. War Jjeweıls dıe Hälfte in München
Eınsätzen unterwegs, während dıe andere Hälfte 1m Schloss Schulun-

SCH teiılnahm. JMEM befruchtete VOT em Urc seıne Lobpreıislıeder viele
Gemeılinden unterschıiedlicher Denominationen. eıt 1973 etablıerte sıch dıe
Jüngerschaftsbewegung In eutschlan: Jräger dieser ewegung WAar dıe
gape Gemeinscha In München und e Zeıitschrı „Wiıederherstellung‘‘.
DIie Hauptvertreter der Te1I genannten UOrganısationen standen In vielfältiger
Weılse mıteinander In Verbindung.

och Anfang der sıebziger re wurde innerhalb der Neupfingstler1-
schen ewegung dıe Bedeutung der Gelstestaufe stark hervorgehoben. Anders
als in der Pfingstbewegung wurde jedoch nıcht dıe persönlıche Heılıgung als
Voraussetzung für den Empfang der Gelstestaufe angesehen, sondern ein Le-
ben ohne dämonische Belastung. DiIie Ge1lstestaufe verlor sehr chnell Be-
deutung innerhalb der ewegung, dıe Dämonenlehre ahm jedoch eınen ZCN-
tralen atz C111 Es wurde eın organısıiertes satanısches e postulıert, das

(Gottes eic. stehe Aufgabe der T1Sten sSe1 C AJesu Sieg Kreuz
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ber Satan ZUTr Anwendung bringen‘. ufgrun' dieses Weltbildes konnten
für jede Sıtuation Dämonen gefunden werden, die (jottes ane standen
und dıe Gläubigen bedrängten. Solche Dämonen konnten neben einzelnen
Menschen auch Städte der Landstrıche iıhre Kontrolle bringen
ıne Dıiagnose dieser Art machte den Gebetskampft diese terrıtor1alen
ächte notwendiıg. KEıne solche Dämonenlehre sıch In der klassıschen
Pfingstbewegung nıcht In dieser ausgeprägten Orm

Im Verlauf der achtzıger Te bıldete sıch eıne Gruppe geistlicher Leıter
heraus, deren Führungsanspruch HTC das odell des Tünffältigen Dienstes
legıtımiert wurde., wonach sıch In einzelnen chrıistlichen Zentren Apostel,
Propheten, Evangelısten, Lehrer und Hırten herausbıildeten, dıe der ewegung
Ure iıhren jeweılıgen Auftrag dienten. Urc Vorträge und Lehrkassetten
(später auch Vıdeos) der Jjeweıligen Leıter In den Bıbelschulen befreundeter
Chriıstliıcher Zentren kam CS eıner weıtgehenden Vereinheıitlichung der
TE innerhalb der ewegung. Miıttelpunkt vieler Lehreinheıiten dıe
geistlıchen en und dıe rage des geistlichen Kampfes dıe dämon1i1-
schen ächte

DIe seı1lt Mıiıtte der achtziger Fe aufkommende Driutte konnte
mıt iıhrer Ablehnung der Geıistestauftheologıie azu beıtragen, dıe Vorstel-
lungen vOoONn Dämonen. territori1alen Mächten und geistliıcher Kampfführung
auch innerhalb der Charısmatıischen CeWEZUNG verbreıten. So kam 6S

Kontakten und 7usammenarbeıt SOWIE ZUT wechselseıtigen theologıschen
Einflussnahme.

DIe Charısmatıische ewegung öffnete den 1C für überzogene Erwar-
tungen und Enttäuschungen einzelner Gemeindegliıeder aufgrun ausbleıiben-
der Erweckung, dıe Neupfüngstlerıische ewegung erweckte Verständnis für
Aufsehen erregende Wırkungen des (je1lstes.

Eıine Ccu«c Tendenz 1mM Bereich der Neupfingstlerischen CEWECZUNG 1efert
eine Stellungnahme VOIN Heıinrıch Chrıistian Rust, eieren!| für Geme1indeauf-
bau 1im Bund re1 Gemeıinden und itglıe 1mM Kreı1s Charısmatıscher
Leıter ZU ema „Geimstlicher ampf”“ ust welst 1m Zusammenhang eıner
Außerung VOoNn Peter agner ber terrıtor1ale ächte darauf hın AJDer
Kampf zwıschen 1C: und Finstern1s, zwıschen (Gott und Satan ist entschıle-
den DiIie 1efert eın dualıistisches sondern betont, ass 6S

eine usbreıtung der Siegesmacht Christı In dieser Welt geht Geıistliche
Kampfführung geschıieht .1n der ra se1ıne Stärke‘ und nıcht in eigener
Ta und Weısheıiıt‘“. Hıer lassen sıch Tendenzen einer Abkehr Von bısherigen
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Posiıtionen erkennen. Es wırd sıch zeıgen mMUuUSSEeN, ob der Kreıis Charısmati-
scher Leıter für die gesamte Neupfingstlerische ewegung spricht der edig-
ıch für eınen Teıil

EKın Teıl der Neupfingstlerıschen ewegung ist die sogenannte auDens-
ewegung. Diese ewegung hat In den spaten achtzıiger und In den neunzıger
Jahren auch In Deutschlan: für uIiIsehen innerhalb der Charısmatıschen und
der Neupfingstlerischen ewegung gesorg(t, da dıe Vertreter der Glaubensbe-
WECSUNS als 1e1 der Segnung arc oftt neben dem eıl der egele auch
edingte Gesundheıit SOWIE materıellen Wohlstand verkündıgten. DIe (Geme1ınn-
den dieser spezıellen ichtung iınnerhalb der Neupfingstlerischen ewegung
gaben sıch selbst dıe Bezeıchnung ‚:NEUE (Geme1inden‘‘. /ur Pastorenkonferenz
der Neuen Gemeı1inden reffen sıch iın Jährlıchen Oder mehrjährigen Abständen
mehrere hundert Pastoren und nhänger. In Konferenzen und Evangelısatı-
OHSVCYEIDStEIItUIIgCII werden dıie nlıegen weıtergetragen. uch WECNnNn 65

dıe Neuen Gemeı1inden in den etzten Jahren ruhiger geworden Ist, wırd das
nlıegen VON Heılung, Wohlstand und Seelenrettung ach WI1Ie VOT verfolgt.
Hıerbeli WIrd ach WI1IeE VOT auf Manıfestationen gesetZtl, dıe während der Ver-
sammlungen auftreten und dıe als Motor für Erweckung und Gemeıijndewachs-
tum gelten.

Gemeimndewachstumsbewegung

DIe eutsche Gemeindewachstumsbewegung, dıe mıt dem Namen des uper-
intendenten des westfälischen Kırchenkreises Herne., Frıtz Schwarz verbunden
1Sst, hat dıe evangelısche Charısmatıische CWEgUNg seı1ıt Anfang der &er Te
begleıtet. DiIe Fokussierung auftf dıe Erneuerung der Urtsgemeıinde innerhalb
der Charısmatıschen ewegung hat den 1c für dıe Programme und KOonzep-

der Geme1indeaufbau- DbZW. Gemeindewachstumsbewegung geöffnet.
ach dem plötzlıchen Tod VON Frıtz Schwarz 1mM Jahr 1985 kam 6S

eiıner verstärkten Annäherung der deutschen dıe amerıkanısche (Gjemeiın-
dewachstumsbewegun und deren onzepte. Diese wurde besonders VON

Christian Schwarz, dem Sohn des verstorbenen Superintendenten geIÖT-
dert Hıerdurch trat auch das VOoN Wagner entwiıckelte Konzept der ”  a  en des
Gelstes für den Gemenndeaufbau“‘ stärker In den Miıttelpunkt des Interesses.
Ebenso das VON dem koreanıschen Gemenndeleıter und Pastor Paul Yonggı
Cho entwiıckelte Konzept der praktısch unbegrenzt wachstumsfähigen Mega-
(Gemeımnde. Wagner wollte Urc gezlelte Analyse der en des Eınzelnen
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für jeden Miıtarbeiıter den richtigen Einsatzort innerhalb der (Gemeı1inde be-
stimmen. Cho WIEeS jedem Gemeindeglied eiınen atz In einem Hauskreıs Üg
1e ß cd1e Hauskreıisleıiter VON Regionalleıitern und diese VonNn Regıionalpastoren
betreuen und anleıten.

el onzepte hatten Auswirkungen auf dıe Arbeıt der Charısmati-
schen ewegung. In vielen charısmatısch gepragten (GGemelnden wurden dıe
VON Chrıstian Schwarz AdUus dem Konzept VON Wagner entwıckelten „Ga-
bentests‘‘ durchgeführt, den richtigen atz für jeden Miıtarbeıiıter und jede
Mıtarbeıiterıin en Ebenso rlebte dıe Hauskreı1isarbeıt eıne Ute: da dıe
Hauskreıise als Voraussetzung für acAsSstum der Gemeılinden angesehen W Ul-

den In ein1gen Gemelnden wurde, auch aufgrun VON Enttäuschungen ber
eNnlende Bereıitschaft der Pfarrerinnen und Pfarrer, diesen Prozess mıt
tragen, dıe Entwicklung eines „Zweıten Programmes“ vorangetrieben, das dıe
ründung eigenständıger (Geme1inden ınnerhalb der Volkskirche vorsah.

In den ersten Jahren des Jahrhunderts ist 6S dıe (jJemeı1nde-
wachtumsbewegung tiller geworden. Im prı 2004 wurde dıe „Arbeıtsge-
meıinschaft für Gemeindeaufbau“‘ aufgelöst und die Zeıitschrı „ PfaXis: verlor
ihren Status als eigenständıge Veröffentlichung. Sıe ist Jjetzt Teı1l der VO Bun-
desverlag In Waıtten herausgegebenen Zeıitschrı „Aufatmen“.
azı

Bel der Beobachtung der Pfingstlich-charısmatischen ewegung In Deutsch-
and lassen sıch Zeıt unterschiedliche (Gesamttendenzen erkennen. Auf der
einen e1Ite besteht eine Tendenz ZUT Konsolıdierung, dıe sıch der Fest1i-
SUNg des KreIises Charısmatıischer Leıter und der faktıschen Jbernahme der
Vorstandsfunktion Urc diesen KreIls testmachen lässt Hıer wırd intern und
auch Öffentlich dargelegt, auf welche inhaltlıche ichtung sıch der Kreılis und
dıe verbundenen Gemeılinden und er festlegen. Wiıchtiges 17 hlerfür
ist der Wıderstand gegenüber den Außerungen Wagners den territor1alen
Mächten 1mM Jahr 2001 Gleichzeıtig ist en ‚we1g der Neupfingstlerischen
Bewegung, der sıch dem Sammelbegrıf: „Neue Geme1nnden“‘ darstellen
lässt, weıterhın In der Durchführung VONn Konferenzen und Evangelısationen
aktıv Hıer werden Evangelısten N er Welt ach eutschlan geholt,
ber die Evangelısatıon mıt Zeıchen und Wundern und ber dıe Ta des He1-
lıgen Geilstes und der damıt verbundenen Manıfestationen berichten und dıe
ra des Gelstes erlebDar machen.
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DiIe Charısmatısche ewegung steht In der Gefahr, angesichts der Öffent-
iıch wırksamen Gemeı1inden und erke eıne eigenständıge Posıtion einzubü-
Bßen DıIe Eınstellung der Zeıitschrı “Praxıs: als eigenständıge Veröffentl1-
chung verstärkt diese Gefahr.

Es wırd sıch zeigen MUSSEN, wohıln dıe Pfingstlich-neupfingstlerisch
-charısmatısche ewegung in eutschlan geht eIitwel ist eutschlan
WIe Europa insgesamt, VON der Neupfingstlerischen ewegung und der
Pfingstbewegung längst als Missıonsland ausgemacht, dem CS dıe Segnung des
eılıgen Gelstes zurückzubringen gılt
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Siegiried Großmann

re charısmatischer Aufbruch:
(‚Rückblick, Analyse und USDIIC

Vorbemerky@: Zur  egrifflichkeit
DIe ewegung ın der Chrıstenheıit, dıe seıt dem Begınn des Jahrhunder
Cuc ErTahrungen mıt den en des eılıgen Gelstes In den Miıttelpunkt
tellt, rag keıinen einheıtlıchen Namen. äufig WwIrd VOoONn der ‚„„‚charısmati-
schen ewegung‘ gesprochen, obwohl e1 die Pfingstbewegung nıcht mıt
eingeschlossen ıst Wer das tun Wıll, bezeıichnet das Ganze äuflg mıt den
beıden Begriffen „Puüngstier- und „Neophngstler‘“‘. Andere bezeichnen das
Ganze als „‚charısmatıische Erneuerung‘‘, obwohl dieser Begrıiff häunger für
dıe innerkırchlichen Erneuerungsbewegungen gebraucht WIrd. Und auch
<1Dt 6S viele begriffliche Grauzonen, daß 6S mMIr ratsam erscheınt, den
Anfang me1lnes Referates eiıne Erklärung tellen, WI1Ie ich welche egriffe
gebrauche.

Wenn ich VON „‚Charısmen:““ der ’  a  en des eılıgen (Gje1istes‘ spreche,
meıne ich das, Was das Neue Jlestament muıt ‚‚Charısmata" bezeichnet. Den
Begrıff „Geıistesgaben“ verwende ich 11UT dann, WCNnN ich „pneumatıca über-
setzeni Von den „Wırkungen des eılıgen Gelstes‘“‘ spreche 1ICch:; WENN ich
nıcht 1Ur dıe Charısmen me1ıne, sondern alles, Wads VOIN eıliıgen Gelst AdUusSs-

geht, WIe dıe Frucht des Geıistes, seıne Führung der se1n schöpferısches
Handeln Das Wort „Geı1stestaufe‘ benutze ich selbst nıcht, we1l ich 1mM Neuen
Testament keiınen eigenständıgen Begrıff erkennen kann, sondern NUur eiıne VOIN
vielen Formulierungen, dıe den Empfang des eılıgen Gelstes Beschreiben.
Paralle]l AB USATuUuC „Wiıedergeburt“ gebrauche ich den In der charısma-
tischen Erneuerung äufig verwendeten USUATUC „Chrıstlıche Grunderfah-
rung“, dıe ach Apostelgeschichte 2.28 AUus Umkehr, autTe und Empfang des
Heıligen (Gelstes besteht

Der UT DruCcC der sıch abh 1900 In den USA und kurze Zeıt später ın
Europa ereignet hat, iıch „Pfingstbewegung“ und dıe azu gehörende
Theologie der Ge1lstestaufe und der Verbindung zwıschen Charısma und
Enthusiasmus „phlingstlerısche Theologıie”. Die Gruppen, dıe versuchen, ihre

Vgl Siegfried Großmann, Der Gelst ıst eDenN, Wuppertal und Kassel 1990,
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charısmatıschen Erfahrungen dıe Theologıe und Spirıtualıität ıhrer tradı-
tionellen Kırchen einzub;iggen, fasse ich dem Begrıff ‚„.charısmatısche
Erneuerung“ i Dénn das Zael cdieser Gruppen und ewegungen 1STt
6S vorhandene Tradıtiıonen HC charısmatısche Erfahrungen
hne dıe CISCHNC Konfessionalıtät aufzugeben es Was Bereıich freler
konfessionell nıcht gebundener ewegungen Zentren der Gemeıinden
gesiedelt 1St der VOoO Selbstverständnıs her „überkonfessionell“ SCII] 111

ich ‚„charısmatısche ewegung Denn 1er en dıe charısmatıschen
Erfahrungen den nla azu gegeben 61116 ewegung, C1in Zentrum der CI©

charısmatısch OM6 konfessionell aber nıcht gebundene Gemeı1inde
gründen

Das (Janze bezeıiıchne ich als ‚„.cCharısmatıschen Aufbruc Ich habe
dıesen Begriff eınmal deshalb gewählt we1l ich davon überzeugt bın daß dıie
Pfiingstbewegung, e charısmatische Erneuerung den Tradıtiıonskırchen
und dıe charısmatıische ewegung be1 Sr Unterschiedlichkeit und
möglıchen Irwegen verschiıedene Stränge AdUus urzel Sınd uberdem
bezeichnet ‚„„Aufbruc CIn wesentliches Charakteristikum eT re1 Bereiche
cdie sıch zunächst VOoO  —; ıhren neuartıgen ıfahrungen her definıerten und erst

spater versuchten das Geschehene theolog1sc reflektieren Schlıelßlic hat
der Begrıff „„.charısmatıscher Aufbruc den Vorteıil mıt keinem der anderen
egriffe verwechselt werden können

Rückblick Meine CISCHC Geschichte mıt den Charismen

1962 lernte Arnold Bıttlınger damals Leıter des Volksmissionarıschen Amtes
der evangelıschen Kırche der al7z auf USA Reıise ( charısma-
tische Erfahrungen epıskopalen Gemelinden kennen VOT em 1LE den
Pfarrer Dennıs Bennet “ Kurz darauf, Sommer 1963, ädt unrende
Vertreter VON Kırchen und kırc  ıchen ewegungen Tagung muıt dem
ema „Das ırken des eılıgen Gelstes heute“ ach Enkenbach/Pfalz eC1in

Wılhard Becker der amalıge Leıter der Ruferarbeı Erneuerungsbewe-
Zu dıesen Iradıtiıonskıirchen Za iıch nıcht UT Lutheraner Reformierte Anglıkaner und dıe
miısch katholısche Kırche sondern auch dıe eta|  1erten Freikırchen WIC eiwa Baptısten und6
dısten
Ich hatte bısher keine Gelegenheıt ICN umfangreiches aterıa ZUr Geschichte der charısmatıschen

CWECLUNG sıchten er berichte ich 1er AUS LINCINCT Erinnerung, LNC11NCIN CISCHNCNH Büchern und
AUSs der publızıstıschen Arbeıt der Weggefährten des charısmatıschen Aufbruchs
Hans Diether Reimer Wenn der Geist der Kırche wırken 111 Stuttgart 98 7/ ff
Sıegfried Großmann Haushalter der na (jottes Wuppertal und Kasse] 0/'7/ 45
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SUung 1m Kaum der Freıkırchen, ahm dieser Tagung te1l Ich selbst arbeıtete
damals in der Ruferarber mıt, konnte aber nıcht ach Enkenbach fahren, we1l
ich als Lehrer tätıg Wr und dıe Tagung in das Schuhahr Hel en1ge ochen
ach der JTagung in Enkenbach trafen WITr uns qls Leıtungskreıs der ulerarDbpel)

eıner einwöchıigen Fastenklausur. Wılhard Becker berichtete VOIl selinen Hr-
fahrungen, WITr arbeıteten dıe entsprechenden Bıbeltexte Urc und OTINeten
unlls in ausführliıchen Gebetszeıten für charısmatısche Erfahrungen. Ich habe
e1 meıne ersten bewußten Erfahrungen muıt den en des eılıgen (jelistes
gemacht, unter anderem mıt der abe der Prophetie und der OSSOlalıe

Im Nachhıineıin scheınt CS mMIr VOIl Bedeutung se1N, daß WIT In dieser
OC UNsScCICI ersten ewubten charısmatıschen Erfahrungen ulls

IC  E SO übernahmen WIT weder dıe pfingstkıirchliıche Tradıtion, och wurden
WIT abhängıg VoNn der kırchlichen Kultur der USA Und be1 er etonung
der Erfahrungsebene spielte VOI Anfang eıne intensıive exegetische, S
stematıische und kırchengeschichtliche Reflektion eıne Olle, WI1Ie s$1e. etwa ın
den frühen Schriften Arnold Bıttlıngers 7U us  FTHC kam, mıt dem WITr CHE
zusarnmenarbeiteten6 Denn der charısmatısche Aufbruch führte
Öökumenischen Beziehungen, nıcht 1UT zwıschen evangelıschen Freikırchen
und Landeskırchen, sondern auch mıt römısch-katholischen und orthodoxen
T1I1SteN Das zeigte sıch besonders In den ‚„‚Okumenischen Kırchentagen“ in
Königsteın, deren erster sıch 1965 mıt dem ema „Kiırche und C’harısma“
beschäftigte. Es WAarTr schon eıne recht vielfältige Ökumene., dıie sıch 116er ZE1Z-
(e: enn c arbeıteten Vertreter der evangelıschen Landeskırchen. Baptısten,
römiısche Katholıken, Orthodoxe und einzelne Pfingstler mıt Der Dokumen-
arband dieser Tagung7 1st eıne der ersten Quellenschriften der och Jungen
charısmatıschen ewegung geworden.

1968 kam 6S ZUT ründung des „Lebenszentrums für die Eıinheiıt der
Christen‘‘ in Schloß Craheım, der Arnold Bıttlınger und Reiner-Friedemann
Edel aus der evangelıschen Landeskırche., der Franzıskaner ugen ederlie
dus der römiısch-katholischen Kırche SOWIE Wılhard Becker und ich AUSs dem
baptıstischen Teıl des Bundes Evangelısch-Freikırchlicher Gemeıinden bete1-
lıgt Die Gründer dieses öÖökumeniıschen Zentrums und viele der Freunde
dus dem Umfeld kamen AdUus der och recht Jungen charısmatıschen Erneue-

So 78 Der frühchristliche Gottesdienst Uun! seine Wıederbelebung ınnerhalb der reformatorischen
Kırchen der Gegenwart, Marburg 964 Im Kraftfeld des eılıgen Geistes, Marburg 968 und 10S-
olalıa Wert und Problematık des Sprachenredens, Schloß Craheim 1969
Kırche und Charısma, Marburg 966
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LUNS In den Iradıtionskırchen. Und In den ersten Jahren gab N eıne durchaus
eigenständıge Orm der charısmatıschen Erfahrungen, dıe Urc große üch-
ternheıt und dıe Beheimatung In der Jjeweıls eigenen kırchlichen Tradıtıon
gekennzeıichnet WAT. Meın erstes Buch diesem ema hıeß „Wırkungen“
eın Buch, das auch INs Amerıkanısche übersetzt wurde und dort eıne eigene
Wırkungsgeschichte erfahren hat Im Vorwort ZUT deutschen Ausgabe SCATrEeE1I
Wılhard Becker „Siegiried Großmann beschreıibt 1mM vorlıegenden Buch dıe
Kräfte und Begabungen des eılıgen (Gjelistes gerade der Stelle, WIT SI1E

wen1ıgsten der Front der Berufs- und Alltagswelt.“
192 1m etzten Jahr meı1ner Miıtarbeiıt In Schloß Craheım, fand ort eiıne

internationale Tagung der Dennis Bennet und arry Chrıistenson
teilnahmen. Hıer empfand ich Z ersten Mal eine tiefgreifende pannung:
Auf der eiınen Seıte gab 6S UNsSeTC dem Integrationsgedanken verpflichtete Kr-
fahrungsebene der Charısmen. Auf der anderen Seıte zeigte sıch eıne interna-
tıonale, stark angelsächsısch geprägte ewegung, welche dıe Gelstestaufe be-

den Enthusiasmus als die normale ene für charısmatısche TIahrun-
SCH ansah und auch VOT manıpulatıven Praktıken nıcht alt machte. Seitdem
kenne ich diese beıden ‚„Kulturen“ des charısmatıschen ufbruchs, dıe sowochl
auf dıe unterschiedliche Prägung Urc den angelsächsıschen WIE kontinen-
taleuropäischen Lebensraum zurückzuführen Ssınd WI1Ie auch autf beac  1C
Unterschied: in der Theologie des eılıgen (je1lstes und seiner Wırkungen.
Schnell wurde eutlıc dalß sıch der enthusıastısche Umgang ZUuNngunsten
des integrierten Umgangs ausbreıtete., unterstutz UTre dıe inzwıschen weıt
entwiıckelte Theologıe der Pfhingstkırchen und den wachsenden afrıkanıschen
Eınfluß, auf den VOT em alter Hollenweger hıngewlesen hat

1972 wechselte ich In eınen Dienst me1ıner eigenen Kırche und übernahm
cdıe Geschäftsführung des Oncken Verlags Auf Bıtte des Bundes Evange-
lısch-Freikıirchlicher Gemeıilnden gründete ich den Arbeıtskreıs „„Charısma
und Gemeıinde‘, der den Auftrag ekam, dıe charısmatısche Erneuerung
fördern. aber auch begleıten. Natürlıch Jag darın eiıne pannung, enn dıe
Eınschätzungen, ob dieser UTDruc eiıne innerkıirchliche Erneuerung oder
das Abdriften eıner : deCKtes fördere. gingen weıt auselinander. Aus dieser
Sıtuation heraus ist meın Buch „Haushalter der na| Gottes‘“*' entstanden,
dessen Untertitel „Von der charısmatıschen ewegung ZUT charısmatischen

Sıiegfried Großmann, Wırkungen, Schloß ('raheım 965
DA

10 alter Hollenweger, Enthusiastisches Chrıistentum. Wuppertal und Zürich 969
Siegfried Großmann, Haushalter der na Gottes. Wuppertal und Kassel SI

130



CH  SMAILISCHER AUFBRUÜUCH

Erneuerung der (GGeme1linde‘ den Spannungsbogen dieser Fragestellung ze1igt.
Meıne Grundlınıe drücke ich In diesem Buch folgendermaßen AUus „Ich gehe
davon dU>S, daß dıe charısmatısche ewegung in ıhrem gesunden Kern eiıne
VOI eılıgen Ge1st gewirkte Inıtıalzündung Ist, den Charısmen den iıhnen
gemäßben atz 1m en der Gemeı1linden zurückzugeben. Diese Inıtıalzün-
dung darf aber keıne Eınrıchtung auf Dauer werden...“ In diesem /7usam-
menhang gebrauchte ich immer wıieder das Bıld VO “Choke: In einem Auto,
der e1m kalten Motor das Anspringen erleichtert, den Motor aber schädıgt,
WENN e1m WAarTIill gewordenen Motor nıcht ausgeschaltet WITd.

Als der charısmatısche Aufbruch in der römiısch-katholıschen Kırche
Fuß a  © zeigte sıch sehr chnell, daß stärker In dıe Tradıtion der eigenen
Kırche eingeordnet WarTr als 1mM andeskırchlichen der freikirchlichen Bereich
Am Anfang aber gab 6S große Spannungen, und we1ıl zunächst eın katholı1-
scher Verlag bereıt WAäl, eın Buch diesem „heißen Fısen“ veröffentlichen,
gab ich 1973 1m freikırchlichen Rolf-Kühne-Verlag das Buch Der utfbruch‘‘

heraus, In dem theologısche Abhandlungen und erıchte katholıscher Au-
ren gesammelt SINd. Der Inhalt dieses Buches konnte schon damals einem
Beobachter AUusSs den Freiıkırchen der der evangelıkalen ewegung eutiic
machen, daß In der katholıschen charısmatıschen Erneuerungsbewegung KT-
fahrungen gemacht wurden, dıe denen 1m evangelıkalen Bereich sehr ahe
kamen, etiwa ın der Parallehtät VON „Lebensübergabe  .. und „Bekehrung‘“ oder
VonNn „Chrıstlıcher Grunderfahrung” und „Wıedergeburt‘”. Her1ıbert ühlen
machte damals ın einem Vortrag, der nıcht veröffentlicht worden 1St, dıe
Aussage, daß uUurc dıe charısmatısche Erneuerung dıe Erweckungsbewegung
Einzug in dıe römisch-katholısche Kırche gehalten habe

DiIie rage ach den beıden ‚„„Kulturen“ und dem unterschiedlichen
theolog1ischen Ansatz beschäftigte uns auch iın den Jährlıchen Gesprächen
zwıschen den Verantwortlichen der Phingstbewegung und denjen1ıgen des cha-
rismatıschen UuTDruchAs In den Tradıtionskırchen. dıe In den Sıebzigerjahren
stattfanden. S1ie wurden VOoN Ludwıg Eisenlöffel VON der Pfingstbewegung
und VON Hans-Diether Reiımer VON der Evangelıschen Zentralstelle für Welt-
anschauungsifragen geleıtet. Verantwortliche andeskırchliche, katholische
und freikırchliche Mitarbeıter WwWI1Ie Wolfram Kopfermann, Herı1bert ühlen
Oder ich selbst nahmen daran ebenso teıl WIEe etwa einNOo Ulonska für dıe

C: 203
13 Siegifried Großmann (Hg) Der Aufbruch. (C’harısmatısche Erneuerung In der katholischen Kırche,

Kassel (1973)
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Pfingstkırchen derar Spıtzer für dıie „Ireiıen Charısmatıker“ Se1t-
dem beschäftigen miıch dıe Spannungsfelder 1mM charısmatıschen Aufbruch
och stärker. Ich gebe f miıich iIimmer als einen .„kırchlıch integrierten“
Charısmatıker gesehen aben, der manchmal das empo der Entwicklung
drosselte, dıe „Aufnahmekapazıtät” für dıe charısmatısche Erneuerung in
der eigenen Kırche nıcht überziıehen.

Aus diesem integrierenden Ansatz ist 1990 das Buch Der Geilst ist Le-
ben  o entstanden. Meın Fazıt darın och eın wen12 schärfer dUus als in
meınen früheren Büchern „Ich bın davon überzeugt, daß der Geilst Gottes ın
uUuNnseTeN JTagen In erster Linıe dıe ‚charısmatische Erneuerung‘ In den vorhan-
denen Kırchen 111 und nıcht dıe ‚charısmatısche ewegung‘. Diese scheıint
Z WAaTl zunächst elne orößere Dynamık gewınnen und mehr Erfolg en
och muß S1e dıesen mıt einem schmalen Fundament ezahlen, we1l S1e fast
L1UT auft der Basıs charısmatischer Erfahrungen aufgebaut ist..-Es ist wiıchtig,
daran arbeıten, daß sıch UNsSCIC tradıtıonellen Kırchen dem eılıgen Gelst
öffnen, hne iıhre Iradıtiıon aufzugeben, dıe Ja nıcht 11UT Verfestigung, sondern
auch eiıchtum bedeutet.‘‘ 16 Und we1l ich selbst dıe ause1nanderdriftenden
Strömungen in me1ner eigenen Kırche nıcht mehr integrieren konnte, trat ich
1990 VOoO Vorsıtz des baptıstiıschen Arbeıtskreises „Charısma und Geme1ninde‘“
zurück und schıed ganz AdUus dem Gremıium AdUus

1994 nahmen dıe Spannungen Urc das Auftreten der Phänomene des
„Jl1oronto-Segens” eutli1ic 1ele Mitglieder VON Baptıstengemeinden re1l-
sten ach Jloronto, und das Echo WAar csehr zwliespältig: Es reichte VoNn totaler
Begeıisterung bıs starker Krıtik und großer orge uUurc den Joronto-Segen
wuchs das Potentijal der enthusı1astıschen Neıte des charısmatıischen UTDrucCcAs
und cdıe Akzeptanz VOoNn duggestion und Manıpulatıon be1 charısmatısch Aaus-

geprägten Veranstaltungen. Gleichzeıintig wuchs dıe Krıtık, sowohl be1 den
Gruppen, welche den charısmatıschen Aufbruch grundsätzlıch ablehnten, WIEeE
be1 denjen1gen, dıie sıch als „integrierte Charısmatıker“ empfanden und den
Weg der enrhne1 In der charısmatıschen ewegung nıcht mıtgehen konnten.
on e1m Wımber-Kongreß 1987 konnte ich dıe Phänomene beobachten,
dıe spater e1m JToronto-Segen 1mM Miıttelpunkt standen, und ich konnte nıchts
anderes ın ıhnen sehen als psychische Reaktionen auf einen übertriebenen

KEıne spezielle Veröffentlichung ber diese Gespräche exIistiert leider nıcht.
15 Sıegfried Großmann. Der Geist ist en offnung Uun! Wagnıs der charısmatıschen Erneuerung,

( 238

132



CH  SMATISCHER AUFBRUÜCH

charısmatıschen Enthus1asmus und dıe damıt zusammenhängenden suggest1-
Ven Wırkungen.

Im /Zusammenhang mıt dem JToronto-Segen chrıeb ich 1995 das Buch
„Weht der Geist, WITr wollen‘?‘“, dessen He schon dıie iıchtung Mmeılner
Krıtik beschreibt.! Meın Fazıt ZUT damalıgen Lage sieht folgendermaßen aus

‚Vielleicht stehe ich 1er völlıg den TeM ber WECNN WIT (Gottes Wort
nehmen wollen, ist für die charısmatische ewegung eıne radıkale Wen-

de WCS VON den Machtgaben, hın den Gnadengaben; WCS VoNn
den rauschhaften usflügen In das Außerordentliche, hın ZUT geistgewırkten
Entfaltung des ge1istlichen Lebens:; WCS VON der aC hın ZUT JIreue:; WCO
VOIN Erfolg, hın ZUT Na Dadurch 111 uns der Heılıge Gelst nıcht dıe rlieb-
nıSsSe wegnehmen, sondern L1UT den Erlebniıskonsum:; 111 unNns nıcht In Cuec
Frustrationen führen, sondern Hre das ugenma in uUNsSCcCICH geistliıchen
Erfahrungen davor bewahren: 111 uns nıcht den ErTolg nehmen, sondern
iıhn ZUTr bleibenden Frucht machen. So brauchen WIT alle mıteinander eiıne Cuc

Keuschheiıt im Umgang muıt den en des eılıgen Geıistes, dıe unNns ort
wachsen, WIT en  .. 18

1995 gründete ich mıt einıgen Freunden das „Forum Pneumatologıie“, das
ein1ıge re lang den Versuch machte, dıie Erfahrungen des charısmatıschen
Aufbruchs In iıhrer posıtıven WIE negatıven Seıite theologisch, sozlologısch
und psychologısch aufzuarbeıten und S1e mıt den ErTahrungen der Kırchenge-
ScChıchte In Verbindung bringen DIie TEeEI öffentlichen Forumsveranstaltun-
SCH wurden dokumentiert als Hauptreferenten sprachen e1 Theologen
W1e Eduard Schweıizer, alter Rebell und O0SEe TAaC Dıie späteren Iref-
fen des Forums, dıe sıch VOT em miıt der Verbindung der aktuellen TIG  -
LUNSCH den ufbrüchen der Erweckungsbewegungen und der rage VOoNnNn

Prophetien, dıe Erweckungen VOTAaUSSdaSCH, beschäftigten, konnten leiıder nıcht
dokumentiert werden. ach meınem Ausscheıiden dus dem Forum, VOT em
bedingt Urc meı1ne Wahl ZU Präsıdenten des Bundes Evangelısch-Frei-
kırchlicher (GGeme1inden 1m TE 2002, ist 6S nıcht mehr einer intensıven
Arbeit auf dieser ene gekommen, obwohl SI1Ee weiıter notwendıg SCWESCH
ware

Siegfried Großmann, Weht der Geist, WITr wollen? Wuppertal und Kassel 995
18 O., 145
19 DiIie Ergebnisse der Forumsarbeıiıt wurden 1ın TEeI DEA-Dokumentationen veröffentlich: eılıger

Geist, Erfahrung und Gefühl (2/96) Wıe ist geistlıche Erneuerung eute möglıc (18/97) und (jottes
Geilst verbindet unsch un! Wırklıchker (1/99)
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uch heute ann ich me1iner Eınschätzung VoNn 1995 nıchts Neues hın-
zufügen. Meıne Krıtik Vorındbaren charısmatıschen Aufbruch ist ın den

Jahren, In denen ich ıhn kenne, immer stärker geworden, und ich habe den
1INdTUC. daß sıch mehrheiıtlıc nıcht in dıe ıchtung bewegt, dıe VON den
bıblıschen Grundaussagen ber den eılıgen (Ge1lst geboten ware DiIies 111 ich
1mM KEınzelnen ın den folgenden beiıden JTeılen analysıeren und danach fragen,
welche Konsequenten daraus SCZOSCH werden ollten

Analyse Neutestamentliche und konfessionskundliche Ansätze

Wenn WIT eınen Ansatz suchen., dıe Sıtuation des charısmatıschen UTDruCcCAs
VO Neuen lestament her beleuchten. werden WIT ehesten be1 der DAaU-
lınıschen Pneumatologıie fündig, WI1IeE S1Ce In Korinther 12014 nıedergelegt ist
Es pricht viel afür, dalß dıe Hausgemeıinde 1mM Haus der Phoebe 1m Hafenvor-
Ort Kenchreä In einen „Über-Enthusiasmus“ geraten WAaTrL, der cdıe Gemeı1inde
spalten drohte Paulus verurteilt den korinthischen Enthus1iasmus nıcht. S(I1-

dern 111 ihm eıne gesunde Basıs geben, dıe ıh „Le1ib-Chrıisti-Tähig” macht,
also In dıe LageZmıt anderen Prägungen kommuni1zieren und damıt
ergänzungsfählg se1n und andere ergäaänzen können. Paulus geht alsSO VOIN

elıner Sıtuation dUS, dıe derjen1ıgen des eutigen charısmatıschen UuUTDrucAns
csehr hnlıch ist er en ich, daß die paulınısche harısmenlehre einen
Ansatz vermiuittelt, der ZUT Beurteijlung der eutigen Sıtuation gee1gnet ist

In Korıinther 12 spricht Paulus dıe Korinther Sanz persönlıch
„Über dıe ‚pneumatıca' aber 111 ich euch, 1€' Brüder, nıcht hne Erkenntnis
lassen.“

Es spricht 1e] afür, daß Paulus mıt „pneumatıca"" dıe Redeweılse der
Korinther übernımmt. Denn mıt eiıner Ausnahme bleibt Paulus 1mM Folgen-
den konsequent e1im USATUuUC „„charısmata gleich In Vers „ES g1bt
mancherle1 ‚charısmata". aber CS ist eın Geist.‘‘“9 egen das Verständnıiıs der
Korıinther, daß dıe en des Gelstes als „pneumatıca etiwas Besonderes Sınd,
stellt Paulus se1ıne Überzeugung, daß S1e als „charısmata eıne Ausrüstung
AA} Dienst sınd, die für alle gedacht ist In Korinther 12 konzentriert
Paulus se1ne Charısmenlehre auftf TI Grundaussagen:

Das (C'harısma ist eıne „Gabe der Gnade‘”, für jeden gedacht, der dıe
CNrıstliıche Grunderfahrung erleht hat Damıt ist O untauglıch für alle

tto NOC| Der (Gje1lst (Jottes und der 1i ensch, Stuttgart 1975, 106
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Arten VON Rangfolgen, enn eigentlıch ist 6S normal,. seıne en
kennen und mıt iıhnen en
Das Charısma ist enlnı1eT7 qals ‚„d1akon1a””, als Dienst. Hs ist also nıcht für
seıinen Jräger da, sondern für dıe Menschen, dıe diese abe brauchen.
Und 6S soll immer In eıner Art und Weıse ausgeübt werden. dıe der Je-
weılıgen Sıtuation entspricht.
Das Charısma ist erkennbar seıner Wırkung, dıe mıt „energemata 1er
qls dauerhafte Kraftentfaltung beschrieben wırd. { )as C'harısma ist In das
vorfindbare en integrIiert, wırd aber ort als spezıielle TE erfahren.

Von diıesem Ansatz her können WIT analytısche Krıterien gewınnen, dıe
unterschiedlichen Erscheinungsweılsen des charısmatıschen uTDruchAns be-
schreıben und reflektieren:

Charısmen Sınd nıcht notwendigerwe1se enthusıastıisch. Wer den u_
1aSmus ZU!T Voraussetzung für das Charısmatische macht, entfernt sıch
ebenso VON den paulınıschen Grundsätzen WI1Ie derjen1ge, der grundsätz-
ıch keinen Enthusiasmus zulassen 111
Charısmen sınd eın Zeichen ür eıne besondere Geılisterfüllung, sondern
Ausformungen der ‚„„Gabe des eılıgen Geıistes”, dıe Teıl der chrıistlichen
Grunderfahrung ıst (Apg Z 38) Es ist immer dıe abe orößten, dıe
gerade meılsten gebraucht wırd VO Leıb Chriıstı In Korıinther
I: 2-30
DiIe Charısmen äußern sıch 1MmM en des Einzelnen und der Gemeıinde,
indem s1e dıe Gegenwart des eılıgen Geılstes 1mM Sinne VOIN Kompetenz
und Energıe So ann der Heılıge Gelst uUunNnseTre natürlıchen (Ga-
ben in selnen Dienst nehmen und eu«c hınzugeben.

Von den hıer SCWONNCHCH Kategorien Aaus ann ich 1NUN versuchen, das
beschreiben, Was dıe verschıedenen Bereiche des charısmatıschen Aufbruchs
verbindet und Was S16 trennt

DI1e Pfingstbewegung hat iın den etzten Jahrzehnten eın CNOTINECS Wachstum
gehabt und gehört heute den größten Konftfessionstamıiılıen 1mM weıteren Be-
reich des Protestantismus. Obwohl der Heılıge Geilst bereıts der Umkehr
eines Menschen beteiligt ist, wırd dıe eigentliche Erfüllung mıt dem eılıgen
Geist be1l einem späteren Ere1ign1s angesiedelt, der Gelstestaufe. S1e ist da-
tıerbar, und dıe Erfüllung mıt dem eılıgen Geilst zeıgt sıch der abe der
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OSSolalıe, auch dann, WCINN S1e€. 11UT das Durchbruchserlebnis begleıitet und
nıcht einem dauerhaften Charısma wIrd. In der Ableıtung VON ngsten als
einem enthusıastiıschen Geschehen 1st auch dıe Wırkungsweilse der Charısmen
enthusıastısch, und dıie VonNn vielen gleichzeıtig ausgeübte OsSssolalıe begleıitet
weıte C1e e1Ines phingstlerıschen Gottesdienstes, wobel S1Ee 1m allgemeınen
nıcht ausgelegt wırd. Kın Teıl der pfingstlerischen Theologıe erkennt 91088 dıe
In Korinther Z - 1() genannten Charısmen d} wobel sS1e auch da, eın
weılteres Gabenspektrum gesehen wırd,. den eigentliıchen Miıttelpunkt bılden
DIie enthusıastische Spiırıtualität prag das Geme1indeleben Wenn der
Heılıge Geilst eınen Menschen rfüllt, ann das der ensch 1L1UT mıt eiıner be-
sonderen Emotionen beantworten.

In den Jahren des charısmatıischen UTDrucAs hat dıe Pfingstbewegung
hre enthusıastische Grundgestalt enNnalten Sıie ist aber e1in uCcC weiıt „abge-
kühlt“‘, Wäas VON iıhr selbst teilweise beklagt wiIrd. Das äng ohl In erster LA-
nNnıe mıt ihrer eigenen Geschichte Denn AUS der Pfingst,,bewegung“
ist eiıne Konfessionsfamılıe VOoN Pfingst,,kırchen" geworden. Eın enthusıastı-
scher Aufbruch ohl überall In eiıner 100 Tre alten Geschichte ab,
und Emotionen uUuDerhno der künstlıch entwickelt worden sınd, hat S1e dıe
Normalıtät des Gemenndelebens eingeholt worden. T heologısc hat aber auch
dıe Begegnung mıt dem charısmatıschen UTDruc In den Tradıtionskırchen
eine Wırkung gehabt. Denn daß sıch offensıchtlich echte en des eılıgen
Gelstes sehr unspektakulär zeigen können, hat dıe Pfingstbewegung beeın-
Mußt uberdem en sıch Kırchen. denen dıe Pfingstbewegung In einer
starken pannung stand, WIE etiwa dıe römiısch-katholische Kırchen,. für 111an-

che nlıegen des charısmatıschen TUCAS geöffnet. DDas hat das einseit1ge
und ökumenefeindliche pektrum der Pfingstbewegung manchen Stellen
abgeschlıffen 21 Ich möchte 6S ausdrücken: Das Feuer der Pflingstbewegung
1st eın uCcC heruntergebrannt, aber 6S ist nıcht Au  Cn

Di1ie charısmatısche Erneuerungsbewegung geht davon dU>S, daß mıt der
christlıchen Grunderfahrung (Apg 226) nıcht 11UT dıie ‚„„‚.Gabe des eılıgen
Geistes“, sondern auch dıe ’  a  en des eılıgen Ge1lstes‘® empfangen worden
S1INd. DiIe Gelisterfahrung ist eıne Bewußtwerdung der Innewohnung des He1-
1gen Geıistes, dUus der heraus die Charısmen, dıe dem Eınzelnen geschenkt
worden SInd, entdec und entfaltet werden können. Kıne spezıielle Erfahrung
der Gelstestaufe wırd nıcht ausgeschlossen, aber SIE ist nıcht e Norm. Es g1bt

Eın typısches e1ıspie‘ atfur ist das Buch VON einhno Ulonska, dem ehemalıgen Präses des Bundes
Tfreikırchlicher Pfingstgemeıinden, Geılstesgaben In re und Praxıs. Erzhausen 983., das umgekehrt
Eiıinfluß qaut den charısmatıschen Aufbruch In den Tradıtnonskıirchen gehabt hat
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eın breıtes pektrum VON Charısmen, der 1CUMN der Pfingstbewegung mehr
als ZWanzıg, wobe1l INan davon usgeht, daß unNs das Neue JTestament keiınen
abgeschlossenen Katalog der Charısmen hınterlassen hat, sondern diıejen1ıgen
beschreı1bt, dıe CS In den Empfängergemeinden der Briefen des Apostels
Paulus e1ng DiIe Verbindung VOoNn Charısmen und Enthus1iasmus ist möglıch,
darf aber keineswegs qals Norm dargestellt werden. Ziel ist der integrierte Um-
Sahs mıt den en des eılıgen Geıistes, sowohl e1m KEınzelnen WI1Ie In der
(jeme1nnde. Man Urc dıe charısmatıschen Erfahrungen eınen ET
wachs ra geht aber nıcht VON der Domiminanz einzelner Charısmen auUs,
WIE etwa ossolalıe, Prophetie oder Heılung, sondern sucht dıie Entwicklung

eıner gabenorıientierten (Gjeme1nnde.
In keiner der Tradıtionskırchen hat P dıe charısmatısche Erneuerung

leicht gehabt. Oft reichte dıie Ta nıcht aUs, dıe Ansätze dauerhaft
integrieren, und konnten S1e VONn der Institution chnell wıeder VON der

J1agesordnung entfernt werden. In anderen Sıtuationen dıe Widerstände
groß, daß dıe VOoN der charısmatıiıschen Erneuerung ertTabten Gruppen AUus

den Tradıtionskirchen auswanderten und Teı1l der charısmatıschen ewegung
wurden. TOtlZdem <1bt 6S heute in vielen Tradıtionskırchen eıne organısıerte
charısmatische charısmatısche Erneuerung, ıIn eutschlan:! In der CVan-

gelıschen Landeskırche., In der römiısch-katholischen Kırche und be1l aptı-
sSten und Methodiısten eIitwelr en WITr dıe charısmatısche Erneuerung

stärksten in der römisch-katholischen Kırche Das Bıld ist aber In en
JIradıtionskırchen recht unemheıtlıch, teilweise ist VOoO charısmatıschen A
sSatz NUr wen12 übrıg geblıeben, und anderswo Sınd dıe Gruppen stark VoNn
der plingstlerıschen Theologie gepräagt, daß S1IE 1Ur och nomiınell mıt iıhrer
Heımatkiıirche verbunden SINd. 1ne wıirklıche Integration charısmatıscher
Erfahrungen In dıe Ortsgemeıinden en WITr seltener als IIC entstandene
Personalgemeinden. Wıe schwier1g der Integrationsprozeß bısher verlaufen ist,
sıecht INan daran, daß unrende Vertreter der charısmatıschen Erneuerung ‚„„das
andtuc geworfen en  . SO hat sıch erıber ühlen VOT Jahren aus der
charısmatischen Erneuerung zurückgezogen und Wolfram Kopfermann hat
elıne NECUEC Freikırche gegründet. DIieses Spannungsfeld habe ich Ja auch selbst
Z Genüge erlebt

Die charısmatıische ewegung geht in ıhrer Theologıe und Praxıs we1lt-
gehend VON der Theologıe der Pfingstbewegung daUS, eıne enthus1a-
stische eisterfahrung, dıe sS1E me1lstens ebenfalls als Geistestaufe bezeichnet
und sıeht das 1e] ihrer Entwicklung in eiıner enthus1ıastıschen Spirıtualität.
S1ıe ist teilweıse In den Tradıtiıonskırchen entstanden, S1Ee ann spezıielle
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/Zentren der Personalgemeıinden gebilde hat FKın wesentlıcher Teıl der cha-
rismatıschen ewegung aber ist Hre einzelne Führungspersönlichkeıten
entstanden, WIe etwa John ımber den USA der ar Spitzer In
Deutschland;: 6S sınd verschıedene Zentren entstanden oder eigene Gemeıln-
den aufgebaut worden, dıe WIEe dıie Vıneyard-Gemeıinden konfessionelle Züge
annehmen. [)Das theologısche pektrum ist breıter als in der Pfhingstbewegung,
und CS ist offener für spezıielle Entwıicklungen WIEe etwa dıe ‚„„‚Glaubensbe-
wegung” 2 dıe ‚Geıistlıche rıegführung” der dıe Manıfestationen des
„Jloronto-Segens” 2 Im Mıttelpunkt der Erwartungen steht dıe Erfahrung
der „Power‘, der Machntvollen und auffälligen Wırkungen des eılıgen Ge1l1-
sStes, die sıch VOTL em In Prophetien, Heılungen, dem mfTallen und anderen
außergewöhnlıchen Wırkungen des eılıgen (je1istes außern. Wır en eine
enthusıiastische Spirıtualıität, dıe teilweıise In dıe Tradıtiıon der eigenen Kırche
integriert 1st der den Formen OlgT, cdıe charısmatısche Führer und Zentren
vorgegeben en

DIe charısmatische ewegung, auch dıe „Drıitte des eılıgen Ge1l1-
stes  .. genannt, hat in den Jahren ıhrer Entwicklung ihre enthusı1astische
Grundgestalt beıbehalten, ist aber weıtgehend AaUus den tradıtıonellen Kırchen
AUSSCZORCHN. S1e ist sehr unübersıchtlich geworden, enn sS1e. hat 1m Gegensatz
ZUT charısmatıschen Erneuerung ein starkes Wachstum verzeichnen und ist
in viele einzelne ewegungen aufgespalten. In der evangelıschen Landeskır-
che, In den evangelıschen Freikiırchen und In der römısch-katholiıschen Kırche
g1bt 6S einzelne Personalgemeıinden, dıe VONn ihrer Theologıe und Praxıs eher
Z charısmatıschen ewegung als ZUT charısmatıschen Erneuerung zäh-
len SINd. 1e] häufger aber en WIT Ireie Gemeıninden‘‘, dıe VON eiıner der
Führerpersönlıichkeıten der einem Zentren praktısch und theologisc gepragt
sınd und keıner der Konfessionsfamilıen gehören Darüber hınaus <1bt 6S

dıe Glaubenszentren, dıe regelmäßıgen Konferenzen und eıne VOoNn Pu-
blıkatıonen welche dıe weıte Verbreıitung, dıe Aufspaltung, aber auch dıe

John ımber und Kevın pringer, Vollmächtige Evangelısatıon, Oochheım 956
23 DOSItLV be1 Kenneth agın, Herr, re uUuNls StCN.; Urbach TIUSC be1 McConnell, Eın

deres Evangelıum? Fıne hıstoriısche und bıblısche Analyse der Glaubensbewegung, Hamburg 990
DOSILLV Peter agner, Das offensiıve Strategien ZUur geistlıchen Kampfführung, Wıesbaden
1992; TILISC Wolfram Kopfermann, aC hne Auftrag. Warum ıch miıich nıcht der „geistlıchen
Kriegführung“ beteilige, Emmenshüll 994
posıitiv Guy Chevreau, Der JToronto-Segen. Erlebte Erneuerung und Erweckung, Wiıesbaden 1994;
TILSC. Siegiried Großmann, Weht der Geist, WIT wollen?
John 1ımber und Kevın pringer Hg.) DIie Drıtte des eılıgen e1lstes. Was kommt ach der
Erneuerung”? Ochheıiım 908

DEr Als Sprachrohr der charısmatıischen ewegung ann dıe Zeıitschrı „Charısma“ gelten, dıe VO „ Je
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intensıve Vernetzung zeigen. Ihre Ansätze erscheınen MIr mehr enthusıastiısch
als charısmatiısch, enn dıe Beschäftigung mıt dem breıten pektrum der
1m Neuen lTestament erwähnten Charısmen ist fast verloren Die
Manıfestationen, das Liedgut und eıne weıthın gemeiınsame Sprache zeigen
dıe Gemeinsamkeıten der charısmatıschen ewegung. Der Enthus1iasmus ist
geblıeben, viele nsıder eklagen aber heute zunehmend, daß dıe charısmati-
sche ewegung ıhren Höhepunkt überschrıtten habe Dieser ware annn in dıe
Achtzıgerjahre des VETSANSCHNCH Jahrhunderts egen

Aus me1l1ner Perspektive gehören alle Te1 Bereıche, dıe Phiingstbewegung,
dıe charısmatıische Erneuerung In den Iradıtiıonskırchen und dıie charısma-
tische ewegung AD charısmatıschen Aufbruch, der Begınn des
Jahrhunderts entstanden ist und eiıne der wiıchtigsten Strömungen der LCUCICHN

Kırchengeschichte darstellt Insgesamt scheınt MIr der charısmatısche Anuf-
TUuC eın Werk des eılıgen Geılstes se1n. das aber muıt manchen Irrwegen,
Brüchen, Enttäuschungen und Spaltungen einhergegangen ist SO möchte ich
als Fazıt diıeser Analyse Der charısmatısche Aufbruch ist unvollendet
und hat sıch manchen Stellen bıs Z Unkenntlichkeıit VOIl selner ursprung-
lıchen Motivatıon entfernt. Was 1eS$ für dıe Gegenwart und /ukunft bedeutet,
soll der letzte Teı1l meı1nes Referates beleuchten

Gegenwart und Zukunft des charısmatischen UuUIDrucChAKAs

Aus me1ıner Perspektive hat der charısmatısche Autfbruch insgesamt gesehen
eiıne VON posıtıven und negatıven Auswırkungen auf dıe Chrıistenheiıit g_
ze1gt, VON denen ich 1er natürlıch In subjektiver Auswahl dıe wichtigsten
NECNNEN möchte. Weıl ich JeT 1UT sk1ı77zenhaft vorgehen kann. ich
weıt möglıch wichtige Publıkationen den einzelnen Aussagen.

Posıtive Auswırkungen sehe ich insbesondere
In einem Bewußtsein tfür cdıe Theologie des eılıgen Geıistes:;
In wachsenden charısmatıschen nteılen der Spirıtualität der
ITradıtionskırchen:
In einem höheren Stellenwer des Enthus1iasmus in der Chrıstenheıt:;

sus-Haus‘® In Düsseldorf herausgegeben wird.
T Eıne ausführlichere Analyse und Bewertung der einzelnen Phasen und Bereiche des charısmatischen

Aufbruchs sıch In meınem Buch Weht der Geist, WIT wollen‘”, * 148
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In einer Integration afrıkanısch-christlicher Erfahrungen In dıe eltchr1ı-
stenheıt:

In einem Auszug der Pfingstbewegung aus der „Sektenecke‘:
in einem Öökumenıschen Austausch charısmatıscher Erfahrungen;
In elıner stark wachsenden Publızıerung VoNn charısmatıschen:
Erfahrungen, verbunden mıt Evangelıstık, Gemeidebau und Seelsorge;
1mM Entstehen eiıner globalen „Geistbewegung‘‘;
ın einem Bewußtsein für Okumene autf der Basıs der gemeiınsamen
Geıisterfahrung;

egatıve Auswirkungen sehe ich insbesondere
In der Zersplitterung des charısmatischen Aufbruchs in viele, manchmal
einander befehdende Gruppen;

In einem fortwährenden Auszug charısmatısch gepragter Gruppen AUus den
Tradıtionskirchen:;

in der Fokussierung des charısmatıschen UTDrucCcAs auf wen1ge,- zume!1ıst
spektakulär wırkender Charısmen:

In der Betonung der „Power‘ und der damıt verbundenen Gefahr, dıie MÖg-
lıchkeiten eInes andauernden ge1istliıchen Wachstums verlieren:;

1mM UÜberhandnehmen eıner Machen Spirıtualıität, die sıch weıtgehend In
Emotionen verlıert. WI1e ın einem obpreıs, der siıch mıt dem Singen
bestimmter Lieder zufrieden o1Dt;

ın eiınem Iransftfer charısmatıscher Erfahrungen VOoNn den Urtsgemeıinden
Zentren und Konferenzen:

ın immer Sackgassen WIEe der Glaubensbewegung, der eIistliıchen
Kriegführung, des JToronto-Segens und anderer:;

In einem absoluten Übergewicht der charısmatischen Erfahrung VOT der
Theologıe des eılıgen Geıistes:;

In einem Machen „UÜberkonfessionalismus“‘, der nıcht mehr ach der Wahr-
eıt ragt, dıe INan mühsam In gemeınsamen Gesprächen en müßte,
sondern (fast) 11UT och ach dem Erfolg.

Ich sehe 6S mıt orge, daß dıe „Ireien Charısmatıker®‘ In der charısmatıschen
eWwegung dıe charısmailsche Erneuerung In den Tradıtiıonskırchen immer StAT-
ker verdrängen. Das geschıeht sıcher nıcht mıt Absıcht, aber eıne ewegung,
cde wen1g dıfferenziert auf außerordentliche Ereignisse und einen u_
1asmus in den Miıttelpunkt tellt, In dem INan sıch leicht verlıeren kann, hat ın
uUuNseTeT modernen Gesellschaft bessere Chancen als eın Weg der mühsamen
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Integration. Allerdings hat dıe charısmatische Erneuerung nıcht den erhofften
Einfluß auf dıe Theologıe und Spirıtualität ıhrer He1iımatkırchen gewınnen
können. Z7u en ist äufig 11UT der obpreıs, der Z7ZWal ein Liedgut anbıetet,
In dem sıch viele Gottesdienstbesucher emotıonal eichter wıedernNınden als 1mM
tradıtıiıonellen Liedgut, der aber wen1g Vertiefung der Spirıtualität gebrac hat
und aum ZUT persönlıchen Ausdrucksweilse der Menschen geworden Ist, dıe
ihre Charısmen entdec en Und we1ıl der charısmatısche Aufbruch insge-
Samıt eher eıne Ausdrucksform indıyıdualıstischer Frömmigkeıt 1st, hat auch
dıe Gesellschaft und dıie groben globalen Fragen VOoNn Friıeden, Gerechtigkeıt
und Bewahrung der Schöpfung aum beeinfÄussen können.

Mıt diesem krıtiıschen Fazıt möchte ich nıcht DE USdTUuC bringen,
daß der charısmatısche Aufbruch gescheıtert ıst Ich würde eher, daß

eigentliıch och garnıc recht begonnen hat, we1l 11UT wenıgen Stellen
ZU Kern se1ıner eigentlichen Motivatıon gefunden hat, der Integration cha-
rismatıscher ErTfahrungen in den persönlıchen Glaubensvollzug und das reale
Geme1j1ndeleben Was bedeutet das Charısma der Leıtung INn elıner Gemeıinde,
dıe in theologısche der personenbezogene Flügelkämpfe verwickelt ist? Was
€e1 Prophetie in der Kındererziehung? Wıe ann dıe OSSOlalıe und ıhre
Auslegung das Gebetslieben einer Geme1lnde intensivieren? Was IR das (Cha-
r1ısma der Mıtteilung des Besıtzes angesichts der globalen Ungerechtigkeıt? Wıe
ann das Charısma der Seelsorge seınen Beıtrag leisten, das große Seelsorge-
defNizıt In den meılsten Gemeıinden lındern? Wo erhält das prophetische Wort
eıne Gestalt, dıe 6S ähıg macht, polıtısche Entscheidungen beeinflussen?
Wenn WIT uns den Tiefenschichten des charısmatıschen UTIDruCAs zuwenden,
können WIT AUs den Oberflächlichkeıiten, Sackgassen und Zerrissenheıiten der
vorındbaren Sıtuation lernen und mehr VOoONn dem werden, Was ott mıt den
konkreten Wırkungen seINESs (je1lstes 1m T Jahrhunder vorhat.

er charısmatısche Aufbruch als (Janzes erhält seıne Ta AUS eiıner
Vernetzung se1lner verschıedenen Strömungen und Erfahrungsbere1-

che allerdings NUTr, WEeNN dadurch dıe Vielfalt in ıhm nıcht verloren geht Er
braucht eıne Verbindung der e1l1e untereinander, WIEe S1e€ uns das Bıld VO

Leıb Chriıstı ze1gt. DiIie Pfingstbewegung, dıe charısmatıische Erneuerung In
den Tradıtionskırchen und dıe charısmatısche ewegung mıt ıhren vielfältigen
Ansätzen können einander erganzen. FKıne echte Einheit In der Verschiıeden-
artıgkeıt wırd aber NUur entstehen, W sıch dıe Gruppen nıcht 1m Siınne eInes
Machen Überkonfessionalismus zusammentu und ihre Geme1insamkeıt 11UT

dadurch gewıinnen, daß SIEe alle Fragen der Unterschiedlichken ausklammern.
S1ıe mMuUusSsen den Mut aben, gemeiınsam ach der anrheı iragen, die

141



Siegfried Großmann

nıcht In eiıner zentralen „Rıchtigkeıit” besteht, sondern 1mM gemeınsamen und
ergänzenden Verstehen der ‚„Wırklıchkeıit" des eılıgen Geilstes. Wır stehen
einem Wendepunkt: Können WIT elinander ZUT Korrektur und ZUT gegenseıltigen
Ergänzung werden und damıt ZUT „d1ıakon1a” für Kırche und Gesellschaft?

Von diesem Fazıt AUsSs möchte ich Schluß me1l1nes Vortrags sıieben CNrıtte
elıner „charısmatıschen Okumene‘“‘ formuheren:

Wır brauchen eıne kontroverstheologische Arbelıt. dıe dıe unter-
schıedlichen Erfahrungen verstehen und dıe gegenseıltigen Fragen
Theologıe und Spirıtualität tellen, dıe helfen können, Sackgassen In
der eigenen Entwicklung vermeıden.
Wır brauchen Orte., denen „geschwiısterlıch gestrıtten“ werden kann,
und azu Personen, dıe integrierend wırken, ohne iıhre eigene Identıität
verlıeren. Solche Orte und Personen benötıigen eıne Förderung AUus en
Teilen des charısmatıischen ufbruchs, enn Eıinheıt ann 11UT mıteinan-
der entstehen.
/wıschen den Gemeıninden, den Inıti1atıven und den Zentren sollte eıne
bessere Vernetzung entstehen, nıcht ach dem Prinzıp, da ß sıch leJe-
nıgen (un, dıe sıch ohnehın schon weıtgehend hnlıch SInd,.
sondern daß INan den Andersartıgen sucht. we1l INan ıhn braucht
Es sollte eıne vertiefte Partnerschaft zwıschen den freiıen ewegungen
und den kırchlichen Instıtutionen geschaffen werden, weıl S1I1E siıch g_
genseılt1g erganzen können, damıt dıie schöpferische TrTe1Nel der eEeWEeE-
SUNSCH und dıe Erfahrung der Instıtutionen nıcht gegene1nander stehen,
sondern zue1ınander en
Geme1insam ollten WITr es tun, damıt keıne Cr Geistkirche: der
‚„‚charısmatısche Konfession“‘ entsteht, enn den eılıgen (Gelst und se1ıne
Wırkungen brauchen WITr alle, und eıner „Geıistkırche" würde ebenso viel
fehlen WI1e den Kırchen, AUus denen S1Ee AUSSCZOSCH ist
Wır brauchen den Gelst Gottes In en Kırchen und gerade auch d1ıe cha-
rismatıschen Erfahrungen der etzten 100 anhre. weıl dıe n} Orm
geistgewırkter Außerungen und Handlungen manche tradıtıionelle und
instıtutionelle Engführung erweıtern annn
Wır brauchen dıie FEinheit In der TUKIur des Leıbes Chrıst1, be1 welcher
‚‚der Kopf nıcht den en annn Ich brauche euch nıcht", enn
Einheıit entsteht 11UT dann, WEeNnN alle einbezogen sınd, alle aufeınander
hören und alle davon überzeugt sınd, daß S1e NUr das Ganze
darstellen
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Wolfgang Reıinhardt

Forschungsbericht ZUr FKrweckung In ales 1904-05
Ihre Ursachen, kırchlichen un! gesellschaftlıchen

Folgen in ales, ihre („cCharismatischen‘‘) Besonderhe!Ii-
ten un! Raätsel, ihre Wirkungsgeschichte, besonders ıIn
Deutschland

ını ıtung

Ich bedanke miıch für dıe Eınladung und dıe Gelegenheıt, ber meın
Forschungsprojekt ZUT etzten Erweckung In ales 9 das sıch aller-
1ings och in den nfängen befindet

Darüber hınaus würde ich SCIN auch In diıesem Kreıise eiıne 1e1 breıtere
Herausforderung und Aufgabe für dıe deutschsprachige Kırchengeschichts-
forschung ansprechen und herausfinden, ob CS unter nen Verbündete geben
kann, cdıe Erforschung der Erweckungsbewegungen des Jahrhunderts
auch In der deutschsprachıgen Forschung anzupacken. Ich habe tür dieses
nlıegen auf dem Internationalen UN Iinterdisziplindren Kongress für
Pietismusforschung In 2001 geworben,' da 1er eiıne riesige uCcC in
der deutschsprachigen Forschung ist Vielleicht ann Ianl das ema auch auf
einer künftigen Tagung Tres Vereıins aufgreıfen.

Kın Beıtrag ber ales pass in doppelter Weılse In den Rahmen
dieser Tagung Zum eınen g1bt CS zwıschen dem revıval VOoONn 1904-05 und den
nfängen der Pfingstbewegung In LOs Angeles und In ales Verbindungen,
ein1ge Pfingstkiırchen Sınd VON „Kındern" der Walıser Erweckung begründet
worden.

Zum anderen dıie Hauptträger der Erweckung in ales das, Wäds

INan be1 uns Freikirchen NeENNEN würde, In ales die Nonkonformisten, dıie
etwa 75 Un der walısıschen Kırchenmitglieder ausmachten. Iso 1mM Gegensatz

England War dıe etablıerte Anglıkanısche Kırche In der relatıven Mın-
derheit und verlor ach einem eftigen amp zwıschen church and chapel

„Die Erforschung der Erweckungsbewegungen des ahrhunderts als dringendes Desiderat der
Internationalen Pietismusforschung“ Referat auf dem Internationalen und interdiszıplinären Pıe-
tiısmuskongress In 2002 soll 1m Tagungsband der Haller Konfterenz veröffentlicht werden.
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Urc das disestablishment VoN 1920 auch den Charakter einer „‚Church of
Wales’, S1e. konnte sıch künftig 191088 och dıe Church In Aales LECNNEN An der
Erweckung selbst viele Anglıkaner aktıv beteıiligt, aber dıe großen 11O11-

konformistischen Kırchen ıldeten dıe ehrheıt, en dıe
Independents der Kongregationalısten und dıe Calvinıstischen Methodisten
(dıe eutigen Presbyter1ianer) muıt etwa Je Do, gefolgt VON den Baptısten muıt
19% und annn erst den Wesleyanıschen Methodiısten muıt 1Ur d %n

(Es ware eiıne interessantes, W auch unrealıistisches edankenspiel, WI1IEe
CS wohl wäre, WENN In unserem Land die Freikirchen ıe ehrhe1 der
Kırchenmitglieder stellten dass das TCe1116 nıcht e1itel Sonnenscheıin für
dıe oft diıskrımınılerten Freikırchen bedeuten INUSS, zeigen dıe Hıstorıker 1im
1 auf den konfessionellen OIz und cdıie Kämpfe den Einfluss der
walısıschen Nonkonformisten untereinander.)

Die Bedeutung innerhalb der Geschichte der Erweckungsbewegungen

DIe Erweckung VON ales 1904 -0) verdıient m.E größhere Beachtung auch In
der deutschsprachigen Kırchengeschichtsforschung. Miıt guten (ıründen ann
INan teststellen, ass CS dıe letzte grohe Erweckung WAdIl, dıe Kuropa gesehen
hat

SO ehören sıcher dıe in ast Anglıa und Nordostschottland und cdıe
auf den eDrıden und der Nordwestküste Schottlands 049-53° den
kleineren aber bemerkenswerten spateren Erweckungen In Europa. Ich
ware interessiert erfahren, WIE S1e eiwa dıe norwegische rweckung

un:! und dıe SS „Tünfte Erweckungsbewegung Finnlands‘‘“*
einschätzen, dıe 1mM Gefolge der 939 gegründeten „Evangelısch-Lutheri-
schen nneren Missıionsgesellschaft“ m.E eher eıne Volksmissionsbewe-
SUNg W dl.

Griffin, Stanley C Forgotten Revıval Recollections of the Revıvals of East Anglıa andor
East Cotlan:! of 192[1, 1992, TCDT. ‚psom 2000:; Roberts, Kıchard Owen, Collanı SaW Hıs OTrY.
Hıstory of Revıvals 1ın cotland, Wheaton 0.J.
ampbell, Duncan, I he Lew1s Awakenıing 1949-53, 1954:; ders., Price and Power of Revıval, Auszüge
In deutsch 1ın Ders:, Preıis und Ta einer Erweckung, Zürich OJI Woolsey, Andrew A., Channel of
Revıval, 19/4:; UOsborn, H Revıval. od’s Spotlıght. Ihe sıgnıficance of revıvals and why they
Ö Godalmıng 1996. 1T

Krug, Erweckung 1M en Norden. Streiflichter Aaus den Erweckungsbewegungen ın SkandınaVvIı-
C]  S Bad Liebenzell 1974 Der Beıtrag VON Penttı Laasonen Erweckungsbewegungen 1mM Norden 1M
un! Jahrhundert In GDP IIL, 321-35/, weckt leiıder alsche Erwartungen, da das Jahrhundert
weni1g berücksichtigt wırd.

144



ERWECKUNG WALES 190 1905

Umso erstaunlıcher ist CD, ass dıe letzte Walıser Erweckung In manchen
Standardwerken der Kırchengeschichte überhaupt nıcht erwähnt WITrd®> und
auch INn vielen wı1ıssenschaftlıchen Beıträgen ber dıe Erweckungsbewegung

zudem g1bt CS bıs Jetzt keıne einz1ge deutschsprachıge Monographıie.
Die vielen Erweckungen In ales hätten m_E auch ein eıgenes Kapıtel In der
großen, Jetzt vierbändiıgen „Geschichte des Pıietismus‘ verdient.®

DIe weltweiıte Erweckung 1m ersten Jahrzehnt des Jahrhunderts W UT-
de als dıe weıtesten reichende Erweckungsbewegung er Zeıten betrach-
tet./ Die gul dokumentierte Erweckung In ales® Wl nıcht der Auslöser, aber
ohl dıe eindrucksvollste JTe1l-Bewegung mıt ihren indıyıduellen und soz1alen
Auswıirkungen ıIn ales und zeıtigte wıederum Wırkungen in Indıen, Korea,
1na, apan, Südamerıka, Afrıka und der Südsee

on der ohl bIs heute umfassendste Kenner er Erweckungsbewegun-
SCH, WIN Orr, hatte den weltweıten Einfluss der Walısıschen Erweckung
beschrıieben aber ihn zugle1c relatıviert: „The AFrLY 20th CeNnturYy Evange-
S0 Awakening W worldwide MOvemen. did nOT begin In the phe-
nomenal els. Revival of 1904-05 Rather the SOUTCes WeEeTE In the SPFINZS
of little PDFUYEFr meetin2s IC seemed ArLISse sSpontaneouslty all OVETr the
WOT.| combining nto SIreAMS of expectation IC became rıver of bles-
SINQ@ InT the els. revival hecame the cataract.”?

SO {wa 1mM “ Heuss1” und 1Im „Hauschl.
In Gäbler, Ulrich Hg.) Geschichte des Pıetismus, N wırd 1U dıe letzte Erweckung VOIN ales ın
den Beıträgen VOIl Jörg Ohlemacher ber das „Gemeinschaftschristentum In Deutschlan: 1mM und

Jahrhundert  .6 (S 430{T.) un! VON Mark oll Nordamerıka (S 5313) erwähnt.
Umschlagtext VON WIN Orr. Ihe Flamıng Tongue, Evangelıca. Awakenings 1900, Chicago2
uch I he Re-Study of Revıval and Revıvalısm, Pasadena, 41
Aus der der _ ıteratur se1 1er [1UT SgeNaNnntT: Awstın) Davıes, >  and other specıal COTTESDON-
dents of the Western Maıl,” The Relıg10us Revıval ın ales 1904, 1SSUES. Cardıff, November
904 prı 1905:; Jones, Brynmore Instrument Of Revıval The omplete Lıte of Evan Roberts
] An Anatomy of Irue Revıval, Gainsviılle 2001:; ders., Volces from the els| Revıval
An Anthology of Testimonies, Reports, and Eyewıtness Statements from ales’s Year of essing,
1904-05, rıdgen 1995; Evans, ıNlon, Ihe eis Revıval f 1904., rıdgend, 1969, Phılıpps,

M., Evan Roberts, I he Great els: Kevıvalıst and Hıs Orks, London Matthews, X sa  S
the els Revıval. 1951:; ur Jones, Kal and the (TISIS OT Natıon ales O-1 Cardıff
2004:; engl Übersetzung VOonNn rgyIwng Cenedl. Bde 051 1982
In Deutsch g1bt B monographisch LIUT dıe en erıchte der Augenzeugen: Penn-LewIıs, Die VeTI-

borgenen Quellen der Erweckung In ales, Freienwalde 1905: De Rougement, Eındrücke ber dıe
Erweckung in ales, ase 1905; eal Wıllıam TIThomas, Die Erweckung In ales Eın Bericht ber
Jlatsachen, Mülheim-Ruhr 1905 erıchte der deutschen Besucher
WIN OT: The Flamıng Tongue, 1972
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DIe kausalen Verknüpfungen, aber auch das unabhängıge Auftreten
ähnlıcher Erweckungsphänomene ZUT gleichen Zeıt In verschliedenen Kon-
tinenten edurien och eingehender international verknüptter hıstorıscher
Forschung.

Am detailliertesten hat der walısısche eologe NOEL (HBBARD den elt-
weıten Eınfuss dieser walısıschen Erweckung untersucht. Nıemals ıIn
der Geschichte der Erweckungen SEe1 SOIC ein Phänomen aufgetaucht, ass
VOoONn einem Land eın ogroßer Erweckungseinfluss in viele Länder auf buch-
STaDI1C allen Kontinenten In kurzer Zeıt au  Ch ist

Andererseıts sSEe1 CS nötıg, unterscheıiden zwıschen prımärem und
sekundärem Einfluss AdUus$s ales SO SE1 dıe Erweckung VON ales z.B für In-
dıen, Madagaskar, Patagonien und Frankreıich dıe wiıchtigste Quelle SCWESCH,
während der Einfluss in Korea., Australıen und Neuseeland nıcht diırekt WAÄTrl.

In den Ländern mıt 1reKtem walısıschen Einfluss könne INan auch einen VCI-

schledenen rad der Intensıtät teststellen dıe Erweckungsversammlungen In
Indıen und Madagaskar äahnelten denen In ales sehr, während 6S In usslan
ruh1ıger verlief. 10

I1 Die Ursprünge, Einflüsse un Anfänge der Krweckung

erfen WIT eınen kurzen 1C auf dıe deutschen Darstellungen, SOWEeIt S1Ee
ales 1904-05 überhaupt berücksichtigen. In selinen T1 umfangreıichen g_
schıichtliıchen erken hat sıch ’AUL FLEISCH ausführlichsten In seinem Buch
„Die moderne Gemeinschaftsbewegung In Deutschland“‘ mıt der Erweckung
In ales als Vorgeschichte der Erweckung In Deutschlan: 1905 befasst Er

allerdings als Ursprünge In den Ländern „engliıscher unge  . „eıne t1efe
Sehnsucht ach einem revıval“ und hauptsächlıch dıe Torrey-Alexander
Miıssıonen vVvom Anfang des etzten Jahrhunderts und — WI1IEe andere eutsche
Darstellungen den Einfluss der Konferenzen VON Llandrındo: ach dem
Muster des englıschen Keswiıick !! Mrs Penn-LewıI1s Vertreter VON Keswick
en diesen Eınfluss stark betont. Dagegen wIırd In der eutigen Forschung
der genulne rsprung In ales stärker herausgehoben.

1Q Gıibbard, Noel, On the WInNgs of the OVve the international Tfects of the els| Revıval f 1904-05,
rıdgen 2002
Fleisch, Paul, Die moderne Gemeinschaftsbewegung In Deutschlan: KL vollst. umgearb.
Aufl 1910881 als Band Dıie Geschichte der deutschen Gemeinschaftsbewegung HIS ZU Auftreten des
/ungenredens (1875-1907), Le1ipzig 1912 4471
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ales hatte eiıne ange Vorgeschichte Von Erweckungen, 6S WarTr das
Land, „vOoONn vielen Erweckungen begünstigt‘”, WIEeE 6S ein Buchtitel ZU Aus-
TUC ringt.' DIe Erweckung VonNn 1904-05 WATr, obwohl Urc S1e ber hun-
dertausend Walıser bekehrt und IICUu eiıner (Gemeıjinde geführt wurden, nıcht
dıe bedeutendste Erweckung In der Geschichte VON ales /u Begınn des

Jahrhunderts lebten och Augenzeugen, dıe eıne Erweckung hnlıch der
großen ewegung VOoN 1859 erwarte(ten, die VOT em mıt den Namen Dafydd
organ und umphrey Jones verbunden ist Diese War ebenfalls mıt anderen
Erweckungen ın Amerıka, Nordıirland und Schottland verknüpft. Alleın ZWI1I-
schen 1762 und 1862 hat 6S mındestens 15 Erweckungen in ales gegeben
Man betrachtet aber dıie methodistische Erweckung 1mM „goldenen Zeıntalter‘‘
des 18 Jahrhunder als dıe prägendste, dıe mıt außergewöhnlıchen Persön-
lıchkeiten verbunden 1st, den ogroßen methodistischen Predigern OWEe Harrıs
(1714-1773) und Danıel Rowland (1711-1790), dem Poeten der Erweckung
Wıllıam 1ll1ıams (171/7-1791) of Pantycelyn, der iıhr viele walısısche D
der geschenkt hatte, dıe auch 1904-05 wurden. spater John 1as
(17/4-1841) und Chrıstmas Evans (1766-1838) DIe irühen Methodisten
bekanntlıc Miıtgliıeder der Anglıkanıschen Kırche Nachdem S1E dort aber
zunehmend Wıderständen ausgesetzt» ı1ldeten S1E. S11 dıe els. (al-
VINLSELC Methodists, che ZUT größten nonkonformistischen Konfession in ales
werden ollten (dıe esleyan Methodists spielten keıne große In ales)
Leıider ist dıe walısısche Kırchengeschichte In der deutschsprachigen Kırchen-
geschichtsschreibung völlıg vernachlässıgt, obwohl ihre Erweckungsgeschich-

mındestens interessant ist WwI1e dıe VOoN England."
us  TE der Kontinulntät den früheren Erweckungen der Ge-

betsgeist In der Erwartung eıner natıonalen Erweckung und dıe ypısch
walıisischen Lieder, dıe während der Erweckung eXteNSsSIV wurden.
S1e handelten VON den Wahrheıten der rlösung und Gewiıissheit 1e] mehr als
VOonNn Heılıgkeit und Hıngabe und hatten ihre Wurzeln In den evangelical AWA-

kenings des 18 und Jahrhunderts
Zur Vorgeschichte der Erweckung gehören das (weltweıte Interesse

Heiligen eIs un! seiner erneutfen Ausgleßung. KEıne VOoNn Büchern,

12 Jones, eraınt, Favoured ıth requent Revıvals. TIE Hıstory of Revıvals In ales 2-1
Cardıff 2001

13 Einen ersten 1NDI1C biletet uch dıe ıllustrierte Kırchengeschichte VON ales VOIN Gwyn Davıes,
I4 on Evans, TIhe els Revıval of 1904, 170.

19 ın the Land Chrıstianıty ın ales 200-2000, rıdgen 2002
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TuüukKelIn und ewegungen beschäftigten sıch mıt dem eılıgen Geıist, dem
geistlichen en und der offnung auf eiıne Erweckung.

USdruCcC dessen WarTr eiınerseılts eiıne wachsende Gebetsbewegung. ach
dem berühmten Vorbild des Concert ofPrayer AUuUs Schottland. das VON Jona-
than Kdwards (1703-1758) VON 1 /48 veröffentlich wurde und großbe eaCcN-
(ung fand*> hatte 1m Jahrhundert James Haldane Stewart 5I4) och
weıtergehen eiıne regelreChte Gebetsvereinigung interkonfess1ionell organı-
siert, *® dıie S1197 Jahrhundertwende ulitrıe am

Der andere USATUC verstärkte Evangelisationsbemühungen
innerhalb der walısıschen Konfessionen und darüber hınaus. Eıine wichtige

spielten VOL em das VOonl John Pugh (1744-1799) begründete Forward
Movement und einzelne Evangelısten und Evangelıstinnen, fast WI1Ie eiıne VOTr-
ankündıgung der großen olle, dıe Junge Frauen später In der groben rwek-
kung spielen ollten

rag INan ach dem seschichtlichen Kontext der Krweckung, der be1
jeder Erweckung (wıe e1m Wachsen der Kırche schon se1ıt den Zeıiten des
Neuen JTestaments'”’) neben den geistlichen und innerkırchlichen Ursachen
edenken Ist, ist offensıchtlich, ass sıch ales in eıner Leıt großer sozialer
MDruche befand DIie großbe ökonomische, polıtısche und SO7zZ71ale Umwand-
lung konnte den Glauben nıcht unbeeinfÄusst lassen.

Eınerseıits explodıierte ales in dieser Zeıt Ormlıc VOT Energıe und
packte einıge der größten TODIEME d aber Hıstorıiıker tellen test, ass der
Enthusiasmus In dieser Zeıt äufig größher War qals cdıe Weısheıt, und das Ver-
stehen schwächer als das Vertrauen.

Es andererseı1ts In dieser eıt auch oroße eiahren herauf. HS ist
bezeichnend, ass dıe Bedrohung des natıonalen C'harakters und des CANFrISLTN-
chen auDens in ales and In and gingen Um 1890 bedeutete ein Walıser

se1n, ungefähr asselbe WIeEe eın Chriıst se1n, 1E16 der Helden der Natıon
CANrıstlıche Helden, Die Klassıker der walısıschen Lateratur oft

15 Stuart, James H. humble attempt {O promote explicit agreement and 1sıble unıon of
people through the WOT'| In extraordınary Prayer, fOor the Revıval of rel1ıg10n, and the advancement
J8 Christ’s kıngdom earth, pursuan scripture promises and prophecıies concerning the ast time.
Die Neuausgabe VON 789 ist aufgenommen In cdıe elektronısche Revival Library, ing’s Christian
Centre, Hıgh Street, Bıshop's Waltham, Hants

16 S  ınts for (Gjeneral Unıion of Chrıstians for the Outpouring OT the Holy Spirıt‘ VOINN 1821, 1855
UrC!| dıe Relıg10us Iract Society schon RD LEL Exemplare verbreıtet worden. Vgl K.Rouse/

S.T.Neıll, Geschichte der ökumeniıschen ewegung 7-19 Erster Teıl, Göttingen 476
| / z B Oolfgang Reıinhardt, Das Wachstum des Gottesvolkes Bıblısche Theologıe des Gemeı1inde-

wachstums, Göttingen 1995 336-338
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cCArıstliıche Klassıker. DIe heferte dıe Ideale für dıe Gesellschaft und das
prıvate en 1890 begannen dıe relatıve Unıiformuität und die robuste
walısısche chrıstlıch gepragte Sprachkultur dem Pluralısmus weıchen.

Bereıts In den Jahren 1850) bıs 18S() begann dıe Industrıe das Gesıicht des
Landes verändern. Eın aggressiver Kapıtalısmus herrschte, dıie Schwerıin-
dustrıe expandıerte, unterstutz VOI einem dıchter werdenden Eisenbahnnetz.
DiIe Kohleförderung beschäftigte mehr TrDe1ter als alle anderen Industrien
n7 Cardıfftf wurde ZU orößten Kohleausfuhrhafen der elt.!?” Das
Sschnelle und unstrukturlierte achstum dieser industriellen Städte SC viele
sozlale, geistliıche und moralısche robleme, mıt denen sıch dıe Kırchen AauSs-

einandersetzen uSsSsten
DiIe erste Auswiırkung der Industrialısıerung gewaltıge eVvÖöl-

kerungsbewegungen und veränderungen. er ‚wang Mobilıtät nıcht
erst heute! und dıe oroße Landfiucht ermöglıchten ZWAarTr bessere Verdien-
ste und höheren Lebensstandard ungerechter Arbeıtsverhältnisse., aber
entwurzelten dıie Menschen auch ıhrer tradıtionellen Kultur und Bindung
CATrıstliıche Werte Es eıne spannende rage ıst, inwıewelt dıe Erweckung den
Verunsıiıcherten und Entwurzelten CUuC He1ımat, Werte und Lebensziele gab

In den Berichten, die sowohl dıe deutschen Besucher WIeEe auch die kurzen
Darstellungen Anfang des Jahrhunderts ber die Anfäange der KEr-
weckung geben, wırd meı1st dıe persönliche Geisterfahrung VOoONn Evan Roberts
In Blaenannerch 1m September 1904 und se1n erster Dienst In seiner He1mat-
gemeınde In Loughor genannt. ber tatsaäc  IC begann dıe Erweckung längst
VOT 1hm.?°© Es gab In den Jahren vorher örtlıche Erweckungen und bemerkens-
TI Ereign1isse WIE das Vermächtnis des Dekans aV Howell, der eiıne der
angesehensten Persönlichkeiten 1m evangelıkalen Lager der Anglıkanıschen
Kırche VOT hundert Jahren WArT. Seine Erklärung AF Ae (Gireat eed of ales  .

IS Ebd Als Gründe der komplexen Abwärtsentwıcklung werden z B genannt: dıe moderne WISs-
senschaft und der Einfluss der 508 „höheren KrI! AUsSs Deutschland. besonders einflussreich ın
der alttestamentlıchen Forschung verbunden mıt dem Namen VOIN Julius Wellhausen, der Einfluss
des Anglısıerun: der der OTra der Miıttelklasse,- das Versagen der Abstinenzbewegung der die
blutleeren Gottesdienste iın der Kırche

19 1989 beschäftigten Zinnminen Arbeıter, während VOT em 1M Norden dıe rte gewaltıg
2U

wuchsen, ıIn denen dıe Schieferindustrie ansässıg WAäl. Ebd
SO uch richtie uch Wın OUrr, Ihe Flamıng JTongue, Chicago DE und 1n seinem Vortrag
„J1'he els| Revıval"“ als Audioaufnahme ın Revıval Lıbrary. Hıstories of T| revivals and theır
eaders including O0O0Kks, etters, artıcles and er inspırational materı1al, NC  < and revised edıtıon.
Revıval Lıbrary, ing's Centre, Hıgh Bıshop Waltham, 2004
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wurde 1mM Monat se1INESs odes, 1m Januar 1903, veröffentlich: Darın hıeß

„What L$ aAles need?Wolfgang Reinhardt  wurde im Monat seines Todes, im Januar 1903, veröffentlicht. Darin hieß es:  „What is Wales’ greatest need? ... There has never before been so much  preaching, but what of the effects? ... Take note, if this was to be my last  message to my fellow countrymen ... before I am taken to the judgement  it would remain thus ... The greatest need of my dear nation and country  at this time is spiritual revival through a specific outpouring of the Holy  2301  Spinit...  Diese Worte erregten als sein geistliches Testament großes Aufsehen. Will  man überhaupt ein Datum fixieren, an dem die Erweckung begann, dann wird  meist der 2. Sonntag im Februar 1904 genannt. Ein Mädchen, Florrie Evans,  das eine Woche zuvor nach einer eindrucksvollen Predigt in der Versammlung  von Joseph Jenkins, des calvinistisch-methodistischen Pastors von New Quai,  Frieden mit Gott gefunden hatte, gab in einer Jugendversammlung ein schlich-  tes Bekenntnis:  „I am not able to say very much today but I love the Lord Jesus with all my  heart — he died for me.“  Diese einfachen Worte wurden zu einem Funken, der die Erweckung ent-  fachte. Die Versammlung sei ganz still und wiederum ganz erregt geworden  angesichts der Wahrnehmung der ehrfurchterregenden und überwältigenden  Gegenwart Gottes. Auch andere junge Frauen wie Maud Davies und May  Philipps wurden „entflammt‘“, einige sollten später eine wichtige Rolle in  Evan Roberts Erweckungsteam spielen, andere wirkten unabhängig von ihm.  Die jungen Leute besuchten die Nachbargemeinden, um den „Segen“ zu teilen,  noch war er aber lokal und persönlich begrenzt. Die Tagebuchaufzeichnungen  des Erweckungspredigers Seth Josua bezeugen einen wachsenden Hunger der  Menschen nach Gott und die Ausbreitung der Erweckung.”  X  21  Ursprünglich geäußert im Dez. 1902, hier zit. nach Adams, Kevin/Jones, Emyr, A Pictorial History  22  of Revival. The Outbreak of the 1904 Welsh Awakening, Farnham (Surrey) 2004.  Aufzeichnungen vom September: 19. „The revival is breaking out here in greater power .. The spirit  of prayer and of testimony is falling in a marvellous manner. The young are receiving the greatest  measure of blessing...20.: “The revival goes on. I cannot leave the building ... until 12 and even 1  o’clock in the morning — I have closed the service several times and yet it would break out again quite  beyond the control of human power.” 22.: “We had another remarkable meeting to-night. Group after  group came out to the front seeking the full assurance of faith. What was wonderful to me was the  fact that every person engaged in prayer, without one exception. The tongue of fire came upon each.  150ere has before heen much
preaching, hut hat O, the effects!Wolfgang Reinhardt  wurde im Monat seines Todes, im Januar 1903, veröffentlicht. Darin hieß es:  „What is Wales’ greatest need? ... There has never before been so much  preaching, but what of the effects? ... Take note, if this was to be my last  message to my fellow countrymen ... before I am taken to the judgement  it would remain thus ... The greatest need of my dear nation and country  at this time is spiritual revival through a specific outpouring of the Holy  2301  Spinit...  Diese Worte erregten als sein geistliches Testament großes Aufsehen. Will  man überhaupt ein Datum fixieren, an dem die Erweckung begann, dann wird  meist der 2. Sonntag im Februar 1904 genannt. Ein Mädchen, Florrie Evans,  das eine Woche zuvor nach einer eindrucksvollen Predigt in der Versammlung  von Joseph Jenkins, des calvinistisch-methodistischen Pastors von New Quai,  Frieden mit Gott gefunden hatte, gab in einer Jugendversammlung ein schlich-  tes Bekenntnis:  „I am not able to say very much today but I love the Lord Jesus with all my  heart — he died for me.“  Diese einfachen Worte wurden zu einem Funken, der die Erweckung ent-  fachte. Die Versammlung sei ganz still und wiederum ganz erregt geworden  angesichts der Wahrnehmung der ehrfurchterregenden und überwältigenden  Gegenwart Gottes. Auch andere junge Frauen wie Maud Davies und May  Philipps wurden „entflammt‘“, einige sollten später eine wichtige Rolle in  Evan Roberts Erweckungsteam spielen, andere wirkten unabhängig von ihm.  Die jungen Leute besuchten die Nachbargemeinden, um den „Segen“ zu teilen,  noch war er aber lokal und persönlich begrenzt. Die Tagebuchaufzeichnungen  des Erweckungspredigers Seth Josua bezeugen einen wachsenden Hunger der  Menschen nach Gott und die Ausbreitung der Erweckung.”  X  21  Ursprünglich geäußert im Dez. 1902, hier zit. nach Adams, Kevin/Jones, Emyr, A Pictorial History  22  of Revival. The Outbreak of the 1904 Welsh Awakening, Farnham (Surrey) 2004.  Aufzeichnungen vom September: 19. „The revival is breaking out here in greater power .. The spirit  of prayer and of testimony is falling in a marvellous manner. The young are receiving the greatest  measure of blessing...20.: “The revival goes on. I cannot leave the building ... until 12 and even 1  o’clock in the morning — I have closed the service several times and yet it would break out again quite  beyond the control of human power.” 22.: “We had another remarkable meeting to-night. Group after  group came out to the front seeking the full assurance of faith. What was wonderful to me was the  fact that every person engaged in prayer, without one exception. The tongue of fire came upon each.  150Take nNOLTEe, LF FhiLSs W he last
INESSUÜSE fellow COUNIrymMmenWolfgang Reinhardt  wurde im Monat seines Todes, im Januar 1903, veröffentlicht. Darin hieß es:  „What is Wales’ greatest need? ... There has never before been so much  preaching, but what of the effects? ... Take note, if this was to be my last  message to my fellow countrymen ... before I am taken to the judgement  it would remain thus ... The greatest need of my dear nation and country  at this time is spiritual revival through a specific outpouring of the Holy  2301  Spinit...  Diese Worte erregten als sein geistliches Testament großes Aufsehen. Will  man überhaupt ein Datum fixieren, an dem die Erweckung begann, dann wird  meist der 2. Sonntag im Februar 1904 genannt. Ein Mädchen, Florrie Evans,  das eine Woche zuvor nach einer eindrucksvollen Predigt in der Versammlung  von Joseph Jenkins, des calvinistisch-methodistischen Pastors von New Quai,  Frieden mit Gott gefunden hatte, gab in einer Jugendversammlung ein schlich-  tes Bekenntnis:  „I am not able to say very much today but I love the Lord Jesus with all my  heart — he died for me.“  Diese einfachen Worte wurden zu einem Funken, der die Erweckung ent-  fachte. Die Versammlung sei ganz still und wiederum ganz erregt geworden  angesichts der Wahrnehmung der ehrfurchterregenden und überwältigenden  Gegenwart Gottes. Auch andere junge Frauen wie Maud Davies und May  Philipps wurden „entflammt‘“, einige sollten später eine wichtige Rolle in  Evan Roberts Erweckungsteam spielen, andere wirkten unabhängig von ihm.  Die jungen Leute besuchten die Nachbargemeinden, um den „Segen“ zu teilen,  noch war er aber lokal und persönlich begrenzt. Die Tagebuchaufzeichnungen  des Erweckungspredigers Seth Josua bezeugen einen wachsenden Hunger der  Menschen nach Gott und die Ausbreitung der Erweckung.”  X  21  Ursprünglich geäußert im Dez. 1902, hier zit. nach Adams, Kevin/Jones, Emyr, A Pictorial History  22  of Revival. The Outbreak of the 1904 Welsh Awakening, Farnham (Surrey) 2004.  Aufzeichnungen vom September: 19. „The revival is breaking out here in greater power .. The spirit  of prayer and of testimony is falling in a marvellous manner. The young are receiving the greatest  measure of blessing...20.: “The revival goes on. I cannot leave the building ... until 12 and even 1  o’clock in the morning — I have closed the service several times and yet it would break out again quite  beyond the control of human power.” 22.: “We had another remarkable meeting to-night. Group after  group came out to the front seeking the full assurance of faith. What was wonderful to me was the  fact that every person engaged in prayer, without one exception. The tongue of fire came upon each.  150before taken the Judgement
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AT this fime 18 spiritual revival hrough 'neCfC Ooutpouring O the Holy
SpIrIt.

Diese Worte cn als se1n geistliches lestament großes uIsehen Will
INan überhaupt eın Datum ix1ieren, dem dıe Erweckung begann, ann wırd
me1ı1st der Sonntag IM Februar 1904 genannt. Kın Mädchen, Florrıie Evans,
das eiıne OC ach elner eindrucksvollen Predigt In der Versammlung
VOINl Joseph Jenkıns, des calvınıstısch-methodistischen Pastors VOINl New Qual,
Frieden muıt Gott gefunden hatte, gab In eıner Jugendversammlung eın chlıch-
tes Bekenntnis:

”I nNOLT able U Y VE much oday hut love the Lord Jesus wiıth all FL Y
heart he died for

Diese einfachen Worte wurden einem Funken, der dıe Erweckung ent-
fachte DIe Versammlung sSEe1 SallızZ ST1 und wlıederum Sahnz erregt geworden
angesichts der Wahrnehmung der ehrfurchterregenden und überwältigenden
Gegenwart (jottes. uch andere jJunge Frauen wı1ıe Maud Davıes und May
Phılıpps wurden „entflammt‘‘, ein1ıge ollten späater eıne wichtige In
van Roberts Erweckungsteam spielen, andere wırkten unabhängı1g VOoNn ıhm
DIie Jungen Leute besuchten dıe Nachbargemeıinden, den „Descn: teılen,
och WAar aber und persönlıch egrenzt. DiIe Tagebuchaufzeichnungen
des Erweckungspredigers Seth Josua bezeugen eınen wachsenden Hunger der
Menschen ach ott und dıe usbreıtung der Erweckung.““

Ursprünglıc! geäußer: 1m Dez 1902, 1er E ach ams, Kevın/Jones, EmYyr, Pıctor1ial Hıstory
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of Revıval The utbrea of the 1904 els Awakening, Farnham urrey 2004
Aufzeichnungen VO' September: „T’he revıval 1s reakıng Out ere in greater The spırıt
of Praycr and OT testimonYy IS falling In marvellous IL1AaNnnNeT. The dIC rece1ving the
Casure of blessing...20.: revıival SOCS CannotL leave the uı  ıngWolfgang Reinhardt  wurde im Monat seines Todes, im Januar 1903, veröffentlicht. Darin hieß es:  „What is Wales’ greatest need? ... There has never before been so much  preaching, but what of the effects? ... Take note, if this was to be my last  message to my fellow countrymen ... before I am taken to the judgement  it would remain thus ... The greatest need of my dear nation and country  at this time is spiritual revival through a specific outpouring of the Holy  2301  Spinit...  Diese Worte erregten als sein geistliches Testament großes Aufsehen. Will  man überhaupt ein Datum fixieren, an dem die Erweckung begann, dann wird  meist der 2. Sonntag im Februar 1904 genannt. Ein Mädchen, Florrie Evans,  das eine Woche zuvor nach einer eindrucksvollen Predigt in der Versammlung  von Joseph Jenkins, des calvinistisch-methodistischen Pastors von New Quai,  Frieden mit Gott gefunden hatte, gab in einer Jugendversammlung ein schlich-  tes Bekenntnis:  „I am not able to say very much today but I love the Lord Jesus with all my  heart — he died for me.“  Diese einfachen Worte wurden zu einem Funken, der die Erweckung ent-  fachte. Die Versammlung sei ganz still und wiederum ganz erregt geworden  angesichts der Wahrnehmung der ehrfurchterregenden und überwältigenden  Gegenwart Gottes. Auch andere junge Frauen wie Maud Davies und May  Philipps wurden „entflammt‘“, einige sollten später eine wichtige Rolle in  Evan Roberts Erweckungsteam spielen, andere wirkten unabhängig von ihm.  Die jungen Leute besuchten die Nachbargemeinden, um den „Segen“ zu teilen,  noch war er aber lokal und persönlich begrenzt. Die Tagebuchaufzeichnungen  des Erweckungspredigers Seth Josua bezeugen einen wachsenden Hunger der  Menschen nach Gott und die Ausbreitung der Erweckung.”  X  21  Ursprünglich geäußert im Dez. 1902, hier zit. nach Adams, Kevin/Jones, Emyr, A Pictorial History  22  of Revival. The Outbreak of the 1904 Welsh Awakening, Farnham (Surrey) 2004.  Aufzeichnungen vom September: 19. „The revival is breaking out here in greater power .. The spirit  of prayer and of testimony is falling in a marvellous manner. The young are receiving the greatest  measure of blessing...20.: “The revival goes on. I cannot leave the building ... until 12 and even 1  o’clock in the morning — I have closed the service several times and yet it would break out again quite  beyond the control of human power.” 22.: “We had another remarkable meeting to-night. Group after  group came out to the front seeking the full assurance of faith. What was wonderful to me was the  fact that every person engaged in prayer, without one exception. The tongue of fire came upon each.  150untı! and DVn
clock In the morning ave closed the Sservıice severa|l times and yel it WOU rea Out agaın quıte
beyond the control of human power.” “We had another remarkable meeting to-nıght. roup after

Camle Out {O the front seekıng the full ASSUTaNcCce of faıth What Was wonderful o Was the
fact hat PCrSsonN engaged in Prayer, wıthout ONE exception. The (ONZUEC of ire Came upDON each.
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Die Bedeutung VonNn FEvan Roberts IM Kontext der Erweckung.

Seth Josua sah dıe Gefahr, ass INan mehr Wert auft dıe Bıldung als dıe ge1st-
lıchen Voraussetzungen der rediger egte und bat ott inständıg, eiınen
Burschen Aaus der Kohlengrube der VOoO WC2 nehmen, WIE 1sa
VOIN Pflug WCS berıef, se1n Werk eleben.*

Dieses auserwählte erkzeug der Erweckung sollte 88 Junger Bergmann
d Uus udwales werden. Aufgewachsen In der Calvınıstic Methodist Church hat-

schon sehr früh eın intens1ıves Gebetsleben und ahm se1ıne mıt
Tage ber ZWO Te lang betete GE eıne Erweckung und konnte
Nächte aufbleıben. Dber das ema „Erweckung“” lesen und

sprechen. Zunehmend empfand den rang predigen und meldete siıch als
andıda) für dıe Ausbildung ZU Pastorendienst. Bevor das Vorbereıitungs-
em1ınar in Newcastle mlyn eZ0g, machte eıne der beıden tiefgreiıtfenden
Erfahrungen, dıe selinen SaNzZCH Dienst praägen ollten

Er fühlte sıch In Gemeinscha mıt Gott, ass sıch AdUus dem
KöÖörper In den Hımmel gehoben fühlte Diese intensıve ähe ott soll-
te sıch ber ochen fortsetzen. WEeNN nachts ach eın Uhr unwiıllkürlıc
aufwachte und Stunden verbrachte In diıvine fellowship. Ahnliche ußerge-
wöhnlıche Erfahrungen hatten übrigens auch aVl1! organ (18/4-1865), der
Erweckungsprediger VON 1859, unmıttelbar bevor selne Erweckungsakti-
vitäten begann, und ber hundert re vorher auch der ohl größhte 1TWEK-
kungsprediger VOoNn ales, Howell Harrıs (1714-1773) gemacht. el wurde
ihm bewusst eın Phänomen, das auch Relig1onspsychologen interessieren
dürfte ass CT eıne wunderbare Erleuchtung se1ner geistigen Fähıigkeıten
erfuhr erinnerte es dessen, Was ß auf relıg1ö6sem Gebilet jJemals gelernt
oder gelesen hatte

In der ersten eıt der aufs Theologiestudiıum vorbereıtenden Schule
konnte den Versammlungen 1m September 1904 teiılnehmen, dıe In Bla-
enannerch der südlıchen Westküste ZUT1 Vertiefung des geistlıchen Lebens
veranstaltet wurden. Diese ollten aber für ıhn e entscheidende en! T1N-
SCH Seth Josua WAarTr der Hauptredner be1 der drıttenel dieser Konferenzen,
die VON Joseph enkıns und seıinen Freunden organısıert worden

Roberts, der erst späater den Versammlungen hınzukam, fühlte sıch
Dienstag, den September, vorbereıtet W1e Jjemand, der darauf warten müÜS-
S! „„dass das Feuer herabfällt, der ar ist gebaut, das olz 1eg darauf, und

We ost all of time In thıs servıce.” A ach Evans, Revıval,
27 Evans, ebı  Q 653 Jones, Instrument, DA
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das pfer artet 1L1UT darauf, ass das Feuer herabkommt.‘‘** Am Miıttwoch,
den 258 9., sollte sıch dıe Erwartung erTullen Erst ın der zweıten,“ der Neun-
Uhr-Versammlung kam CS ZU entscheıdenden Durchbruch Roberts betete
schweıißgebadet und tränenüberströmt In eıner Agon1e inneren Rıngens „beu
SC mich!‘‘ Seine eigene Wıedergabe dieses dramatıschen Ereign1sses“® ze1g
wichtige emente., dıe se1n SaNzZCS ırken prägen ollten Die Auslıeferung
(„Beugung“ des eigenen Wıllens und der SaNzZcCh Person ott DIe Beu-
SUuNg angesichts der erschütternden 1€' (Gjottes den Sündern, dıe
Kreuz erwıesen hat DIe Erkenntni1s, ass sıch alle ın furc  arer Weıise
„beugen“ mussen 1MmM üngsten Gericht, dıe sıch Jjetzt angesichts der werbenden
i (jottes nıcht gebeugt hatten. Seine erufung nıcht 1918088 für dıe nächste
mgebung, sondern für Sanz ales

24 Western Maıl Revıval Report, vol 3, 30, hılıpps, Roberts, F (Version aut 121)
v Im ersten Morgenmeeting predigte KeVv. Seth Joshua und HEF (ue 1€6S und das, Un euge

UunNs, oh Herr‘  AA Dies raf t1ef In Koberts Herz. empfand, ass der e1s! selbst den Nachdruck auf
das „beuge mich“‘ egte und ıhm „Das ist C} Was du nötıg hast!*® Und als hinausg1ng, betete

HET euge miıich!*‘ Vom e1s entzündet, TAC| CI ıIn Iränen AaUus und betete selbst “Beuge mich!
euge miıch! euge U1 Fr

26 Er fühlte sıch qals musste zerspringen Unı sah sıch gedräng beten „Als das Treffen begonnen
a  S: beteten viele, und ich fragte den eılıgen Geist soll ich Jetz! beten? «Ne1n» gab MIr der Geist
ZUT Antwort Kurz darauf kam eın wunderbarer Eınfluss ber mich. Nachdem viele gebetet hatten.
fühlte ich. WIE eine lebendige Energı1e der: In meılne Brust eindrang, S1e 1e meınen tem d
me1ıne Beıine zıtterten schrecklich, diese lebendige Energıe wurde stärker und stärker. während eıner
ach dem anderen betete, bıis S1E mich fast zerspringen 1eß Und als alle ihr beendet hatten,
Iragte ıch «Soll ich Jjetz: beten‘?» Als jemand (seiın Gebet) beendete., betete ich Meıne Brust kochte
UrCc! und UTrC.| und WEeNN ich nıcht gebetet al  ©: wäre ich geplatzt. Was WAar C das meıne Brust
FU Kochen Tachte (Es Wwar) der Vers «FOr (G0d commendeth hıs love» («Gott ber erweiıst se1ine
1e! uUunNns darın») Ich el aut meıne Knle, meılne Arme qut den S1t7 VOT MIr ausgestreckt, der
Schweiß 1ef me1n Gesicht herunter und meıline Iränen stromten chnell hervor un! kam mMIr VOT,
als ob Blut herauskäme. Gleich kam Mrs Davıes, Mona, AUS New Qual, herbel, meılınen Schweiß
abzuwiıischen. agdalen Phılıpps estand auf me1ılner rechten Uun! Maud Davıes me1ıner Lınken Es
lag während ungefähr ZWel iınuten furchtbar auf mIır Ich schrıe «Beuge miıch, euge miıch, euge
miıch. Oh! Oh! Oh! Oh! Oh!» Als Mrs Davıes meılınen Schweiß fortwischte, sprach SIE <<O wunder-
are Gnade!'» «Ja», ich «O wunderbare Gnade!/'» Es WarTr Gott, der se1ıne 1€e' erwIles, dıe mich
beugte und iıch sah nıchts in ıhm erwelsen (?) Nachdem ich gebeugt WAaTl, erTiullte e1in tiefer Friede
me1ılne Brust Als iıch mich In Aesem /ustand befand, Sang dıe die Versammlung VOIl Herzen: ICch
komme. Herr! Komme Jetz: dıir!*®
Was MIr danach In meınen Innn kam War dıie furchtbare Beugung Jag des erıichts Daraufhin
wurde iıch mıt Miıtleid für dıe Menschen rfüllt, dıie sıch Tage des Gerichtes würden beugen
mussen, und ich weiınte. Später lag dıe Errettung der Seelen als schweres Gewicht auf I1r Ich fühlte
miıch ın Flammen tehend, SahnzZ ales durchstreıifen, damıt ich den Menschen VON dem Retter
erza.  © und WEeNN etiwas möglıch ware, wäare ich bereıit, den VON :ott alur geIorderten Preıs
ezahlen  06 E1ıgene Übersetzung ach dem umfangreıichsten Bericht ber ales In Phılıpps, M.,
Evan Roberts. The (Gireat Revıvalıst and Hıs Orks?, 1923, 1er ach der “ Wels Revıval 1Dra-
.  ry ter thıs the salvatıon of souls weıghed heavıly upON felt fire through the engths
and breadth OT ales {O ell people about the Savıour.” 1ılıpps
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Mıt diesem ogroßen Auftrag VOT ugen konnte Evan se1ne Studıen nıcht
fortsetzen, och wen1ger wollte siıch ırgendwelchen Freizeıtbeschäftigungen
w1ıdmen. Miıt seinen Freunden, den Jjungen Frauen VON New Quail und Sıdney
Evans, organısıierte eın Jeam, überall ın ales das Evangelıum
verkündıgen. Die nächsten Jage verbrachten S1e mıt ein1gen Predigtdiensten,
VOTL em aber muıt Bıbelstudium, und intensiv auf dıe unmıt-
elbare Führung des eılızen Gelstes. Nachts empfing Roberts Visıionen, dıe
den Fortschriutt des Reiches Chrıist1 ın eiıner beıspiellosen Weilise ankündıgten.
SIie handelten VOoN der schrecklichen ealıtal der 0  D VOoNn der 1UT HLC
dıe na Chrıisti eITeE WAäITL, VOIN Sieg Chrıst1ı ber den Teuftfel angesichts
des Unvermögens der Kırche, dıe Unbekehrten erreichen. In eiıner Vısıon
erschıen eın Papıer, auf dem dıe ahl „100 geschrıeben WädrTr. Jle
diese V1isıonen enthıelten bıblısche emente und hatten zugle1c eıne prophe-
tische Diımensıon. Evans kommentiert: „denn alle fanden in der nachfolgenden
Erweckung, dıe sıch nıcht N1UT ber ales, sondern dıe Welt ausbreıtete,
ihre buchstäbliche und vollständıge Erfüllung.”*'

Bereıts jetzt wurden typısche emente seiıner späteren Erweckungs-
versammlungen SIC  ar unbedingter Gehorsam gegenüber der Leıtung des
eılıgen Geistes, Öffentliches Sündenbekenntnis und Wiıedergutmachung, dıe
Vo Gewiıissheiıt der Errettung, dıe Ehre (jottes und Christı In en Dıngen.
So konnte schon damals ın elner Versammlung In Cardıganshıre der
spürbaren und dem leeren Gerede Ort des Gebets und der nbetung
leiden. Hr SPrang auf und rief mıt Entrüstung, ass TISLIUS nıcht dıe ıhm
gebührende Ehre gegeben würde, we1l dıe Anwesenden siıch sehr selber In
den Miıttelpunkt stellten. Dann schıen WIEe eın gefällter aumn_

zubrechen und betete In eiıner Weıse, WIEe INan das nıe In dieser Kapelle
gehört hatte „Es rang Urc dıe Herzen und GewI1issen vieler und T1StUS
wurde VOoONn diesem Augenblick geehrt: c WAar eın außerordentliche Ver-
sammlung.‘”®

DIe Vısıon, die SCAL1EHLIC seinen Weg In seine He1ımatstadt veranlasste,
emphing ıIn einem Abendgottesdienst In Newcastle mlyn Er konnte sıch
nıcht auf den Gottesdienst konzentrieren, sondern sah den Klassenraum SeINESs
alten Dorfes und darın alle selne früheren Kameraden. Er selbst redete S1e
Er wehrte sıch cdhese chau, aber S1e kam immer wıeder zurück. Und

hörte mıt unzweıldeutiger arneı! eiıne Stimme In seinem nNnneren reden:

27

28
Evans, a.a.O., s /9 KRevıval
Phillips, Roberts, Revıvalıst, Aa D, A
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„Geh und sprich diesen Leuten!“‘ ach einem inneren amp wiıllıgte
eın Dann verschwand dıe Vısıon und dıe Kapelle wurde ın 16 einge-
taucht, hell, dass aum den rediger auf der Kanzel sehen konnte.*?

Er hatte dennoch erhebliche innere Wiıderstände überwınden und
mMusste be1 selner uCcC In se1ine He1ımatgemeinde in Loughor zunächst
auch erfahren, dass „der Prophet nıchts In se1lner eigenen Stadt‘‘ gılt, dıe am1-
lıenmitgliıeder machten sıch Sorgen seıne mentale Gesundheıit Schließlic
kam 6S be1 der ersten Versammlung nach anfänglıchem Wıderstreben Z7U

Durchbruch be1 en 1/ Anwesenden, auch ein1ıgen se1ıner Famılıenangehö-
rıgen. ‚„„Dıie Erweckung hatte ıhr nacktes (Über)leben gekämpft und hne
den Dieg Anfang ware es verloren gewesen. ””

on In diesem frühen Stadıum In der ersten ac wurden charak-
teristische emente seilner spateren Erweckungsversammlungen QiIE  ar
das (Schuld-)Bekenntnis, intensives und persönlıches Zeugn1s Dazu
gehörte aber auch der Gehorsam gegenüber den Eingebungen des Geıistes, dıe
eın herausragendes Kennzeıchen der Erweckung wurden. SOWeIlt Ss1e mıt Evan
Roberts verbunden WAäl. I)as gılt für dıe Leıtung der Versammlungen ure dıe
Impulse des Gelstes WIE für dıe persönlıche Führung VoNn Roberts 1m
und Uurc Vısıonen, dıie weıterhın e1ıne verheißende, eutende und ermutigen-
de Funktion hatten. SO hatte Jag der Erweckungsversammlungen eine
V1ısıon der offnung:

„Eıne Kerze brannte VOT MIr und hınter ıhr dıie aufgehende Sonne in all
ihrer Pracht Was 1st ıe Interpretation” Im Vergleich dem, Was kommen
soll, 1st dıe gegenwärtige Erweckung 11UT WIE das4 eiıner Kerze.“)

DiIie Gemelinden wurden aufgeweckt, 6S kamen unge und Ite verschiedener
Denominationen. Dıie Versammlungen dauerten manchmal bıs Uhr INOLTSCHS.
Dies setzte sıch fort, bIıs eiıner der Urtsgeıistliıchen,dıe Bevölkerung
habe sıch In eıne Masse VON Betern verwandelt. Evan Roberts predigte auch
in anderen Städten Am Mıttwochabend gab In orıah vier Bedingungen
bekannt, geistlichen egen erlangen, dıe iıhm der (Gjelst (Gjottes selbst
offenbart habe Er sollte S1IE In den folgenden onaten In ähnlıcher Orm oft
WI1ederhnolen

20 ea Revıval Ag 45; INn der deutschen Ausgabe „Die Erweckung In Wales‘‘, 50Öf.
3() Ebd

ıllıps, Roberts, Revıvalıst, a.a.Q., Z be1 Evans, Revıvalıst,
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„„Offentlich und völlıg (jott jJede un:! bekennen, dıe noch nıcht VOT
ıhm bekannt wurde,
es Zweifelhaft: in uns entfernen,
dem Einfluss des eılıgen (Gje1istes im Herzen sofort gehorchen,
Jesus freı und VOT der Welt bekennen.“ 3°

Die TIreffen dauerten VoNn TI bıs acht Stunden Am Ende der ersten OC
kommt CS außergewöhnlıchen Ere1ign1ssen, dıie sıch später oft wWw1ıedernhnolen
ollten in den (Gebeten das machtvolle Kommen des (jelistes rıiefen Men-
schen aut nade, „SaNsScCh und priıesen ott”, „lagen In inneren geistlıchen
amp ausgestreckt oden, CS War unglaublıch WIe unvorhersehbar.‘
DiIie überwältigende Erfahrungen lassen schon Jetzt cdıe Erwartungen ber eıne
erfolgreiche Ortlıche 1Ss1ıonN hınaus auf eıne landesweiıte Erweckung stei1gen.

Dıie Ereignisse sprachen sıch chnell herum. Chrıistliche Zeıitschrıiften
WwWI1e weltliche Zeıtungen berichteten und törderten dıe Aufmerksamkeıt und
Erwartung der Menschen. DiIe Zeıitschrı „The Life of Faiıith‘ brachte eınen
Beıtrag VON Jessie Penn-LewIıs, dıe VOIN eıner ,  o WI1IEe eines Menschen
Hand“‘ sprach, ‚„die sıch ber ales erhoben‘““ habe Eınige ochen später
kommentiert S1e „Wır en Erweckung gebetet Lasst uns ank sagen!ERWECKUNG IN WALES 1904 - 1905  „Öffentlich und völlig Gott jede Sünde bekennen, die noch nicht vor  ihm bekannt wurde,  alles Zweifelhafte in uns entfernen,  99  dem Einfluss des Heiligen Geistes im Herzen sofort gehorchen,  Jesus frei und vor der Welt bekennen.‘“ *  Die Treffen dauerten von drei bis zu acht Stunden. Am Ende der ersten Woche  kommt es zu außergewöhnlichen Ereignissen, die sich später oft wiederholen  sollten: in den Gebeten um das machtvolle Kommen des Geistes riefen Men-  schen laut um Gnade, „sangen und priesen Gott“, „lagen in inneren geistlichen  Kampf ausgestreckt am Boden, es war so unglaublich wie unvorhersehbar.‘®®  Die überwältigende Erfahrungen lassen schon jetzt die Erwartungen über eine  erfolgreiche örtliche Mission hinaus auf eine landesweite Erweckung steigen.  Die Ereignisse sprachen sich schnell herum. Christliche Zeitschriften  wie weltliche Zeitungen berichteten und förderten die Aufmerksamkeit und  Erwartung der Menschen. Die Zeitschrift „7he Life of Faith‘“ brachte einen  Beitrag von Jessie Penn-Lewis, die von einer „Wolke wie eines Menschen  Hand“ sprach, „die sich über Wales erhoben“ habe. Einige Wochen später  kommentiert sie: „Wir haben um Erweckung gebetet. Lasst uns Dank sagen!  ... Gott fegt über die südlichen Täler von Wales mit einer Erweckung wie in  früheren Zeiten“ (an old time revival).**  Roberts selbst schreibt in einem Brief: „Die Leute kamen, um den jungen  Verrückten zu sehen. Lob sei Gott, der «junge Verrückte» ist unter der Leitung  des Geistes ein Instrument geworden, um viele Festungen der Sünde niederzu-  reißen. Nein! Ich bin nicht verrückt, sondern voll des Geistes.‘“° Man erinnert  sich ähnlicher Ereignisse in der großen Erweckung von 1859.  In dieser Woche kam auch zum ersten Mal ein Reporter der nationalen  Tageszeitung, der Western Mail. Er beschreibt seine Eindrücke und gibt ein  typisches Bild der kommenden Erweckung wieder. Der Bericht, der am Sams-  tagmorgen erschien, sorgte für Publicity. Er berichtet von den Auswirkungen  in Loughor:  32  In der Fassung nach D.M.Philipps:“1) Confessing openly and fully to God any sin not confessed to  Him before; (2) doing away with anything doubtful in ourselves; (3) giving prompt obedience to the  influences of the Holy Spirit in the heart, (4) confessing Christ openly and publicly before the world.”  33  Robert,elektr. Ausg. Es gibt andere ausführlichere Fassungen.  Evans, Revival, a.a.O., S. 90.  34  Ebd., S. 91.  35  Ebd., S, 92.  155ott fegt ber dıe südliıchen aler VOoNn Wales mıt eıner Erweckung WIe In
früheren Zeılten“ (an old t1ime revıval).*

Roberts selbst SCANre1N in einem rıe Die Leute kamen, den Jungen
Verrückten sehen. Lob se1 Gott, der «Junge Verrückte» ist der Leıtung
des Gelstes eın Instrument geworden, viele Festungen der un: nı]ıederzu-
reißen. Neın! Ich bın nıcht verrückt, sondern voll des Ge1lstes.“® Man erinnert
sıch äahnlicher Ereign1isse In der großen Erweckung VOn 1859

In dieser OC kam auch ZU ersten Mal ein eporter der natıonalen
Jageszeıtung, der estern Maıl Er beschreıbt seıne Eiındrücke un! <1bt eın
typısches Bıld der kommenden Erweckung wıieder. Der Bericht, der ams-
lagmorgen erschıen, sorgte für Publıicıity. Er berichtet VON den Auswırkungen
in Loughor

In der Fassung ach D.M.Phılıpps: ” 1) Confessing openly and ully (30d Anı Yy SIN NOL confessed {O
Hım before: (2) oıng AWAY ıth anythıng OU! In ourselves; (3) g1ving Drompt obedience the
infÄluences f the Holy Spirıt ın the eart, (4) confessing Chrıst openly and publıclhy before the world.”

37
Robert,elektr. Ausg ESs g1bt andere ausTuhrlıchere Fassungen.
Evans, Revıval, a.a.Q.,

34 Ebd., 91
Ebd 92
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„Ladenbesitzer schlıeßen rüher. noch eınen atz In der Kapelle
bekommen, Inn- und Stahlarbeıiter drängten den In ihrer Arbeiıts-
eıdung. Das einz1ıge ema In en gesellschaftlıchen) Klassen und
Relıgionsgemeinschaften ist «Evan Roberts». 5ogar dıe Schankstuben der
Kneıpen Sınd den Diskussionen überlassen, woher wohl die Kräfte kom-
INCN, dıie besıtzt.3G

Dıe Ergriffenheıt Urc den Geilst WAarTr stark, ass dıe Menschen jedes Zeıt-
gefühl verloren und vergaßen, ass SI1E ELW mussten, und offensıchtlıch
wurden S1E VOT physıscher Erschöpfung be1l ihrer täglıchen Arbeıt bewahrt
Roberts befand sıch In der Hıtze des geistlichen Kampfes „1N ausgezeıchneter
Gesundheıt“, obwohl der dıe eetings oft erst rel oder fünf Uhr MOTSCHS
verheß

uch tagsüber gab CS viele geistliche Aktıvıtäten: hilelten etwa 7WEe1
Junge Frauen eın pen-Aır-Meeting ıIn Gorse1non, das eiıne große enge
ZO9, andere gingen In Z/Zigeunerlager. In vielen Häusern tfanden fast während
des SaNZCH ages Gebetstreffen Die Angelegenheıten der wigkeıt W Ul-

den fre1 und hne eu dıskutiert. Und ber em durchdrang eine Wahr-
nehmung der Gegenwart un Heıuligkeıt Gottes alle Bereiche der mensch-
liıchen Erfahrung, ZU Hause, der Arbeit, In den Geschäften und In
Gasthäusern Die wigkeı erschien unentrinnbar ahe und real:  .. &/

Evan Roberts wurde klar, ass nıcht mehr In selne Schule zurück-
kehren würde. In einem TI1E chrıeb ‚Vıelleicht werden WITr 9anz ales
durchziehen MUSSeN Wenn 6S kommen ollte, dem Hımmel sSE1 an Was
für eiıne gesegnete Zeıt! Ich bın ollkommen zufrieden und glückselıg muıt g_
NUS Arbeıt VonNn MOTSCHS bıs nachts.‘‘>®

Urc eıne Eınladung einem DIienst In erdare erschıen 65 dem Jun-
SCH Erweckungsprediger, als ob ott ıhn VON seinem „Jerusalem: In dıe Weıte
schıicken WO und ass das Fürstentum se1ın Geme1indebezirk werden
sollte.?

€e1 ist festzuhalten, ass das Feuer der Erweckung auch unabhängı1g
VON ıhm vielen Orten weıter brannte, HIC eKannte Erweckungsprediger
WI1IEeE Mre ungenannte Chrıisten.“°

36 Ebd 94f.
47 Ebd., 95, Hervorhebung VON MIr.
3 Ebd
39 Ebd..

Evans, Revıval, OSf.
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111 Die weıitere Entwicklung un die Von Roberts

Er unternımmt mehrere Miss1ionsreisen und der Zulauf nımmt immer mehr
Tausende, manchmal Zehntausende, arten auf ıhn Man redet VON ıhm

als dem ‚„John Wesley VoNn Wales. ““ ange bevor erscheınt, g1bt CS enthusıa-
stische Gesänge Dreiviertel der Versammlungen estehNnen AdUusS$s Singen ohne
Liederbücher, vielstimmi1g mıt eiıner Harmonie und ra dıe auch uben-
stenende krıtische aber musıkbegeıisterte Zeıtgenossen In dıe eetings zıieht
Zeugnisse ber dıie erfahrene na (Gjottes wechseln mıt eiıdenschaftlıchen
Gebeten für sıch selbst und für cdıe kKettung anderer. Man artet manchmal
ange auf Evan Roberts, ann taucht plötzlıch auf, der ist Stunden VCI-

sunken In eiıner Agoni1e des Gebets, hne den Anwesenden sprechen,
se1n Auftreten erscheımint manchen W1  UTrlıc Oft unterbricht die Ver-
sammlungen mıt ihren enthusı1astıschen Gesängen und stellt test. ass Jetz
nıcht dıe eıt ZU Singen sondern ZU Beten Sel, e1in anderes Mal, ass (jottes
Gelst nıcht anwesend se1n könne.“ es macht davon abhängı1g, ass der
Geist ıhm Weıisung g1bt Nıe hält eıne vorbereıtete Predigt.

DIie Erweckung als und auch Evan Roberts fanden 1e] Unterstüt-
ZUNS, selbst Urc prominente 1SCANOTEe der anglıkanıschen Kırche., dıe In iıhr
en genu1ines Werk Gottes sahen® aber c gab auch einzelne charfe T1LLKer
VOonNn Roberts Am bekanntesten dıe acken VoNn Peter Price. der ZWI1-
schen eıner wahren und der nachgemachten alschen Erweckung VON Evan
Roberts unterschled. Die Sympathıen der Leute agen aber be1 Evan KRoberts,
we1ıl Price sıch selner akademıschen Qualı  atıonen (Cambrıdge degree)
rühmte und auf Roberts ntellektuelle Unzulänglichkeıit hınwıes. {)as olk
erinnerte Petrus und Johannes, dıe In den ugen des Synedriums UNSC-
bıldete Leute SCWESCH T heologiestudenten wandten sıch mıt größtem
Befremden den Ton des Briefes VOoNn Peter Price, mıt der Tendenz einer

Ebd., 124
42 Tudor Jones, ar a.a.ÖQ., 3}3! stellt a7zu tfest 35 He egan chow rather 111 1SpOSe: and ars

43
sıde LO HIS personal|l 1SsS10nNn.“
Wilie etitwa Bishop John (Qwen of St. Davıds, der ıIn einem Hırtenbrie mahnte, wachsam auf das ach-
ten, Was „der Gei1st den Gemeinden“ Ürc dıie Erweckung wolle; Evans 129 „The Bishop of
Durham 18 probably the MOoOSst whole-hearted Supporter the enC| of revivalısm, and In speech ast
week at Bishopwearmouth he far uplıfte: the e1l of SCCTECY hat passed al the ast arabe
meeting ASs Sa Yy hat bıshop er bıshop expressed hope hat the blessings 1C had unquest10-
na  Yy COME ales should be extende: {[O England One of the wıisest and MOST statesman-lıke of
Englısh prelates saıd hat ıt Was Jearly the work of the Holy host.” Shaw, The Great Revıval In
ales, 905, LCDTL., Pensacola 2002, O7f.
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ewegung schaden, dıie eın egen für das Land sSe1 DiIie estern Maıl
veröffentlicht mehrere ochen lang Briefe dieser Debatte, dıie me1ı1sten
unterstützten Roberts

van Roberts beteiligte sıch nNnıe der Debatte, aber Beobachter me1ln-
ten, aSsSs diese efitigen aCKen doch eiınen gew1ssen Wendepunkt In seıner
Entwicklung Tachten und damıt auch die gesamte Erweckung beeinflussten,
WECNN Roberts auch 11UT eınen Teı1l der ewegung ausmachte. Mehr
als unterbrach Jetzt dıe Versammlungen und konfrontiert dıe WAarT-

tungsvolle (Gemeı1inde damıt, ass der Geilist nıcht wıirken könne, we1l 6S Hın-
dern1ısse gebe, dıe 6S ott unmöglıch machten, selnen egen auszugleßen. SO
tellte einmal fest, ass CS mehrere Personen gäbe, dıie den mpulsen des
Gelstes ungehorsam selen und ass der Gottesdienst erst weıtergehen könne,
WCNN S1E 6S bekannt und bereut hätten. Eınıge standen auf und C5S, aber
Roberts WAar nıcht zufrieden damıt Erst nachdem 1es mehrere Male geschah,
konnte der (Gjottesdienst fortgesetzt werden. Be1l ein1gen alen schıen UNSC-
WONNIIC hellseherische Fähigkeiten aben, dıe späater bestätigt wurden.“*
ber auch wohlwollende TıL1ker stellten elne bedenklıchen Entwicklung
fest Er, der In einem der ersten Interviews konnte JICh predige nıchts
als dıe 1e CHÄristE:: verfiel zusehends In einen©Tonfall und verlor
jedes Korrektiv SseINES Anspruchs, Jederzeıt unmıittelbar VO Ge1lst geleıtet
SeIN. anchma wurden Öffentlich Namen der hındernden Personen
genannt. Der traurıge Höhepunkt cdieser Fehlentwicklung, dıe aber L11UT eıne
kurze Zeıt dauerte, WAar der 21 Februar 1905 In dieser Versammlung In (WwW:
mafan schrıe Evans In innerer Verzweiflung In dıe enge; ass ihnen
eiıne verlorene eele Sel, die In dıe Verdammnıiıs gehen werde. Die Gemeılinde
begann sofort inbrünstig iıhre Errettung en ber Roberts Sstoppte
S1e, 6N gäbe keinen TUnN:! beten, enn diese eeile se1 endgültig verdammt.
ach dieser Veranstaltung ZOS sıch ın elıne sıebentägıge Stille zurück. Diese
War sıcher eın egen für iıhn, auch WECNN INan selner eigenen Interpretation
nıcht zustimmen INUSS, ass dıe eıt des Schweigens eın Zeichen VON ott Nl
„Wıe deiıne unge sıeben JTage lang gebunden WAäTl, soll Satan sıebenmal
gebunden werden.“

Exzesse und iragwürdıge Nebenerscheinungen hat 6S en 1T1WEK-
kungszeıten gegeben, aber 6S g1bt auch se1ıt Jahrhunderten dıfferenzierte und

44 So konnte ZU Erstaunen der Anwesenden9ass eın Engländer unter ıhnen sel, der versuche.
ıhn Jetz' hypnotisiıeren und ıIn (Gottes JTempe!l miıt heiligen Dıngen spiele. ott lasse sıch aber nıcht
verspotten später wurde diese Behauptung Öffentlich bestätigt, als der Hypnotiseur In eın Theater
kam, Or Jones 316
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WeIlse Beurteijulungen. ar Föller hat S1e 1mM 1 auf dıe enthus1ı1astıschen
Phänomene 1mM irühen Pıetismus zusammengestellt” vıeles wurde damals
viel dıfferenzlerter und klüger eingeschätzt als In manchen schwarz-we1iß
Tte1ılen der eutigen en Und VOI unschätzbarem Wert sınd die mınutl1ösen
Beobachtungen und welsen Urteinle VOoN OoOnathan Edwards AdUus dem Ersten
(Great Awakening In den Neuenglandstaaaten, WOrIn 6S er „Wır ollten
das Gute VO Schlechten unterscheıiden und nıcht das (janze VON einem Teıl
her beurte1jlen.“

Roberts ging CS nıe se1ıne Person, Wl persönlıch ein demütiger und
thısch unanftfechtbarer ensch ber auch wohlmeılnende Freunde sahen eiıne
chwache darın, ass eın menschliches Korrektiv hatte DiIie iragwürdige
Jlendenz, sıch A”NUur auf dıe unmıttelbare Leıtung des Gelstes verlassen, hatte
nıcht 1UT segensreıche Wiırkungen, sondern führte auch Extravaganzen,
dıe der Erweckung schadeten und SCHHEH”LIC selner persönlıchen totalen
Erschöpfung ührten

Roberts 111USS riıchtig gewürdıgt und auch 1Im Gesamtzusammen-
hang der Erweckung relatıviert werden. Wır können unNns schon auf sehr TI5
abgewogene Eınschätzungen VONn 1905 tutzen Eıine STtammt VON dem damals
weltberühmten Evangelısten Reuben Archer JTorrey (1856-1928)

Nre 1S breakıng Out throughout all ou ales, and 110 OTrT'! ales
It 1S manıfestly Work, NOL man/’s. IHNall, van Roberts, who
has recei1ved the baptısm of the Holy pırıt, 1S quıte promınent in SOTIIIC

places, but there have been revıivals In INa y where he has noTt SONC
at all, and often-times there have been undreds of CONVers10ns before he
reaches the

45 Oskar Föller, Pıetismus und Enthus1iasmus Streit unter Verwandten Geschichtlich: Aspekte der
Einordnung und Beurteijlung enthusıastısch-charısmatıischer Frömmuigkeıt, TITVG KG  Z 4, Wuppertal
998 uch ar Föller, Charısma und Unterscheidung. S5Systematische und pastorale Aspekte der
Eınordnung und Beurteilung enthusıastısch-charısmatischer Frömmigkeit 1mM katholıschen und CVan-

gelıschen Bereich Wuppertal/ /üriıch 995
46 J.Edwards. The (jreat Awakenıing (The OT|! of onathan Edwards, vol New Haven/ London. be-

Ssonders: Al Narratıve Of I he Surprising Work Of G(0d In The C'onversion Of Many Hundred
Souls, In Northampton, And Ihe Neighbouring lowns And ıllages (FE New Hampshıre, In New
England; In Letter 10 TIThe Rev. Dr Colman, Of Boston: Treatıise Concerning Relig10us eC-
t10ns 1n ree Parts: Ome oughts Concerning the Present Revıval of elıgıon in New England,
and the Way In IC It ug be Acknowledge: and TOmMOte: Ihe Dıstinguishing ar of

47
Work of the Spiırıt of God
Report Dy Torrey, in Shaw, The Great Revıval iın ales, 1905, ICDT. Pensacola 2002, 105
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och pragnanter tformuhert Fryer In seıinen psychologıschen Untersu-
chungen der Erweckung:

„Obwohl van Roberts’ Name me1lsten In der rWeCcCKung hervortrıtt,
hat CT S1E weder ewiırkt noch iıhrem orößten Teıl Br 1st cdie Ver-
körperung des Ge1lstes der Erweckung, die eindrucksvollst: Manıfestation
€r  ra die S1e bewirkt hat, und in einem csehr oroßen Ausmaß iıhr Leıter
und Vorsteher, aber 0O brachte dıe rWeCKung nıcht hervor, noch rachte dıe
Erweckung ıhn hervor.“ 48

Nur an! sSe1 erwähnt. ass D 1m Umftfeld der Erweckung nıcht 11UT

Vısıonen und Audıtionen sondern auch merkwürdıgen Lichterscheinungen
verschlıedenen Orten kam, dıie VOoNnNn den unterschiedlichsten Leuten bezeugt
wurden.“.

Das Erweckungsfeuer breıtete sıch den meı1sten Stellen In gesunder
Weıise aus uch dort WAarTr dıe Ergriffenheıt außerordentlıch, aber dıe Predigt
verlor nıcht ıhre Bedeutung, viele eKannte rediger und Frauen en eınen
segensreichen Dıienst.° An den weıtaus meı1lsten Orten gab c Erweckungen
hne Evan Roberts SO etwa 1m Norden unabhängıg voneınander vielen
Plätzen

Als e1ıspie. ann der lebendige Bericht VOoONn Rev John Ihomas Job der
selber schon eiıne natıonale Gestalt WATL, ber dıe Erweckung in se1ıner (Gemeıin-
de ethesda dienen. Er konnte dıie Ereignisse L1UT als „Hurrikane des Heiligen
(reistes“ bezeichnen: „der Dezember wırd für immer In feurıgen Buchsta-
ben In meınem Herzen geschriıeben se1n.“>) An dıesem en! predigte Joseph

4X "Although Evan Roberts di1llec 1S the MOStT promiınent In the Revıval. he neıither created 101 sustaıned
it for the MOST part He 1$ the embodiıment f the Spirıt of the Revıval, the MOST strıkıng manıfestatiıon
of the force that caused ıt, and {O VeErYy exient ıts leader and dırector, but he dıd NOL produce the
Revıval, 1107 dıd the Revıval produce hım. Ihe Psychologıcal Aspects of the els| Revıval A

49
(Proceedings for the Soclety of Psychıcal Research. LI) Dec 905 Eıgene Übers.
Eıinige sahen Lichtsäulen der leuchtende Gestalten WIe nge. der Christus selbst. Reporter, dıe S$1E
krıitisch untersuchen ollten, machten dann mıiıtunter selber solche Erfahrungen. Es gab damals VCI-
schiedene geologıische und psychologische Untersuchungen, ber letztlıch sınd dıese Erscheinungen
bıs heute ungeklärt. Internationales uisehen erregie das 1C! VON Egryn“ Merioneth, das Mary
Jones ach ıhrer eigenen Aussage eıtete, für WECI] S1e beten sollte. Eın Altester, der es nachprüfen
sollte, berichtete, ass 18 respektable und gebildete Menschen In der Nachbarscha TEeI Feuersäulen

heller als es Gesehene er'!  1C| hätten; Tyer, The Psychological Aspects, mıt ugen-
5()

zeugenberichten; 1117 be1 ur Jones, al a.a.0 304f.
ur Jones, al a.a2.0 299
Rev. Dafydd Job, Bangor, 1e! auf der Konferenz ZUT Erweckung ıIn Bangor 00 Referat ber dıe
Tagebuchaufzeichnungen seines Großvaters: _ Hurriıcane of the Holy Spirit. An ACCOUNLT of the 904
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enkıns (1743-1819) ber Phıl „Seın ema Warlr (Gjottes Werk In UunNns,
der es In uns tut VOIN der Geburt bIs ZUT Verherrlichung, der uUNsSseCeTCI

ıllen gefangen nımmtERWECKUNG IN WALES 1904 - 1905  Jenkins (1743-1819) über Phil. 2,12-13. „Sein Thema war Gottes Werk in uns,  der alles in uns tut von der neuen Geburt bis zur Verherrlichung, der unseren  Willen gefangen nimmt ... und durch den Heiligen Geist unsere Natur wie  die Gezeiten des Meeres zur Heiligkeit wendet. Die Predigt sei voller feuriger  Blitze gewesen, die vom Himmel durch das feurige Herz des Predigers selbst  herabkamen. Die Leute hörten gebannt zu, als Gott zu ihren Herzen sprach.  Nach 20 Minuten war der ganze Ort von Tränen überflutet. Jemand konnte  es nicht mehr aushalten, er schrie auf: die Erinnerung an seinen Vater, der auf  seinen Knien für ihn gebetet hatte, überkam ihn. Ein anderer stimmte das Lied  an Der Mann, der einst die Nägel erlitt für einen verkommenen alten Sünder  wie mich.“ Es schien wie ein neues Pfingsten. ® Hier wie an anderen Orten  sind die sichtbaren positiven Veränderungen nicht zu übersehen. Ein Zeitungs-  reporter berichtete:  „Es ist ein schöner Anblick, zu sehen, wie die Arbeiter ihren Lohn an einem  Samstag bekommen, am Lohnbüro warten, bis jeder ausgezahlt wurde, und  dann die zwei Meilen vom Büro bis zu ihren Häusern gehen, während sie  Lieder singen mit der Absicht, die schwächeren Brüder davon abzuhalten,  sich in die Wirtshäuser ziehen zu lassen.  53  Durch die Erweckung wurden hunderte von Pastoren inspiriert, für Zehn-  tausende blieb das Jahr 1905 lange als „das Jahr des großen Frohlockens“ in  Erinnerung.““  Ich konnte im letzten Sommer einem Presbyter in der berühmten Moriah  Kapelle in Loughor zuhören, wie er ergriffen von den Augenzeugenberichten  seiner Vorfahren erzählte. Und als uns, den Teilnehmern des wissenschaftli-  Revival at Bethesda, based on the diaries, letters and correspondence of the Rev. John Thomas Job”.  Über die Folgen schreibt er: “The quarrymen, rather then spending what little they had on drink, took  their wages home to their families. At one point the police had nothing better to do than form a choir;  52  to go round the churches singing!” Kurzer Bericht auch in: Tudur Jones, Faith, a.a.O. S. 300.  Dafydd Job, ebd.: “His theme was God’s work in us - not God working in us and then we work it out -  rather it is God who does it all - from the new birth to the glorification. God taking hold of man’s will,  making him captive to Christ. The Holy Spirit turning man’s nature as the tide of the sea towards  holiness. Now the sermon is described as full of fiery bolts fired from heaven through the fiery heart  of the preacher himself. The people listened in silence as God spoke to their hearts. After twenty  minutes the whole place was awash with tears. Someone could not stand it any more - he shouted out  - his memory of his father on his knees praying for him overcame him. Another gave out a hymn - “Y  Gwr a fu gynt o dan hoelion dros ddyn pechadurus fel fi” (The Man who once suffered the nails for a  wretched old sinner like me). It seemed like another Pentecost.  53  54  Seren Cymru, 6.1.1905, 4f, nach Tudur Jones, Faith, a.a.O. S. 301.  Tudor Jones, Faith, a.a.O. S. 317, er nennt ein Kapitel seines magnum opus “A Year of Rejoicing”.  161und Urc den eılıgen (Gje1lst UNscCIC Natur WIEe
dıe Gezeılten des Meeres ZUTr Heılıgkeıt wendet. Die Predigt SEe1 voller feurıger
Blıtze SCWCSCH, dıe VO Hımmel Urc das feurıge Herz des Predigers selbst
herabkamen DiIie Leute hörten gebannt Zi  r als ott iıhren Herzen sprach.
ach 1ınuten War der Ort VoN Iränen überflutet. Jemand konnte
OS nıcht mehr aushalten, schrıe auf: dıe Erinnerung seinen Vater, der aut
selnen Knıen für ıhn gebetet hatte, überkam ıhn Kın anderer stimmte das L1ed

Der Mann, der einst die äge erlitt für einen verkommenen alten Sünder
WIe mich.“ ESs schien WIeE ein Pfingsten. Hıer WI1Ie anderen Orten
sınd dıe siıchtbaren posıtıven Veränderungen nıcht übersehen. Eın Zeıtungs-

berıichtete:

„Es ist e1in schöner Anblıck, sehen, WwW1e e Arbeıter ıhren Lohn einem
5amstag bekommen, ONNDUro warten, bıs jeder ausgezahlt wurde, und
dann cdıe zwel eılen VO Uro bıs ihren Häusern gehen, während S1IE
I ı1eder sıngen mıt der Absıcht. dıe schwächeren Brüder davon abzuhalten.
sıch In cdıe Wırtshäuser ziıehen lassen. 6653

Uurc dıe Erweckung wurden underte VONN Pastoren inspirliert, für Zehn-
tausende 1e das Jahr 1905 ange als ‚„„das Jahr des groben Frohlockens  . In
Erinnerung.““

Ich konnte 1m etzten Sommer einem Presbyter ıIn der berühmten or1ah
Kapelle In Loughor zuhören, WI1Ie ergriffen VON den Augenzeugenberichten
se1ıner Vorfahren erza Und als uns, den Teilnehmern des wıissenschaftlı-

Revıval al ethesda, ase: the dıarıes, etters and correspondence of the Rev. John I1 homas
ber dıe Folgen SCHrEe1| qUarTyIMMCN, rather then spending hat lıttle they had rın 00k
theır Ome theır tfamılıes. ONC pomnt the polıce had nothıng better tO do han form choır.

52
o round the churches siıngıing!” Kurzer Bericht uch In ur Jones, al a.a.0 300
Dafydd Job, ebd “Hıs eme Was work In NOL G0d workıng In us and hen work ıt Out
rather ıt 1S God who [01N it all Irom the e  < 1T {[O the glorıficatiıon. God takıng hold of man’s WIll,
makıng hım captıve (8 Christ The Holy Spirıt urnıng man’s nature ASs the tıde of the SCa towards
holiıness. NOw the SCIIHNONMN 1S described full of nery fired from heaven hrough the hery heart
of the preacher hımself. The people 1stene': in sılence (God spoke to theır hearts er [WENLY
miıinutes the ole place Was awash ıth Someone COU NOL stand it anı y L11OTIC he houted Out

HIS INCMOTLY of h1s father h1s knees prayıng for hım hım. Another DaVC Out hymn ME
Gwr fu gynt dan hoelıon TOS ddyn pechadurus tel 0 (The Man who NCC SuTiere. the naıls for
wretche: old sinner ıke me) It seemed lıke another Pentecost.

54
Seren YymrUu, 6.1.1905, 4f, ach ur Jones, al 2.a4.0 301
OTr Jones., al a.a.0. S eın Kapıtel se1Nes MAaQNUum ODUS N Year f Rejoijcing”.

161



olfgang Reinhardt

chen Kongresses der Unıiversıtät Bangor DA hundertjährıgen edenken
der Erweckung, eıne exklusıve Führung Stätten der Erweckung auftf der
Nse nglesey vergonn' WAarTr und Prof. Geramnt ur mıt eindrucksvoller W_

lısıscher eftor1ı AQUus den Quellen vorlas, Was sıch VOT hundert Jahren
diesen Orten abspielte, WarTr s fast, als ob IHNan eiıner der Erweckungsver-

sammlungen selber teiılnähme.

Die der sakularen edien und die sozlalen Auswirkungen

DıIe säkularen edien en eıne grobe für dıe Ausbreıitung der Hr-
weckung und dıe Popularıtä VON Roberts gespielt. WOo früher Kolumnen
ber Raufereien und Rugbyspiele dıe Zeıtungen üllten, standen Jetz oft
seıtenlange Berichte über den Fortschriutt un: besondere Ereignisse der
Erweckung, dıe Neugı1er und Erwartung in den Lesern weckten. eı
wurden auch ericnte Außenstehender ber dıe VOT er ugen sıchtbaren
gesellschaftlıchen Auswirkungen der Erweckung gedruckt. Eın Bespiel Aaus

der WESTERN MAIL. VO März 1905 Unter der Überschrift .. Judge’s
TIrıbute” WAar lesen:

Be1l einem Ireffen In Cardıftf lenkte Rıchter ıllıams dıe Aufmerksamkeıt
auftf den Bericht des Polızeidirektors, der ze1igte, dass CS eınen ückgang in
den Strafverfahren 364 egeben habe Der ückgang der TUNn-
enheıt Sse1 dort stärksten, dıe Erweckungsprediger ıe ogrößte An-
hängerschaft hätten. Vor nıcht Zu langer eıt sSe1 das Land das
schwarze Glamourgan genannt worden. Um mehr könne heute dem
Land für den ückgang der Verbrechen gratulıeren. DiIies G1 unzweiıfelhaft
VOT em das Verdienst VON van Roberts und selner Erweckungskollegen.
Er WO sıch nıcht den Jüngsten Nörgeleı1en über e etihoden des
Evangelısten beteilıgen, dıe siıchtbaren Ergebnisse selen entscheidend.°

55 meeting f the Glamorgan tandıng Joint (C'’ommuıttee Cardıff ;Oday, udge ı1llı1ıams called
attention {O the figures In the chıiefconstable quarterly reportT, showiıng that there Wds l decrease ın
the number of PDCISONS proceeded against for non-ındıctable offences of 1,364 Captaın Lindsay stated
hat the decrease ın drunkenness has undoubtedly een MOSTL marked where the revıvalısts ave had
the argest tollowıng. Hıs Honour congratulated both the commıuıttee and the COUNLrY hıs excellent
report. Ome time AQO the COUNLLY Was called “Blac Glamorgan,” and althoug. he dıd NOL g1ve ıt hat
NamMe, AaSs SIr John ewelyn (who Was sıttıng In the exXxi chaır) seemed 1in he had possıbly refer-
red the COUNLY In such INanner AS {O Justify hat tıtle. Therefore, ıt Was all the INOTEC pleasurable {O
hım that day be able {O congratulate the COUNLY uUuDON the improvement cshown iın the number of,
an Yy rate, non-1ındıctable offences. He noticed hat the 1€e' consıdered hat perhaps hıs iımprovement
Wds due {O the decrease In drunkenness, and hat Wds subject for Sıncere congratulatıon. He paıd

marked rıbute {[O the people who had een called revıvalısts, and had OU! from hat he had

162



ERWECKUNG WALES 1904 1905

Man könnte stundenlang fortfahren mıt olchen Berıchten, dıe einen auch
noch heute nıcht kalt lassen, we1l S1e. neben den inneren geistlıchen Wırkungen
und dem unglaubliıchen Zuwachs Neubekehrten auch dıie jedermann sıcht-
baren soz1lalen Auswırkungen beschreıiben TE1I1C darf auch 1er dıe
der edien nıcht überschätzt werden. Eın AdUSSCWOSCNCS Urteil 1efert wıieder
Fryer schon 1905

„Aber WE dıe Ausbreıtung der geheimnısvollen Atmosphäre VON Dorf
Dortf und HC die Zeıtungen gefÖörde: wurde, wurde S1E
aber nıcht Urc S1IEe ewiıirkt Der Einfuss der Presse ist oTrOB, aber CI hat
se1ıne Grenzen. Keın noch ogroßes Ausmaß sensationeller Berichte hätte
diesen ungeheueren Enthus1iasmus entfachen können mıt der daraus resul-
tierenden Masse der en, der dıe Erweckung In ein1gen Dıstrıkten
charakterisierte..‘“>®

ber WIT wollen uUunNns och den internatıonalen Wırkungen zuwenden, konzen-
triert auf

Die Pilgerreisen ach ales Deutschlan: und die Folgen hlerzu-
P

DIie Berichte VoNn ales ührten dazu, ass viele TISten In eufschlan:ı ach
ales reisten, einen eigenen 1INATrTuUuC gewıinnen, ‚„U111 In der phngst-
lıchen Luft, dıe Jetz ort weht, sıch ogleichsam baden.‘> Es sSınd VOT em
Vertreter der och Jungen deutschen Gemeinschaftsbewegung, WI1Ie Ernst Loh-
INann (1860-1934), Johannes Se1ltz (1839-1922), tto Stockmayer>® (1838-1917),

ear hat credit W ds> Justly due Mr. Evan Roberts, who had started the revıval, and to those who
had een identiNed ıth hım ıIn the MOvemen! He, therefore, Was pleased ear testimonYy it,
that it m1g be known that hey who admınıstered Justice ıIn the COUNLY considered that they WCIC 1N-
debted In Casure for the iımproved condıtiıon of thıngs 1{0 the TfOrts of Mr. Kvan Roberts and
his CO-revıvalısts. He certamly dıd NOL AapPPTOVC of the recent cavıllıng al the revıivalıst's methods 10
hım the methods WETC nothıing; the results WEIC everything and they OUun! Irom the chief-constable

56
that the results WeTC g00d. els Revıval Lıbrary Hıstories/ Awstın, No.5, 35
Fryer, Aspects,

5 / S50 der ert. des Berichtes VON der Erweckung ın ales 1M Calwer Miıssıonsblatt ber einen alten
Freund, der demnächst ach England und ales gehen WO.  e uch In Phiıladelphia E (1905) 68

58 Alfred Roth, tto Stockmayer, Eın euge und Nachfolger Jesu Christi eın en und se1ıne ehre,
Ge1isweid: eutfsche Zeltmıissıion, 1925, DE Stockmayer soll VOT der Reıise geäußer en „Ich
gehe ach ales, mich en ın der Erweckungsluft.”

163



olfgang Reinhardt

Vetter (1872-1918) Dieser chrıeb ann eınen Fortsetzungsberıicht ber
dıe Erweckung In eiıner der Zeılitschrıiften der Geme1inschaftsbewegung.””
uch prominente Christinnen, VOT em adlıge Damen, reisten ach ales,

sıch eın e1igenes Bıld machen und VON dem egen mıtzubekom-
111C  S Ausführliche erıcnhte gaben Adelıne Ta Schimmelmann (1854-1913)
und I1 uıse e  er 1900 WAarTr der Deutsche Frauenmissions-Gebetsbund
DFMGB) VOoN vier adlıgen Damen begründet worden, der ann In Jahren
auf Miıtgliıeder anwuchs.®! DiIie meılsten AUus dem irühen Leıtungskreı1s
machten sıch auftf den Weg nach ales, Ta Elısabeth Waldersee und ennYy
VON Plotho, Frl Von Hochstetter und Jeanne Wasserzug. S1e kamen begeıistert
zurück, gaben Zeugn1s VON den Wundern der Erweckung und en andere
e1n, e1im nächsten Mal mıtzukommen. Stellvertreten für dıe überwıegenden
posıtıven Reaktionen annn Eva VOon Tiele-Wınckler (1866-1930), dıe Begrün-
derın der Mıiıechowiıtzer Schwesternschaft In Oberschlesien genannt werden,
dıe ıIn ıhrer bekannten Autobiographie ausTiIunNnrlıc davon berichte
Sıie und ihre Miıtreisenden sınd Evan Roberts überhaupt nıcht egegnet, aber
Ss1Ie annn doch VOoN iıhren Eindrücken In Cardıff und dem Bergwerksort ea
schreıben:

„Mächtig aber dıe Eındrücke., dıe WIT VON der umwandelnden F
des eılıgen Ge1lstes auf eiıne SC und eine große Menschen-

emphingen. Unvergeßlich diese Versammlungen! Hs W ar

eigentlich keıne Leıtung da, und doch empfand I1a eiıne wohltuende Har-
monI1e und heilıge UOrdnung WIEe VON unsıchtbarer göttlıcher E gewirkt.
Stundenlan: dauerten dıe Versammlungen. DIe Lieder, dıe me1st auswendig

wurden, oft iın Waleser Sprache, dıe Zeugnisse der einzelnen, cdıe
hıer und da sıch erhoben, dıe na (Gottes preisen, e Freude, dıe
auf den Angesichtern lag, der obpreı1s Gottes, der immer und immer WIE-
der aufstieg das es machte einen gewaltıgen 1INATrTuUC auf uns.‘®

59 „Sabbathklänge“, (1905) 186-188:; 205-207, Z TE
6() Oehler. Lu1se, DIie rel1g1öse ewegung VOIN ales. ach den Schilderungen VOIl Augenzeugen, Stutt-

gart 1905; Ta Schimmelmann, Adelıne, Unsere Erfahrungen in der Waleser Erweckung, Berlın

61
O:
Marıa VON UWertzen, Meın en. Eıne Selbstbiographie, Lahr-Dinglingen 5er den
111-116, E12.)

62 Fva VONN Tiele-Wınkler: Denksteine des lebendigen Gottes Aufzeichnungen selbsterlebter Führun-
SCH, (neßen/ ase 1963, 36-49; alter Ihıeme, utter Fva DIie Lobsängerın der (naden (GGottes
en und Werk der Schwester Eva VON Tiele-Wınckler, Berlın 1966 1502156

63 Ebd 387
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Gegenüber den WI1IEe SI1E sagt ‚„„leuchtend jJungen Chrısten, Von denen dıe
me1lsten erst in den etzten ochen wliedergeboren waren‘, fühlte S1E. sıch
‚„‚wohl schon unizenn TE 1m Dienste (Gjottes und doch ohne Ta hne
Zeugenmut, hne sieghafte Gewiıissheit und hne Fruc S1e berıichtet, ass
dann das FEıs ihres „Herzens allmählich und der armen Frühlingsson-

der nade‘  c auftaute und ass ach einem längeren Prozess der inneren
Beugung, der ihr t1efen Frieden brachte, eın Lebensabschniuit: für S1E
begonnen habe Zurückgekehrt ach Deutschlan: in den „Frıedenshort“ bıttet
S1e iıhre Schwestern Vergebung für ıhr „bisher1iges ırken ıhnen, für
es Eıgene, Selbstgewollte und Selbstgemachte.“” Es kommt In der olge
einer tillen Kettenreaktıion VoNnNn Sündenbekenntniıssen, Vergebung, Gewiıissheit
und Lebenserneuerung unter den Schwestern. Später rlebte S1e eıne „große,
tiefgehende und mächtige Erweckung nNier den versammelten Schwestern
und (Gjästen‘‘.®*
ber das Echo auf ales In den deutschen Freikırchen äußere ich miıch erst
später, WCNN ich miıich ın dıe uellen® vertieft habe

In vielen Teilen Deutschlands kommt Okalen Erweckungen

Es beginnt In Mülheım-Ruhr 1mM März 1905, die Pastoren Ernst Modersohn
(1870-1948) und Martın Girkon (1860-1907) einmütıg wırken. Modersohn hat
In se1ıner Zeıtschr1 „Sabbatklänge” In mehreren Folgen davon berichtet.®® DiIie
Erweckung breıtet sıch AdUus 1im rheinısch-westfälischen Bereich (in Barmen,

64 /ıtate ebı  - 3! und Auf der anderen Seıte WaT Hedwıg VOoNn RKedern (1866-1935) ach ıhren en
Erwartungen eIiwaAas enttäuscht VON ihren Besuchen In Keswiıck and ales S1e kam allerdings auch
erst 1906, als dıe Erweckung schon abklang.®“ Als S1E auf ihrem ückweg Bethel besuchte. wurde
„lhr Herz weiıt und tief beeindruc Urc dıe Predigt hne orte., e diese der Barmherzigkeıt
ıhr 1elt  eC Und S1e fasste e1| Erfahrungen .„„Da wehen uch 1n Gottes, aber S1E
sınd Sanz anderer Arı Knotenpunkte, Selbstbiographie. Lahr-Dinglingen 1938, 56-91,

65 Ua verschıedene erıchte In Zeıtschriften, In der ethodistenkırche in Der Evangelıst (1905)
r (1906) 1n DER GArtner VOIN 1905, - übernommen aus anderen Zeıtschriften Zur Auseinan-
dersetzung ın der Freien (jemeılınden vgl Jung, August, Vom amp der ater. chwärmerische
Bewegungen 1mM ausgehenden Jahrhundert Dokumente AUSs Freien evangelıschen Gemeinden und
kırchlichen WI1Ie treıkırchlichen Gemeıinschaften, 5:B Wıtten 1995, 192-195 Zur baptıstiıschen
Rezeption Balders, Günter, Kurze Geschichte der deutschen Baptısten, ın Kın Herr, eın Glaube,
ıne aufe, 150) re Baptıstengemeinden In Deutschlan: hg. VON (jJünter Balders, Wuppertal,
Kasse]l 1984 58-6l; uhlmann, xel Der Einflulß der angloamerikanischen Heılıgungsbewegung
auf den deutschen Baptısmus zwıschen 947 und 914 Unter besonderer Berücksichtigung der auf
Bundes- und VereinigungKkonferenzen behandelten I hemen Unveröffentlichte Examensarbeıt, Elstal

66
2000, ZUT „Bedeutung der Erweckung In ales.  e.
Als Ergebnis sSschre1 Girkon ın der ‚Wacht““ 5  aben sıch VON Hımmelfahrt bıs Jetz: 5000 Seelen VOT
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ıtten, Gelsenkırchen, Kamen. Essen, amm, wobe1l dıe erıchte AUSs ales
immer wıeder eıne spielen, etwa 1mM berbergischen Land

urc. dıe un! VO der Erweckung In ales wurden dıe Gläubigen
gestärkt, Größeres VO Herrn erwarten Eın äftıger Gebetsgeist WAar
besonders auf der vorigen Herbstkonferenz In Derschlag verspuren. An
manchen Orten konnte Ian beobachten, daß sıch e Gläubigen beugten
VOT dem Herrn, ihr bisheriges en verurteilten. Hındernisse beseıtigten,
ıhr Verhältnis den Geschwistern und anderen ordneten und sıch dem
Herrn ZUT erfügung stellten, ehe dıe TWECKUNg ıhren Orten sıchtbar
hervortrat und beım Begınn derselben.‘‘®”

Der FEinfuss VON ales WIrd auch anderen Orten SIC  ar. Paul Fleisch
schreı1bt, ass die Erweckung In Schleswig-Holstein nfolge der Nachrichten
AdUus ales ausbrach. Stärker WAar dıe ewegung ın Hamburg „Am Sonntag,

Maı, durften WIT den ersten Durchbruch des (Gelstes der Erweckung In
Miıtte sehen. Es Wr gleich ach dem Berıcht, den Bruder Wıtt ersten

Sonntag ach seliner ucKkKenr aus ales der Gemeinscha Holstenwa
erstatteft hatte.‘ e Auf der Herbstkonferenz VON Wernigerode 1905 habe ‚„„«Gott
auf das ernste Flehen seliner Kınder hın seıinen (Ge1lst AUSSCROSSCH ber dıe
Versammelten. Miıt elementarer Gewalt trıeh der Geilst Gottes, Sünden
bekennen, sıch versöhnen, einander abzubitten und mıt en Sünden qauf-
zuräumen.»““
Im Osten des Landes die Wırkungen och stärker. In Schlesıen, in
alle, In Vandsburg, be1 Frauenkonferenzen in der alche be1l Freienwalde
(Oder) legniıtz und Berliın

‚Ott gebeugt, ıhre Sünden bekannt, iıhre Meiıineılide aufgedeckt, ja OT sınd eingestanden worden‘‘.
Er wehrt sıch den Vorwurtf eines Kritikers, der 1eTr „alles, WI1e In ales, wesentlich auf «DUg-
gest10n», 1Iso auftf das ırken eiıner dämoniıischen aC| zurückführt  C ach Fleisch, Paul. Die
moderne Gemeinschaftsbewegung in Deutschlan: Eın ersuch, 1eselbe ach ıhren Ursprüngen dar-
zustellen und würdıigen, Leıipzıg 1906, OTl vollst. umgearb. Aufl Leipzig 912 1Un als
Band Die Geschichte der deutschen Gemeinschaftsbewegung HIS ZU Auftreten des Zungenredens
(1875-1907) 451 []Ausführlicher Bericht VON Modersohn ber dıe “ Dıe Erweckung ın Mülheiım-
Ruhr“‘ (u 1M. Bergischen anı In den „Sabbathklängen“ (1905), 411-413:; 428-432: 444 -4406:;:
460-462; 476f; 493-495; 507-509; 524-526; 54Of: 5: 652-654 in seiner Autobiographie: Er führet
mich auf rechter Strasse, Wuppertal 1960, 104-108 Ausführlic Jetz' ın Junghardt, Adelhe1d/ Vet-
ter, ehart, Ruhrtfeuer. Erweckung In Mülheım der Ruhr 905sChristus-Gemeinde
Mülheım, Mülheım der uhr 2004, 29{fT. Hıer sıch auch eın Abschnuiıtt ber ales selbst,

G7
allerdings mıt einıgen fehlerhaften Angaben.
FA ach Fleısch, Gemeinschaftsbewegung, 454

6X Ebd., 456
69 Ebd 460
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ESs gab OTIENLIICHE Debatten Pro und C'ontra ales In Hamburg veröffentlichte
e1in lutherischer Pastor se1ıne Streıitschrift ‚„Wıttenberg der ales’? Eıne ernste

rage  06 Eın anderer lutherischer Pastor antwortefte mıt der Schrift “ Wıttenberg
und Wales!”70
DiIe erıchte VON ales spielten auch eıne wichtige auf den oroßben Kon-
ferenzen der Gemeinschaftsbewegung und der Allıanz Auf der groben 111-
anzkonferenz ın Bad Blankenburg 1905 herrschte eıne enthusı1astısche St1m-
MUNS er offizıelle Konferenzbericht beschreıibt dıe Ere1ign1sse, dıe sıch ach
den Vorträgen VON Dr Jorrey ber dıie ’  auTe 1mM eılıgen Gelst“ abspielten:

„Der Herr hat Großes getan! Br hat dıe Gebete vieler Seıiner Kınder erhört,
iıhre Erwartungen erfüllt, iıhr Verlangen gestillt. hat mıt eiıner rwek-
kung geantwortel, WIEe S1e geistesmächtiger und tiefgehender ohl keıner
der 400 Konferenzgäste erwartet hatteERWECKUNG IN WALES 1904 - 1905  Es gab öffentliche Debatten Pro und Contra Wales. In Hamburg veröffentlichte  ein lutherischer Pastor seine Streitschrift „Wittenberg oder Wales? Eine ernste  Frage‘ Ein anderer lutherischer Pastor antwortete mit der Schrift ‘“Wittenberg  und Wales!””  Die Berichte von Wales spielten auch eine wichtige Rolle auf den großen Kon-  ferenzen der Gemeinschaftsbewegung und der Allianz. Auf der großen Alli-  anzkonferenz in Bad Blankenburg 1905 herrschte eine enthusiastische Stim-  mung. Der offizielle Konferenzbericht beschreibt die Ereignisse, die sich nach  den Vorträgen von Dr. Torrey über die „Taufe im heiligen Geist“ abspielten:  „Der Herr hat Großes getan! Er hat die Gebete vieler Seiner Kinder erhört,  ihre Erwartungen erfüllt, ihr Verlangen gestillt. ER hat mit einer Erwek-  kung geantwortet, wie sie geistesmächtiger und tiefgehender wohl keiner  der ca. 1400 Konferenzgäste erwartet hatte ... Eine .. mit geistlichem Blick  begabte Schwester aus dem Osten äußerte am Schluss der Konferenz  «Ich bin mit großer Angst nach Blankenburg gekommen, weil ich fürchtete,  man werde hier durch menschliche Mache eine Erweckung herbeizuführen  suchen, man werde Wales nachzuahmen suchen; aber wie danke ich dem  Herrn, daß er die Konferenz in seine Hand nahm ... Und nun hat der HErr  eine Erweckung gegeben, wie ich sie reiner und heiliger und tiefgehender  nicht gewünscht und erbeten habe.» In ähnlicher Weise äußerten sich ande-  re erfahrene Brüder und Schwestern.“  71  Die Gnadauer Konferenz war weniger begeistert, aber es gab auch dort mehr-  fache Bezüge auf die Walisische Erweckung und man fragte, was man von  ihr lernen könnte. So berichtete und mahnte Pastor Simsa in seinem Referat  „Vorbedingungen einer Erweckung“:  „Und was soll man erst sagen im Blick auf das Land, wo der Herr diese  Bewegung angefangen hat? In Wales, dem Ländchen mit nicht 1 600 000  Einwohnern, bekennen vom November 1904 bis Ende März 1905 über 100  000 Menschen, zum Glauben gekommen zu sein. Mit eigenen Ohren habe  ich dort aus berufenem Munde die Bezeugung gehört, daß das Empfangene  sich im sittlichen Leben bewähre. Mag es dort und hier auch manche tau-  be Blüte gegeben haben, die Bewegung im ganzen ist doch eine herrliche  Heimsuchung des Herrn und zwar umsomehr, als das Kreuz Jesu Christi  70  Max Glage, Wittenberg oder Wales? Eine ernste Frage, Hamburg 1905. R. Mumssen, Wittenberg und  71  Wales! Erwiderung auf P. Glage’s Schrift: Wittenberg oder Wales? Neumünster 0.J.  Reden und Ansprachen der zwanzigsten Allianz-Konferenz zur Vertiefung des Glaubenslebens, 28.  August bis 2. September 1905, Blankenburg 1905, p. III: Ähnlich: Evangelisches Allianzblatt 1905,  357ff; 365ff. Kritischere Beurteilung bei D. Lange, Eine Bewegung bricht sich Bahn. Die deutschen  167iıne mıt geistlıchem 1C
begabte Schwester AUus dem ()sten außerte chluss der Konferenz
«IC bın mıt oroßer ngs nach Blankenburg gekommen, we1l ich fürchtete,
INan werde hıer urc mMenscnhlıiıcheaeiıne Erweckung herbeizuführen
suchen, 111al werde ales nachzuahmen suchen:;: aber wWw1e an ich dem
Herrn, daß CT e Konferenz In seine and nahmERWECKUNG IN WALES 1904 - 1905  Es gab öffentliche Debatten Pro und Contra Wales. In Hamburg veröffentlichte  ein lutherischer Pastor seine Streitschrift „Wittenberg oder Wales? Eine ernste  Frage‘ Ein anderer lutherischer Pastor antwortete mit der Schrift ‘“Wittenberg  und Wales!””  Die Berichte von Wales spielten auch eine wichtige Rolle auf den großen Kon-  ferenzen der Gemeinschaftsbewegung und der Allianz. Auf der großen Alli-  anzkonferenz in Bad Blankenburg 1905 herrschte eine enthusiastische Stim-  mung. Der offizielle Konferenzbericht beschreibt die Ereignisse, die sich nach  den Vorträgen von Dr. Torrey über die „Taufe im heiligen Geist“ abspielten:  „Der Herr hat Großes getan! Er hat die Gebete vieler Seiner Kinder erhört,  ihre Erwartungen erfüllt, ihr Verlangen gestillt. ER hat mit einer Erwek-  kung geantwortet, wie sie geistesmächtiger und tiefgehender wohl keiner  der ca. 1400 Konferenzgäste erwartet hatte ... Eine .. mit geistlichem Blick  begabte Schwester aus dem Osten äußerte am Schluss der Konferenz  «Ich bin mit großer Angst nach Blankenburg gekommen, weil ich fürchtete,  man werde hier durch menschliche Mache eine Erweckung herbeizuführen  suchen, man werde Wales nachzuahmen suchen; aber wie danke ich dem  Herrn, daß er die Konferenz in seine Hand nahm ... Und nun hat der HErr  eine Erweckung gegeben, wie ich sie reiner und heiliger und tiefgehender  nicht gewünscht und erbeten habe.» In ähnlicher Weise äußerten sich ande-  re erfahrene Brüder und Schwestern.“  71  Die Gnadauer Konferenz war weniger begeistert, aber es gab auch dort mehr-  fache Bezüge auf die Walisische Erweckung und man fragte, was man von  ihr lernen könnte. So berichtete und mahnte Pastor Simsa in seinem Referat  „Vorbedingungen einer Erweckung“:  „Und was soll man erst sagen im Blick auf das Land, wo der Herr diese  Bewegung angefangen hat? In Wales, dem Ländchen mit nicht 1 600 000  Einwohnern, bekennen vom November 1904 bis Ende März 1905 über 100  000 Menschen, zum Glauben gekommen zu sein. Mit eigenen Ohren habe  ich dort aus berufenem Munde die Bezeugung gehört, daß das Empfangene  sich im sittlichen Leben bewähre. Mag es dort und hier auch manche tau-  be Blüte gegeben haben, die Bewegung im ganzen ist doch eine herrliche  Heimsuchung des Herrn und zwar umsomehr, als das Kreuz Jesu Christi  70  Max Glage, Wittenberg oder Wales? Eine ernste Frage, Hamburg 1905. R. Mumssen, Wittenberg und  71  Wales! Erwiderung auf P. Glage’s Schrift: Wittenberg oder Wales? Neumünster 0.J.  Reden und Ansprachen der zwanzigsten Allianz-Konferenz zur Vertiefung des Glaubenslebens, 28.  August bis 2. September 1905, Blankenburg 1905, p. III: Ähnlich: Evangelisches Allianzblatt 1905,  357ff; 365ff. Kritischere Beurteilung bei D. Lange, Eine Bewegung bricht sich Bahn. Die deutschen  167Und 1U  —; hat der HKErr
eiıne Erweckung egeben, w1e ich S1e reiner und eılıger und tiefgehender
nıcht gewünscht und erbeten habe.» In Nlıcher Weise außerten sıch ande-

erfahrene er und Schwestern.“

Dıie (inadauer Konferenz War wen1ger begeıstert, aber CS gab auch dort mehr-
A Bezüge auf dıe Walısısche Erweckung und Ian iragte, Was Ian VON

ıhr lernen könnte. So berichtete und mahnte Pastor S1imsa in seinem Referat
„Vorbedingungen eıner Erweckung‘:

„Und Was soll I1a erst 1Im IC auf das Land, der Herr diıese
ewegung angefangen hat‘ In ales, dem andchen mıt nıcht 600 0OO
Eınwohnern, bekennen VO November 1904 bIis Ende März 905 über 100
000 Menschen, ZU (Glauben gekommen seIN. Mıt eigenen Tren habe
ich dort AdUus berufenem un dıe Bezeugung gehört, dalß das Empfangene
sıch 1Im sıttlıchen en bewähre Mag 6S dort und hıer auch manche tau-
be He egeben aben. dıe ewegung iIm SaAaNZCH ıst doch eıne eIirlıche
Heiımsuchung des Herrn und ZW. umsomehr. als das Kreuz Jesu Chrıst1

/0 Max age, Wiıttenberg der ales‘ Eıne ernste Tage, Hamburg 905 Mumssen, Wıttenberg und
ales! Erwıderung auftf Glage’s Schrift Wıttenberg der ales’? Neumünster o.J.
en un! Ansprachen der zwanzıgsten Allıanz-Konferenz ZUTr Vertiefung des Glaubenslebens, 28
August bIs September 1905, Blankenburg 1905 11L Ahnlich: Evangelısches Allıanzblatt 1905,

Krıitischere Beurteiulung be1 ange, Eıne ewegung bricht sıch Bahn DIie deutschen
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und dıe abe des eılıgen (Ge1istes In den Miıttelpunkt gestellt worden
ist.‘‘./*

Fleisch glaubte, ass (nadau 1906 ‚„„den Radıkalen eiıne schwere Enttäuschung”
gebrac habe „Die Erweckung Wr nıcht ausgebrochen, VOT em deswegen
nıcht, we1l dıe Ansätze azu VO Präsıdium jedes Mal unterdrückt worden,
indem das Durcheimanderbeten abgeschnıiıtten, dıe Bekenntnisse wen1gstens
nıcht befördert wurden. Be1 Pückler, der Ja doch selbst dıe Ge1istestaufe als
Überströmung erwartele, WarTr 6S ohl mehr das gesunde eutfsche mpfhinden,
ass iıhn dıie CUu«cC Orm der Erweckung nıcht wollen heß. ”3 Diese damals
elbstverständlich geDrauchten (natıonalıstıschen Vor-  rte1le uUussten 1mM h1ı-
storıschen Abstand sıcher einer krıtischen Analyse unterzogen werden.”*

Wır alle kennen dıe weıtere Entwicklung VON den Ereignissen In Kassel
1907 bıs Berliner Erklärung 1909 und dıe verschıedenen Vermittlungsver-
suche. Es ann eın /weıfel daran bestehen, ass sıch das Urteil ber ales
danach gewandelt hat, da 1U  x auch dıe Entwıcklung, cdıe ZUT SOS, „Zun-
genbewegung“ geführt habe, 7TiISC gesehen wurde. Insbesondere dıee
VON der „Geıisttaufe‘, dıe vorher In der Gemeinschaftsbewegurig oft WIE selbst-
verständlı AdUus der angelsächsıschen eılıgungsbewegung übernommen
wurde, nel mıt das Verdıikt „undeutscher‘‘ Lehren

Es ist aber nötıg, ass INan das hıstorısche Urteil ber die Erweckung in

Gemeinschaften 1M ausgehenden und Jahrhundert und ihre tellung Kırche, Theologie und
Pfingstbewegung, Berlın 197/79; Gileßen, Dıllenburg 6-6!

T Verhandlungen der achten (nadauer Pfingstkonferenz gehalten Schönebeck Elbe VO'
Jun1ı 1906, Stuttgart 1906: 28 Und „Wenn 1U Urc. dıe Walıser ewegung ırgendeine aCcC klar
geworden ist, geW1 dıese: Wır en dem Heılıgen Geiste : die Leıtung lassen. Was 1€6S$ In der
Praxıs heißen kann, mOöge folgendes e1ıspie.) zeigen. Während der Erweckung In ales ist oft
S' vorgekommen, ass eın Pastor mıt eiıner ausgearbeıteten Predigt ın dıe Kırche kam, aber dıie
Gemeınunde WarTr schon da, suchend, betend, sıngend und dankend DE hatte der Pastor nıcht denken
und [ WAÄ bın Ich da, sondern den gegenwärtigen Gott, den eılıgen Geilst, ehren und
Ihm dıe Leıtung lassen. Man verstehe miıch N1IC falsch Ich habe damıt nıcht gesagl, daß In einem
In gewohnter Weıise gehaltenen Gottesdienst nıcht der Heılıge e1Ss! könnte geehrt werden, und uch
nıcht, Aass Was In außerordentlichen Versammlungen geschieht, es AUS$s dem Geiste se1ın musste.
DıIie ersten Worte, dıe ıch VON Fvan Roberts hörte. eine Ermahnung seiıne Landsleute,
zwıschen dem Singen 1Im Geiste und dem Sıngen aus dem Begehren, Menschen gefallen, Ja
unterscheıiden.“ Ebd 470 uch 27-34, 28, 3971 r passım 42; HAT 1258

73 Fleıisch, Gemeinschaftsbewegung 479, der /usammenhang: 471-484, vgl Ohlemacher. Jörg,
Gemeinschaftschristentum In Deutschland, ıIn (GdP LIL, 4373

74 Zur krıtıschen Beurteilung VON eIischs kirchenpolitischer un!: natıonalbewusster 1C vgl
K.H.Voigt, eSpr. VOoNn Paul Fleısch, Dıie Heilıgungsbewegung. Von den degenstagen INn (Oxford HIS
ZUT Oxford-Gruppenbewegung ran Buchmanns, hg eingel. Jörg Ohlemacher (ITVG KG  Z
10), Gileßen 2003, iın Freikirchenforschung 13 (2003). 299-302
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ales unterscheıidet VON den späteren Erscheinungen In eutschlan und der
Pfingstbewegung, obwohl 65 natürlıch Parallelen g1bt

Eıne spannende rage ISt, welche Jessie enn-Lewtis In Deutschland
gespielt hat. Ihre Verdienste als Sekretärın des Jungen WCA SInd unbestritten.
S1e reiste In vielen Ländern Europas besonders In Skandınavıen und usslan
auch In Amerıka In Deutschlan: WAarTr S1e eıne SCIN gehörte Gastrednerın, z B
auf Konferenzen in der damals Jungen Bıbelschule alche In Bad Freienwalde
Ihr Leıiter Pastor Lohmann, der zudem Urc se1n Hılfswerk für dıe bedrängten
armenıschen TI1SteN große Verdienste erworben hat, War auch eıne wichtige
Gestalt der Gemeinschaftsbewegung und hat in selner Autobiographie eınen
kurzen Bericht über seıne Eındrücke in ales veröffentlicht. ” Quellen berich-
ten, ass 6S in Bad Freienwalde auch eıner Erweckung gekommen se1./°
In ıhrer Ser1ie AI e Revıval In ales and Elsewhere berichtete Jessie enn-
Lewı1s auch MenNnriacCc ber eutschlan: S1e chrıeb en Buch ber CcE verbor-

Quellen der Erweckung In Wales‘*7” > das WI1IeE viele andere iıhrer Bücher
In deutscher Sprache erhältliıch WAT. ber iıhre ah 1906 ist umstrıtten.
van Roberts ahm Sıe ach seinem Zusammenbruch, seinem ‚„„‚burnout“,
iıhr Haus autf und schırmte ıhn VO der Außenwelt 219) Sıe hat eiıne eigenar-
tige Anthropologıe, und betont dıe Geisttaufe als Mitgekreuz1igtwerden mıt
T1ISLUS und als Voraussetzung eiıner Erweckung. FEiınfüsse eıner mystıschen
Kreuzestheologie Von adame uyon beeinflußt werden 1er SIC  ar

aber SI1E das Zungenreden adıkal ab Jede Oorm VOoNnNn innerer Passıvıtät
Se1 ein Einfallstor für die Dämonen.

VI Die weitere Entwicklung und das Rätsel der etzten Jahrzehnte Von

Evan Roberts

van Roberts Wr ach onaten unermüdlıcher Erweckungsversammlungen
mıt einem 1ınımum Schlaf, langen Gebetszeıiten und eiıner übermenschlı-

Lohmann. Ernst, Nur eın en. Lebenserinnerungen, Schwerıin OJ IN AT „In ales  s uch
se1ın Orwort der Bıbelhaus alche herausgeg. Übersetzung VOIN Jessie Penn-Lewiıis Bericht „DIe

76
verborgenen Quellen der Erweckung In Wales‘“, Freienwalde a.0). 905
IThe Lıte f1! VO 1.5.1905; 1905, BA 1905; ıne kurze Erwähnun VOonNn „Freienwalde‘
Im Fortsetzungsartikel „Dr. aedeker Continental Tour“ Kvangelica. 1ance Quarterly, July
1905, 109; Von Redern, Hedwıig, Segensspuren 1mM en VOIN IS Elısabeth VON Waldersee,
ach iıhren eigenen Aufzeichnungen, Leıipzıg OJIa 126; o  aus, Stephan, eı1l Heılung e111-
gung. Die Geschichte der deutschen Heılıgungs- und Evangelısatıonsbewegung (1874-1909), (Heßen

17
2005,
Freienwalde 905
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chen inneren Anspannung 1mM Rıngen Menschenseelen völlıg n_

gebrochen und Trauchnte eıne Zeıt der rholung und Wiıederherstellung. Danach
begann seıinen ünften „Erweckungsfeldzug”, eingeladen VON den Pastoren
der NSsSe nglesey. Etwa einen Monat lang 1e abh dem unı 1905 ZU

ersten Mal auch 1mM Freien große und teilweIlise enthusıastısche Erweckungs-
versammlungen, denen insgesamt hıs 100.000 Leute teilnahmen. Diese
Zeıt gılt qals seine stärkste und reifste. Hıer konnte INan bereıts eıinen gewlssen
andel ın der Verkündıgung VON Roberts bemerken: hatte wachsende /’we1-
tel gegenüber Emotionalıtät und erinnerte dıe Verantwortung der
Chrıisten ZUT Evangelısatıon der Außenstehenden In den folgenden onaten
hörte INan häufger VON ıhm. ass nıcht Gefühle sondern (Glaube nötıg selen
und 6S trat eın weıteres Element hervor, ass seıine spateren Außerungen be-
herrschen sollte betonte, dass der Teufel gerade auch In der Erweckungszeıt
wırksam sSEe1 und ass 6S schwıer1ger würde, zwıschen selıner und der t1m-

(jottes unterscheıiden.’® Im Sommer und Herbst 1905 befand sıch
In einem wachsenden Konflıkt, ob sıch nıcht Sanz AdUus der Offentlichkeit
zurückzıiehen sollte DiIie sechste ampagne In der mgegen! se1lner He1ımat

den Jahrestag des Begınns se1iner Erweckungsversammlungen herum WAar

recht kurz, die s1ehte und letzte führte ıh 1mM Dezember nach Carnafonshıiıre
1mM Norden Hıer hält eutilic ängere Ansprachen als früher bhıs 7WeI
Stunden und inhaltlıch verschıiebt sıch der Akz7ent auf das rettende Werk Jesu

Kreuz während 6S früher dıe Person und das Werk des eılıgen Gelstes
Samıt den vier Bedingungen, se1ıne degnungen erlangen.

Anfang 1906 konnte OV! George, der spätere britische Premiermin1i1-
ster, och eıne natıonale Versammlung der ‚„Walısıschen Miıtglıeder des arla-
ments‘ verschıieben, we1ıl dıe gleichzeıtige Erweckungskampagne VON Evan
Roberts nıcht unterbrechen wollte, dıie als „viel wichtiger als jede polıtısche
Konferenz“ bezeıichnete. DiIie natıonalen ahlen konnten allerdings nıcht
verschoben werden, dıe eıne nıcht unterschätzende enge psychıscher
Energı1e der Erweckung absorbierten. ® Roberts trat och gelegentlıch be1 e1n-
zeinen Veranstaltungen z B be1 der Keswıck Convention und der Konferenz
In Llandrındo: auf, 1m Rückblick krıitisch konnte, ass dem

I® So eiwa schon In der Ansprache dıe Collegestudenten VON Bala 5: 05 ur Jones, al 378
79

X{
ur Jones, S31 ıtıert den Herald Cymraeg.
ur Jones, 331 Zum Gärungsprozess uUurc dıe polıtische Aufregung schreıbt GT mıiıt Zıtat
AdUus$s dem Herald Cymraeg „«Dee [WO spırıts meeting! The spırıt of the revıival and the spırıt
election! Wiıll ONC overwhelm the other?» ome succeeded ın combinıng bothWolfgang Reinhardt  chen inneren Anspannung im Ringen um Menschenseelen völlig zusammen-  gebrochen und brauchte eine Zeit der Erholung und Wiederherstellung. Danach  begann er seinen fünften „Erweckungsfeldzug“, eingeladen von den Pastoren  der Insel Anglesey. Etwa einen Monat lang hielt er ab dem 6.Juni 1905 - zum  ersten Mal auch im Freien — große und teilweise enthusiastische Erweckungs-  versammlungen, an denen insgesamt 90 bis 100.000 Leute teilnahmen. Diese  Zeit gilt als seine stärkste und reifste. Hier konnte man bereits einen gewissen  Wandel in der Verkündigung von Roberts bemerken: er hatte wachsende Zwei-  fel gegenüber extremer Emotionalität und erinnerte an die Verantwortung der  Christen zur Evangelisation der Außenstehenden. In den folgenden Monaten  hörte man häufiger von ihm, dass nicht Gefühle sondern Glaube nötig seien  und es trat ein weiteres Element hervor, dass seine späteren Äußerungen be-  herrschen sollte: er betonte, dass der Teufel gerade auch in der Erweckungszeit  wirksam sei und dass es schwieriger würde, zwischen seiner und der Stim-  me Gottes zu unterscheiden.’® Im Sommer und Herbst 1905 befand er sich  in einem wachsenden Konflikt, ob er sich nicht ganz aus der Öffentlichkeit  zurückziehen sollte. Die sechste Kampagne in der Umgegend seiner Heimat  um den Jahrestag des Beginns seiner Erweckungsversammlungen herum war  recht kurz, die siebte und letzte führte ihn im Dezember nach Carnafonshire  im Norden. Hier hält er deutlich längere Ansprachen als früher — bis zu zwei  Stunden — und inhaltlich verschiebt sich der Akzent auf das rettende Werk Jesu  am Kreuz während es früher die Person und das Werk des Heiligen Geistes  waren samt den vier Bedingungen, seine Segnungen zu erlangen.  Anfang 1906 konnte Lloyd George, der spätere britische Premiermini-  ster, noch eine nationale Versammlung der „Walisischen Mitglieder des Parla-  ments“ verschieben, weil er die gleichzeitige Erweckungskampagne von Evan  Roberts nicht unterbrechen wollte, die er als „viel wichtiger als jede politische  Konferenz“ bezeichnete. ”” Die nationalen Wahlen konnten allerdings nicht  verschoben werden, die eine nicht zu unterschätzende Menge an psychischer  Energie der Erweckung absorbierten.®° Roberts trat noch gelegentlich bei ein-  zelnen Veranstaltungen z.B. bei der Keswick Convention und der 4. Konferenz  in Llandrindod Wells auf, wo er im Rückblick kritisch sagen konnte, dass dem  78  So etwa schon in der Ansprache an die Collegestudenten von Bala am 5.7.05; Tudur Jones, Faith, 328.  79  80  Tudur Jones, 331, zitiert den Herald Cymraeg.  Tudur Jones, 331. Zum Gärungsprozess durch die politische Aufregung schreibt er (ebd.) mit Zitat  aus dem Herald Cymraeg.: „«See two spirits meeting! The spirit of the revival and the spirit of the  election! Will one overwhelm the other?» Some succeeded in combining both ... However the ma-  jority were unable to summon up enough enthusiasm for two separate manner in this way.”  170However the
Jorıty WEIC unable SUMINOoN u enough enthusiasm for [WO separate INanNnnNecT ın hıs &T  WaYy.
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Kreuz nıcht der richtige atz In der walısıschen Verkündıgung gegeben WOI-

den sel, Wäas andere rediger verneımnten. Ihm se1 In den etzten TEe1 onaten
das Kreuz In eiıner nıe gekannten Weılse offenbart worden, ass erst Jjetzt
se1lıne Tra erfahre., das e1igene selbstsüchtige Ich zerstoren Hıer Wrl

sıcher schon beeinfÄusst Urc Jessie Penn-LewIıs, dıe iıhn 1m März ın iıhr Haus
ıIn Lieicester; England, eingeladen hatte, dort auszuruhen. Von dort reiste
annn einzelnen Predigtaktivıtäten dıe 1mM aufTe des Jahres 1906 annahm,
den etzten 1mM August, Danach ZO2 sıch Sanz zurück. In Z7Wel Büchern egte

se1ıne 1C des ge1istliıchen Kampfes muıt den Dämonen dar on ın einem
kürzeren Beıtrag in „Spiritual Servıice an Warfare‘ erklärte CI, ass weder
dıe Bekehrung och cdıe Wiıedergeburt och dıe auTtfe mıt dem eılıgen Gelst
VOT der Täuschung böser Geilster sıchern könnten.® och ausführlıcher ent-
altete solche edanken In dem mıt Jessie Penn-Lewıs gemeınsam 1912
herausgebenen Buch War the Saints, das auch 1Ns Deutsche übersetzt W UT-

de 82
In eıner endzeıtliıchen Perspektive sehen S1e€. dıe Welt praktısch unter
eiıner Kontrolle des Verführers DiIe walısısche Erweckung hätte gezelgt, ass
selbst (Gjottes mächtigstes Werk dem Satan eıne Gelegenheıt geboten ätte, In
seinem Interesse einzugreıfen. DiIie teilweise csehr obskuren edanken können
1er nıcht 1m einzelnen dargestellt werden. ber INan wırd mussen, ass
einzelne wertvolle Beobachtungen ZUT Erweckung untergehen In eiıner theolo-
S1ISC VC  CIl und geistlich UNAUSSCWOSCHCH Darstellung, WENN dıe EXIre-
INenNn emotlionalen Außerungen der Erweckung undıfferenziert dämoniıischen
EinfÄlüssen zugeschrıeben werden. Bald darauf wırd Roberts ann auch
enn-Lewiı1s Überzeugung teilen, ass dıe aufkommende Pfingstbewegung
VOom Teufel beeinflusst se1 Allerdings gab 6S neben gesunder Weıterentwick-
lung der Erweckung 1mM Te 1906, dıe aber nıcht mehr als „nachrıchten-
würdı1g‘ angesehen wurde, auch sehr iragwürdıge Erscheinungen In der 5SOS,
„Neuen Erweckung‘“ In Camarthenshıre, dıe auch be1 anderen Erweckungs-
predigern dämonische Imıitatıon der wahren Erweckung denken heßen.®

Tudur Jones, 333 Er zıtiert eiıne emerkenswertes Bekenntnis ber den Eınfluss der ämonen In der
Erweckung. eıträge VOoON Roberts In dem gCH Buch (walısıscher ıte wasaneth Mılwıaeth
Ysbrydol”®.

82 Jessie Penn-Lewiıs ıth Kvan Roberts, New OT Unabrıidged Edıtıon, deutsch rıeg den
eılıgen 912dıe spätere VO'  — Stukenbrock-Sternberg gekürzte und LICUu bearbeıtete Fassung
“Kampf nicht mıt Fleisch und Blut Eph 6,12 Eıne Orıientierung ber das ırken finsterer ächte
unter den Kındern (jottes und ber den Weg der Befreiung, Wıddelswehr 0.J

83 Hıer werden bes das Auftreten Von Sarah Jones, dıe oft in Irance vernel, 1Im Seıitenschiufi der Kırche
angsam umherging „wıe dıie gesegnete Jungfrau Marıa, dıe Jesus illte”, dıe Versammlung INn
unverständlıcher Sprache anredete 99} early eils example of the phenomenon of «speakıng ın
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Von 1907 wıdmete Roberts sıch fast ausschließlic dem Fürbıittengebet. Zeıt-
weılıg chloss siıch WIE eıner der Wüstenmönche völlıg VON der Außenwelt
ab, nıcht einmal seiıne nächsten Verwandten durften ihn besuchen. Nur csehr sel-
ten tauchte In den nächsten Jahren be1 chrıstlıchen Konferenzen auf. ergriff
aber selten das Wort,. WIe iINan hatte, Was angesıichts der unglaublıchen
Popularıtä In den gul einei1nhalb Jahren SeINES Ööffentlichen Wırkens
Von 1930 hıs seinem Tod 1951 wohnte I: In Cardıff, hat in den etzten
Jahren auch ein1ıge ediıichte geschrıieben. Warum sıch nıcht stärker einge-
miıscht hat und dıe Vertiefung der Erweckung, dıe In der Öffentlichkeit stark
mıt seinem Namen verknüpft wurde nıcht mehr gefördert hat, bleibt doch
eıne ahe lıiegende rage.

Das einem weıteren ema und einem Rätsel der Forschung:
Warum ebbht dıe Erweckung 1906 ab und hört bald Sanz auf‘

VIIL Das nde der Erweckung

Eınige wollen das Ende der Erweckung einem groben Teıl Jessie Penn-
Lewıis zuschreıben, dıe Eivans negatıv beeinflusst und VOoNn späterer Ööffentlıcher
Wırksamkeıiıt abgehalten habe Auf der w1issenschaftlıchen Konferenz der
Unıiversıtät in Nordwales Z hundertjährıgen edenken der Erweckung
salß eın hebenswerter und kauzıger alterer Hıstorıker eıner walisıschen
Pfingstgemeinde neben MIT. Als dıe Sprache auf Jessie Penn-Lewı1s kam,
me1ninte S1IE sollte nıcht „ JEeSSIE” sondern A JezeDeEl” heißen en weıl S1e WIE
Isebel den Mannn (jottes VOoN seinem Weg abbringen wollte) Fragwürdıg ist
sıcher,. WIE S1C später einen oroßen Teıl der Erweckung als Irug bezeıichnete
und dämonischen Kräften zuschrıeb, aber sS1eE konnte sıcher nıcht dıe 1e]
fassendere Erweckung StOppen.

anche führen das Ende der Erweckung auf den angel biblischer
Predigt Un gesunder re während der Erweckungszeit und urz danach
zurück. DIe Erweckungsversammlungen Ja me1st nıcht immer VON

tongues»” (Tudur Jones, al 333) Be1 manchen Versammlungen, In denen S1E sprach, konnte
INan Männer und Frauen sehen, dıe alle möglıchen rien VON (irımassen schnitten* gestikuli-
erend, schreiend, betend und achend, miıt ufen, wıldem und ohrenbetäubendem Kreischen,
dumpfem Schlagen Von Tıschen und Stühlen.‘ (ebd be1 ur Jones, Ihr wurden eılende
Kräfte zugeschrieben. 16 weniger uisehen erregte Pastor Howton, der autf seinen Mıssıonen
beanspruchte, einen Jungen Mannn VOIN den oten auferweckt aben, und dıe Fähigkeıt be-
sıtzen, Dämonen auszutreiben und dıie Kranken heılen. Der Erweckungsprediger Seth Joshua
sprach zugunsten VO!  - Aara| Jones, ber einen eftigen Angrıff auf Howton
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intens1ıven Gebeten und Gesängen, Zeugnissen und kurzen Worten gepräagt
uch eın promiınenter deutscher Besucher WIEe der Evangelıst Vetter
konnte Roberts zustimmend zıt1eren: „„‚Warum soll ich lehren, WLn der Gelst
lehrt? DIe eute wIissen, ass SIE Sünder S1ınd. SIie en Errettung nötıg S1ıie
en Erkenntnis es fehlt Entscheidung. Ich leıte dıe Versammlun-
SCH nıcht DiIe Versammlungen leıten sıch elbst, oder besser, der Geist In iıhrer
Maıtte leitet SIe .‘ 684-

In der ohl bekanntesten Darstellung des revıval bemerkt on Evans,
CS könne aum geleugnet werden, ass dıe unstete Entwicklung 1m en VIe-
ler Bekehrter hätte vermındert werden können, W INan während der Zeıt
der Erweckung auf der Predigt bestanden hätte Es gäbe keinen Ersatz für dıe
nachhaltige Un umfassende Präsentatıon VON (jottes anrher In der
Urc den eılıgen (je1lst.® Er stellt auch test, ass 6S keine wohlorganısıerte
Nacharbeıt AT Vertiefung der Neugewonnenen gegeben habe, da se1 eın Or-
ganısatiıonsgen1e VO Kalıber eines OWEeE Harrıs SCWESCHH, der 1m 18 Jahr-
hundert kleine fellowshıp meetings für dıe Neubekehrten organısıert habe..®

Man wırd e1 und gestatten Sıe MIr als Freund Ostafrıkas und beson-
ers Ruandas diese Bemerkung unwiıllkürlich erinnert dıe langfristigen,
ber viele Jahrzehnte annaltenden Wırkungen der ÖOstafriıkanischen rwek-
kungsbewegung. Dazu diıenten auch tausende VOl kleinen revıval STOUDS, WI1Ie
ich SI1E etwa 1M Wohnzımmer eINes anglıkanıschen 1SCNOTIS In Uganda rlebte
und dıe weıt mehr J1eie und Authentizıtät ausstrahlten als viele der aufgereg-
ten und geschichtsvergessenen charısmatıschen afrıkanıschen rediger, dıe
aten, qls begänne dıie Erweckung erst mıt iıhnen. Stattdessen hätten sS1e wen1g-
Ns dıe Jahrzehntelange Tradıtion der Erweckungsgruppen studieren sollen,
In denen das Sündenbekenntniı1s voreinander und dıe Freude der Vergebung
Stabilität und Nüchternheit in heilsamer „‚brokenness“” und dem „walkıng In
the 1ght“” verleihen. Hıer wurden ZWAarTr auch gelegentlıch alle dıe ungewöhn-
lıchen Phänomene WI1Ie Vısıonen, Wunderheılungen, körperliche Phänomene
WIE In Jüngerer Zeıt berıichtet, aber 6S wurde sorgfältig darauf geachtet, ass
INan 1e6S$ nıcht suchte oder viel beachtete ach dem bewährten Motto der
großen Erweckungskonferenzen „ Jesus alone‘“, „ JEesSus satısnles‘“.

In ales gab 68 auch lehrmäßige Eınflüsse, dıe nıcht der Konsolıdierung
der Erweckung dienten. Einflussreiche Bücher und Konfiferenzen kanalısıerten

84 Dıe Erweckung ın ales, ıIn Sabbathklänge (1905) 18 /.
85

86
Evans, ıflon, The els Revıval of 1904., Bridgend, 1969, 183
Ebd., 184
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das Denken der TYT1ısten ach den Prinzıplen VonNn Keswick, und verengten
den 1C des chrıistliıchen Lebens auf dıe Kategorıen VONn Reinigung, Hıngabe,
Heılıgung und des eılıgen (je1lstes. Eıner der besten Kkenner des ge1stlı-
chen Reichtümer der langen walısıschen Erweckungsgeschichte <1bt en klares
Urte1l azu ab, das auch In der heute In manchen charısmatıschen Kreıisen
festzustellenden Überbetonung bestimmter Aspekte beachtenswert ist „„T’hıs
Wds$s fundamentally misleadıng, and ıt eprıve the of that umblıng,
awe-1inspırıng VIS1ION of the ole counsel of (God IC Was NCEC theır SPI-
ritual erıtage and theır need.“ DIie englısche eılıgungsbewegung
hätte dıe reiche walısısche geistliche Tradıtion In tragıscher Weılise verarmt ®’
och verhängn1svoller se1 dıe aufkommende psychologısche Betrachtung und
Konzentration autf dıe rel1g1öse Erfahrung SCWESCH.

Andere meınten, dıe Erweckung Sse1 N6  1C 81n Ende gekommen, weıl 6S

n]ıemanden mehr gab, der och erweckt werden konnte und dıe Hochspannung
nıcht ber TE ausgehalten werden konnte. Das erstere ist auf ganz ales
bezogen sıcher eine Übertreibung. Wohl aber annn eıner bestimmten Zeıt iın
bestimmten Regionen quantıitativ eın gewI1sser Sättigungsgrad erreicht SeIN. 88

och einıge lurze Bemerkungen einem ema, das einıge erl uns beson-
ers interessieren wird, aber nıcht 1im Miıttelpunkt stehen sollte

111 Der ‚„Charısmatische"‘ Charakter der Erweckungsversammlungen.
Geschichtliche Beziehungen den nfängen der Pfingstbewegung in
Los Angeles 1906 Gemeimnsamkeiten und nterschiede ZUr ‚„penteko-
stalen Erweckung‘‘
on während der Erweckung gab ® Ontakte ach Amerıka späteren
Führern des pentekostalen UTDruCcCAs In LOS Angeles Joseph male., Pastor
der First Baptıst Church VON LOS Angeles machte eın Sabbatjahr und esuUCNHTE
1905 van Roberts ach ran Bartleman, dem Journalısten und Bıographen
der Anfänge der Pfingstbewegung, berichtete male davon In seiner He1ımat-
gemeınde und ‚„‚brannte darauf. 1eselbe Heimsuchung und denselben egen In
se1lner eigenen Kırche In FOS Angeles kommen sehen.““ DıIe Gemeıinde be-

87 on Evans, a.a.0 185
XS ur Jones rtwähnt VO der Versammlung während der etzten Erweckungsreılse: In Porthmaddog

habe CS ınfach wenige Bekehrungen gegeben, we1l wen1ge übrıg gebliıeben selen, die sıch och
bekehren konnten. Und 1ın Penygroes Se1 ıhm gesagt worden, ass 1mM ganzZcCh Ort NUr 26 Personen
gäbe, dıe och indıfferent geblieben selen, a.a.0 330
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fe{ie ange e1ıt Jec1ine Erweckung, hnlıch derjen1gen VON ales In ales
S1e auf Gott.““ XO

Bartleman hatte Roberts eınen IC geschrieben, In dem iıhn bat, für
dıe (GGemeıinde In Kalıfornıen beten Dieser antwortete

„Meın heber Glaubensbruder! Viıelen Dank für Deinen ütıgen TIE Mır
hast Du 1INATUC emacht VON der Aufrichtigkeıit und Ehrliıchkeit Deı1iner
Absıcht Bringe cdıe LeuteN,dıe wiıllig Sınd, eine völlıge Übergabe

machen. ete und warte Glaube Gottes Verheißungen. Haltet äglıch
Versammlungen. Möge Gott ıch SCONCI, dies ist meın ernstestes
Der Deinige In Chrıisto van Roberts.“
Bartlemans KOommentar: ‚„ Wır sehr ermutigt, dass WIT Wwussten, S1Ee

c6Y()beten für uns in ales

In rTtıkein sprach Bartleman auch Von der „gegenwärtigen weltweiten Kr-
weckung‘, dıe ın „der 1ege des kleinen ales geschauke. wurde‘”, annn An
Indien ausgebrochen, später, völlıg ausgewachsen, In LOS Angele  o Als das

eıne allgemeıne Ausgießung des Gelstes in LOs Angeles immer
mehr zunahm, Trhielt 5000 Flugschrıiften ber dıe Erweckung In ales; dıe

In den Kırchen verteılte: IC hatten wunderbaren erwecklıchen Einfluß.“
Zweifellos Ssınd ein1ge Kınder der Erweckung VonNn ales später In dıe

Pfingstgemeinden VOon ales eingetreten. Deren Leıter en keıne
Abspaltung forclert, jeder sollte In selner Konfession dıe ’  auTie des Gelstes‘
empfangen DiIe grobe enNnrneı| der Erweckten 1€'! In den bestehenden De-
nom1ınatıonen, ber Ürec Wiıderstände In den Kırchen dıe in iıhrer Mehr-
zahl Ja Freikırchen kam 65 ZUT Bıldung Gemeıninden.

George effreys, der Begründer der Elim-Kirche, War während der KTr-
weckung bekehrt worden. ach se1lner Geıistestaufe, dıie für ıhn fortan dıe
OSSolalhlıe gebunden WAäTrL, erwarb 1914 eıne SeEWISSE Berühmtheit Uurc
se1ine ausgedehnten ampagnen 1mM SaNZChH anı TOFS wurde dıe Tim
Foursquare Gospel 1LANCE gegründet.

Eın anderer bedeutender Walıser in der Geschichte der Pfingstbewegung
Wr Danıel Powell ıllıams, der Begründer der Apostolic Church ın Pen-
Groes In Camarthenshıiıre. Er behauptete, eiıne „apostolısche Vıs1ıon“ und eıne
erufung ZU Apostelamt erhalten en

/u erwähnen ist auch der Eındluss VOoNn V der ales während

XO Bartleman, Wıe ngsten ach Los Angeles kam, econberg OI I
Ö() Ebd 13f.

Ebd., 18
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der Erweckung esucCcNte und einer der wichtigsten Leıter der Pfiingstbewegung
In England wurde. Sunderland WAar Zentrum der Pfingstler iın Großbrıitannıien,

6csS auch personelle Beziehungen ZUT Walıser Erweckung gegeben hat Wa-
les ist als eın Zentrum der Pfingsterweckung bezeıchnet worden.?*

ber wichtiger ist ohl dıe innere Verwandtschaft der Walıser TWEK-
kungsfrömmigkeıt muıt der der frühen Pfiingstgemeinden. Donald Gee hob
hervor, ass dıe Pfingstbewegung insgesamt stark beeinfusst und unterstutz
worden sSe1 Urc dıe Walısısche Erweckung 1904 Ihr wichtigster Beıtrag se1
eın weıt verbreıteter Gelst der Erwartung SCWOSCH. „Der Glaube WTr abel.
sıch wıeder in ucCKkKenr den apostolıschen Zeıten SIC  ar werden In all
seıner früheren Schönheıt und Kraft.“ Y 3

Vınson ynan hebt dıe völlıge Freiheit des Ge1istes während der Ver-
sammlungen hervor: Was ein1ıge Beobachter als den alten walısıschen „hywl”
einstuften, betrachteten andere als das prechen in anderen prachen („ton_
gues‘) 1ele zusätzliche Manıfestationen ekstatıscher Energıe OITeNDar
während dieser Ausgleßung, einschlıeßlic anhaltendem Sıngen, Laienpredig-
ten, Zeugnissen, vereintem ebet, häufigen Unterbrechungen der (Gottesdien-
ste Uurc dıe Teiılnehmer, eın starkes Sıch Verlassen auftf dıe inspırıerte Leıtung
des Ge1lstes und der Nachdruck auf dem eılıgen Gelst überhaupt. on e_

wähnt wurde, ass van Roberts berıichtete, selbst viele übernatürliche V1s10-
NnenN gehabt aben, dıie als vollkommen authentisch annahm. Er ZUOS 1e1
VON se1iner Inspıration und Motivatıon AdUus diıesen Vısıonen.?* anche Urte1nle

” undy “Wels evıval” ıIn urgess. Van der Maas,M, 188
+ 6© Donald, Wınd and ame The Pentecosta Movement (1941), revised, enlarge and 1C-CI1-

tıtled, Croydon 967 51; x 1S ımpossıble and WOUuU be historical incorrect, dissocıate the ente-
costal Movement TOM Nal remarkable visıtation of Spiırıt.“” (5) Perhaps the most formatıve
result W ds the creation of wıdespread spırıt of expectatıon for ST1 greater thıngs. Men Justly as
«Why ales only?” Why not other lands? Why NOLT worldwıde Revıval? Prayer that end rece1ved

tremendous HNCW impetus. And whıle INanYy WEIC interceding for wıder outpouring of the
Holy Spirit, others WCIC equalliy pleadıng for deeper work. al W ds rısıng visualıse reftiurn
to apostolıc Chrıstianıty In al] ıts pristine beauty and In thıs INaNnNCcTr the spırıtual O11 W as

prepare In the provıdence of (J0d for the rise of the Pentecosta Movement. IC specı1al interest
Brıtish people 1S the lıttle that gathere: around the godly VICar of AIl Saılınts Parısh Church,
Sunderland Alexander had een theır spiırıtual leader SInNCe 886 When the Revıval TO
Out In ales 904 he made specıal Journey ales, and the STOO!: beside Evan Roberts ın the
mM1 of SOINC of the amazıng SCCHNECS ın Tonypandy. When he recounted o hıs people A Saılnts
hat he had personally KOECTM ın ales ıt tırred both pastor and people LO yel INOTEC earnest praycr
and expectatıon of things from G0d Sunderland Was eing prepare: 1n the DUrDOSC of (J0d
become cCentre of 1ICW far-reaching essing.” (6)

94 ynan, Vınson, The Century of the Holy Spirıt, 100 Years of Pentecosta) and Charısmatıc Renewal.
901-200, Nashville 200L1, 411.
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der Hıstorıker der Pfingstbewegung Sınd allerdings TIUSC überprüfen.”
DIe bedeutsamsten Auswırkungen der Erweckung werden 7 WaTl nıcht iın

den spezle phingstliıchen Erscheinungen gesehen, aber S1e WIrd doch als ein
Vorläufer der Pfingstbewegung betrachtet: „Die Ta des eılıgen Geıistes,
WIE S1e sıch ın verschlıedenen Zeichen und Sanz besonders In Bekehrungen un!
Geme1indewachstum manıfestierte, verband sıch mıt dem Besuch vieler, dıe
spater eiıne iın der Pfingstlichen Erweckung spielen ollten, ass dıe
Walısısche Erweckung VOoN 1904 en Vorläufer der Phiingstbewegung werden
sollte.“*?6

Der 10graph der Erweckung EFvans bekräftigt: Siıcher Jag JSr e1ines der
wichtigsten Charakterıistika der Erweckung, ihre ähe 7U Gelst der e..
stamentlıchen (jottesdienst felernden (Geme1ıninde. Ihre Ingredienzien
lebendige Erfahrungen der Ta des eılıgen Geıistes, freıe und
Beteilıgung der Laıen, in einem inneren amp CITUNSCHC Überzeugung und
heıilıge Freude

Bedenkenswert ist wıieder die dezıdierte Stellungnahme des Presbyter1a-
GFS on Evans, ass Erweckungen neben eıner verein1genden, Öökumen1-
schen Wiırkung auch oft auch trennende und kırchenbildende un  10N en
Der beste Weg Irennungen AUS dem Weg gehen, sSe1 Erweckungen AUusSs dem
Weg gehen, eın verhängni1svoller es!”

Eın Unterschie: ZUT Pfingstbewegung 1eg aber darın, ass während der
Erweckung das Sprachengebet aum eıne gespielt hat Angesichts VON

Zehntausenden VOIl Erweckungsversammlungen g1bt 6S 11UT äußerst wenıge
Bezeugungen VOoNn OSSOolalıe, mMIr Ssınd bısher L1UT ZWEeIl bekannt

Y5 bd.,  enschen mıt dem Heılıgen e1s getauft se1InN. Diese Erfahrungen wurden begleıtet VO!  —

u{fen, Lachen, Janzen, dem Umfallen Von Menschen unter der ra reichliıchem Tränenfluss,
prechen ın unbekannten prachen und einem ungewöhnlıchen Wıedererwachen einer en
Sprache, da viele Junge eute, dıe nıchts VOIl dem en Walısısch Wussten, während der Zeıten
geistlıcher Ekstase Nüssıg ın dieser en Sprache sprachen.

Y6 Ebd.,
' Evans, Eıfıon, „The unıfyıng effect of revıvals soften quoted by ecumenıiısts In Support of theır

TOSTaMmMeCS, but the subsequent persistence of denomiınational attıtudes and the CINCTSCHNCC of SCDa-
ratıng bodies 1S gnored Historically speakıng, ıt has be admıtte: that revıval has dıvisıve effect
uUuDON the Chrıiıstian church The best WdYy O avo1d dıvisıon IS aVO1d revıval. But avo1d revıval
1S OW the decayıng DIOCCSS wıthın the church continue unabate final extinction. For the
church has ıfte In ıtself from the dıvıne resuscıtation.” Revıval, 195 Vıelleicht darf 111a

ergänzen, ass Spaltungen 1U ann vermı1eden werden konnten, WenNn sich dıe eta|  l1erten Kırchen
der Erweckung OIIneten und dıie rweckten sıch Integration emühten, WI1IE eftiger
Spannungen iın erstaunlıch großem Maße iın der Ostafrikanischen Erweckungsbewegung gelang!
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Das Zentrum WAar immer dıe Erkenntnis der eigenen Sündhaftıgkeıt
gesichts der überwältigend erfahrenen Präsenz (jottes und dıe überschwäng-
1C Freude ber ıe 1e (Gottes: „Dyma garıad” „Here L$ love, VaSL
the ocean‘), hıeß 6S In dem berühmtesten Lied der Erweckung. Aus dieser
außerordentlichen inneren Erfahrung VON ber hunderttausen! Menschen e-

folgte annn eıne sıchtbare Umwandlung des Lebens, dıe Landschaften
verwandelte und weltweiıte Auswırkungen hatte
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ORTSFINDUNG BRUCKERNSCHLAG FREIER PFINGSTIELR

Ludwig aVl Eisenlöffe

Ortsfindung un! Brückenschlag,| °“Hreiıe Pfingstler”
Deutschland auf der uCcC ach ihrem atz unter den
Kırchen 5.1985'

Ein}étung
Ich VOTaUS, daß dıe Geschichte der deutschen Pfingstbewegung Mül-
heimer ichtung” abh 1907 bekannt ist .“ Aus iıhr heraus und neben iıhr entstan-
den “frele Pfingstgemeinden”, dıe sıch unterschiedlicher lehrmäßiger
Schwerpunkte alle auf eıne freikirchliche Intention gründeten und dadurch
VOIN Mülheım  27 unterschieden.®

Die ammlung dieser “freien Pfingstler” hıs AT ründung der Arbeıtsgemeı1n-
schaft der Chrıstengemeinden in Deutschlan wırd JF ausgeklam-
mert S1ıe ist VonNn Gottfried Sommer in eiıner leider och unveröffentlichten
Arbeıt beschrieben worden.“* Sehr spat, nämlıch erst 2002, habe ich selbst als
Zeıtzeuge dıe Geschichte der freikırchlichen Pfingstbewegung In Deutschlan:
VoNn 945 bIs 1955 nachgezeichnet.”

Die Sıtuatiıon der freikiırchlich gesinnten deutschen Pfingstgemeinden

Sie WarTr 1945 VON rel geistliıchen Strömungen bestimmt, dıe unabhängıg
voneınander entstanden und iıhre jeweıle eigene Vorgeschichte hatten.
ach den Kriegswırren wurden sS1e als spırıtuell verwandte ‚Pangstlier VONn

Predigern repräsentiert, dıe sıch vorher och nıcht der 11UT Müchtig gekannt
hatten:

Vortrag VOT dem Vereıin für Freikırchenforschung, gehalten In Freudenstadt-Knıebis
Für den TUC wurde dıe Form des MUn:!  ıchen ortrags dem Charakter einer ater1al- und Da-
tensammlung gemä uch stichwortartig weıtgehend beıibehalten
Vgl Fleisch. Die Pfingstbewegung In Deutschlan: Ihr Wesen und ıhre Geschichte In fünfzıg Jah-
ICH,; Hannover 1957:; Krust, re eutfsche Pfingstbewegung Mülheımer ıchtung, Altdorf
1958

5Sommer, Anfänge der Tfreikırchlichen Pfingstgemeinden in Deutschland zwıschen 907 und 1945,
Gleßen 998
Ders., Die ammlung deutscher freikırchlicher Pfingstgemeindenc ZUuT Arbeitsgemein-
schaft der Chrıstengemeinden 1n Deutschlan: (Heßen 996

Eısenlöffel, Unverzagte TeIter Gottes TE Geschichte der freikırchlichen deutschen
PfingstbewegungF1SS theol.) Veröffentlıchung In Vorbereitung für 2005
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“ Hre1le Pfiingstler” (schwedısch beeinflußt) Erwın Lorenz (Frankfurt
M., früher Berlın), Rudolf Lehmann erlın), arl F1x (Stuttgart, früher
Berlın), eorg Breuninger (Weckhof/Hohenlohe), aula (Jassner (Stutt-
gar
lım-Gemeinden Paul abe (Hamburg), Hermann Dunst remen),
ar Lardon (Hamburg), Hermann Bonnke (Krempe/Holsteın), Kurt
Rollın (Leipzıg/Hamburg), einhNo S1iebeneich (Glückstadt/Holsteıin)
“ Hre1le Chrısten”: Vertreter VOoNn Flüchtlingsgemeinden AUs olen Arthur
ergholz, einho Hıldebrand, ar eske, Gerhard Krüger, Alfons
Miıttelstädt), Jugoslawıen (Nıkolaus etschel, Peter Dautermann, arl
Lamb, eorg Reıdel, eorg Sohl, eorg und Schlesien (Oskar
ınkler

Das Selbstverständnıs der freikirchlichen deutschen
Pfingstgemeinden

S1e verstanden sıch als “Entrückungsgemeinde” (Phıladelphia und et7-
tes Angebot (Gottes dıe Welt un dıe Kırchen Die baldıge 1eder-
un Jesu wurde nachdrücklıch proklamıert.
S1e hatten eın dogmatısch gefügtes Verständniıs der Geıistestaufe, S(0(I1-

ern forderten 1im Sınne des Gleichnisses Jesu VON den zehn Jungfrauen
(Mt 25) ZUT Hıngabe 1mM Glauben heraus: Jlie T1sten en den e1l1-
SCH Gelst (Öl In ihren Lampen), aber nıcht alle einen ausreichenden VOTr-
rat Dıie entscheidende “Olreserve” macht dıe Gelstestaufe AdUus Iso WeTr

hne Geinistestaufe auf Jesus HLO bleibt außen VOT, WECeNNn ©T kommt
Die ACD übernahm ann jedoch nıcht zuletzt dank der Lehrbildung,
WIE S1e der damalıgen Bıbelschule ° Beröa” In Erzhausen erfolgte cdıe
ausbalancıerte 1C der Geıistestaufe, WIe s1eE die europäischen pfingstlı-
chen Leıter Lew1 Pethrus (Schweden) und Donald (jee (England) vertra-
ten Gelstestaufe ist “Ausrüstung ZU Diıenst”, nıcht Voraussetzung für
dıe Entrückung.
1957 ist das ema “Entrückung” Gegenstand lehrmäßiger Beratungen
innerhalb der ..  ruderschaft  27 (Prediger- und Altestenkollegium) der
ACD Wiıchtig, daran teılzuhaben, Sınd aktıve Integration iın dıe Ge-
me1nde Besuch VOoNn mındestens Te1 “ Versammlungen” der OC
und Zzwel onntag und unermüdlıche Evangelısatıon.
1958 erg1bt e1ın -1Interner Lehrstreıit die Geinstestaufe /ungen-
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reden als oblıgatorisches Zeichen der nıcht? Übereinstimmung der
“Arbeitsgemeinschaft” mıt dem Gros der weltweıten Pfingstbewegung
(SOg initial-evidence-Lehre).
/ur Standortbestimmung der ACD gehören auch die heftige Gegner-
schaft ‘“(nadaus” SOWIE dıe abwartende Haltung der Freikirchen der
VERF SOWIEe der Ev. Alhlıanz
Insgesamt befindet dıe “Arbeitsgemeinschaft” sıch ökumeniısch ın der
Lage des Parıas, Was ıhre Vertreter mıt Verwels autf ebr 15.15 (“hınaus-
gehen VOT das ager und dıe Schmach Chrısti tragen”) für durchaus NOT-

mal halten Dennoch wünscht INan sıch dıe Hertsellung VOoNn Kontakten
anderen Kırchen und (Gemeı1ninden.

Die erste offene JTur ORK/ACK

Erster Schritt
1961 wurde eıne cCA1ılenısche Pfingstkırche ıtglıe 1im ORK, eın Schritt, der
in der ACD dıie esorgte rage aufwarf, ob NUunNn womöglıch schon cdıe eigenen
Brüder sıch mıt der apokalyptischen Hure Babylon” e1INs machten. 1966 inıt1-
lerten alter Hollenweger (damals 1mM Sekretarıat des ORK) und Leonhard
Steiner (Sekretär der Schweizerischen Pfingstmi1ssion |SPM]) eiıne Öku-
menısche Konferenz für europälische pfingstlıche Leıter 1m schwe1izeriıschen
(CGunten mıt pfingstliıchen Teilnehmern AUSs zehn Ländern, darunter
Ungarn, olen und Jugoslawıen, SOWIE Beobachtern der US-amer1kanıschen
Assemblies of God (A0oG).® Aus der Okumene nehmen zehn Vertreter
teıl, Aaus Deutschlan Pir. Arnold Bıttlınger SOWIE Pastor Martın Niemöller,
se1ınerzeıt eıner der Präsıdenten des ORK DIe übrıgen niıchtpfingstlichen Teis
nehmer sınd als Vertreter der SS 7weıten (charısmatısche Erneuerung)
anzusprechen.

/weiter Schrıitt
Hywell Davıes (AoG Großbrıitannıien) und Ludwıg FEisenlöffel
ferieren ber °“ DIe Erneuerung der Kırche AUsSs 16 der Pfingstbewegung
el pfingstkirchlichen Theologen geben sıch überzeugt, daß der Heılıge
Geist ...  Nur:  7 gelisterfüllte Pfingstgemeinden Schaitfen WO Der charısmatiı-
sche uUuIDruc In den Volkskırchen se1 (jottes Appell se1ıne JTräger, solche

emke, Okumenisches espräc. ın Gunten, Der euchter (DL) 2/1966,
€e1: eierate abgedruckt In 1/1966
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Geme1nden bauen. Volkskıirchen selen Z7ZW al eın “FEischernetz” Gottes, aber
“wahre’” T1ısten müßten Aaus ıhnen austreten

Die Repräsentanten der innerkirchlichen charısmatıschen Erneuerung
halten den Pfingstlern Überheblichkeit VOT und verbıtten sıch eıne derartiıge
Bevormundung. Steiner und Hollenweger versuchen sıch als Vermiuttler und

appellıeren el Seıten, sıch dem 1er WI1e ort notwendıgen Lernprozeß
Ööffnen.®

Drıitter Schritt
Hollenwegers grundlegende Veröffentlichungen” führen ZELT: Aufwertung der
weltweıten Pfingstbewegung als “Jeg1time Freikirche” und lenken zugleic den
1C darauf, daß 6S neben der ACD och andere freikrichliche Pfingstgemeıin-
den in eutschlan:! (Z dıe “Geme1nnde Gottes’) g1bt

Vıerter Schritt.
Für den November 1969 ädt dıe ACK dıe ACD einem espräc in arn-
ur eın ACK-Vorsıitzender Bischof Dr Eıchele, ACK-Generalsekretär
OKR Dr. anirle' Krüger SOWIEe Prof. Dr Ferdinand Hahn, der ZUT rage
“ Was ist eılıger Gelist?” referlert, sıtzen einem 1SC mıt den ('D-Vertre-
tern Erwın Lorenz, Gerhard Wessler. Conrad em und Ludwig FEisenlöf-
tfel DiIe Pfingstbrüder aäußern Vorbehalte gegenüber der AC-  A

Fünfter Schritt
Am 31 März 19/1 erreicht cdıe ACD 1mM espräc mıt Dr. urt Hutten, dal
dessen Werk ‘“ Seher, Grübler, Enthus1ıasten” als Untertiel nıcht mehr “* 1Jas
Buch der Sekten”, sondern “ Das Buch der relıg1ösen Sondergemeinschaften”
führen wird.!9 FKın zweıtes espräc mıt Kurt Hutten 1973 In Erzhausen
STa

Sechster Schritt
19/3 beruft die ACD iıhren damalıgen ekretar und 1reKiOor der Bibelschule
‘“Beröa”, Ludwıg Eisenlöffel, 7U “Beauftragten für zwischenkirchliche
Beziehungen”. Ziel ist eıne Annäherung cdıe AC  R Am prı 1973 onTie-

Eısenlöffel, ÖOkumene un Pfingstbewegung 1966 2/1966,
andDucC| der Pfingstbewegung (} Bde.), 1969:; Enthusıiastisches Chrıstentum, Wuppertal/Zürich
1969

{() Vgl 5/1971, CS el wohl sıch alle, auch dıe kleinsten Sondergemeinschaften, aut
den lebendigen ;ott verlassen, ann das sachliıche Wohlwollen e1nes angesehenen ‘Anwaltes
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rieren ACK- und ACD-Vorstan In Erzhausen. Im Ergebnıis ergeht dıe ACD
dıe Eınladung ZUT Gastmitgliedschaft ın der ACK, WI1eE S1e. bereıts der rıstlı-
che Gemeinschaftsverband Mülheım uhr innehat.

Sıebter Schrıtt
ACD-weıt wırd ber dıe ACK und den Unterschied zwıschen dieser und dem
ORK informiert. “ DIe ACK-Mitgliedschaft fast er VEF-Freikırchen be-
wirkt eiıne Öffnung der ACD für dıe ACK-Gastmitgliedschaft, WI1IEeE S1e auch
der CGV befürwortet. Der -DEeI1 1 als Gastmıitglıed erfolgt Maı
19/5 Personell wırd dıe ACD In der ACK urc iıhren Vorsitzenden Reinhold
Ulonska und Ludwig FEisenlöffel vertreten Vorteıle für dıe ACD lıegen 1mM
brüderlıchen Kontakt mıt den Delegıierten der EF-Kırchen, in der Prosely-
tismus-Regelung (Evangelisationsfreiheit), der Befre1jung VOoO Sekten-KEtıkett,
der Möglıchkeit ZUT Einfilußnahme auf das Lima-Dokumen! °“ Taufe Amt

eılıger Gelst” und der Erleichterung des Umgangs mıt eNnorden (in Fragen
WIEe BA F6öG-Gewährung, Anerkennung VON Kriegsdienstverweigerern, KÖT-
perschaftsstatus).
Achter Schrıtt
DIie ACD beteıuligt sıch Ev. Kırchentag 197// in Rerlın mıt einem an auf
dem *Mark der Möglıichkeiten”. Allerdings wırd dieses Engagement intern
heftig kritisiert.

eunter Schritt
Die ACK organısıiert den Papstbesuc in Deutschland 1980 nla für
Schmähkrit1 aus den Reıhen der ACD (ACK °Hure Babylon” eic } In
weıten Kreisen der ACD wırd nunmehr dıe ACK-Gastmitgliedschaft In rage
gestellt. Ludwıg Eisenlöffel scheıitert mıt Aufklärungs- und Beschwichti-
gungsversuchen.‘“

ı Hutten sıcher manche unnötigen Lasten Aaus dem Wege raumen heltfen
bringt Artıkel mıt Überschriften WIE “ Dıe hıstorıischen Kırchen mussen dıe Pfingstler ern: neh-

men”,  WE “Pfingsterweckung 1m Vormarsch”, *Sınd WIT ıne Zungenbewegung?”, “ Der Heılıge Geist und
dıe Deutschen”, “War aps Paul VI pfingstfreundlıch?”,.

R Für dıe JTagung des nunmehrıgen Bundes Freikırchlicher Pfingstgemeinden (BFP:; Namensänderung
erfolgte 1m Maı 9584 erarbeıtete Eisenlöffel eıne ‘“”Tıschvorlage ZUT Diskussion ber dıie
iın der diese auSsgeWOSCH beurteilt wurde. I)as Papier wurde jedoch der Konferenz nıcht ZUT Kenntnıis

gebracht.
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Zehnter Schrıitt
Zum Jahresende 1984 rklärt der BFP seıinen Austriıtt AdUusSs der ACK Ort-
ıch und regional können die bundesangehörigen Gemeı1lnden ach eigenem
Ermessen weıter In der ACK mıtarbeıten. DiIie Nachteıle, dıe der Verlust der
Gastmıitgliedschaft mıt sıch bringt, halten sıch In (Girenzen. Es erg1ıbt sıch
der Vorteıl, daß dıe VEF sıch schrıttweıise für den BEP als “neue” evangelısche
Freikırche Ööffnet.

ACD und “Innerkirchliche Charismatische Erneuerungsbewegung’”

a) Ausgangsbasts

Die Pfiingstgemeinden In Deutschlan: überrascht und irrıtiert darüber,
daß CS se1lt Mıiıtte der sechzıger Te hne ıhr Zutun “neue Pfhingstler”
Deutschlan: gab DIie ACD fand anfangs weder dıe Innere ra och 1e SIE
6S für nötıg, sıch mıt diesen immerhın “piingstfreundlıchen” TYT1ısten näher

beschäftigen, wenngleıch Persönlichkeiten WIE der ev.-Treikırchliche Pastor
Wılhard Becker., der lutherische Pfarrer Arnold Bıttlınger und der katholische
Priester ugen ederie auch In pfingstlichen Kreıisen HtC iıhre engagıerte
und überzeugend publızıerte Spirıtualität VOoN sıch reden machten. 1965
wurden dıe VOonNn diıesen ännern vera  te OÖOkumenischen Kırchentage
in Königstein 45°) bekannt, auftf denen VOT em der S-Lutheraner arry
Christenson als Repräsentant der “neuen Pfingstler” hervortrat!>.

Begegnungen zwıischen ‘“alten” Pfingstlern un “neuen“” Charısmatikern

Erst 1975 ergriff dıe ACD die Inıtı1atıve eıner Begegnung mıt diesen C:a
rısmatıkern” (wıe S1e sıch selbst nannten), dıe miıttlerweıle auf Schloß Craheim
be1 Schweinfurt eın eigenes geistliches Zentrum gefunden hatten. Zwischen
1975 und 1984 hat 6n danach zehn Dıalogrunden zwıschen ACD und ICB
gegeben, denen sıch etwa Theologen Aaus verschiedensten Kırchen und
Freikırchen SOWIE etwa 100 AaUus der Pfiingstbewegung beteiligt en

13 Die me1lsten Bücher Christensons wurden später In deutscher Ausgabe VO: ACD-eıgenen euchter-
Verlag publızılert.
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Der Ablauf dieser schwıierıgen Dıaloge ist In groben ügen bereıts arge-
stellt worden.!“ Ich selbst als unmıttelbar andeln! Beteıilıgter bereıte in Kr-
ganzung me1lner Dissertation” eiıne ausführliche Schilderung VOTL. An dieser
Stelle mache ich lediglıch den Versuch, Konvergenzen und Dıvergenzen des
“pfiingstliıch-charısmatıschen Dıalog  27 aufzuze1gen. €e1 beziehe ich ein1ıge
WIC  1ge Ergebnisse VoNn Te1 “charısmatıschen Studientagungen” mıt CI dıe
ZUT Abklärung pneumatologıscher Positionen Mankıerend den eigentliıchen
Dıalogrunden 1977, 90/8 und 1980 auf Schloß aumbDurg ın der Wetterau ab-
gehalten wurden.

Außerordentlich bedeutsam ist, daß während der zehn Dıalogrunden,
ZUSaSCH als internes Nebenprodukt, das Forum Freikırchlicher Pfingstge-
meılnden qals Kommunikatıons- und Kooperationsplattform VON füntf
phingstkırchliıchen Geme1indeverbänden gegründet werden konnte. 1979

also nıcht 11UT Vertreter der AC’'D (14.000 Mitgliıeder pfingstlich-
charısmatıschen Dıalog In der BRD beteılıgt, sondern auch der Apostolischen
ırche/Urchristlıchen 1SS10N (1500) des Chrıstlıchen Gemeinschaftsverban-
des Mülheım uhr (3500) der Gemeıinde (Gjottes (Cleveland; SOWIEe
der Volksmissıion entschıedender Chriıisten (4500)

Als Vertreter nıchtphingstlıcher Kırchen nahmen den Dıalogrunden
teıl Von Ööm.-kath Seıte Prof. Dr. Norbert Baumert SJ, Prof. Dr. tto NOC.
Prof. Dr. erıber ühlen, Dr Lucıda Schmieder OSB;: AUS dem Raum der
EKD Prof. Dr. Ernst Benz, Dr. Arnold Bıttlınger, Prof. Dr LOorenz Heın,
Wolfram Kopfermann, Dr. Bodo Leinberger, I9r Hans-Dieter Re1imer., Br
Hans Vorster:; AdUus EF-Kırchen TI Bıally ngetru Bırkenstoc
(Brüderbew.), Karlheinz (GGassner eılsarmee), Siegiried Großmann (BEFG/
ap IIr alter Günther August Jung (BFeG) Siegiried Kerstan
(  ap  , CGünter ppermann (BFeG) Manfred tto (BEFG) Hans-Jür-
SCH Stocker Heınz Szobries (BEFG/Bapt.; ÖC-Referent).

14 Vgl Bıally (Hrsg.) Ich 11l dıich SCANCH. EKEinblicke In den charısmatıschen Aufbruch der etzten
Jahrzehnte, Düsseldorf 1999, RT

15 Vgl ben Anm.
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Im folgenden möchte ich dıie zehn Dıalogrunden telegrammstılartıg Kevue
passıeren PASSCH.

espräch: Schloß Craheim, 414 4073 Arnold Bıttlınger schlägt VOlL,
unterscheıden zwıschen: a) klassıschen Pfingstgemeinden, neopentekosta-
len rupplerungen, C) Kreisen der IC  w Ludwıg Eisenlöffe emphehlt als
hermeneutischen Schlüssel für dıe paulınısche Pneumatologıie AIn k Wır
en empfangen den Geilst der ra der 1€e und der Besonnenheıt. HT-
gebnIis: Auf beıden Seıiten liegen iıdentische geistliche Erfahrungen VOTL. DIie
Ontakte sollen ausgebaut und vertlieft werden.

espräch: Erzhausen, O26 DiIie ACD vertriıtt dıie Überzeugung, daß
der charısmatısche Aufbruch innerhalb der Volkskırchen ZUT Herausbildung
neutestamentlıcher Gemeindestrukturen führen sollte DIe Vertreter der ICB
sehen iıhren Auftrag jedoch e1DeEN! innerhalb der Volkskırchen

espräch: Straßburg, DL An diıeser un beteiligen sıch fünf
Pfarrer AdUus Frankreich Das In den Pfingstgemeinden weıthın nıcht rezıplerte

Apostolıkum wırd als gemeinsames Glaubensfundament benannt.

espräch: Schloß aumburg, S84 TOLT DiIie (jeistestaufe wırd thema-
1sıert. Grundfragen SINd: Identıität mıiıt der Wiıedergeburt; Zungenreden als
Kennzeıchen der Gelnlstestaufe. In beıden Fragen ann eın Konsens erzıielt
werden: DiIie IC  -Vertreter sehen “ Wıedergeburt” und ‘“Ge1stestaufe” als VCI-

schiedene Bezeichnungen desselben gelistliıchen Organgs A dıe Pfingstler
erkennen hiıerıin klar unterscheıidbare geistlıche Erfahrungen. DiIie Pfingstler
estehNnen autf dem Zungenreden als inıtıal evidence, dıe Charısmatıker halten
dieses unktım nıcht für zwıngend. eıtere Dıissenspunkte ergeben sıch In
den Bereichen Schrift- und Kırchenverständnıis.

Chariısmatische Studientagzung, Schloß aumburg 6.-1 aupt-
referate:

I9r olfgang Meı1ıßner “ Der theologısche andor der eut-
schen Pfingstbewegung Mülheımer ichtung ZUT rage der Ge1istestaufe”

Übereinstimmung mıt CB-Posıtion!
Zopfi “ Echthe1r und Bedeutung der Gelstestaufe aufgrun

ihrer wahrnehmbaren langfristigen Wırkungen".
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Dr Arnold Bıttlınger (Ev. Kırche der Pfalz/ICB) “Unterschiedliche
theologısche Interpretation der Ge1lstestaufe be1l den Pfiingstgemeinden
und den Kırchen”; “Glossolalıe/Sprachenreden ach dem Verständnıs
der
Prof. Dr. Raıner Koltermann (röm.-ka Kırche) ‘DIe charısmatısche
ewegung In der römısch-katholischen Kırche Bericht und Analyse  27
“Gelsterfahrung in römIisch-katholischer 16 theolog1sc interpretiert”.
Prof. Dr Ernst Benz: “ DIe Kontinuıntät der Charısmen In der Kırchenge-
schichte” ädoyer für das nlıegen der Pfingstbewegung!"®

espräch: Frankfurt 6.1.19/8 { hematısıert wırd dıe rage des Kıra
chenverständnısses.

H.- Reıiımer: DIe evangelıschen Charısmatıker glauben, daß dıe Wle-
dergeburt In der auTe geschieht bZw. geschenkt wiıird. au{ftie konstitueijert
dıe (Volks-)Kırche, dıe en Zeıten lebendige Glaubenszeugen her-
vorgebracht hat

ühlen “ DIe Kırche ist Fortsetzung des charısmatıschen T1SLUS
DiIie römiısch-katholische Kırche ist legıtıme (Gemeıinde Jesu.” S1e hatte
und hat echte Heılıge, dıe nıchts wen1ger qls ..  echte Pfingstler”

Griese: “ DIe äußere Gestalt der Kırche äandert sıch, S1Ee bleibt aber 1M-
INeTr dıie (Gemeınnde Jesu Chriıstı, VOoNn ott gewollt und erhalten.”

Eısenlöffe als precher des sıch konstituilerenden FFP) “Der He1-
lıge Geilst hat iın der iırchengeschichte immer urchristliche
Geme1indestrukturen neben den Volkskırchen und S1E geschaffen,

dıe eutigen evangelıschen Freikıiırchen.”
rage: 1bt 6S auch In den Pfingstgemeinden laue, verweltlichte hrı-
sten‘? Antwort: Ja, aber sS1Ee mMusSsen Konsequenzen gewärtigen, den
Ausschluß AaUus der (Geme1ıinde. Es SCAI1e sıch eine Dıskussion d dıe den
Dıissens zwıschen Pfingstlern und Charısmatıkern vertieft.

Bıttlınger baut eıne Brücke Nur geisterfüllte äubige gehören f{at-
SacCANl1c Jesus T1StUS Es g1bt S1IE allerdings in allen Kırchen, mOgen
neben ıhnen auch alsche T1Sten und eucnler In den Kırchen seIn.

Charismatische Studientagung, Schloß Naumburg DG CDDG Es erg1bt
sıch. daß dıe Pfingstpastoren sıch bleiben Dıiskutiert werden dıe Fragen:
16 Benz wurde Uurc! se1n Buch “Der Heilıge Geıist in Amerıka”, Düsseldorf 1970, bekannt Erst ın den

USA “entdeckte” Cr dıe Pfingstbewegung und wurde einem Anwalt ıhrer Spirıtualıität.

187



Ludwiıg aVl Eisenlöffel

Kann und soll dıe Pfingstbewegung in anderen Kırchen als “ dauerteig” WIT-
ken? elche Möglıchkeıten der /Zusammenarbeıt zwıschen Pfingstlern und
Charısmatıkern g1bt C5S, welche Grenzen sınd ıhr gezogen? Was edente C5S,
daß ott neben der Pfiingstbewegung eiıne CUuCcC charısmatısche ewegung
gewollt hat‘ Was geschieht, WEeNN der aps in /ungen redet‘” Istel der
Geılistesgaben be1l gleichzeıtigen theologıschen Irrtümern enkbar Antwort
auf letzteres: Ja Irotz echter Geıistesgaben können Christen theologisc. irren.
DiIie Pfingstbrüder Ssınd diesbezüglıc dıie /Zukunft der ICRB In eutschlan
besorgt.

espräch: Niedenstein, 2484698
Posıtionen AdUus der ICB Volkskıirchen und Freikirchen sSınd aufeınander
bezogen und können sıch erganzen. e1ispie. für ungleiche Berufungen:
Petrus aldus (neben der Kırche) und Franz VOoNn Assısı (ın der Kırche)
el geisterfüllte Charısmatıker eın DiIe Verhältnisse

in der Welt machten dıe großen Kırchen erforderlıch (Zugeständnis und
zugle1ıc Setzung (jottes WI1Ie israelıtiısches KÖönıgtum; Gle1ss.) Ahn-
iıch WIE dıe Kırchen 1st das Papsttum entstanden, das ursprünglıch VonNn
ott nıcht geplant WAarTr Baumert 5J) Kırchliche Instıtutionen
Sınd auch gottgewollte Ordnungsprinzıpien. “Nebenkiıirchen” WI1e dıie
Pfingstbewegung sınd jedoch egıtım (H.-D Reımer)
Stellungnahme AaUus dem FEFP er geistliche Aufbruch muß ZU Aus-
bruch d Uus alschen Formen und Strukturen führen ott bestätigt nıcht
UNsSeCIC kırchliıchen Systeme wenngleıch uns In ıhnen SCANCNH ann

sondern welst Uu1ls Urc se1n Wort klar In ichtung (jemel1nde 1m
Sınne der Gememnnscha der eılıgen Scherz)

Die FFP-Gruppen en en als rgebnıs des bısherigen und Vorgabe für
den weıteren Dıalog sıeben Thesen formuhert, die S1Ce den Brüdern der ICB
vorlegen.

espräch: Schlop aumburg, 29 ./30.3.1979 DiIie Charısmatıker egen eıne
Antwort auf dıe sıeben I hesen der FFP-Vertreter vor.! Als ema der näch-
sten Gesprächsrunde wırd formuhert: ° Der SItz des Miıßtrauens’”.

1/ €e1 Dokumente sınd 1Im Archıv des BFEP iın Erzhausen zugänglıch.
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espräch: Schloß aumburg, 25:126:2 T980 Den Vertretern der phingstlı-
chen Seıte wırd ure dıe ICB-Sprecher vorgehalten, ıhnen der kırchen-
geschichtliche eZzug. Umgekehrt sehen dıe Pfingstbrüder be1 den Landes-
kırchlern eıne mangelnde Kenntnis der Geschichte des Freikırchentums.

Charismatische Studientagung, Schloß aumburg DE FIEO ema
“ er Heılıge Geilist chafft e Eınheıt der Chrısten”. Hıerzu referleren VCI-

schıedene freikırchliche und volkskırchliche Vertreter.

espräch: Schloß aumburg, Z OT IC  -Vertreter beıder Konfes-
S1O0NenN betonen, Dıalog mıt den Pfingstlern festhalten wollen. obwohl
INan sıch zunehmend 1mM Dıssens Das Hauptreferat hält tto NOC
(röm.-kath °“ DIe pneumatıschen Aspekte des NT, dıe VOIl Charısmatıkern
und Pfingstlern gewöhnlıch übersehen werden”. Kıne “pneumatiısche Kırche”
könne 6S nıcht hne dıe bıblıschen Amter geben In dieser Erkenntnis wurzelt
das Selbst- und Ge1istesverständnıs der öm.-kath Kırche ° Hre1ie” (’harısma-
tiıker innerhalb der Kırche mMuUsSsSenN sıch iıhren kırchlichen Oberenan
und unterordnen.

espräch: Stauffenburg, DU FD FORS Reflex1iıon ber 1Inn und Orm des
künftigen Dıalogs Der an der ınge wırd WIEe O1g wahrgenommen:

DIe für das auifende Jahr vereinbarte Dıalogpause WAar angebracht. DIe
Lehrfragen mußten auf den 1SC Die Vertreter der IC sagten 1pp und
klar. daß S1e weder Pfingstler och SONStWIE Freıkırchler werden wollten
Weıl dıe Kırchenleitungen beider Konfessionen ıhr nlıegen fördern,
hen S1E sıch berufen, in ıhren Kırchen bleiben, und bıtten dıe Pfingst-
brüder Verständnis für diese Posıtion.
DiIie Pfingstbrüder en ihrerseıts dorgen und edenken hınsıchtlich der
Zukunft der charısmatıschen ewegung, WECNN diese tatsächlıc iın den
tradıtıonellen Kırchen verbleıibt IC alle phingstlichen Vertreter außern
Verständnıiıis für dıe Entscheidung der B-Brüder. Es macht sıch eıne
gewIlsse Unlust der Fortsetzung des Dıalogs breıt
Im espräc ist 6S leiıder auch Unfreundliıchkeıiten gekommen, dıe
das gegenseıltige Vertrauen zeıtwelse belastet en Beıispielsweise warf
dıe ICB den P-Brüdern VOT, S1e verträten “separatistische” Tendenzen.
Diese wıederum beschuldigten dıe CB-Brüder des Ungehorsams n...
ber dem Wort (Giottes.
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Irotz Tedem wIrd eın weıteres espräc vereinbart. das 1mM September 1984
1im Kloster Schwarzenberg statthınden soll, aber nıcht mehr zustandekommt,
teıls AdUus praktıschen (Gründen (Gleichzeintigkeıt der Pfingst-Europa-Konferenz
In Deutschland), CHS:; we1l sıch dıe IC  -Vertreter verstärkt den Neopenteko-
stalen (Z Wolfhard Margıes,ar Spıtzer, Hermann Rıefle) zuwenden
wollen, VON denen SIE sıch 1m Vergleich den klassıschen Pfingstlern mehr
dogmatısche Flex1ibilität und damıt bessere Verständigungsmöglıchkeiten e_

hoffen

Die Annäherung der freiıen Pfingstler die Ev. Allıanz

Erste lose Ontakte zwıschen ACD und DEA ergeben sıch Miıtte der fünf-
zıger e 1959-63 en Gespräche zwıschen dem (inmadauer und dem
Mülheimer Verband dıie selItens der ACD aufmerksam verfolgt werden.
Danach rklärt dıe DEA, daß SIe 1L1UT mıt Mülheım”, nıcht aber miıt “anderen
Pfingstgruppen” verhandeln werde. Allerdings bleibt auch den Mülheiımern
dıe Allıanztür zunächst verschlossen. Dıie DEA sıeht sıch außerstande, hne
Zustimmung “Gnadaus” den Mülheımern dıe Miıtgliıedschaft ermöglıchen.
DiIie ACD ist keinem Gesprächsproze auch 1UT beteılıgt.

Erst Miıtte der sechzıger e begınnen einzelne Allıanztheologen den
Pfingstlern eiıne Bresche schlagen. A43 erwähnen sınd Alfred Lechler mıt
selinem Buch °Zum amp dıie Pfingstbewegung”, eıner sachkundıgen W1-
derlegung der ese VO dämonischen “ Schwarmgeilst” der Pfingstbewegung,
der Darmstädter Stadtmissionar Arthur eC  o der In einem Briefwechsel
mıt dem (inadauer Präses aaTDe und dessen Nachfolger Heimbucher Par-
te1l für dıe Pfhingstler ergreıift, SOWIE Gerhard Bergmann, der ab 1970 ontakte
ZU phingstliıchen Seminar In Erzhausen unterhält.

Im rühjahr 1973 kommt VON der DEA eın erstes freundlıches Sıgnal n_
ber den Pfingstlern In Gestalt eıner “Stellungnahme ber das Verhältnıs
den Pfingstgruppen”. Kernpunkt ist die DEA-Empfehlung, zwıschen nüchter-
NCN und scchwärmerıschen Pfingstlern dıfferenzileren. Auf Ortsebene CIND-

dıe DEA ihren ıtglıedern Ontakte ACD-Gemeılinden

1976 ergreıift dıe ACD dıe Inıtıative und ersucht den Hauptvorstand der
DEA eın espräch, das auch zustandekommt und sıch eiıner Von der
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- deE1te vorgelegten Agenda orlentiert. Es zeigt sıch, da ß dıe ACD-Mit-
glıedscha In der ACK vertrauensbıildend wırkt Der Inhalt des Gesprächs
bleibt vertraulıch. 1977/7-/79 schlıeßen sıch fünf welıtere Gespräche trıttig
bleibt SCAHhHEH”LIC L1UT eın einz1ıger un nämlıch ıe pfingstlıche (Gje1listestau-
enielre Allerdings der (nadauer Verband den Kontakten wachsenden
Wıderstand Hınderlich erweıst sıch auch das FP-Manıftfes ZU

/Ojährıigen estehen der Berlıner Erklärung VOIN 1979, ÜUrc. das sıch °G’na-
dau  29 verlanlaßt sıeht, der DEA miıtzuteljlen: ‘ Wenn dıe Pfingstler In dıe DEA
aufgenommen werden, gehen WIT.  27 Das Verhältnıs DEA-ACD wırd ferner
Urc TODIEMEe mıt charısmatıschen Kreisen belastet, miıt denen dıe AC#) 1M
espräc ist (vgl ch

1980 kommt 6S eiıner offnzıellen gemeiınsamen “ Verlautbarung” der DEA
und der ACD. dıe allerdings nıcht veröffentlicht, sondern lediglich dıe Ort-
liıchen Alhanzleıter versandt WITd. Damıt ist eın Schwebezustan: erreıicht, der
den Pfingstgegnern ach WIeE VOT orge bereıtet. Für weıtere CNrıtte scheıint
dıe eıt och nıcht reıf. DEA und ACD erklären sıch ZU warten bereıt.

083 scheıtert der Versuch eiıner Neubelebung der zweıiseıltigen Gespräche
anhaltenden Wıderstand (imnadaus und interessierter Kreıise 1M BFeG Auf der
Öörtlıchen Allıanzebene jedoch erfahren FP-Gemeilnden zunehmend zeD-
tanz uch dıe phingstlıchen Leıter geben überwiıegend posıtıve ErTfahrungen
AaUus iıhrer Miıtarbeıiıt In den örtlıchen Alhlanzen Protokoll

Der Weg der ACD In die Vereinigung EKvangelischer Freikirchen

Zur Vorgeschichte gehört d1ıe Verbindung der pfingstkırchlichen Elım-Ge-
meınden mıt dem BEFG VoNn 1938 bıs In dıe Nachkriegszeıt (bzw. iın der SBZ//
DDR bıs DIe Gastmıitgliedschaft der ACD In der ACK: SC OoOntakte

en evangelıschen Freiıkırchen

Eın erstes espräc des V EF-Vorstandes mıt der Leıtung der ACD 1m
rühjahr 1973 In Erzhausen DiIe ACD-Konferenz des Frühjahrs 1976
diıskutiert eıne Annäherung dıe VEF mıt dem Ergebnıis, daß eıne Gastmıt-
olıedscha beantragt wIırd. Wıederum bewährt sıch der Vertrauensvorschuß,
der Urc dıe Miıtarbeıit der ACD-Vertreter iın der ACK entstanden ist.
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1978-S() en theologıische Studientagungen der ACH auf denen sıch
Theologen dUus EF-Kirchen ZU Themenbereıich Ge1lstestaufe/Charısmen
außern und dıe ACD ıhr Treikırchliches Selbstverständnis AT und vermıit-
telt Infolge dieser Begegnungen trıtt dıe VERF 1981 ın eiınen Entscheıidungs-
prozeß ber den Antrag der ACD auf Gastmitgliedschaft in Unterdessen War

dem Mülheiımer Verband dıe Gastmitgliedschaft bereıts gewährt worden. Als
Vertreter der VEF ahm EmK-Bischof Sticher azu auf dem Freikırchentag
1981 WIEe olg tellung: ° DIie VEF ann und 111 dem Problem der Charısmen
nıcht ausweıchen, zumal SI1E neuerdings dem pfingstkırchliıchen Mülheiımer
Gemeinschaftsverband qls Gastmıitglıed aufgenommen und dıe ACD Urc
eınen Beobachter Freikırchentag und mıt einem Aufnahmeantrag VOT sıch
hat_” Siegiried Großmann (BEFG) zıieht AdUus seinem Buch °“Charısmen und
Geme1jindeautfbau” das Resümee: “ DDIie Pfingstgemeinden sınd Freikırchen, dıe
dıe Gemeninscha: 1m eılıgen Gelst verwiıirklıchen trachten. Ihre Tre
ber dıe Gelstestaufe mıt dem °“konstitutiven' Z/ungenreden ist jedoch tal
Ludwıig Eısenlöffe erstattet den FFP-Mitgliedskıirchen ScChr1  > Bericht
ber den Freikırchentag. Er nımmt besonders dıe Arbeıtsgemeinschaften und
Fachausschüsse der VEF In den 1C und betont deren Nützlichkeit auch für
dıe Mitgliıedskırchen des FFP

/wıschen 1982 und 1985 bleıbt N e1m ° Beobachterstatus” Von ACD/BFP
gegenüber der VEF Der Antrag auf Miıtglıedschaft wırd VOoN der VERF dılato-
riısch behandelt Auf örtlıcher ene verbessern sıch indessen dıe Bezıehungen
zwischen P-Gemeıinden und den Gemeıinden der VEF-Mitglhedskırchen
kontinulerlich: dıe Annäherung geschıieht VON der Geme1hndebasıs her

Zusammenfassende Thesen ZUr Standortsuche der ACD

DiIie anfänglıche Gefahr. eıne "alleinselızgmachende” werden,
wurde Uurc eigene exegetisch-theologıische Arbeıt und Urc Dıaloge
muıt anderen Kırchen irüh erkannt und sorgfältig abgewendet.
DIe Behauptung, daß NUTr dıie Ziüngenredier” selıg würden, wurde VON
en deutschen Pfingstkiırchen zurückgewılesen. S1e WarTr keıner Zeıt
eın gültiger Lehrsatz.
Der Übergang VoNn eıner überkonfessionellen ewegung AF evangelı-
schen Freikıiırche ist der deutschen Pfingstbewegung schneller gelungen
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als früheren vergle1ic  aren freikırchlichen uftbrüchen in eutschlan
DiIe Dogmatıisiıerung erlebDtfer Geıisterfüllung als eine VOoNn der 1ederge-
burt unterscheıiıdende “(e1istestaufe” (mıt dem anfänglıchen Zeichen
des Z/ungenredens wurde INn Übereinstimmung muıt der weltweıten
Pfingstbewegung, aber 1mM Unterschıie ZU CGV Mülheım VOIN der
freikiırchlichen Pfingstbewegung in eutschlan festgehalten.
Jle Kırchen und Freikiırchen ehnten für sıch diese Sonderlehre ab,
tolerierten Ss1e aber, weiıl dıe FP-Gemeıinden iıhr Verständnıs der “Ge1l1-
stestaufe” nıcht als heilsnotwendig, sondern als eıne für alle T1sten
vorgesehene Ausrüstung ZU vollmächtigen Dienst In der (Gemeı1inde und

der Welt interpretierten.
Die Bewahrung eiıner sıch ständıg erneuernden geistliıchen Erfahrung und
m1ss1ıonarıschen Stoßkraft gelang der freikıirchli  en Pfingstbewegung in
Deutschlan: 1mM (Grundsatz auch In ıhrer zweıten DbZW. drıtten Generatıon.
S1e selbst führte das auf iıhr Schrift- und Kırchenverständnis SOWIE auf
ıhre charısmatısche Spirıtualıität zurück.
DIe eutsche freikıirchlich: Pfingstbewegung eKannte (und CKeNN!
sıch Z7UuU Apostolıkum als dem In en Kırchen letztgültigen auDens-
bekenntnıis. SIıe sıeht aber nıcht dıe kırchlichen Institutionen qals Geme1in-
de Jesu Chriıstı d sondern dıe einzelnen Christen, dıe 1m persönlıchen

ICH

Glauben en und WI1Ssen, dalß S1e qals Gliıeder Jesus Chri?tu$ gehö-
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Gottifried Sommer

Pfingstlicher Pietismus ZU Beginn des Jahrhunderts
{ Geistliche uIiDruche In Hinterpommern

Definition und Lokalisierung der Eryveckungsbewegungin Hinterpommer

Definition der Erweckungsbewegung Im ahrhundert

Die erwecklichen Aufbrüche Anfang des Jahrhunderts ıIn Hinterpommern
auf den VOn Belowschen Gütern, über dıe ich heute referieren möchte, ehören
miıt ZuUu breiten pektrum der klassischen EKrweckungsbewegung. Die T WEe-
ckungsbewegung 1Im Jahrhundert ıIn Deutschland bezeıiıchnet eıne kirchliche
römung VOT em innerhalb des Protestantismus, welche dıe Frömmigkeit
wıederbeleben wollte S1e wurde Urc eiıne Erweckungstheologie begrün-
del welche sıch VOT em den Ratıiıonalısmus und dessen »maßloser
Überschätzung« der ernun (Eriıch Beyreuther richtete. [Das Kennzeıichen
dieser Strömung, dıie anfänglıch ber u_ und Konfessionsgrenzen hınaus
ihre Anziehungskraft Ze1gte, ist dıe Entwicklung eıner theologıschen Posıtion.
on als miıt der Französiıschen Revolution 1789 und dem Untergang TEU-
ens 806/07 große geschichtliche Umwälzungen stattfanden, wurde auch dıe
chwache des Ratıonalısmus, dıe sıch gerade In der mangelnden Sınngebung
der Hıstorıie ze1gte, eutl1ic DIiese uCcC suchte dıe Erweckungstheologıe
nutzen Ich versuche dıe Geschichte eiInes der Zentren der Erweckungsbewe-
SUunNs In Hinterpommern skızzleren, sıch Sanz besondere VorkommnI1s-

zugeiragen aben, welche muıt den zanlilreıchen Belegen hıinzuzurechnen
SINd, ass auf dem en des Pietismus enthusıastısche und phingstliche Phä-
NOMENE hne Hınzuziıehung ımportierter Lehren auftreten können. uch WAar
das sozlologısche Umfeld auf den VOoN Belowschen (CGjütern VON eiıner anderen
/Zusammensetzung qals das, welches bısher als mıt ursächlich für dıe pfingstlı-
chen uIbruche Anfang des Jahrhunderts angesehen wurde. (Gemeimsam
hatten diese uTIbruche allerdings eıne geWISSE Krisensituation.

Hıstorısches Umfeld: Die politische Krıise Preußens

Man schreıbt das Jahr 1810 apoleon Bonaparte beherrscht weıte e1ile Ku-
und damıt auch Deutschlands Erfurt ist eıne französısche Festung.
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Norddeutschland westlıc der Elbe als Königreıich Westfalen. Sachsen und
der en als R heinbund unterstehen Napoleons ıllen Hamburg, Bremen,
Lübeck. ünster und ınden Sınd Städte des Französıschen Kalserreichs.
Preußen WAarTr SCZWUNSCH, der Seıte des Todfeinds apoleon uUusslian:ı
1Ns Feld ziehen.

In dıesen Stunden der Not trafen NUN ein1ıge preußische Patrıoten —
ICN und gründeten eıne opposıtionelle Zeıtung, dıe .„„Berlıner Abendblätter‘‘
Als diese verboten wurde, gründeten der Diıchter 1m Von Arnım 1E

Heıinrich VoNn Kleist (1777-1811) und Clemens Wenzeslaus Brentano
(1776-1842) dıie chrıstlıch-deutsche Tischgesellschaft. Jle vierzehn Tage kam
INan N, natıonaler Freiheitswiılle und geistiges Andersseıin wollten
sıch französıschem Geilst wıdersetzen. Ausgeschlossen Frauen, en
und „Phılıster“®“. Der us  TUC der Befreiungskriege ZUS ann dıe me1ılsten
Miıtglieder In den amp apoleon.

ach SCWONNCHCH Schlachten und der Befreiung Preußens jedoch War
I1an bald ber den Deutschen Bund enttäuscht, ohl In der Erinnerung
dıe chrıstlıch-deutsche Tischgesellschaft, der allerdings 11UT Ludwıg Friedrich
Leopold VOIN Gerlach (1790-1842) angehört hatte, raf INan sıch wıeder In Ber-
lın ZU Abendessen Der Wırt hıeß Maı und nannte sıch dıe Gesellschaft
bald dıe „Maıkäfere1“.

Anfänglıch bestand das Hauptinteresse der Maıkäfere1l In polıtisch-ro-
mantıscher-christlicher Poesıie. Das pletistisch-chrıstliche Element War anfangs
fast DAr nıcht vertreten Uurc dıesen gesellschaftlıchen Kreı1is kamen Männer
mıt einander in Berührung, dıe später für dıe Erweckungsbewegung ıIn Pom-
IHNeTN VON orößerer Bedeutung se1ın ollten VONN Ihadden (1796-1881),
Ernst Freiherr Senfft VoNn Pılsach (1795-1882), Von Gerlach, Heıinrich VONN Putt-
kamer (1789-1871) und dıe Brüder arl 71842) und Heıinrich (1792-1855) VOI

EI0W. (ustav VON eI0W (1790-1843), lyutant August raf Neıthardt Von
Gnelsenaus (1760-1831), WAar ein1ge Zeıt stark VO Phılosophen Johann Ott-
1eb Fichte (1762-1814) beeinflusst, wurde aber Ur das persönlıche Vorbild

VON addens, Ernst Freiherr Senfft VoNn 11SaACASsS und August Wılhelm
Goetzes (1792-1876) auf dıe und dıe Kırche geleıtet. Bald wurden dıe
Gerlachs auf dıie Erweckung In Bayern Johann Michael Saller 1-1
und Martın Boos (1762-1825) aufmerksam, auch von Thadden wurde
davon ergriffen, qls CT dorthın reiste, dıe Ereignisse insplzleren.
VOon Ihadden sehnte sıch 1918088 mehr ach gelistlicher Gemennschaft als ach der
„Maiıkäfere1“‘, Gustav VoNn EeI0W kehrte sıch VON der Phılosophie ah und INg
nach Hınterpommern zurück.
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Geographische Lokalisierung

DiIie Einriıchtung Pommerns als Provinz des Köniıgreıichs Preußen ZOS sıch
bIs 1818 hın (Ganz Pommern Wlr 1U Teıl eines modern-rational, straft und
SParsalhıı verwalteten dıfferenzilerten Eınheıtsstaates, in dem bıs ZUT ahrhun-
dertmuitte eın erneuerter aufgeklärter Absolutismus VON csehr tähıgen, verant-

wortungsbewußten Beamten restaurıiert wurde. DIe Provınz zählte ELW mehr
als 680 000 Eınwohner. Es wurden Te1I Regierungsbezırke gebildet: Stettin,
Köslın und Stralsund DDarunter wurden S18 Land- und Sta:  TreIsSE eingerich-
el dıie 1825 eıne Ordnung erhilelten. Zunächst gab 6S 668 Landgemeı1inden,
deren ahl bıs 1850 auftf 3 405 und bıs 1910 auf 44 73 anstıeg. DIie Landgemeın-
deordnung VOIN 1856 wurde 1891 und 1928 urc HU Bestimmungen ersetzt
und reformiıert. DiIie Eınwohnerzahl Pommern wuchs bıs 1855 auf nNapp 1,3
Mıllıonen Menschen

Il Die Tru Entwicklung auf den vVon Belowschen Gütern

Die Bekehrung der VonN eLlOwW Famultie

In den abgelegenen Bezirken OIlp und Schlawe agen dıie (jüter Gatz, Seehof
und Reddentin, dıe zwıschen den Brüdern Carl, Heıinrich und (Justav VO Va-
ter aufgeteılt worden worüber 6S etlıchen Streıit gab (justav fühlte sıch
vereinsamt und vertiefte sıch immer mehr iın und Luthers Schriften Auf
dem Tisch se1ner katholıschen Tau fand Heıinrich eiıne Schrift VON Jersteegen,
las dıe Geschichte VO verlorenen Sohn und eKeNrtie sıch ebenfalls Seine

Energıe wıdmete er 1Un dem Studıium der ıbel, derSMartın E
thers (1483-1546), August Hermann Franckes (1663-1727) und Johann Arndts
(1555-1621) uch der Vater und der drıtte Bruder arl wurden gepackt, Ss1e
versöhnten sıch und och mehrere adlıge Herrn daus den Kreisen
OIpPp und Rummelsburg, iıhnen Heinrich VoNn Puttkamer und se1ine (jat-
tın Luıutgarde, dıe spater dıe Schwiegereltern tto VON Bismarcks (1815-1898)
werden.

DiIe TE Brüder und ihre Freunde ühlten sıch als Gutsherrn 1NUN nıcht
L1UT für das leibliıche, sondern auch für das geistliche Wohl ıhrer Hausgenos-
SCH, cdıe recht zahlreichr verantwortlich. S1ıe hielten selbst Morgen- und
Abendandachten, in denen SI1E AdUuS$s lutherischen Erbauungsschriften vorlasen

196



AUFBRUCHE

und Abschnıtte aus 1uthers Katech1ı1smus erläuterten. Bald aber lasen S1e. auch
onntags Predigten VOTLT, denen sıch immer mehr Teilnehmer versammelten

Opposition rationalistische T’heologie

In Pommern herrschten damals der Rationalısmus und dıe eologıie. Vergeb-
ıch suchten dıe Brüder ach gläubiıgen Pfarrern, ndlıch fanden Ss1e. einen ın
dem Streng calvınıstıschen Pfarrer etger in OIp, dessen (Gottesdienste S1e€.
und ıhre Leute besuchten. Es kam ıhnen nıcht auf konfessionelle Unterschied
d  ' sondern dıe Hauptsache WarTr für S1e, ass dıe Vergebung der Sünden In dem
Blut Chriıstı gepredigt WIrd.

Dadurch gerieten SIE natürlıch ın Gegensatz den rationalıstisch einge-
stellten Pfarrern und Kırchenbehörden

Einmal predigte der Superintendent In rationalıstischer Polemıik „vOoNn
einem Selıgwerden, dem das Kreuz Christ1 nıcht nötıg wäre‘: da tellte
Heıinrich ihn ach dem Gottesdienst ZUT ede „Jst CS Ihre VO Überzeugung,
ass 65 ZUTr Seeligkeıt nıcht notwendıig ist, den Herrn T1StUmM glaube  06
„Allerdings ist das me1lne VO Überzeugung“, sagte dieser. „Nun, ann SdSC
ich miıch VON nen 108  .. erwıderte Heinrich und rıef den Kırchgängern
‚„„‚Glaubt ıhm nıcht. ist eın alscher Prophet  ..

Nun brachen dıe VoNn Belows mıt ihrer Kırche, hne AQus iıhr auszutrete
S1ie vertrieben viele Hunderte VOoNn Bıbeln in der Gegend. (Justav richtet
den Patronen und ein1ıgen Pastoren einen Lesezirkel zume1ıst lutherischer und
pietistischer Bücher eın Bald begannen dıe Brüder selbst predigen. In See-
hof mußte INan bald auf den Hof gehen, da sıch ber 1000 Hörer versammelten.
An den 5Sonntagen fanden drei Gottesdienste oft bıs ZUT Miıtternacht.

Verfolgung UNC. dıie Landespolizei

Von Seıten der ratiıonalıstıschen Geılstliıchen oingen NUnN gräuliche und erlogene
erıiıchte das königliche Konsıistori1um. Bald wurden Gendarmen angewIle-
SCH, jeden notieren, der nıcht 7U Hausstand der VOoNn Belows gehörte und

deren Bıbelstunden eıiılnahm Geldstrafen wurden verhängt und diese
nıcht gezahlt werden konnten, da wurde gepfändet der 1INs Gefängn1s WOÜL-
fen Es gab schon Vorschläge, dıie VON Belows arztilıc untersuchen lassen,
außerdem wurde dem Blücherschen Husaren-Regiment der Auftrag erteilt, dıe
Betversammlungen auseilnander
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Hre Weıgerung des Komandanten VON Arnım und HTE Vermittlung
des Kronprinzen wurde noch rechtzeıtig ein Gegenbefe erlassen und dıe Hu-

blıeben in ihren (GJarnısonen. uch verfügten dıe „„Belowı1aner” ber eın
gul funktionıerendes Nachrichtensystem, ass INan sıch e1ım Herannahen
der Polıze1i ın abgelegenen ühlen verbergen konnte.

Das Auftreten VonNn Geistesgaben

Das Feuer der Verfolgung dagegen 1eß dıe Belowsche Versammlung LUT och
eiıfrıger werden.

Kınmal ereignete 6S sıch, ass Heıinrich VON eI0O0W eıne Stunde lang 1M-
I1T L1UT rief: „Komm, eılıger Geıist!”, bıs bewusstlos nıederNel und hınweg

werden mMusste Vısıonen, wahre und alsche, sStelilten sıch e1n, Iräu-
und esichte hatten dıe Knecht und ägde und selbst das Zungenreden

kam VOT In der Gabe, AdUus dem tegrei christliche | _ 1eder sıngen.
anche predigten Unbekehrten mıt Donnerworten RBuße und Schılderten

dıe Höllenqualen grässliıchen Bıldern Eın Junges Mädchen saß mıt g_
schlossenen ugen in der Versammlung und 1e Eıntretenden, hne s1e
hen, iıhre besonderen Sünden VOT und bezeıiıchnete den Ort ın der Olle, die
glühenden Stühle für S1e bereıtstünden, WECNN S1e sıch nıcht Isbald bekehrten

uch Besessenheıiten traten auf, S$1e. gaben sıch MPC. Gesichtsverdre-
hungen, Kopfverrenkungen und Gotteslästerungen kund, jedoch ist e1
iragen, ob 6S siıch be1 cdiesen Leuten Gotteskınder der NUr Miıtläufer
andelte

Der Visionär Martın Lemm In Pustamın sah In jener Zeıt den Osten hell,
den Westen fAinster. Drohte CUue Verfolgung, hatte eiıne Vısıon. in
der sah. WI1IEe der kleine See, dem Seehof lag, se1line ellen hoch das
Haus wälzte. DIe mgebung wurde Urc dıe Erweckung ergriffen.

DIe gewaltıge Art predigen wiırkte auf manche nervenschwache Per-
aufregend und erschütternd. Es kamen VOTLI, ass solche Personen

In konvulsivische Krämpfe vernelen und hınausgetragen werden ussten
ber auch auffallenden Gebetserhörungen fehlte 6S nıcht Der Vater der
VON EeI0W Brüder ıtt der 16 ass en 1edern gelähmt WAäLIl,
vergeblich hatte Heılung in arlsDa: gesucht Da vereinten sıch seıne TE
ne 1m für den Vater. Festhalten dem Wort „Wo Zwel eInNns WCI-

den, das S1IEe bıtten. 65 soll iıhnen werden‘‘, irugen S1e iıhrem ott ıhre Bıtte
VOL. on nächsten orgen Wr Besserung eingetreten und ach wen1gen
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Tagen WAar der Kranke schon vollständıg SCHCSCH, ass och ZWanzıg
e später dıe 7} eılen VOIl Brünnow ach Reddentin 11UT Begle1-
(ung eines Bediensteten Fuß gehen konnte.

Bald wurde das, Was ıIn Seehof und in der mgebung VOT sıch Q21Ng, 1m
SAaNZCI Land und 1mM Könı1gshaus bekannt DiIe Kräfte und dıe ustande
der ersten apostolıschen Zeıt schlıenen lebendig werden, und Verwunderung
und Lästerung wetteıliferten mıt eiınander in den weıtesten Kreılisen.

111 Der Besuch einer theologıschen Kommission

Die Nominierung der Kommission

Als dem Ön1ıg Friedrich Wılhelm 1I1 (1770-1840) ber dıie Vorkommnisse ın
Seehof berichtet wurde, Wr se1in erstes Wort

I> Wenn die Leute ZU. Lssen, Spielen und Tanzen zusammenkommen, UAru.
sollen SE nicht auch zusammenkommen dürfen, miteinander singen
und heten? C6

Der Ön1g wandte sıch 19180891 dıe rohen Poliızeimaßnahmen und ST  nınte
eine Kommı1ssıon. welche Ort und Stelle dıie Erscheinungen beobachten und
Bericht erstatten sollte

Im Jahr 1827 erschıen diese KommıI1ssıon, ahm iıhren 1tz In OIp und
16 dort acht ochen, ın Seehof, atz und Reddentin Beobachtungen
anzustellen. Sıe bestand aus dem Probst Rıbbeck, dem Geh Ober-Justiz-  at
üller und AdUus dem ÜUber-Regierungsrate Auf Anraten des Barons
Hans-Ernst VON Kottwiıtz (1757-1843) ahm auch Dr. Heılinrich eonnar! Heu-
ner (1780-1853) AUus Wıttenberg teıl Er Wdl Professor der kursächsischen
Universıität in Wıttenberg und später ortigen Predigerseminar. Heubner
interpretierte dıe Theologıe artın Luthers VOIN Phılıpp Spener

und 1KO1aus Ludwiıg ratf VON /Zinzendort (1700-1760) her, deshalb WAdlL
den VOIN Belows auch recht wohlgesonnen. ichtige JTräger der preußischen

Erweckungsbewegung erhıielten VONn ıhm ihre Ausbıildung. Er habe, ZIC
später, be1 OIp ohl Separatısten, aber eben Separatıisten AdUus$s Not-

funden, wahre Kınder Gottes, VO eılıgen Gelst erleuchtet und 1m rechten
Glauben geheılıgt.

Das Protokalli der Kommıisıon
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DIe Kommıiısıon ahm olgende Punkte Protokoll
Auf den ersten Vorwurf: Sıe selen nıcht mehr der alten evangelıschen
Tre ergeben, en dıe Vorsteher geantwortel: Sıie wollen sıch
nıchts Anderem bekennen, als ZUT alten evangelıschen ehre., können
aber nıcht den symbolıschen Büchern ungedingten Glauben beimessen.
Die Beschuldigung, ass SIE dıe ernun eın Werk des Teuftfels genannt
aben, welsen SIE als unbegründet zurück. DiIie ernun SEe1 eıne göttlıche
abe und eschen bedürfe aber ach dem Verderbnıs der Menschen
erst der göttlıchen Erleuchtung.
Teufelsbesitzungen können nıcht geleugnet werden.
Auf den Vorwurf, ass ihre TE VO ußkamp dıe Gemüter mıt ent-
setzlıcher ngs und Furcht rfülle, geben S1e ZUT Antwort: Kın gleicher
rad dieser ngs sSe1 nıcht notwendig, doch sSe1 die Buße hne amp
nıcht möglıch
Warum SIE dıe Tugendlehre VOoN der Kanzel verbannen wollen? Antwort:
Das se1 nıcht ihre Absıicht, S1e. ordern 1UTr eiıne evangelısche Tugendleh-

In ezug auf Wundergaben ist ihre Meınung S1e wollen sıch solche nıcht
zuschreıben, doch dürfen SIE nıcht SchliecCc  1ın geleugnet werden. Ihre
Meınung gründen S1C auf das apostolısche Zeıtalter.

/) DiIie ıhnen angeschuldıigte Verachtung der Reformatıon Martın Luthers
eugnen S1e und erkennen ın ıhr vielmehr (Gjottes Werk
Auf den Vorwurf der Separatıon erklären Sie ass S1e SCIN der Kırche
Anteil nehmen wollen, sobald SIE rediger bekämen voll evangelıschen
Sinnes und auDens och be1 Austeilung der Sakramente darıngen S1e
auf Scheidung der Gläubigen VON den Ungläubigen.
Ihre orträge ıIn Ööffentlichen Versammlungen entschuldıgen sS1E damıt,
ass S1E nıcht Ööffentlıchen gottesdienstlichen Versammlungen, sondern
NUur In Hausandachtsübungen predigen wollten: 1er MUuUSSe aber jedem
tremden Gaste der Vortrag rlaubt seIn.

Das Urteil der Kommıisıon

Der rsprung der ewegung ist rein und lauter, weder kryptokatholısch
och demagogısch enn dıie Herren eI0W sınd eifrıge Lutheraner, und
obgleic ein1ıge Famılıenglieder weıblichen Geschlechts der katholiıschen
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Kırche angehören en doch diese ıhren lıberalen Sınn HrC Anteıl
lutherischen Aben!  ahlsrıtus euUul1ic den Tag gelegt) Hıerın 1STt

dıe Kommıissıon einstiımm18g.
In den Wırkungen sıch 1e] Herrliches und Löbliches aber dıe

der dıe zweıdeutigen Wırkungen überwıegend darüber Ssiınd
dıe Urteile geteilt Heıinrich Leonard Heubner Trklärt sıch für das ber-
gewicht der
Vorschläge für den Ön1g Versammlungen dieser Art neben dem (J0t-
tesdienst relıg1Ööses Bedürfnıs aIiur gesorgt den Abwegen
eUrc Leıtung vorgebeugt werden DIe Versetzung der Pre-
1ger egenden SCI notwendiges TIOrdern1ıs INan So Männer
wählen VON festem evangelıschen ınn Für dıe Gestaltung VOoNn Prıvatver-
sammlungen Gesetze notwendig Den Prediıgern dıe Errich-
(ung olcher Versammlungen ach dem Jeweılıgen Bedürfnıs hne alle
Eınschränkung rlaubt SCIN

7 1eR alle Kommıisıonsmitglıeder derselben Meınung, der Propst Rıb-
beck ErZE SCINCIM Freund Rulemann Friedrich Eylert WIC

dıe Ereignisse auf den VoN Belowschen Güttern interpretierte allerdings zZe1L-
ıch und SacNAlıc ziemlıch UNSCHAU

Schlimmer stand 6S mıt dem Pıetismus und Mysticısmus WIC mı1t der Unıion
der Neumark und Pommern In diesen Provınzen hatten die Opposıtionen

ıhren en rad erreicht daß S1C er kırchlichen Ordnung sıch wıdersetz-
ten und geradezu das Wädas verboten WAar IC L1UT wurden ZUTr en!  -
und Nachtzeıt VoNnNn ännern und Frauen Jünglingen und Jungfrauen zahlreich
besuchte OnNnventıke gehalten sondern auch dıe rediger dıe ıhren Ge-
meınden sıch wıdersetzten sahen sıch Öffentlich verhöhnt und verspottet Sıe
wurden als Neulıngen dıe nıcht mehr (Gjottes Wort sondern Menschen-Tand
predigten be1l dem Landes-Konsistorium dem en ge1istliıchen Mınısterium
und dem Landesherrn selbst denunzıiert Jle welche ZUT Parthe dern_
ten Frommen gehörten verließen dıe Ortskırche und SINSCH ONN- und Fest-
Lags entfernten Kırche Abends aber cdıe Betstunde DIe rediger
beklagten sıch kamen Unfrieden mıt ıhren verbrüderten achbarn
und hatten Verbıitterung des Lebens kämpfen mıt dem Parteihasse (Gjute
und OSe erucnte kursierten WIC 65 be1l einmal CINSCI1ISSCHCH Antagonıien
gehen plieg an Der Wiırrwarr der Ordnungslosigkeıt SINS SOWEIT ass
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be1 mıssverstandenen Begriıffen dessen, Was dıe heıilıge Schrift VO ge1stlı-
chen Priestertum, wonach eın jeder Chriıst eın Priester se1in kann, sagl, daß
Sakrament des eılıgen Abendmahls auch VON La1ı1en funglert und ausgeteılt
wurde. Man Z1ng weiıter: auch Neugeborene wurden, ohne ass der verhaß-

Ortsprediger davon usste, VonNn dem Famılıenvater,. der einem Anderen,
W1  Urlıc getauft Jlie Kırchenordnung WarTr auTfgelöst; dıe Urheber dieser
Verwirrung wollten mıt Bıbelsprüchen, besonders AaUus der Apostelgeschichte,
beweılsen, daß olches der eılıgen Schriuft, der ersten chrıistliıchen Kırche und
ıhrer VOIN den Aposteln getroffenen Ureinrichtung gemä S@1: Daß bısher 1UT

ordıinıerte Geılstliıche gepredigt und Sacra admınıstriert hätten, sSEe1 keineswegs
der und Befehl Jesu Chriıstı, sondern eıne Usurpatıon des Saates und ein
trüber Ausfluß der Hıerarchie. Kın jeder Hausvater sSEe1 der rechte natürliche
Priester seıner Famılıe Diese uflösung es kırchlichen Zusammenhanges
und Verbandes fand seıinen Stützpunkt In der tätıgen Miıtwırkung und DCI-
sönlıchen Teilnahme der Ersten vorzüglıch In Landgemeıinden, sehr oft der
adlıgen Gutsbesıitzer. Dadurch rhielt dıe separatıstische aC eıne geWISSeE
organısche Konsıstenz und e1in gebileterisches intimıdıerendes Ansehen S1e
ahm und der Mınıster des Kultus arl Freiherr VON Stein ZU Altensteıin
(1770-1840) hatte mıt iıhr eiınen bösen an da der Ön1g, ob ıhm gleich ber
den SaNzZCH Hergang und se1ın achAhstum ehrlıcher und vollständıger Bericht
erstattet wurde, Glımpf und Nachsıcht wollte, Ja oft mıldere Verfügungen
erheß WE dıe Separatısten sıch unmıiıttelbar ıhn wendeten. Es konnte
Von den ehorden also 1UT avılert werden und 11an verfuhr mıt unglaublicher
chonung und NachsıchtGottfried Sommer  bei missverstandenen Begriffen dessen, was die heilige Schrift vom geistli-  chen Priestertum, wonach ein jeder Christ ein Priester sein kann, sagt, daß  Sakrament des heiligen Abendmahls auch von Laien fungiert und ausgeteilt  wurde. Man ging weiter: auch Neugeborene wurden, ohne dass der verhaß-  te Ortsprediger davon wusste, von dem Familienvater, oder einem Anderen,  willkürlich getauft. Alle Kirchenordnung war aufgelöst; die Urheber dieser  Verwirrung wollten mit Bibelsprüchen, besonders aus der Apostelgeschichte,  beweisen, daß solches der heiligen Schrift, der ersten christlichen Kirche und  ihrer von den Aposteln getroffenen Ureinrichtung gemäß sei. Daß bisher nur  ordinierte Geistliche gepredigt und Sacra administriert hätten, sei keineswegs  der Wille und Befehl Jesu Christi, sondern eine Usurpation des Saates und ein  trüber Ausfluß der Hierarchie. Ein jeder Hausvater sei der rechte natürliche  Priester seiner Familie. Diese Auflösung alles kirchlichen Zusammenhanges  und Verbandes fand seinen Stützpunkt in der tätigen Mitwirkung und per-  sönlichen Teilnahme der Ersten vorzüglich in Landgemeinden, sehr oft der  adligen Gutsbesitzer. Dadurch erhielt die separatistische Sache eine gewisse  organische Konsistenz und ein gebieterisches intimidierendes Ansehen. Sie  nahm zu, und der Minister des Kultus Karl Freiherr von Stein zum Altenstein  (1770-1840) hatte mit ihr einen bösen Stand, da der König, ob ihm gleich über  den ganzen Hergang und sein Wachstum ehrlicher und vollständiger Bericht  erstattet wurde, Glimpf und Nachsicht wollte, ja oft mildere Verfügungen  erließ wenn die Separatisten sich unmittelbar an ihn wendeten. Es konnte  von den Behörden also nur laviert werden und man verfuhr mit unglaublicher  Schonung und Nachsicht. ... Statt die widerspenstige Gemeinde zur Ruhe zu  verweisen und zu bestrafen, wurde nach dem Willen des Königs wieder der  Weg der Güte eingeschlagen und aus dem geistlichen Ministerium ein Ober-  konsistorialrath zur Beilegung und zum gutachtlichen Bericht in Untersuchung  aller eigenmächtigen Maßregeln hingeschickt. Der Minister wählte dazu den  ruhigsten und moderatesten, den würdevollen, wahrhaft frommen Propst  Ribbeck. Schonend, milde und gütig, wie er war, wohnte er den bestimmten  Betstunden, zu welchen die Meisten im Dorfe sich versammelten, und zwar  in dem großen Saale im Hause des dortigen Gutsbesitzers, bei. Die Frau des  Hauses spielte auf dem Flügel einen Choral und ihre Töchter, sammt allen Üb-  rigen, Männern und Frauen, Knechten und Mägden, sangen mit Andacht dazu  ein erbauliches Abendlied. Dann las der Herr des Hauses ein Kapitel aus der  Bibel, erklärte es verständlich und praktisch, und schloß mit einem salbungs-  reichen Gebet. Dagegen war nichts zu sagen, vielmehr Alles was geschah, zu  202Statt die widerspenstige Gemeı1ninde Z uhe
verweisen und bestrafen, wurde ach dem ıllen des Kön1gs wıiıeder der
Weg der Güte eingeschlagen und AdUus dem geistlıchen Mınısterium eiIn ber-
konsıstor1ialrath ZUTr Beılegung und AA gutachtlichen Bericht In ntersuchung
er eigenmächtigen Maßregeln hingeschickt. Der Minıster wählte azu den
ruhigsten und moderatesten, den würdevollen, wahrha frommen Propst
Rıbbeck chonen:! 1ı und gulg, wıe WAäLl, wohnte den bestimmten
Betstunden, welchen dıe elısten 1m Orie sıch versammelten. und ZWAarTr

In dem großen aale 1mM Hause des ortigen Gutsbesıitzers, be1 DIie Tau des
Hauses spielte auf dem Flügel eiınen Choral und ihre Töchter, en Ub-
rigen, ännern und Frauen, Knechten und ägden, SANSCH mıt Andacht azu
eın erbaulıches Abendlied Dann las der Herr des Hauses eın Kapıtel AaUuUs der
1Del, erkKlarte 6S verständlı und praktısch, und schloß mıt einem salbungs-
reichen Dagegen WarTr nıchts 9 vielmehr es Was geschah,
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en und Rıbbeck freute sıch schon, selne ankbDare Zufriedenheiıt bezeigen
und wahnrha berichten können.

ber NUN tirat eıner Aus dem Orie auf, ich glaube 6S Wr der Schmuidt, der
In freler ede sehr Confus erzählte, WIe en Sünder SCWOSCH,
der viele Tre In jammervoller Verblendung gelebt und se1n (Gjew1lssen elaste
habe ber AdUus ew1ger Unruhe sSEe1 ndlıch erwacht und ZUT Selbsterkenntnis
und Reue gekommen; och hıelte 1eseIDeE und quälte ıhn IDer Herr arbeıte

ıhm: hıtte ndıgung des Kampfes; aber eFTSEIE dauere fort und
6S könne mıt ıhm N1IC ZU Durc  Truche kommen. HRr lıtte einer schwe-
1C11 Geburt, und Jetzt empfinde wıeder Höllenschmerzen em e1
schrıe, entblöste dıie rust. chluss 1eselbe, zerfleıischte SIEe und heulte In
Zetertönen. Diese ange1i1fende SZENE, wobel 1m großen aale alle niıederknie-
ten, Z Teıl beteten, S Teıil In NmMac elen, dauerte ange und wollte
nıcht authören. Dem Propst Rıbbeck wurde e1 unwohl und würde sıch
entfernt aDen; WCLN nıcht VOT der 1ür mehrere in Zuckungen gelegen hätten,

dalß 1e:SG1DEe versperrt WAäTl. Der besonnene Mann musste also bıs ans Ende
aushalten: hatte eıne VOoO Fanatısmus ergriffene Gesellschaft gesehen, dıe
aber ıhre Exaltatıon für den Kulminationspunkt wahrer Frömmigkeıt 1e

Önı1g Friedrich Wılhelm II befahl NUnN, ass 1INan mıt den Poliızeimaßnah-
INen authören So. Die seehöfische ewegung aber SINg iıhren Gang unauf-
haltsam weiıter. Im Jahr 1821 WAar eıne besonders räftiıge Erweckung SCWECSCH.
In demselben Jahr starb der Pastor Tischmeyer in ÜZENOW. DiIie Stelle 1e€
vier Jahr unbesetzt, und in dieser Zeıt Wr ach dem Rücktritt (justavs War

Heıinrich VOIN eI0W gew1ssermaßen der .„„Bıschof" der ortigen Gegend.

Leiterschaftswechse von Gustav Z.U Heinrich Von el0w

Der INDFYUC. des gichtelianischen Mystizısmus

Warum aber tirat (justav VOoN eIO0W VON der Leıtung der Andachten 182972
rück‘” Er und seın Bruder arl wurden mehr und mehr VON der Theosophie
eines me (1575-1624) und besonders Johann eorg i1cCHhtels-

erfasst. Heıinrich VoNn eIOW bat se1ıne Brüder mıt tranennassen ugen,
nıcht mehr iın deren Schriıften lesen, aber S1e konnten CS nıcht lassen.

In der letzen Betstunde. welche 1mM Hause Reddentin stattfand, erklarte
Gustav VON eI0W und fejerlich, se1 elıner Überzeugung gekommen
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dıe 6S ıhm verbiete, och weılter Betstunden halten es redigen wıirke
1Ur vorübergehend. Der Ge1lst MUSSE den Menschen erleuchten, ann sSe1 VOI

ott gelehrt Sıe möchten fortfahren, ass Wort Gottes In er Stille Ne1ßig
betrachten und darın forschen, dann würde der heilıge Geilst SIE iın alle

anrnen leiten. uch se1n Bruder arl schloß sıch diesen edanken
Das Hauswesen In at7 und Reddentin wurde 1NUN ach ich-

eischen Girundsätzen eingerichtet, INan 16 häuslıche Andachten., aber 1UT

1mM engsten Kreıise der Famılıe, wobel INan sıch daran genugen lıel, eınen
Abschnıtt der eılıgen Schrift hne alle Erklärung vorzulesen und dem He1-
1gen Gelst uberlıe denselben In den Herzen der /Zuhörenden ZU en
bringen. Auf das rühere gewaltıge Ireıben In beıden Häusern WAar NUun eıne
völlıge Stille gefolgt

Der Weg ZUr Freikirchenbildung

Heıinrich VOoNn eI0W hatte NUunN eıinen dreıfachen amp bestehen, den
den NCUu aufgetretenen eın der Theosophıe und daneben den den alten
ein der ungläubıgen Geisthichkeit und der den Geılst (jottes nıcht verstehen-
den ehorden

ber 1er TE wurde dıe Patorenstelle in Müzenow, wohrln einge-
pfarrt WAÄäl, nıcht besetzt und spendete selbst seinen Hausbewohnern und
(Gästen dıe Sakramente. Die Zahl der regelmäßıgen Abendmahlsgäste stieg
auf

DiIe CNrıstliche Obrigkeıt tellte auch ach dem Besuch der Kommuissı-
iıhre Feindseeligkeit und Polizeiaktionen nıcht e1n, och 1826 eireıte der

Urc Schlawe reitende Kronprinz Heıinrich VoNn EeI0W VON eıner iıhn
verhängten Geldstrafe, deren Vollstreckung INan bereıts se1n Hausgerät
verpfändet hatte

DIie tfortschreıtenden Feindselıgkeıt ührten dazu, ass Heıinrich Von Be-
10Ww der weltliıchen Obrigkeıt UTr och In weltliıchen Dıngen Gehorsam eisten
wollte, alle Einmischung In geistliıche ınge 1e für verderblıc dıe abso-
lute Irennung VON Staat und Kırche für absolut notwendig.

Dagegen lehrte INan, daß dıie Gläubigen untereinander eıne wiıirklıche Ge-
meılinschaft bılden und aquch eine kırchliche UuC In er Strenge ben MUS-
SC  s Unerträglich wurde der Gedanke, mıt eiınem Unwürdıigen Zzu eılıgen
Abendmahl gehen Deshalb schloß Ian en kırchliıchen Verkehr mıt den
Gewohnheitschristen AUS und übte untereinander strenge Sıttenzucht. Der Weg
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ZU1 Freikirchenbildufig WAar beschritten.
uch wurde ogrober Wert auf cdıe geistlıchen en gelegt, namentlıch

auf dıe abe der Weıssagung, dıie Heıinrich VOoNn eI0W selbst esa DIe ADO-
stolıschen ustande wurden ZU Maltstab für che außeren Ordnungen In den
Versammlungen

Seltsame Phänomene In Seehof Un die Führungsgabe Von

Heinrich Von eLl0OwW

Allerdings traten auch recht eigenartıge Erscheinungen auf:
Daß auch esellen, Arbeıtsleuten und Tagelöhnern rlaubt WAäLIl, PIC-

1gen, WIE 6S der Heılıge Geilst aufs Herz egte und diese 1eS$ oft 1M reinsten
Hochdeutsc hne 1eS$ sprechen können, ist nıcht beanstan-
den ber bedenklıch WAT, daß eıinmal in Seehof eın Bauer vorgab, VO Geilste
(jottes ergriffen se1ın und alle Anwesenden auf en Feld bat, dort mıt
ıhnen beten ort betete immer eftiger, daß alle, auch Heıinrich VON

elow, der diesem nlıegen Zzuerst reservIiert gegenüber stand, t1ef erschüttert
nıederknıiete. Dann er sıch der Bauer, ging zwıschen den Knıenden hın-
HIC und s1eß iıhnen miıt der Faust ın den Nacken. „„‚Immer weıter herunter!
Immer tiefer In dıie DemutF schrıe CT ıhnen Dann aber stieg auf eiınen
1S6 und schrie: Aden bın der Herr Christus!*® Nun aber er sıch Heıinrich
VOIN eI0O0W > JEtzt dıe Stricke her  ..  » rıet und 1eß jenen bınden, der auch
Isbald Uurc schäumenden Mund und grässliche Verzerrungen des ESICATS
bekundete, welcher Geilist sıch seiner bemächtigt hatte Darauf, WIe g_
bunden da lag, knıeten alle nıeder und beteten, der Herr mOge den Satan aus-

treıben. Hatte der eine geendet, fuhr der andere fort, und ruhten sS1Ee nıcht
eher, ıs jJener unsaubere (je1ist wiıch. Danach hat der erwähnte Bauer In oroßer
Reue und Demut als einrfältiger Chriıst gelebt. eıtere Teufelsaustreibungen
kamen 1mM Umkreıs Seehofs VOTL, olt erfolgreich, aber nıcht immer.

Besonders uIiIsehen erregend WAar der Fall der Zimmermannstochter
1Sse Völkner Als S$1€e eines Jages dıe Gänse hütete, erschıen In der Luft eın
großer we1ißer Gelist, hob S1e€. und 1eß S1e wlieder auf dıe Erde nleder. Seı1t
dieser Zeıt WarTr sS1e In abwechselnd ekstatıschen /uständen.

In Seehof fand S1E uInahme, allerdings WAarTr Heıinrich Von eI0W
fangs 1m Zweiıfel ber dıe eigentlıche Quelle dieser Erscheinung. Urc ihre
en beeindruckte S1Ee viele, auch deckte sS1e vielen ihre Sünden auf, wodurch
sıch tlıche bekehrten
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Allerdings betonte VONn C1I0W, ass 6S sıch eıne Sanz gleichgültige
aC handeln würde, S1e. könne Ja nıchts Besseres als ce bringen Als
NUN der Geıist, welcher VOIN dem Mädchen Besıtz hatte, eiıne

uiInahme erfuhr, ergrimmte GT csehr und peinıgte das Mädchen, daQus
dem sıch NUunNn fürchterlich Flüche und Gotteslästerungen SSCH, 65 1ef

dıe an! des /Zimmer hınauf hne herunterzustürzen. Eın dreiviertel
Jahr brauchte CS, bIS das Mädchen wıieder normal wurde. S1e usste nıcht
mehr, Wäas geschehen WAäTl, NUTrT, daß S1e ran SCWESCH und Jetz wıeder gesund
geworden se1

Ebenfalls verzeichnen auch Levıtationen. Es wırd VON unterschıied-
lıchen Seıiten her bezeugt, daß Andachtsteilnehmer 1mM Betsaal schweben
begannen. erbürgt soll auch se1n, dalß In den Versammlungsorten leuchtende
Flämmleın erschıenen, welche dıe oft spat en! VON Seehof eimkKenNT-
renden begleıteten.
Besonders bemerkenswert Ist, ass Heıinrich VonNn EeI0W sıch Hure solche
Erscheinungen ın der einfachen Predigt der Buße und des auDens nıcht 1mM
Geringsten beeindrucken 1eß Dies bestätigt auch Mıla, der VON GF
Pastor In ÜZENOW WAÄT.

Die weitere Entwicklung der eeNoliler Erweckung

Die Ankunft VO(o.  - Pastor ahn (1795-1866)

Es War auch das nlıegen Heıinrich VOoNn Belows, daß wlieder eın gläubiger
Pfarrer in dıe ähe VonNn Seehof ame DIies WAar auch das nlıegen des Barons
VON Kottwitz, der für dieses Amt den Kandıtaten Zahn aqusersah. Von
Kottwiıtz WAarTr eiıner der Träger der Erweckungsbewegung In Preußen, In se1-
NC Haus wurde der bekannte Erweckungsprediger Friedrich August (Gjottreu
Tholuck (1799-18 77) erweckt. 7u ute kam VOoNn ottwitz, daß Eiınfuß auf
das abıne Friedrich Wılhelm 111 hatte und tellte dem Miınıster ACIE
tenstein Zahn VOT, dem auch daran gelegen WAäTl, ass dıe VOI Belowsche
eWwegung in ruhigere Bahnen gerlet.

Heıinrich VON EIOW selbst Zahn VONn Berlın ah und baute ıhm neben
der Kırche VON Pennekow eın Pfarrhaus Bıs 1828 standen €e1: In
einem Verhältnıis, dıe Betstunden 1mM Hause Von eI0W gingen Z WAaT 1mM
Sınne Von pletistischen Konventıikeln weıter, allerdings ging der Patron mıt
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selinen Anhängern den Amtshandlungen nach Pennekow, wohıln ahn als
Pastor spezlıe für dıe deparlerten eingesetzt worden WAäTl. DIe unabhängigen
Bauern In ÜZeNOW nämlıch wıderstanden Zahn, weshalb dort eın anderer,
ebenfalls erweckter Pastor 1NamnenNnNs Mıla eingesetzt wurde. Als dieser die VOT-
behalte dıe gläubiıgen Pastoren bbauen konnte, WarTr 65 später Zahn WIEe-
der möglıch, ach ÜZENOW gehen und VON dort dUus Pastor für dıe
Parochıle sSe1IN, während Mıla ach Cammın Z1Ng

Auseinandersetzungen zwischen Von eLOW un Pastor ahn

Allerdings wollten 6S sıch dıie Separlierten nıcht gefallen lassen, daß sS1Ie
sıch muıt den Müzenower Bauern 191888! ein und denselben Pastor teılen ussten
Laueber wollten SIE das Tahn bısher VOIIN Önı1g gezahlte Gehalt dUus eıgenen
Mıtteln t(ragen. [)Das allerdings wollte ahn nıcht, auch WäarTlr dıe Gemeıinscha
mıt den Separılerten abgekühlt, se1it ıhm VOoO Königlıchen Konsistoriıum verbo-
ten wurde, dıe Betstunden In Seehof besuchen.

uch AdUus dem Verhältnıis Heıinrich VON e I0W wurde dUus einem Mıiıt-
einander 1m aufTfe der Zeıt en Nebene1i1nander und bald auch eın Gegene1inan-
der Der Patron mıed cdıe Kırche und der Pastor dıe Gemeinscha des eeNOTer
Hauses. Heıinrich VonN eI0W begann 1832 wlieder, selbst das Abendmahl AUS-

zuteılen, cdıe Betstunden wurden NUnN während der Kırchzeit abgehalten. Zur
Entfremdung VOoN der Kırche hatte auch der achttägıge Besuch des Wiedertäu-
fers Johann (Gerhard Oncken (1880-1866) aus Hamburg beigetragen.

Nur dıe Kınder 1eß INan weıterhın In der Kırche taufen, aber auch 1INSs
Schulwesen erlaubte sıch Heıinrich VON EeI0W Eıingriffe.

Unterstützung In der Leiterschaft UrCcC arl O715657/)

Eın weıterer Leıter der Erweckungsbewegung Seehof erstand in arl
eiınem I1SCHIer AaUus Dünnow, der 1834 auf Vermittlung VON Belows

Bıbelkolporteur der englıschen Bibelgesellschaft wurde. Anfänglıch wollte
Wolff nıcht autf dıe Anfrage VOoN Oncken eingehen, eiın Iraum überzeugte ıhn
aber VON (Gottes Auftrag 1835 trat ın Dünnow eın rediger und Al-
testenamt In einem Kreıis d der den Seehöfern nahestand. uch eın Gefäng-
nısaufenthalt konnte dıe usübung seINESs Dienstes 1Ur Jrz unterbrechen.

1835 nahmen VON elow, aber auch Zahn, Von Thadden und welıte-
erweckte Pastoren einer der berühmten Konferenzen In Trieglaff te1ıl
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Die altlutherische Episode

Von Thadden hatte dieser Konferenz cdıe beıden separlert-lutherischen
Pastoren (Altlutheraner) eorg Wermelskıirch (1803-1872) und Lasıus einge-
aden, welche dıe aC der separıerten Lutheraner vortragen und verteidigen
ollten Lasıus 1e in se1ıner klaren aber derben Art einen wortgewaltıgen
Vortrag ZUT Verteidung des Altluthertums, mıt dem aber keıner der Anwesen-
den Pastoren einverstanden WAT. Von elow, der uUurc seıne antıkırchliche
Haltung gekennzeıchnet WAäTl, solıdarısıerte sıch mıt dem verfolgten Lasıus und
sah In dem Zusammentreffen mıt ıhm eiınen Fingerzeig (jottes. Er sehnte sıch
danach, ass dıe VOINN ıhm geleıtete Gememnschafi ın dıe Bahnen kırchlicher
Ordnung gelangen würde. So 6E Lasıus ach Seehof.

Uurc dıe wortgewaltıgen Bußpredigten des Lasıus wurden viele Leute
ANSCZOSCH und dıe Erbauungsstunden In Seehof erlebten großen Zulauf. Das
alte Feuer erwachte wlieder und dıe Andachten gingen oft VON 18 Uhr ıs
Miıtternacht. uch LLasıus selbst wurde VON den Ereignissen In Seehof beeın-
Musst, INan 5 ass und VOoNn eI0W eiıne „Bekehrungsmaschine” inıtiert
hätten.

Lasıus konnte ein1ge der wiıchtigsten Stimmführer ıIn diıeser Gegend für
den Übertritt ZU Altluthertum gewIinnen, SCH1EeHLC auch Heıinrich VONN Be-
10w und arl

Allerdings währte Mese ungleıiche Verbindung nıcht ange, da dıe u-
theraner, sobald sıch dıe eeNOoTfer iıhnen angeschlossen hatten, VOoN den Lalen
und damit auch VON VOoNn EeIO0W und forderten. dıe Lehrfreıiheıit qufzu-
geben SO kam An wıeder ZUT Scheidung, wobel ein1ge der eeNOTer be1 Lasıus
blıeben und In Versın, UÜbedel und OIlp alt-lutherische (Geme1linden gegrün-
det wurden, selbst HTC dıe Famılıe VOoN eI0W gab 6S eınen Rıß

Die Konstitution einer Freikiırche

Diese kurze Gemennschaft miıt den Itlutheranern hatte aber auch ıhr Gutes
Von eI0W erkannte das Wesen und den egen eiıner festen kırc  1cHNen (Ord-
NUNS Unter Hınzuziehung der bewährtesten Männer se1ner Gemeınde, insbe-
sondere des Tischlers In Dünnow, entwart wiß eıne Art Kırchenordnung,
welche 1m Jahr 1850 In TUC erschıen. Am März 1847 WAarTr Von Ön1g
Friedrich Wılhelm eın Patent ZUT Bıldung eıner Relıgions-Gesellschaft
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erlassen worden, welche den Namen „Jeparıerte evangelısch-lutherıische (Gje-
meınde in Hıinterpommern“ am Sie umfasste 1400 Seelen Urc dıe
Kırchenordnung kehrte Festigkeıt und Stetigkeıit In dıe Gemeıninde e1n, 1853
suchte Heıinrich VOonNn eI0W auch seıinen alten Pastor Zahn auf und VCI-

söhnte sıch mıt iıhm 855 verstarb VON elow, arl 1e ıhm dıe Le1l-
chenrede, /Zahn verfasste einen Nachruf, welcher In der Kreuzzeıtung
abgedruckt wurde. übernahm dıe weıtere Leıtung der Gemeıinde, aber
auch starb bald, 1mM Dezember 85 /

Die Entwicklung ach dem Tod VonNn Heinrich Vo  D eLOW 71655) un arl
Wolff (F1857))

on Lebzeıten Heıinrich VOoNn Belows wurden weıtere rediger INSs Amt
eingeführt. In dieser Zeıt breıtete sıch die Gemeıjinde AdUus er in den Kre1-
SCMH OIp und Schlawe wurden 1m Lauenburger, Köslıner. Rummelsburger,
Belgarder und Bublıtzer Kreılis zahlreiche Versammlungen gehalten. Von weıt
und breıit kamen dıie Besucher, ass dıe Versammlungshäuser eın
Icn und dıe Zuhörer VOT den Fenstern stehen ussten In OIp verfügte die
Gemeıinde über eıne große Mitglıederzahl, ass eine eigene Kapelle gebaut
werden konnte. Allerdings kam 6S 1mM Jahr 1891 einer Spaltungder Gemeınn-
de ber nebensächlıiche Fragen WIeE dıe Anschaffung Von Orgeln und dem Ver-
lesen des Glaubensbekenntnisses eıner paltung. Der Teıl der Gemeıinde,
welche dıe Kırche In OIp verlıes, scheint der größere SCWESCH se1IN,
daß 1898 wliıeder eıne Kırche In OIp gebaut werden konnte, auch ıIn anderen
Teılen Hinterpommerns konnten Kırchen errichtet werden. uch In Berlın
bıldete sıch eıne Gemeinde, bestehend hauptsächlıch aus /Zuwanderern dUus

Pommern. auch in olen und Danzıg entstanden Z/we1iggemeınden. Erst 931
konnte die evangelısch-lutherisch-separıierte Kırchengemeinde In Preußen 1Ns
Vereinsregister eingetragen werden. Diese Gemeindebewegung bestand bıs
1945, danach verlıefen sıch iıhre Spuren Urc dıie Vertreibung ach dem 11
Weltkrieg 1mM Sand
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Stephan aus

150 re Brüderbewegung In Deutschland!

Eiwléitung
DiIie deutschen Brüdergemeıinden schauen 1m TE 2003 auf eiıne 150jJährige
Geschichte zurück. TUN! CHNUS, eınen IC zurück den nfängen
werfen und ach den Besonderheıiten dieser „e1igenwillıgen" Freikırche fra-
SCH, dıe AaUus der konfessionellen Landschaft eutschlands nıcht wegzudenkKen
Ist, auch WECNN SIE sıch selbst nıe als „Kırche“ der ‚„„‚Konfession“ verstehen
wollte.?

DIe Brüderbewegung 1st In jeder Hınsıcht eiıne besondere Freikırche
on ihre Betitelung ist problematıisch, enn auch als „Denominatıon" mıt
fester Nomenklatur ist dıe Brüderbewegung nıcht greifbar. TılLKer diskredi-
tieren ıhre nhänger hıs heute In Ansplelung auf eınen ihrer englıschen
Gründer als „Darbysten”, eıne Bezeichnung, dıe VonNn Brüdergemeıindlern VONN

Anfang zurückgewlesen wurde.? Andere sprechen richtiger VOoNn 95  rıstlı-

Vortrag, gehalten auf der Jubiläumskonferenz der Brüdergemeinden In Dıllenburg,
für dıe Drucklegung erweiıtert und mıt ubnoten versehen. Der Vortrag thematıiısıert In erster Linıe
dıe Geschichte der sogenannten „Elberfelder Versammlungen“ der „Exklusıven Brüderbewegung”,
wenıiger dıe Geschichte der „Offenen Brüder‘“‘, dıe erst abh der ersten Hälfte des Jahrhunderts In
eutschlan! Urc Gemeindegründungen VOIN sıch en machte.
In den klassıschen Konfessionskunden spielt dıe Brüderbewegung praktısch keine O  ©; da VCI-

lässlıche Informationen fehlen der die Verfasser sıch nıcht intensıver mıiıt der Brüderbewegung
beschäftigt en uch In den Darstellungen der Freikırchen INan jedoch aum verlässliıche
Informationen. S:  ar Büttner ordnete S1E 916 och als Untergruppe der Freien (Gemennden e1n:
Die evangelıschen Freikirchen Deutschlands EKın Beıtrag Z ırchengeschichte, Bonn: 16
hannes Schergens, 1916, 330f. Im Freikırchenhandbuch VON ans-Beat ote fehlen dıe rüderge-
meınden vollständıg: Glhieder eiınem Leıb DiIe Freikırchen In Selbstdarstellungen, Hg. ans-Bea:
otel, Konstanz: Christliıches Verlagshaus, 9775 Knappe Hınweise en sıch be1l Wılhelm Bartz,
Freikırchen In Deutschlan: Geschiıchte. ehre, Ordnung, Trıer, Spee, 1973, 103-109; urt Karren-
berg, „Der Freıie Brüderkreıs,“ 1ele Glieder eın Leıb Kleinere ırchen, Freikirchen und annlıche
Gemeninschaften In Selbstdarstellungen, Stuttgart, ue: 1953, 2400220 [Dass der „Darbysmus” In
der Sektenkunde VONN Frnst alb dus dem Jahr 907 och auftaucht, scheıint angesichts des Verhäilt-
N1SSES der IL andeskırche den Freikırchen der damalıgen Zeıt och erständlıch Z} se1ın (Kırchen
und Sekten der Gegenwart, Hg Ernst Kalb, Aufl uttgart, Ev. Gesellschaft, 1907, 455-469)
uch dıe anderen Freikırchen werden dort abgehandelt.
Zur Geschichte der englıschen Brüderbewegung vgl apoleon Noel, Ihe History of the rethren,
Bde., Hg Wıllıam Napp, London, Chapter Iwo. 993 (1936) Harold Rowdon, I he UOrig1ins of
the rethren, LOondon Pıckerung Inglıs, 196/7:; ROoy Coad, Hıstory of the retithren Movement,
Is Origins, ıIts Worldwiıde Development and ıts Significance for the Present Day, Exeter: Paternoster,
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cher Versammlung”, eın Begrıft, der VON vielen Ortsgemeinden heute och
gebraucht wırd und auf den „Versammlungscharakter“ der Zusammenkünfte
anspıielt. Im Prinzıp g1bt 6S aber auch heute och viele Brüdergemeıinden, dıe
namenslos SInd und sıch VONT schwerlich zuordnen lassen.

em ste1gt dıie Verwirrung HTG dıe vielen unterschliedlichen Grup-
plerungen der Brüderbewegung: „Alte Versammlung”‘, „Neue Versammlung“,
‚„Offene Brüder‘‘. „Exklusıve“, „Fre1ie Brüdergruppe”, „Englısche Versamm-
lung  .. „Brüdergemeinden 1M Bund Evangelısc Freikırchlicher Gemeıninden‘‘

das ist tatsäc  1C 1UT für den xperten überschaubar. on deshalb ist 6S

nötıg, siıch intens1ıver mıt den nfängen dieser „Bewegung“ beschäftigen,
dıe Gegenwart der Brüdergemeıinden begreıfen.“

Brüdergemeıinden SInd nıcht alur bekannt geworden, viel feıern, VOT

em nıcht sıch selbst und iıhre eigene Geschichte Ich wuüsste nıcht, ass dıe
eutsche Brüderbewegung ıhr der 100 Jubiläum groß egangen hätte
„Feıiern“ Sal nıcht in den Frömmigkeıtsstil der Brüdergemeıinden. 1)a-
für nımmt iINan sıch keıne Zeıt Die Z/urückhaltung gegenüber jeder Orm VOIN

Festivıtäten 1eg auch darın, ass 6S den Brüdergemeindlern ott und se1ın
ırken 1m Hıer und Jetzt geht, nıcht die eigenen Leistungen der Vergan-
genheıt Brüdergemeinden Sınd WI1e viele andere AUSs der Erweckungstradıtion
kommende ewegungen stark gegenwartsorientierte Gemeınnden, denen 65

dıe Rettung der Verlorenen und das innere acAnstum der (Gemeıjinde 1m Heute
geht, nıcht rückwärtsgewandte Erinnerungsfeılern.

TOLZdem können Jahrestage auch für gegenwartsorientierte Bewegun-
SCH hılfreich seIN. Jubiläumstage sollen keine Heldengedenktage, sondern
Wegmarkıerungen für dıe Gegenwart und Zukunft seInN. Es geht nıcht darum,
sıch selber auf die Schultern klopfen HS geht SanZ anderes: EKs
gılt, AdUus der Geschichte lernen und AUsSs der Vergangenheıt Strategien für dıe
/Zukunft gewınnen. (jerade In eıner Gruppe WIE der Brüderbewegung, dıe
bewusst und manchmal auch unbewusst stark tradıtiıonsorientiert ist, 111USS N

eiıner gesunden Hınterfragung der eigenen Geschichte kommen. aliur ist
der iC in dıe Vergangenheit wichtig.°

1968; 1€) Men the Brethren, Hg. Hy. Pıckering, London arsha Pıckering, 1918; TEN!
Remmers, edenkel Eurer Führer. Lebensbilder ein1ger iIreuer Männer Gottes, Schwelm, He1]ko-
0op, 1983
Dieser Beıtrag beschränkt sıch In erster Linıe auf dıe Anfänge und dıe ersten Jahrzehnte der Brüder-
ewegung In Deutschlan:
Den besten Überblick ZUT (Geschichte der deutschen Brüderbewegung bhietet immer och Gerhard
Ordy, Die Brüderbewegung in Deutschland, Bde.., Wuppertal, Brockhaus,S
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Denn NUTr WCT dıe Vergangenheıt kennt. annn dıe Fehler der Väter VCI-

me1lden. Nur WCI dıe Geschichte der Brüderversammlungen kennt, ann S1e.
heute riıchtig verstehen. Nur WCTI den 1C zurück WwagtT, der ann auch dıe
Gegenwart und Zukunft besser bewältigen. Kırchengeschichte ist immer das
espräc der Gegenwart mıt der Vergangenheıt ber dıe Zukunft DiIe Ge-
schichtslosigkeıt der Moderne, dıe sıch auch In vielen freiıkırchlichen Gemeınn-
den widerspiegelt, ist dagegen eıne großbe Gefahr. Geschichtslosigkeıt veriIiunr
ZUT Selbstüberhebung, ZU Denken., ass dıe Geschichte mıt jedem einzelnen
19(>0| beginnt er 1C In die Geschichte macht dagegen demütıg und realı-
stisch Und motiviert und ermutigt, enn dıe Väter und Mültter des auDens
können jedem persönlıich Vorbild und Motivatıon se1n.®

anche xperten werden vielleicht einwänden, ass WIT heute Sal nıcht
150 Tre eutsche Brüderbewegung fejlern dürften 16 Unrecht könnte
IHNan behaupten, ass N schon VOT 1853 In Deutschlan: Brüdergemeıinden SCHC-
ben hat Von eiıner ersten „Brüdergemeıinde” hören WIT schon 1843 in Stuttgart,
gleiches gılt für eine Gruppe 184 / In übıngen. August Jung hat außerdem
erst neulich in selner lesenswerten Monographie ber Juhus Anton VoNn Poseck
nachgewıiesen, ass dieser Piıoniler der Brüderbewegung schon 1851 Brüderver-
sammlungen 1mM Düsseldorfer und Wuppertaler Raum gründete, also 7WEel1 Jah-

VOT DiIe S1egerländer könnten dieser Stelle darauf hınweısen, ass
erste Gemeindegründungen ort schon autf 1852 datıeren sınd.® eıches
könnte iINan VOI Geme1l1nden 1m Dıllkreis sagen.” Wıllıam arby, eın Bruder
John Nelson Darbys, wırkte ebenfalls schon se1t 1848 in Düsseldorft.

He diese Fınwände sınd berechtigt. Wır en unlls aber nıcht ohne
TUN! auft das Jahr 1853 als Entstehungsjahr eıner deutschen Brüderbewegung

Um dıe Aufarbeıtung der Geschichte der deutschen Brüderbewegung kümmert sıchy der Arbeıts-
kreis Geschichte der Brüderbewegung, vgl WW bruedergeschichte.de. Auf internatıiıonaler ene
arbeıtet das Ka  rethren Archivısts and Hıstorjans Networ ' das uch eın eigenes Periodikum heraus-
g1Dt. Kontakt eıl Dıckson, Arran Iroon A10 61ID, Kıne umfangreıiche Dokumentatı-
onssammlung ZUT Geschichte der Brüderbewegung befindet sıch www.bruederbewegung.de.
August Jung, Julhius NIoON Poseck EKın (Gründervater der Brüderbewegung, Wuppertal, TrOoCck-
haus, 2002

Vgl olfgang Heinemann, Die 150-Jährige Geschichte der Evangelisch-Freikirchlichen (GGemennde
Sıegen, Weststraße Kıne Bıographie, Hılchenbach. Selbstverlag, 2002 Heınemann ass dıe Ge-
Schıchtfte der (jeme1nde 1852 beginnen, wobel unklar bleıbt, ob S1e sıch damals schon als „Brüderge-
me1nde‘ verstand.

Vgl dıe Quellensammlung VONn ugen KUunz, eıträge ZUT Geschichte der Brüderbewegung VOT 150
Jahren 1mM Kaum Dıllenburg, Dıllenburg, Selbstverlag, 2002 ber uch AUS dieser Arbeıt geht nıcht
hervor, ass entsprechende Versammlungen sıch schon 852 als Brüdergemeinden verstanden ha-
ben

7192



150 JAHREFE BRUDERBEWE! DEUTSCHLAND

geemn1gt. hne den eben genannten Vorläufern ahe treten wollen der
SIe In ıhrer Bedeutung schmälern: Es VOT em arl Brockhaus
(1822-1899) und se1ın Freundeskreıs, dıe VON Elberfeld Aaus ab 1853 innerhalb
wen1ger re vielen Orten In Deutschlan dıe Brüderversammlungen N
breıteten und untereinander verbanden.!® Diese (Gjemelinden entstanden äufig
AUS schon vorhandenen erbaulıchen Gemeinschaften. also AUsSs Vorläufern der
Brüderbewegung. Von eiıner echten Brüderbewegung, ıe sıch auch als solche
verstand, ann 11an tatsächlıc erst se1t 1853 sprechen.

och eıne Bemerkung ZUT Festlegung VOoNn ubı laen Die me1lsten Kır-
chen, Freikırchen und Gemeininschaften en 1er das gleiche Problem Man
könnte 7: B mıt ec dıe rage tellen, Wann enn eigentlıch das Luthertum
entstanden sSEe1 1517 e1iım Thesenanschlag In Wıttenberg, 1521 e1ım Reichstag

Worms, 1530 In Augsburg, der gar erst 1555 eım Augsburger Relıg10ns-
frıeden? der Sal erst mıt der Konkordienformel Jede Kırche hat Vorläufer
und INUSS deshalb einen Kristallısationspunkt festlegen, abh Wanlll INan VOoN

elner „Kırche“ sprechen ann

I1 Kınige ausgewählte Aspekte der Geschichte der Brüderbewegung
in Deutschlan:

Die Entstehung der Brüdergemeinden Im Rahmen der
Erweckungsbewegung

Von den Vorläufern der Brüderbewegung wurde schon berichtet. Diese Auf-
brüche 11UT Teıil eilıner umfassenden Erneuerungsbewegung ın Deutsch-
and In den vierziger und Anfang der {ünfzıger TrTe des Jahrhunderts,
deren Entwicklung 1m Rahmen der damalıgen Zeıt ınterpretiert werden 1L1USS

Besonders 1mM Wuppertal TrOdelte Soz1ale Spannungen In der Be-
völkerung ührten Unruhe und Verunsicherung. DIie Revolution VON 848
verstärkte dıe nsıcherheıt In der Bevölkerung. Industrialısıerung und soz1ales
en! der Massen der Tagesordnung. 1ele Menschen sehnten sıch
nach Sıcherheıit, Geborgenheıt und alt Diese turbulente Zeıt WAarTrT in vieler
Hinsicht der Begınn dessen, WAas WIT heute als dıe ‚„Moderne‘ bezeıichnen.

1{ Die Versammlung In Breckertfe) entstand ohl OTINZIe Urc den Austritt ıhrer Mıtglıeder AUSs
der Landeskırche A Februar 853 {Die Elberfelder Versammlung wırd dıe gleiche Zeıt ent-
tanden seInN.
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1ele Menschen Iragten ach Siınn und Orıientierung. In diese Sıtuation hıneıin
stieß dıe Erweckungsbewegung.‘'

Urc dıe Not der Menschen 1m Wuppertal angestoßhen entstanden
nächst CC dıakonisch-evangelistische Vereıine. Die „Evangelısche Gesell-
schaft für eutschland“® kümmerte sıch 7.8 se1ıt 1848% dıe Evangelısierung
der Massen.!® FKıne weıtere Vereinigung, der „Evangelısche Brüdervereın”,
versuchte seı1mt 1850 ebenfalls VONn Wuppertal dUS, dıie Entkirchlichten 1m
Bergischen Land, 1mM Siegerland und 1mM Rheıinischen mıt dem Evangelıum

erreichen und In Erbauungskreisen ammeln. Wuppertal WarTr damals
eın Schmelztiegel polıtıscher und relıg1öser uTIbruche uch innerhalb der
andeskırchlichen Gemeıjinden bekannte erweckKlıche rediger tätıg. Der
holländısche reformı1erte eologe Hermann Friedrich Kohlbrügge scharte
eıne große Gemelinde sıch, dıe heute och ex1istierende Nıederländısch-
reformierte Gemeilnde In Wuppertal. ”“ Ludwig Feldner (1503-18 /5) tat CS i1ıhm
gleich muıt se1lıner altlutherıis  en Kırche In Elberfeld 1859° gründete Julıius
Köbner (1805-1890) eıne Baptıstengemeinde In Elberfeld/Barmen., dıe
Baptıstengemeinde 1m Rheıinlan: Im November 1854 Tolgte ebenfalls 1m
Wuppertal dıe Freıie evangelısche Gemeı1linde autf deutschem en
Hermann Heıinrich TATte (1818-1869).'°

/Zur Erweckungsbewegung ın Deutschlan: vgl (justav Benrath, „Dıie Erweckung innerhalb der
deutschen LandeskıirchenlEın Überblick,“ Geschichte des Pıetismus., Der Pietismus
1mM und Jahrhundert, Hg Ulrich Gäbler, Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht, 2000, 50
DF /ur Sıtuation 1mM Wuppertal und cdie damıt verbundenen Freikiırchengründungen vgl olfgang
Heıinrıchs,. Freikirchen eıne moderne Kırchenform: Entstehung und Entwicklung VON fünf Freikır-
chen 1im Wuppertal, Wuppertal: Brockhaus, 1989
Judıth Hıldebrandt, Pietistischer Gemeıjindebau zwıschen Gemeinscha und Gemeininde: Das Geme1ı1in-
deverständnis der Evangelıschen Gesellschaft für Deutschlan: 1mM Vergleıch ZU Ekvangelıschen
(nadauer Gemeinschaftsverband, Neuhausen-Stuttgart: Hänssler, 998

13 Nıederländisch-reformierte Gemeinde Elberfeld ./-1 Hg aus Van Bürck/ Heıinrich 1.üch-
tenborg, Wuppertal: Foedus, 2000

Vgl uth Baresel, Julius KöÖöbner eın eben, Kassel Oncken, 19530, 8 / 1T on se1ıt 84 /
stan:ı Johann Gerhard UOncken mıiıt „Taufgesinnten“ 1m Wuppertal In Verbindung.

15 7Zu Tralie vgl Hermes, ermann Heıinrich ralie und se1ne Zeıt Eın Lebens- un! Zeıutbild AaUuUsSs
den nfängen der westdeutschen Gemeinschaftsbewegung, ıtten. Bundes-Verlag, 1933; artmut
Lenhard, Die Einheit der Kınder Gottes: Der Weg ermann Heıinrich (Gjrafes (1818-1869) zwıschen
Brüderbewegung und Baptisten, Wuppertal: Brockhaus, 1977 Eıniıge Hınwelse auft dıe (Geme1nin-
degründung en sıch auch In Kın Act des Gew1ssens: Erinnerungen ermann Heılnrich Tale,
Geschichte und Theologie der Freien evangelıschen Gemeıinden 1L, Hg. Oolfgang Dietrich, Wıiıtten:
Bundes-Verlag, 1988: Eın Act des (Gjew1ssens: Dokumente ZUur Frühgeschichte der Freien evangelı-
schen Gemeinden, Geschichte und T heologıe der Freien evangelıschen Gemeıinden Z Hg Olfgang
jeftrıCc. ıtten, Bundes-Verlag, 9088
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Damıiıt soll SHuliie gemacht werden: DIe ründung der ersten Brüder-
gemeılnde In Wuppertal 1mM Te 1853 Ure arl Brockhaus fel nıcht dUus

heıterem Hımmel, sondern WAar USdrucCc der damalıgen groben Erweckungs-
ewegung auf dem ıntergrund der sOoz1alen Missstände der eıt DiIe Brüder-
ewegung ist L11UTr eın Teı1l dieser Erweckungsbewegung SCWESCH, nıcht einmal
der größhere eıl In diesen Jahren entstanden alleın 1m Wuppertal fünf CUu«cCc

Freikıirchen! ber auch vielen anderen Orten des damalıgen Deutschen
Reiches schossen (Gemeıinden dUus dem oden., besonders 1mM Sliegerland, 1m
Bergischen Land und In Württemberg. Von 1e] bıs 1INs Allgäu, VO Nıeder-
rheın hıs ach Schlesien kam 6S hıs dato aum bekannten erwecklıchen
utbrüchen DIie Überzeugung VOI der nahenden Ankunft des Herrn Wr in
Tast en diesen Kreisen verbreıtet und führte einem ungemeın aktıvıist1i-
schen Zug der Bekehrten In diesen 50er Jahren des Jahrhunderts
entstanden überall CUucC onventıkel, also Kleingruppen, dıe neben der verfas-
Ssten Kırche Gemeinscha der Gläubigen darstellen wollten

Diese unleugbaren Tatbestände machen CHLIC SO sıngulär und e1INn-
zıgartıg, WI1Ie dıe Brüderbewegung sıch ihre Entstehung en War S1e damals
nıcht S1e ist 1Ur eın Teıl der ohl größten Erneuerungsbewegung Deutsch-
an seı1ıt der Reformatıon und dem Pietismus des Dr Jahrhunderts SCWESCNH.
Die Generatıon VOIN Brüdern WAar eın Ast großen Baum der rwek-
kungsbewegung, zugegeben eın bedeutender Ast ber 6S gab och andere.
DIe Väter dieser vielen Gemeninschaften und Freıkırchen, Männer WI1Ie
Hermann Heıinrich taie. Juhus KÖbner, Ludwig Feldner und arl Brockhaus,
standen geme1ınsam qls Gegner des Ratıonalısmus in Verbindung mıt-
eınander, tatsac  1C damals och Freunde, Verbündete den e1ıt-
ge1lst.!® DiIe Betonung VON Bekehrung und Wiıedergeburt, Einheit der (GGemeıinde
Jesu, Allgemeinem Priestertum, Heılıgung, Naherwartung der Wiıederkunft
Jesu und 1SsS10N War damals In en diesen Erweckungskreıisen weiıt verbre1-
tet, nıcht 1Ur In der Brüderbewegung.

Dieser Tatbestand wırd auch daran eutlıc. ass arl Brockhaus Miıt-
gründer der Evangelıschen Gesellschaft und 218 Dezember 1851 vollzeıtlicher
Mitarbeiter 1mM Evangelıschen Brüdervereın WAÄT. Im Brüdervereın WI1IEeE in der
Evangelıschen Gesellschaft spielten konfessionelle nterschied zunächst
keine Zentral WAar dıe Konzentratıon auf dıe Verkündigung des Evan-
gelıums und dıe ese der Erbauungskreise 1mM Land Der Brüdervereın In

Vgl August Jung, Als dıe ater och Freunde Aus der Geschichte der freikırchlichen Bewe-
SUNg, Wuppertal: Brockhaus. 1999
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Elberfeld Wr 1im Sinne des Wortes „erwecklıiıch‘“. Diese Prägungen hat
Brockhaus spater Nıe angelegt.

Hıer 1eg a1lsSO der eigentliche urzeigrun der deutschen Brüderbewe-
Sung SIie ist Teıl der vielfältigen Erweckungsgeschichte Miıtte des ahrhun-
derts Eınen Sonderweg der deutschen Brüderbewegung hat 6S N1IC gegeben
DIie Wurzeln der deutschen Brüderversammlungen nıcht dıe Sonderer-
kenntn1isse Eınzelner, auch nıcht dıe Einfüsse dUus dem Ausland, sondern dıe
erwecklıchen ufbrüchen der damalıgen eıt

Die besonderen Kennzeichen der Brüderbewegung

Nun werden 1er ein1ge protestieren und muıt eCc behaupten, ass CS doch e_

eDIlıche Unterschied: zwıschen den eben genannten Erweckten und der Brü-
derbewegung gab und INan csehr ohl VOI einem Proprium der Brüdergemeın-
den sprechen 11USS Dazu ist In den grundlegenden Fragen ach der
rlösung und dem eı1l gab CS zwıschen den eben genannten Erweckten und
den ersten Führern der Brüderbewegung praktısch keıne Unterschiede. Erst
in den folgenden Jahrzehnten kam 6S eıner Entfremdung der Erweckten,

ass uUunNns dıe Geme1insamkeıten heute Sal nıcht mehr In den 1C kommen.
DiIe Unterschliede der Brüdergemeıinden den anderen Freikırchen agen auf
anderen Feldern, dıe INan als „Sondergut der Brüder“‘ bezeichnen annn Diese
Besonderheıten wurden tatsächlıc Urc ausländısche Eiınfüsse angestoßen
der verstärkt. Denen wollen WIT uns NUun zuwenden, hne den erstgenannten
/Zusammenhang außer cht lassen.!”

Die Heiliéungslehre
Die Irennung VOon den übrigen Erweckten der damalıgen Zeıt hıng zunächst
mıt der rage der Heılıgung und der Heılıgkeıit des T1StenN, eiIn
Proprium, das für sıch alleın jedoch nıcht ZUT Irennung hätte
führen MUSseNn „Heılıg in Chrıisto‘ WAarTr VON Anfang das Programm der
„„Brüder‘”. arl Brockhaus!®, der unumstrittene Führer der ersten Generatıon,
formuhlerte eutl1ic dıe Veränderung des Menschen Uurc dıe Bekehrung.
TISTUS SE1I nıcht 1UT für dıe Sünden der Menschen gestorben, sondern auch

L/ Vgl azu TI1IC| e  aC|  8 Christliche Versammlung und Heılsgeschichte be1 John Nelson arby,
Wuppertal, IT heologıischer Verlag olf Brockhaus, 1975
RKolf-Edgar Gerlach, Carl Brockhaus eın eDben für ;ott und die Brüder., Wuppertal, Brockhaus, 1994
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für deren Heılıguneg. Ünrec ıhn alleın könne dUus einem Sünder eın Gerechter
werden. .„In Chrıstus‘ wurde das geflügelte Wort „In Iöäm“ habe INan dıe g_
rechte tellung VOT ott Das „völlige e1l In Chrısto“ den T1Sten
In eiıne hımmlısche Dımensı1on.

Brockhaus entfernte sıch mıt dieser Haltung zunächst VO damals
gäng1ıgen lutherischen VerständnıiIis des Gläubigen qals Gerechter und Sünder
zugleıch. Das lutherische ‚„„.sımul 1ustus l peccator” schränke dıe Bedeutung
des Upfertodes Jesu ein Im Gegensatz azu betonte Brockhaus dıe Heılıgkeıit
des Gläubigen. Andererseıts verftrat Brockhaus keineswegs dıe Tre Von der
Sündlosigkeit des Chrısten, WIe manche ıhm vorwarten. Dieses Missverstän-
dıs trat dadurch auf, ass In den frühen Jahren sehr stark dıe LÖösung des
Gläubigen VoNn er Bındung der un betonte. Das konnte qals Sündlosigkeıt
interpretiert werden. T1ILUKer en schon früh darauf hıngewlesen, ass dıe
Gefährlichkeit der un be1l Brockhaus wen1g In den 16
würde. DIe äglıch nötige Reinigung und Buße wurden ZWAar nıcht geleugnet,
kamen aber wen1g tragen.‘”

Brockhaus stand mıt dieser Haltung ZUT Heılıgung allerdings nıcht alle1-
da Ahnliche Heılıgungslehren wurden 1ın vielen Kreisen der Erweckungs-

ewegung vertreten, ebenso In der ein1ıge Te spater aufkommenden He1-
lıgungsbewegung. Aus dieser Heılıgkeıitslehre folgten be1 Brockhaus jedoch
weıtere Besonderheıten, dıe ZU TUC mıt den Freunden ührten

Dıie Absonderungslehre
DiIe Absonderungslehre WAar für Brockhaus eıne logısche olge der TE VOon
der völlıgen Verwandlung des Gläubigen 1G dıe Bekehrung. Eın In hrı-
StUS geheıligter ensch könne unmöglıch och Verbindung S17 Welt en
Er ebe Ja praktısch In einer anderen Sphäre. DIie Welt selber verstand INan
deshalb VoNn Anfang als „Jammertal”, VOoONn der INan sıch fern halten MUSSe
Der Chriıst I1USS ZWAar dıe Welt och erleıden, habe aber eın anderes Bürger-
recht Diese Absonderungslehre VON der ‚„Welt‘ wurde später auch auf andere
Christen übertragen, mıt denen IHNan in den Anfangsjahren och UNSCZWUNSCH
zusammenarbeıtete, spater jedoch keıne Verbindung mehr en wollte Aus

Zur Krıtik Heilıgungsverständnis der Brüderbewegung siehe Danıel Steele, Substitute for Ho-
lIıness OT, Antınomianısm KRevıved: OT, the eology f the 0-Calle ymou rethren Examıned
and Refuted, Chicago, The Chrıistian Wiıtness, 1887
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der 1DI1SC begründeten Dıstanz ZU1 „sündıgen elt“ wurde bald dıe Iren-
NUNg VON en TYT1sten außerhalb der Brüderbewegung.

Am Anfang der deutschen Brüderbewegung stand a1sSO eıne zugespitzte
Heılıgungslehre, dıe sıch neutestamentlıchen Aussagen orlentierte. FKıne
unDıblısche Heılıgungslehre ann Nan den ABrüdern: aum vorwerfen, aql-
lerdings eıne überste1igerte bsonderungslehre, dıe nıcht mehr zwıschen der
sündıgen Welt elnerseılts und dem Nichtversammlungsbruder auf der anderen
Seıte unterschied. Hıer bahnte sıch der ex k lusıve nNspruc der Brüderbewe-
SUuNg d auf den WIT och sprechen kommen MUSSEN

Das (Jemeinde- un Abendmahlsverständnis

Kıne zweıte olge der Heılıgkeıitslehre VON arl Brockhaus Wrlr dıe totale
Konzentratıion der chrıstliıchen Ex1istenz auf das Geme1indeleben on be1
Brockhaus sehen WITFr, WIE das gesamte Chrıistenleben sıch das ema
„Versammlung“ drehte DIe charfe Unterscheidung zwıschen Welt und (Gje-
meınde führte eıner den SaNzZCH Menschen gefangennehmenden Konzen-
ratıon auf dıe kırc  ıchen Zusammenkünfte. DIie Gemeıjinde absorbilerte quası
den Menschen. Eın en außerhalb der Versammlung Wr nıcht
erwünscCht:; Cn WAarTr Sal nıcht möglıch

Brockhaus vertrat zudem eıne scharf antıklerıkale Ekklesiologıie. DiIie
Ablehnung er organısatorıscher Kırchensysteme tammte VoNn John Nelson
arby, dem Vater der Brüderbewegung in Großbritannien.*® arl Brockhaus
selber vertrat aber schon VOT seinem Kontakt mıt arby dıe Überzeugung, ass
dıe Leıtung eıner (GGeme1inde nıcht einem Amt, sondern dem eılıgen Gelst
überlassen bleiben sollte Deshalb lehnte auch eıne übermäßblige Urganısatı-

und Hiıerarchıe der Gemeı1inde ab
An diıesem un musste 6S Konflıkten 1m Brüdervereın kommen., der

ZWal unabhängıg VOIN den Landeskırchen arbeıtete, jeden Geruch eıner qußer-
kırchlichen Sektierere1 jedoch VON sıch tfernhalten wollte IDDIies WTr deshalb eın
weıterer run 6S 18572 ZUrTr Irennung 1mM Evangelıschen Brüdervereın
kam

Bıs heute ist dıe TE VOIN der „Versammlung‘“ der wichtigste Eckpfeıuler

/u arby vgl aC| a.a.0O. uberdem dıe erbaulıchen DbZW. apologetischen Trbeıten VON

Turner, John Nelson arby Eın Lebensbild, Huttwiıl Müller-Kersting, 1928; (justav Ischebeck,
arby, Seine Zeıt un! se1ın Werk, ıtten, Bundes-Verlag, 929 200 re John Nelson arby,

Hg. Dokumentationszentrum für Geschichte der Brüderbewegung, Hammerbrücke, Seıdel, 2000;
Max Weremchuk, John Nelson arby und dıe Anfänge eiıner ewegung, Bıelefeld, CLEV 988
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der Ekklesiologie der Brüdergemeıinden. Konsequenz dieser Gemeınndelehre
VON Brockhaus WAar des weıteren dıie etonung des Brotbrechens, das dıe FKEın-
heıit des Leıiıbes Christı ‚„„‚darstellen“ sollte Deshalb War klar, ass 1Ur wanrha
Wiıedergeborene Abendmahl teilnehmen durften Soweıt standen dıe Brü-
dergemeıiınden wıederum völlıg 1m inklang mıt der Erweckungsbewegung.
Bald kam 6S jedoch dazu, ass 1Ur och dıe eigenen Miıtglıeder ZU Mahl
eingeladen Der Gefahr eıner separatıstischen Elıtegemeinde wurde
nıcht gewehrt Aus der ewegung der Eıinheıt des Leıbes Chrıst1i WAar dadurch
schon ach ein1gen Jahren eıne ewegung der Abgrenzung und Absonderung
geworden.

FEine hbesondere Form der Naherwartung

on innerhalb der ersten Generatıon VoNn Brüdergemeıinden Wr dıe aner-
wartung stark ausgeprägt. uch diesem un unterschiıed sıch allerdings
dıie Brüderbewegung wıederum nıcht VOoNn großen Te1lilen der damalıgen Er-
weckungsbewegung. eıt Begınn des Jahrhunderts blühten dıe Endzeıtspe-
kulationen 1m Deutschen IC DIie baldıge Ankunft des Herrn gehörte ZU

Grundgerüst erwecklıcher Überzeugungen.?!
DiIe Endzeıtlehre der Brüdergemeıinden hatte aber eıne Besonderhe!I S1e

unterschıied klar dıe Heılszeıt sraels VOL der Heılszeıt der Gemeıinde. DIiese
Orm heilsgeschıchtlicher Bıbelauslegung prägte schon dıe frühen Schrıiften
der .„„‚Brüder‘ Israel qals das irdısche eic (jottes und cdıe Gemeıinde als das
hıiımmlische eic wurden eutlic voneınander IC  n So ist auch VCI-

ständlıch, ass der Zeıtpunkt der Entrückung der (Gemeılunde VOT der rübsals-
zeıt datıiert wurde. Denn eın Nebene1inander VON (GGemeıminde und Israel auf der
Erde konnte 6S In diıesem 5System nıcht geben

Diese erst spater als „Dıispensationalısmus" bekannt gewordene usle-
SUNg der Schrift trat se1mt Anfang des Jahrhunderts VOoNn den USA AdUusSs eiıinen
ungeheuren Diegeszug Weıte e1le des evangelıkal gepragten Protestantıs-
INUS vertreten heute mehr der wen1ger dıspensationalistische Ansätze, auch
In Deutschland DiIe Brüderbewegung hat diesem hermeneutischen Ansatz
beigetragen, auch WECNN dıe weltweıte Ausbreıtung ÜrC Nıcht-Brüderge-
meı1ındler geschah Ungewollt wurde 1er dıe Brüderbewegung ZU egbere1-

Zur Eschatologie der Erweckungsbewegung vgl Stephan Olthaus, Fundamentalısmus In Deutschlan:
Der amp: dıe ıbel 1mM Protestantismus des und Jahrhunderts, Bıblıa el 5Symbiotica K
Bonn Verlag für Kultur und Wiıssenschaft, 2003°“., 373-451: ers „Unser Herr kommt!*‘ Endzeıutkon-
€ In den Freikıiırchen des Jahrhunderts, Freikirchenforschung (2001). 100-119.
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ter eines hermeneutischen Systems

Die Brüderbewegung als iInheitsbewegung?

Wıe schon erwähnt, WarTr en weıteres Kennzeıichen der frühen Brüderbewe-
SUuNg in England, Irland und auch In Deutschlan: der Gedanke VOoNn der Einheit
der Kınder (Gjottes. DIe Zersplitterung der Gemeımninde Jesu In verschiedenste
Grüppchen WäarTlT damals schon unerträglıch. Das bıblısche VON der FKEın-
heıit des Leıbes Christı WAar Miıtte des Jahrhunderts längst ad absurdum
geführt Das en dıe Brüder richtig erkannt.

ber auch dieser un des Selbstverständnisses WAar längst nıcht eIN-
zıgartıg, WIeE N scheımnt. DiIie Eıinheıit der Gläubigen War damals auch In anderen
erwecklıchen Grupplerungen lebendig. 1846 WäarT AdUus dıiesem Grunde dıe Evan-
gelısche Allıanz In England entstanden. DıIie Einheit der Kınder (jottes WAarTr eın
großes nlıegen Hermann Heıinrich Girafes In vielen dıakonıschen Inıtiatıven
kam E Miıtte des Jahrhunderts ZUT Zusammenarbeiıt Von „wledergeborenen
Chrıisten‘“.

Einheıt der Kınder (Gjottes wurde In der Brüderbewegung jedoch
gefasst, als iın der Erweckungsbewegung. Nur WeTr ın en Bereıichen der 1_
schen Tre eıne gemeinsame Erkenntnis esa konnte und solltez ;  iSC
des Herrn“ und damıt ZUTr „Versammlung“ gehören Kennzeıichen der Eıinheit
Wr also nıcht MNUur dıe Wiıedergeburt, sondern darüber hınaus dıie va  rIC  1ge theo-
logısche Erkenntnis und In manchen Fragen der D  rIC  1ge Frömmuigkeıts-
st1il Nebensächliche Fragestellungen der Erkenntnis führte in vielen Fällen
ZU Separatiısmus VOoNn erwecklıchen Chrısten., denen INan ein1ıge re
och sehr ahe gestanden hatte

Innerhalb der als Eınheitsbewegung angetretenen Brüderbewegung kam
G zudem paradoxerwelse mehreren Spaltungen. en der Trennung in
„Offene und „Exklusıve Brüder‘‘ mMussen erwähnt werden: dıe amsgate-
paltung VON 1881, dıe rant-Spaltung VOIN 1884, dıe Stuart-Spaltung VON

1889, dıe Raven-Spaltung VOoNn 1890, dıe Tunbridge-Wells-Spaltung VOonNn 1909
Wıe kam 6S dazu? Hıer INUSS sıcher dıfferenziert werden: Eınıge diıeser Spal-
t(ungen verständlıch und hingen mıt offensıichtlicher yriehre
Be1 anderen Irennungen g1Ing 6S mehr unterschıiedliche Interpretationen
VOoN Bıbelversen DDas Problem Jag VOT em darın, ass diese ITrennungen
Urc das klassısche Gemeindeverständnis der Brüderbewegung weltweiıt VONn
en Versammlungen mıtverantwortet werden mussten, dıe Einheit des
Leıbes gewährleisten. Wer wollte aber AaUus der Ferne dıe Gründe 1mM Detaiıl
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überprüfen? em spielte och e1in überspitztes Verständnis VOoNn der einNeT
der (GGeme1inde und des ‚„J11ısches des Herrn“ elne Man meınte, ass INan dıie
eiInNeI! der Versammlung nıcht uUurc dıe Teilnahme VOIl Gläubigen gefährden
ürfe, cdıe abweıchende Lehren vertreten el wurden nıcht 11UT TI1sSten abge-
wlesen, dıie selber Irrlehren vertraten der einen alschen Lebenswande ührten,
sondern auch rechtgläubıige Chrısten, dıe mıt och In iırgendwelchen
Verbindungen standen. In Fac  reisen 11la eıne solche Haltung „Jepara-
107n des zweıten Grades‘“, WIE ich meıne eine äußerst problematısche und mıt der
Schrift nıcht iın inklang stehnende Eınstellung (Identihikationslehre)

Unbedingt erwähnenswert ist aber 1er dıe Tatsache. ass dıe meılsten
Spaltungen der englıschen Brüderbewegungen nıcht auf Deutschlan: überge-
griffen en Die starke tellung VON arl und Rudolf Brockhaus (1856-1932)
hat eiıne Einfiußnahme der brıtıschen Auseınandersetzungen In Deutschlan:
verhıindert. Alleın der TUC zwıschen John Nelson arby (1800-1882) und
eorg üller (1805-1898) SOWIEe der Einfluß der KRaven-Versammlungen hat sıch
In Deutschlan: ekklesiolog1ısc ausgewirkt. Ansonsten blıeben dıe deutschen
Brüdergemeinden jedoch VON diıesen internationalen JTurbulenzen weıtestgehend
verschont.

Die Ausbreitung der Brüderbewegung In Deutschland

Wenden WITr ulls ach diesen lehrmäßigen Besonderheıten 1U  —_ der Ausbre1-
tung der Brüderbewegung In eutschlan: Innerhalb weni1ger Jahrzehnte
multiplizierte sıch dıe Zahl der Brüderversammlungen 1mM deutschsprach1ıgen
Raum. arl Brockhaus und der ebenfalls dus dem Brüdervereın ausgeschlie-
ene Wılhelm Alberts (1823-1865) ständıg unterwegs, dıe schon
bestehenden Oontakte den Erweckten für die ründung VOoN „Versammlun-
0&  gen nutzen uch dıe In der Einleitung erwähnten Vorläufer der TuderDbDe-
WCSUNg traten DNUnN In das Gesıichtsfeld der ersten ‚„Brüder‘‘. Zentren der frühen
Brüderbewegung wurden das Bergische Land®®; das S1egerland“, dıe Gegend

27 Hıer wırkte insbesondere Alberts, der November 853 mıt 18 Personen AUs$s der Landeskirche
austrat und ın Großfischbach be1ı ı1ehl ıne Versammlung gründete, dıe allerdıngs auf mehrere Vor-
läufer des FV. Brüdervereins zurückgreıfen konnte.

23 Vgl Ulrıch Bıster, Die Brüderbewegung in Deutschlan: OM ihren nfängen HIS 7U Verbot des Jah-
ICS 937/ unter besonderer Berücksichtigung der Elberfelder Versammlungen, DIiss. eO. Marburg
1983, +31T. olgende Ausführungen stützen sıch auf diese Arbeıt
TU Versammlungsgründungen In agen, Rüggeberg, Voerde, Schwelm., Gevelsberg und Ennepetal.

25 Bıster, a.a.O.,
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In und Hagen“, das Rheıinland und Schlesien ber auch 1mM Wes-
erwald und 1m Dillkreis? entstanden immer mehr Versammlungen, ebenso 1m
Vogtland.“

Be1l den ‚„Offenen Brüdern dıe In Deutschlan: erst seıt Anfang des
Jahrhunderts AUSs verschliedenen Vorläufern entstanden, gab 6S keıine geographi-
schen Zentren. ichtige Gemeı1inden wurden 1er Berlın (Hohenstaufenstraße),
Bad Homburg und Dresden

Eınige Besonderheıten der Ausbreitung der Brüderbewegung selen 1er
erwähnt:

Evangelisation und 1S$S1LO0N In der Brüderbewegung

Im Gegensatz ZUT Entwicklung der Brüderbewegung In vielen Ländern der Welt
ist dıie eutsche Brüderbewegung nıcht in erster Linıe Urc Konvertiten AdUus

deren Denominatıionen, sondern vielmehr Ure) Evangelısatıon sewachsen. In
Deutschlan: gab 6S damals Ja och Sar keıine ogroßen Freikırchen Brockhaus
und seine Gesinnungsgenossen ussten weıthın erst einmal den en Uurc
evangelıstische 10nen vorbereıten, darauf ann ihre „Versammlungen“
aufbauen können. Der Brüderbewegung War deshalb VOoNn Anfang eiıne CVan-

gelıstische Stoßkraft eigen. Von Proselytentum ann I11all In der ersten (jeneration
aum sprechen.

Die schon bald in Dienst gestellten sogenannten „Reıisebrüder‘ 7 B
keineswegs NUr Lehrbrüder, sondern auch Neißige Evangelısten. DiIe Verkündigung
der Botschaft VOIN stellvertretenden Kreuzestod Jesu außerhalb der Landeskırchen
Wr damals übrıgens och mıt erneblıchen Schwierigkeiten verbunden. Eiige der
‚„„5endboten“‘ wurden des Landes verwliesen Oder kamen Sal In Arrest. S1e heßen
sich dadurch jedoch nıcht aufhalten, Ure das persönlıche Zeugn1s, dıe Predigt
der auch mıt VONn TIraktaten die Menschen ZUT rufen. uch Spa-
ter gab 6S immer wlieder eKannte Evangelısten den „Brüdern‘‘. IDan en
11UT Emuil Dönges (1853-1923), General eorg VoNn Vıebahn (1840-1915) Ooder

Friedrich Wılhelm aedeker (1823-1906), dem Evangelısten der russiıschen (je-
fängn1sse. Be1l den offenen Brüdern wırkte evangelıstisch Brnst ange.

/usätzlich I1USS cdıe sogenannte Außenmission erwähnt werden. aupt-
gebiete der frühen Jahren ına, alleın Ende des Jahrhunderts

Bıster, a.a.Q., 831{1
2’7 Bıster, 4a0 O/T.. IL

Bıister für ına Helene Poseck, Ruck, dıe Brüder und Koll, Dr. Neuffer und
dessen Schwester Ruth, für Agypten Schlotthauer und Blädel, 163
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sechs eutsche Miıssıonare der Brüderbewegung wırkten, und Agypten.?‘ DiIe
wissenschaftlıche Aufarbeıtung diıeser Missionsinitlativen steht übrıgens noch
AUus Nur anı E1 erwähnt, ass dıe Brüderbewegung in Agypten hıs heute
dıe größte protestantische Freikırche Ist. DiIe deutschen Brüdergemeinden hatten
daran erneDlıchen Anteıl DIe „Miıtteilungen aus dem Werk des Herrn In der Fer-
ne  66 AdUusSs Jener eıt berichteten zusätzlıch ber Missıonsarbeit In Brasılıen, Japan,
Südafrıka, Griechenland, Mesopotamıen und Usteuropa. 1905 kam zudem dıe
Miıssıonsarbeit der Bıbelschule in Berlın, das heutige Mıssiıonshaus Bıbelschule
Wiıedenest, hınzu, dıe viele iıhrer Absolventen in Rußland und anderen Ostländern
WIE Ungarn, Rumänıien, ulgarıen und Jugoslawıen einsetzte.

DIe Brüderbewegung War VONN Anfang a1sSO eine Missiıonsbewegung. Der
Ruf ZUT Umkehr WT eiıne entscheidende Triıebkraft und Motivatıon für dıe Aus-
reıtung der ewegung.

Das Konferenzwesen

DIe vielen Versammlungen wurden sehr bald schon Von Reisebrü-
ern geistlich 1939 zählte INan immerhın Reıisebrüder, dıe In der
CLE auf festen Re1iserouten unterwegs Um darüber hınaus jedoch en
festeres Band der Zusammenarbeıiıt gewährleısten, bıldete sıch eın SC-
pragtes Konferenzwesen heraus. iıchtige Konferenzorte wurden Elberfeld,
Dıllenburg, /wickau, Berlın und Reichenbac in Schlesien uch innerhalb
der Offenen Brüderbewegung gab 6 VON Anfang Konferenzen. DIe wıch-
tigsten In Berlın, Bad Homburg, Le1pz1g, Zwickau und später 1ede-
nest. In erster Linıe wurde auf den Konfiferenzen gemeınsam eın Bıbelabschnuitt
betrachtet. Das allgemeıne Priestertum WAarTr auch ıer wiıchtig: möglıchst viele
Brüder ollten sıch der Schriftauslegung beteiligen.

Natürlıch ann INan jer T1IUSC anfragen, ob dıe Installatıon VoNn Re1-
sebrüdern und Konferenzen nıcht auch eın gEWISSES „System“ hervorbrachte,
Was INan Ja eigentliıch verhindern wollte Es 1st auch mehr als offensichtlich,
ass in der ersten Generatıon ar] Brockhaus und In der zweıten Generatıon
se1n Sohn Rudolf Brockhaus eine csehr große Autoriıtät besabhen, besonders auf
den Konferenzen. eICNES gılt für Leute WIE General VonNn Vıebahn. aedeker
oder Jean Leonhardt ın Bad Homburg

Nehmen WIT 6S eiınmal pOSItLV: Dıie Konferenzen das ınheıts-
band der Versammlungen. Dıie Gemeininschafi dem Wort (jottes WAar eın

29 Seıt 857 gab CS uch regelmäßig Konferenzen ın agen (vgl Heıinrichs, a.a.OQ., 370)
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wichtiges Kennzeıchen der Bruderschafi und 1st 6csS bıs heute geblıeben. Hıer
wurden dıe entscheıdenden Weıchen für dıe Zukunft gestellt. Dass INan 1mM
Wılhelminıschen Kaiserreich eıne geWIlSsSse Autorıitätshörigkeıt den Jag leg-
S: INAaS nıcht verwundern. Man rag siıch allerdings aus der Dıstanz,
dıe starke Bıbelbezogenheıt dıiesem un nıcht eıner Hınterfragung der
kulturellen FEınfüsse geführt hat

Die Tıteratur der Brüderbewegung

Kın drıtter TUN! für die starke usbreıitung der Brüderbewegung lag ohne
7Zweıftel in der Bekannthe!ı: iıhrer ] ıteratur. Brockhaus gab ah 1853 den ‚„„Bot-
SchaTlfter des e1ls In Chrısto“ heraus, eine Zeıtschrı cdıe weıte Verbreıitung
fand.° Wiıchtiger wurde jedoch dıe Herausgabe der Elberfelder 1855
erschıen das Neue lestament, S /0 dıe Im Brockhaus-Verlag In
Elberfeld wurden neben den erken VOIN arby auch underte VONN e1N-
schrıften publızıert, dıe hohe Auflagen erreıichten. 1C VETSCSSCH werden
darf auch dıe Zeılitschrı ‚„Samenkörner‘‘, dıe seıt 1865 für dıe Sonntagsschulen
herausgegeben wurde. Für den Zusammenhalt der Versammlungen
dem dıe IL 1ederbücher wichtig, selen CS dıe sogenannten ‚„.Geıistlıchen I 1eder‘“
oder dıe verschlıedenen Liederbücher der Offenen Brüder.* 1C unbedeutend
WAarTr auch dıe „Elberfelder Bıbelkonkordanz’“. herausgegeben VON Wılhelm
Brockhaus (1882-1964) 1mM re 1937

/7usätzlich 111USS der Verlag Emil Dönges genannt werden, der insbe-
sondere evangelıstische Schriften verlegte. uch be1 Dönges in Dıllenburg
erschienen bekannte Zeıtschrıften, z B der „Freund der Kınder“ und der
Familienkalender „„Botschafter des Friedens‘ der dıe Zeıitschrı ‚  na und
Frieden‘“. Es ist fast unmöglıch, alle Zeıitschriften der Brüderbewegung aufzu-
zählen S1e wırkten weıt ber dıe Brüdergemeıinden hınaus. Be1 den Offenen
Brüder spielten dıe „Handreichungen‘ eıne wichtige olle, herausgegeben
UHrc Albert VoN der Kammer In Dresden uch be1 den Offenen Brüdern
WAar dıe Zahl der Zeıitschrıiften groß, INan en 11UTr das Periodikum VON

Johannes Warns (18/4-193 /) ‚„Worte der anrneı ın der L1ebe‘‘ der dıe
„Offenen Türen‘“.

DIie Zeitschrrı hıeß 1Im ersten ahrgang „Botschafter ın der e1ımath‘“*. Später ınfach .„Die Botscha:
Studien ber dıe | 1eder der Brüderbewegung stehen AU!  n 7Zu NeCNNEN sınd och Christliche L J.eder
ZU eDTauCc In 5onntagschule und Famılıe, Aufl Wuppertal, Brockhaus, D Friedens-Lie-
der. Vom eıl und Frieden In Christo. Miıt Anhang: Lieder für äubige, Dıllenburg, Dönges, a}
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lar ist dıe Brüderbewegung WAar eıne esende CWELUNS. Sıe wiırkte
uUurc ıhre Publikationen weıt ber iıhre Kreıise hınaus. Man In iıhnen
jedoch wen1ıge eıträge aktuellen polıtıschen der gesellschaftlıchen Ent-
wicklungen. DIe vielen erbaulıchen Zeıitschrıiften und Blättchen hatten Jedoch
für dıe Gesamtbewegung eıne em1ınent WIC  1ge Bedeutung.

Die ahl der Brüdergemeindler

Wiıe viele Brüdergemeindler gab 6S enn eigentliıch In eutschland FKıne
schwierige und unlösbare rage, enn 6S wurden keine Miıtgliederlısten g_

Eıne ‚Teikitehe : dıe Ja keıne eigene Kırche se1in wollte, hatte “Glie=
der  . aber keıne „Mıtglıeder”.

Alleın AdUusSs den schon damals erschıenenen „Wegweısern“ ann INan

cdıe Zahl der Versammlungsorte AaDleıten SO we1ß INanl, ass 18578 be1l den
Elberfelder Versammlungen 189 Versammlungsorte gezählt wurden. .
TE spater, 1930, CN immerhın schon 700 Orte Die TO der
einzelnen Versammlungen varılıerte. Nımmt INan für dıe letztgenannte ahl
eiınen Durchschnittswert VOoNn Jedern PDIO Versammlung d ame INan auf

nhänger. Dazu musste INan jedoch och dıie Kınder zählen, dıie
nıcht 1LUT damals In Brüdergemeıinden reichlıch vertreten Nımmt INan

och eiınmal dıe Zahl der Gheder der ‚„Offenen Brüder‘ h1InNZu, dıe. sıch 1939
135 Orten versammelten, I1NUSS INan dıie Gesamtzahl er erwachsenen

Brüdergemeindler In Deutschlan damals auf mındestens schätzen,
wahrscheinlich 6S mehr. Mıt Kındern kommt INan leicht auf dıe
Zahl 100.000 Wahrscheinlich ist auch diese ahl och viel CIn

Se]l 6S WIE 6S SEe1 An cdiesen Zahlenspekulationen wırd eullıc ass dıe
Brüdergemeinden innerhalb des freikırchlichen Spektrums zahlenmäßig lan-
SC Zeıt eıne der orößten, WECNN nıcht ıe größte Freikırchengruppe außerhalb
der verfassten Landeskırchen WAÄT. Andererseıts pIelte S1e 1mM öffentlıchen Le-
ben der Freiıkırchen meılst keıne Olle, da S1e stark auftf sıch selbst bezogen WAärl.
Diese pannung ist me1nes Erachtens bIıs heute spuren.

Bıster, a.a.OÖ.,
33 Bıster, ÖO
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Das Verhältnis anderen Gläubigen

Dieses Mauerblümchendasein hıng wiederum mıt der schon erwähnten Be-
zıehung DZW. Nıchtbeziehung anderen TY1ısten Es ist eıne
leugbare Jatsache., ass CS In der Beziehung anderen bıbeltreuen und WIe-
dergeborenen Tısten immer wıeder Irrıtationen und Verletzungen kam
Zum eınen War CS dıe r1g0rose Absonderungslehre, dıe In einem groben Teı1l
der EWELZUNG azu führte, den Kontakt en anderen Chrısten kategor1sc
abzubrechen Es g1InNg e1 W1e gesagtl nıcht 1Ur eıne Absonderung VONn
der sündıgen Welt der den verweltliıchten Landeskırchen, sondern der TUC
wurde auch mıt bıbeltreuen Freikırchlern vollzogen. Der Hauptgrund Jag
ınfach daran, ass S1e. eıne andere Geme11nndelehre vertraten, 1m Ur1ig1inalton
der Versammlungen: ‚„Weıl S1e. sıch och In menschlıchen ystemen eTian-
den  co Dieses Urtei1l galt auch für das Verhältnis der Exklusıven Brüder den
Offenen Brüdern Eın gemeiInsames Abendmahl War selbst zwıschen diıesen
beıden Gruppen nıcht möglıch. DIiese r1g0orose Ablehnung scheıint MIr übrıgens
wen1ger In den AnfangsJjahren der ewegung als ın der zweıten (Gjeneratiıon
durchschlagen: SCWESCH SeIN.
Diese Irennung dus lehrmäßıigen Gründen ist dıe eıne Seıte der edaılle Es
gab jedoch och eıne andere Eıgenart, auf dıe ich urz sprechen kommen
möchte. Ich nehme als e1spie. einmal den sogenannten „Schrıiftenstreıit“
zwıschen den Elberfelder Versammlungen auf der eınen SeıIlte und den TEe1-

evangelischen Geme1inden auf der anderen Seıite Dieser Streıit wurde auf
lıterarıschem Gebilet zwıschen 1911 und 1914 geführt Hıntergrun WAar e1ıne
schon Jahrzehnte vorherrschende pannung zwıschen beıden sıch eigentlich
nahestehenden Grupplerungen. Hermann Heıinrich Trafe. der Gründer der
Freien evangelıschen Gemeınnden, WAar Ja Vorsıtzender des kvangelıschen Brü-
dervereıns, Aaus dem arl Brockhaus und seıine Miıtstreıiter ausgeschieden
F6  S uch In der Folgezeıt kam 6S immer wlieder Konflflıkten, da Miıtglieder
VOIN freıen Gemeı1linden In Versammlungen wechselten. Es kam a1SO ab und

Übertritten. etwa 1905 außerten sıch dıe Führer der Freien evangelı-
schen Geme1inden annn Lıterarısch dıie Gemeindelehre der Brüder

Dıiese spannende Debatte verfolgen ist hoch interessant. Dıie verschle-
denen Meınungen ber dıe neutestamentliche Gemeinde wurden kontrovers
und meıst SacCNAlıc veröffentlich: Ich möchte jedoch meılnen us auf
anderes lenken Den Brüdergemeinden wurde damals vorgeworfen, ass S1e
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ıhre Argumente In eıner Absoluther vortrügen, dıe nıcht geistlıch sSCe1 STO-
Bend WAar wen1ger das ‚„Was“ der Brüder, sondern dıie Art und Weıse., WI1Ie diese
Argumente vorgetiragen wurden. Man erweckte den Indruc. 1MmM Vollbesıitz
der anrheı Sse1IN. DIe ständıge Betonung, L1UT in der „Versammlung“ sSe1
dıe wahre (Gemeıninde des Bundes versammelt, stärkte zudem N1C g_
rade das Vertrauen der Gegenseıte. Immer wlieder Wurde den Brüdern auch
„Lieblosigkeıt” vorgeworfen.

Nun 11USS 1INan gleich azu a ass auch ein1ıge Autoren der freiıen
evangelıschen (Gemeıinde ihre Eınwände nıcht gerade zımperlıch vorbrach-
ten. DiIe Haltung der alleinıgen eigenen Rechtgläubigkeıt wurde VOnl anderen
gläubigen TYT1ıSten äuflg alsnund überheblich wahr: genomMmMen. Die
Haltung Von Hochmut und Arroganz vertieften dıe Separatıon und Isolatıon
der Brüderbewegung.

Abschließende Bemerkungen

Dıie Geschichte der Brüderbewegung ın eutschlan! ist VON ein1gen unauf-
gebbaren Kennzeıchen gepräagt DIe Erkenntnis ber dıe neutestamentlıiche
Gemeinde der wahren Gläubigen, VOoNn der heilsgeschichtlichen (dıspensat1io0-
nalıstıschen) Bıbelauslegung, VON der Bedeutung des Abendmahls und der
Absonderung Von der Welt DIie lehrmäßige Verwurzlung In der ıbel, dıe
intensive Sonntagsschularbeit, dıe Ausrıchtung auf Evangelısatiıon und MisSs-
S10n sınd In vieler 1NSIC VOTD1  1C 1ele Tausende Sınd HTE dıe Arbeıt
der Brüdergemeinden ZU Glauben gekommen, auch ıIn anderen Ländern der
Welt Für eutschlan:! Sınd insbesondere dıe Schrıiften der Brüderbewegung
Hunderttausenden ZU egen geworden. ott hat seine Gemeıilinde auch In und
durch dıe Brüderbewegung In Deutschlan: gebaut.

DIie Geschichte der Brüderbewegung ist aber auch eiıne Geschichte des
Versagens. E1ıgenwillige Machtansprüche ein1ger Führer Sınd Jer ebenso
beklagen WI1e eıne paradox anmutende pannung zwıschen dem Ziel der KEın-
eıt der Gläubigen und unsäglıchen Spaltungen und Spannungen innerhalb
der ewegung. Es hat auch nıcht Überheblichkeit und Arroganz gefehlt,
fühlte INan sıch doch insgeheim als 1te DiIe Begrenztheit ULNsScCICT menschlı-
chen Erkenntnis stand manchen nıcht immer klar VOT ugen Die richtige
und notwendige Absonderung VonNn der Welt wurde verhängn1svollerweise auch
auf viele wıedergeborene T1sSten außerhalb der „Versammlungen“ übertra-
SCHNH, Was unendliıchem Leıd ın vielen Famılıen und Gemeılnden geführt hat
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Deshalb macht der IC zurück auch sehr sehr nachdenklıch und betroffen
Was bleibt (jottes Weg mıt der Brüderbewegung ist ach 150 Jahren och

nıcht Ende DiIie Herausforderungen unseTeTr Zeıt sınd nıcht wen1ger heraus-
Ordern als diejenıgen Miıtte des Jahrhunderts Ich wünsche nen und
MIr den Glaubensmu der Väter, ihre Bıbelkenntnis, ıhre Konsequenz und
Verbindlichkeit Ich wünsche MIr aber auch den Mut, es verlassen und
Neues anzupacken. Wenn WIT heute das tun, Was dıe Väter tun WITr nıcht
das, Wäas die Väter S1e In vielem innovatıver als WIT. Möge uns

ott na geben, zwıschen notwendıigen und erhaltenswerten Iradıtiıonen
und unnötigen und blockı1erenden Iradıtiıonen unterscheiden!
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SCHULD DER ACH 1945

arl Heınz 01g

Schuld un! Bekenntnis in den Freikiırchen ach 1945

Im Zentrum der folgenden Darlegungen steht nıcht eıne theologisch-syste-
matische Klärung ber Fragen des Schuldiıgwerdens, Schuldigseins und der
Vergebung. uch dıie rage indıviıdueller und kollektiver Schuld, etwa qls
Gemeıninde, als Kırche der Bund der als Schicksalsgemeinschaft des SaNzZCH
Volkes ann 1eT nıcht CI WOSCH werden, obwohl CS Freikırchlern azu
unterschiedliche Posıtionen g1bt und unausgesprochen diese oder 1ENE rage
hınter mancher Entscheidung oder Verweigerung entdec werden annn DIe
pastoral-theologische rage, Was unterdrückte, verschwiegene der verdräng-

Schuld für den einzelnen Betroffenen und für das gemeIınsame en und
Zeugn1s eiıner GGemem1nde edeuten kann, ist eıne rage, die gerade in
den überschaubaren freikırchlichen (Gjemelinden eıner besonderen Beachtung
bedartf.

Um diese bedenkenswerten Aspekte geht 6S In meınem Beıtrag nıcht,
wenngleıch das Aufzeigen hıstorischer Fakten durchaus gee1gnet ware., O_
ral-theologische Beobachtungen mıt der Darlegung verbinden. Hıer geht 6S

e1ne Übersicht ber freikırchliche Dokumente., dıe als olge des eges
Urc dıe Zeıt des Natıonalsoz1ialısmus entstanden S1nd. Wenn ich ın me1ıner
Wahl der egrıffe zunächst das üblıche Wort „Schuldbekenntniss verme!1l-
E: 111 ich den Kaum en halten, auch Dokumente erfassen, die weder ein
Bekenntnis VoNn Schuld se1n wollen der aber diese Absıcht verfehlen

Vorüberlegung: Stuttgarter Erkläarung Bahnbrecher und Modell?

Das VO Rat der In Bıldung begriffenen EKD formulhierte ‚„„Wort“ hat
ursprünglıch keıne Überschrift. sondern begınnt mıt der Begrüßung der Ver-
treter des Okumenischen Rates der Kırchen In selner Sıtzung (Jk-
tober 1945 Be1l Gerhard Besıier und Gerhard Sauter sıch 1985 TruUuC  1K=
kend als vorsichtige Formulierung „Die Stuttgarter Erklärung‘‘.‘ Wır können
und wollen als Freikıirchler diesem „Dokument“ nıcht vorübergehen nıcht
NUr, we1] CS ZU ‚„„klassıschen"”, viel beachteten und inzwıschen oft zıtierte
„Schuldbekenntnis‘‘ geworden 1st, sondern auch, weıl WITr se1line Ökumenische

—— Gerhard Besier/Gerhard Sauter, Wiıe T1ısten ihre Schuld bekennen. DıIe Stuttgarter Erklärung 1945,
Göttingen 1985, S62
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Relevanz wen1gstens anifragen wollen
Es stellt sıch dıie rage: Was edeute dıe Stuttgarter Erklärung VO 15./

Oktober 1945 1m 1C auftf dıe innerdeutsche Okumene? Insbesondere ist
iragen, Wäds edeute S1E für dıe Freıkırchen, dıe ıhren atz innerhalb der

Okumenischen ewegung sehen? Dreıi bısher aum beachtete und darum auch
noch’) unbeantwortet gebliebene Fragen tellen sıch:

(I) Wıe haben die Vertreter der Internationalen Okumene dıie Erklärung INn
Stuttgzart gehört?

Als eın Bekenntnis der sıch formıl1erenden EK  e für iıhre orgängerkırche, dıe
eutsche Ev. Kırche? der als eın Wort des „„deutschen Protestantismus“,
a1sSO auch der Nıcht-Landeskıirchen

Unter den (jästen Staatskırchler, WIeEe der anglıkanısche
Biıschof George Bell (1883-1958) AdUus England, aber wen1gstens auch eın
Freıkırchler, der englısche methodistische spatere Professor Gordon Rupp
(1910-1986)*, dessen Bericht ber se1ne Stuttgarter Eiındrücke den interessan-
ten 1te ”I seeck Brethren‘“ trägt.” Die eNnrza der Stuttgarter Besucher
kam AUusSs Ländern, in denen dıe ÖOkumene weıter vorangeschritten WAar als In
eutschlan!| Nationale Chrıistenräte als „ National Councıls of Urches  C6

inzwıschen übliıch DIe ausländıschen )kumeniker trafen auf den urz
in Ireysa gebildeten „Councıl of the Evangelical Church In Germany“.

Es könnte ohnend se1n, der rage nachzugehen, WIE dıe öÖökumeniıschen (Gjäste
den Begriff „ GOUNncLE- gehört und das bekennende Wort verstanden en

In der Studıe, dıie WIN Robertson ber George Beziehung den
Kirchen in Deutschlan: geschrıeben hat, verwendet elbstverständlich den
Plural, WCNN ber dıe Bedeutung der Stuttgarter Erklärung bemerkt ,  ter

long discussıon it became the text of the Stuttgart Declaratıon DYy the Prote-
urches of theır acCceptance of Quilt  o
Der In Stuttgart VoNn der amerıkanıschen Miılıtärregierung als Teilnehmer

auf Seıten der ökumeniıschen Vertreter nıcht zugelassene Präsıdent des Prote-
stantıschen Kırchenbundes Frankreıchs, Marc Boegner (1881-1951) War

CIn nhänger des Petain-Regimes SCWESCH hatte dıie Stuttgarter Begegnung
„emnme Stunde der anrher In T1StUS FÜr alle Kirchen:‘‘ geNaNnNT.

(GJordon KUupp, In Bıographisch-Bibliographisches Kırchenlexiıkon ®  www.bautz.de),
erzberg, (1994)

(GJordon Rupp, seek Brethren. London 975
WI1IN Robertson, Unshakable Friıend George Bell and the German urches, London 1995, 110
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Der INAruC dıe )kumeniker hätten nıcht alleın dıe EKD, sondern
den deutschen Protestantismus 1M Auge gehabt, Nı nıcht auszuschlıeßen. Als
George Bell und (GGordon Rupp ach der Entgegennahme der Stuttgarter Hr-
klärung ach Berlın fuhren, felerten SIE dort 28 (Oktober In der zentralen
Marıenkirche eınen Ööffentlıiıchen ökumeniıischen (jottesdienst. Daran Wr der
russısch-orthodoxe Bıschof Alexander beteiligt, und Vertreter der Freikırchen

anwesend. Dre1 Tage später kam CS eıner offizıellen Begegnung mıt
Vertretern VON Freikırchen Als kurze eıt darauf eıne offnzıelle Delegatıon
des British Councıl of Urches erstmals Deutschlan: besuchte, traf S1e. In
Berlın ebenfalls mıt den beıden Methodisten Bischof Dr tto
(1875-194 7) und Pastor Ernst Scholz (1894-1972) SOWIE dem baptıstıschen
Pastor aCo elıster (1889-1970) zusammen .° Für ausländische Besucher WAar

dıe Eınbeziehung VOIl freikirchli  en Mınderheıten schon 1e] selbstverständ-
ıcher, als INan 6S damals In Deutschland gewohnt WAT.

(2) Wıe hat sıch dıie Stuttgarter Versammlung des Rates der EKD selber Ver-

standen

atsache ist, ass seı1ıt den nfängen der Deutschen Evangelıschen Kırche 1919
deren Kırchenausschuss den Nspruc er  o „ den mte deutschen Prote-
stantısmus‘® in der Okumene vertreten © Das wurde selıtens der internationa-
len Okumene akzeptiert, WIEe sıch zuerst anläßlıch der Stoc  Olmer Konferenz
für Praktısches Christentum VON 1925 1m 1C auf dıie deutsche Delegatıon
ze1ıgte, aber auch später be1 der Entsendung ach (Oxford 1937 nıcht
ohne Folgen 1e Auf dıiıesem Hıntergrund der unrefektiert benutzten Formel
VO „deutschen Protestantismus“, den auch die EKD och ange vertreten
beanspruchte, hat dıe Formulierung 1mM Stuttgarter Text, in der 6S heıl1sst: „Nun
soll ıIn uUunNnseTren Kırchen |Plural!| eın Anfang gemacht werden“ einen
ökumenischen ang

Wıe schon oft in der voraufgegangenen Zeıt en der Kat und dıie EK D
eine unbedachte, aber dennoch de facto gewollte Außenvertretung (in diesem
Zusammenhang vermutlıch unbewusst) wahrgenommen. Nıemand wırd be-
haupten wollen, dıe Stuttgarter -Vertreter hätten be1l ihrem lext dıe

Clemens Vollnhals (Bearb.), DıIe evangelısche Kırche ach dem Zusammenbruch. erıchte ausländ1-
scher Beobachter AUS$s dem re 1945, AKZ $ Göttingen 998 290
Schreiben Deutscher Ev Kırchenausschuß (Vızepräsident einhar« Möller) Robert Gardıner,
Berlin Julı 1920 Vgl arl Heınz O1lgt, Freikırchen und Okumenische ewegung:; 1ın Fre1i-
kırchenforschung (1999), mıt /aıtaten aus dıesem Schreıiben
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Freikırchen gedacht, aber umgekehrt INUSsS INan auch 9 dıe Erklärung
ist nıcht klar und präzıse für den andeskırchlichen Protestantismus TOormu-
hert Wenn 6S In der Stuttgarter Erklärung el INan urie sıch „be1 diıesem

Anfang mıt den anderen Kırchen der ökumenı1ischen Gememnschafi fest
verbunden w1issen‘‘‘, ann ist auch 1eT aum anzunehmen, ass 1e6S VOoNn den
Erklärenden auch auf dıe benachbarten Freikırchen hın gedacht WAäl.

Iradıtionell verstanden sıch dıie Kırchlichen Außenämter VOoNn DEK und
späater viele Te der EKD In eıner gew1ssen Ausschhießlichkeit als Vertretung
des deutschen Protestantismus. [)Das damıt zusammenhängende VOI-
Öökumeniısche Problem ann Jjer. nıcht 1m einzelnen erläutert werden.

(5) Wıe en die einzelnen Freikirchen dıie Erklärung Vo.  - Stuttgart gehört?

DIe Wahrscheinlichkeit ist ger1ng, ass In den Freikirchen dıe Stuttgarter
Erklärung als Entlastung für das eigene Versagen und ıe eigene Schuld DCSC-
hen wurde. TOLZdem ware CS interessant, dıie uIiInahme dieses lextes in den
Zeıtschrıiften und Berichten kırchenleıitender Persönlichkeıiten innerhalb der
einzelnen Freikirchen untersuchen. Dass 6S wen1gstens 1n ein1gen Freıikır-
chen Bezugnahmen <1bt, ist nachweisbar.®

Der Bekanntheıtsgrad des Stuttgarter Dokuments hat ihm nıcht LLUT eıne
OTTIeEeNTLIICHE Funktion gegeben, sondern 6S hat muıt seinen Stärken und seinen
chwächen auch eıne Art modellhaften Charakter bekommen.

Die FKreikırchen und das Ringen um das ric  ige ‚„Wort‘‘ ıIn den Frei-
kırchen

Eınige Vorbemerkungen:
Der Rückblick auf Treikırchliche Stellungnahmen INUSS inhaltlıch und

ZEILLC weıt werden. Um einer Systematıisierung kommen, WCCI-

de ich dıe mMIr bekannten Dokumente der vier VEF-Gründungsmitglieder In
chronologischer olge benennen, danach dıe erst ach 1945 hıinzugekomme-
19101 weıteren Freikırchen, SOWeIlt ich /ugang entsprechenden Dokumenten

Besier/Sauter,
Vgl Ulrıke Schuler, Die Evangelısche Gemennscha:; Miıssıonarısche Aufbrüche ın gesellschaftlı-
chen Umbrüchen, emk-studien I: 1998, 20091. 294 uch Andrea Tubın! DiIie unfreıie Freikırche
Der Bund der Baptıstengemeinden 1M ‚Drıtten Reıich"‘, Neukirchen 1991, S.3
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hatte Ich bın sıcher, ass CS welıltere Stellungnahmen <1bt, dıe MIr bısher nıcht
bekannt geworden Sınd?

Für eine dıfferenzlerte Freikırchen-Systematisierung ware 1mM Grunde
der unterschiedliche theologische Ansatz der Freikirchen berücksiıchtigen.
Für jene Freıkırchen, dıe offnzıelle kırchenleitende Personen und ıhnen ZUSC-
ordnete UOrgane gewählt aben, WI1Ie dıe amalıge Methodistenkırche, dıe
Evangelıische Gemeıinnschaft, dıe Brüder-Unität, dıe S1ebenten-Tags-Adventi-
sten, lag auf dıiesen Personen und Giremien auch die Verantwortung, Pflicht
und Autoriıtät, für iıhre Kırchen und Gemelnden handeln und sprechen,
SOWeıt S1e azu für den Jeweılıgen Bereich eıne Bevollmächtigung hatten.

Be1l den independentistischen Gemeıinden sıch eiıne Sanz andere
Ausgangslage. Autorı1tät und Verantwortung lıegen be1l den einzelnen (Gemeınn-
den, dıe teilweise mıt einem eigenen Rechtsstatus ausgestattet S1nd. Das

einer Verlagerung der Verantwortung, dıie be1 der hıstorischen Betrachtung
und Bewertung natürlıch edenken ist iıne methodistische Gemeı1inde
konnte insofern keinen Beschluss ber eınen Ausschluss der dıe Entfernung
Von en AaUus dem Geme1nndeleben fassen, als alle Geme1inden und Pastoren
einer gemeiınsamen UOrdnung verpflichtet Das tellte sıch ın den AautO-

Urtsgemeıinden anders dar, WIEe dıe Beıispiele 6S zeigen. Damlıt ergeben
sıch, zıieht INan AdUus dem Selbstverständnıs der Kırchen und Uun: dıe Kon-
SCYUUCNZ, unterschıiedliche Krıterien tür dıe Bewertung. 6S entsprechend
Worte, Erklärungen, Schuldbekenntnisse einzelner (GGeme1lnden <1bt, konnte
ich bısher nıcht in Erfahrung bringen."“ Natürlich Sınd dıie auf Vereinigungs-
oder Bundesebene tätıg SCWESCNCNH Personen nıcht AaUus der Pflicht entlassen
SCWESCHNH, enn SIEe en auch für .„ihre Freikıirche“‘ gehandelt. Wenn INan AdUus

methodiıstischer Erfahrung das Handeln kırchenleitende Persönliıchkeıiten auf
der ene der VERF bedenkt, annn geschah 6S manchmal mıt, manchmal hne
und manchmal dıie Beauftragung, auf dıe INan hıs 7U Bıschof hın 1M-
INer angewlesen 712

Eın ber dıie einzelnen Freikiırchen hınaus berücksichtigender Aspekt
1st dıe rage der Spiegelung freikirchlicher Zusammenarbeit. Gerade dıe Je-

Anlässlıch der JTagung der Arbeıtsgruppe „Geschichte der Freikırchen ın Deutschlan: ach dem
/weıten Weltkrieg“ innerhalb des ereıns für Freikirchenforschung hat Heınz Szobries 2004 eine
Dokumentation miıt D Beıträgen ZUT rage der Schuld Adus dem Bund Evangelısch-Freikıirchlicher
Gemeinden und 19 bıblıographıschen Angaben weıteren Jexten „„dus anderen Kırchen und Fre1i-

I()
kırchen“ vorgelegt, dıe och während der Tagung ergänzt wurden.
uch die erwähnte Übersicht VON Heınz Szobries dokumentiert fast ausschließlich dıe Linıe der
Bundesverantwortung.
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weılıgen Vertreter ihrer Geme1ndebünde oder Kırchen In der Leıtung der VEF
en Ja mıt dieser Arbeıitsgemeinscha eiıne 1e] stärkere Außenwırkung e_

ZIe als 6c5S den jeweıls einzelnen Freikırchenleitungen möglıch SCWECSCH ware
ber das konnte ZUT Zeıit des „Führerprinzıps” auch folgenreichen Entwick-
lungen führen Man braucht 1UT daran erinnern, ass (tto und
Paul Schmidt S- nıcht 1mM Auftrag ihrer Kırche bzw. iıhres Bundes In
(Oxford sondern qls Vertreter der VEF. uch das VON Heıinrich Wiliese-
ILanl unterzeıichnete „JTelegramm den Führer und Reıchskanzler””, In dem
1940 Fürbitte „Tür das elıngen des groben erkes der Sıcherung der
Zukunft UNSeTCS Volkes und der Neugestaltung Europas” versichert wırd und
6S abschließen! 1m ersten Kriegsjahr I DiIie Freikırchen „geloben dem
Führer vollste Einsatzbereitschaft‘““, erı Zzuerst dıe ene der VELFE

er der Gemeninscha in der VER ist die V Allıanz NECNNECN, In der
alle Freikırchen auch iın den Leitungsgremien mıtgearbeıtet en er ist
auch diese ene der Miıtverantwortung berücksichtigen.

okumente den Freikirchen

37 Eın baptistisches Wort Vo.  S Juli 1945

Internationale Bedeutung am eın Wort. das Ende Julı 1945 e1m ersten
Zusammentreffen der Bundesleıtung (meeting of the Union) In Wiıedenest
formuhiert worden WAär, Uurc Stewart Herman *1909) Der amerıkanısche
Lutheraner Herman WdrL VON 1936 bIs 1941 Gesandtschaftspfarrer In Berlın
SCWECSCH und er gul mıt den deutschen Verhältnissen Als ellver-
tretender Dırektor der Wiliederaufbau-Abteiulung des Okumenischen Kates in
enf (1945-194 /) reiste oft in eufschlan: Be1l seinen Besuchen machte
viele Interviews muıt führenden ännern der Landeskırchen, esuUuCNTE aber
18 September 1945 auch den methodistischen Bischof tto und

und Oktober also ZUT Zeıt der Abgabe der Stuttgarter Erklärung
uUure den Kat der EKD den Baptistenprediger Wa Fiedlier (1892-1977/)
In Stuttgart. In dem Berıcht, den Fhiedlier für Herman ber dıe Sıtuation des
Baptısmus In Deutschlan: geschrieben hat, übernahm eıne Passage der
‚brüderlichen Verlautbarung“ VOIl Ende Julı, wı1ıe S1e dıie Bundesleıtung In

Telegramm-lext 1n Berichtsheft VOIl der en JTagung der Vereinigung Evangelıscher Freikıir-
chen In Deutschlan: (NOov. 1940 1n Berlıin),
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Wiıedenest verabschiedet hatte !* Für ıe Öökumeniıschen Partner 1L11USS dieser
Bericht ernüchternd SCWECSCH se1IN, enn „‚hatte INan 1m ersten | Bundes-|Briıe
|vom Junı dıe Gemeıinden och VOoN demütiger Beugung das
Gericht (Gijottes gesprochen, diese Iöne In den folgenden Verlautba-
TUNSCH aum och wahrzunehmen. Andrea TUDI1N! bemerkt, ass
eıner „schweren Krıse des Bundes”, ausgelöst uUurc dıie rage ach dem
küniftigen Weg mıt den Brüdergemeıinden, „dıie rage der eigenen Schuld und
der Verflechtung mıt dem NS-Regime zunächst nıcht In den 1Cc genommen‘
wurde.* Der „Bruderrat‘“ der Brüdergemeıinden innerhalb des BEFG hat erst-
mals 1995 eıne „Erklärung“ abgegeben. ” Andrea TUDIN! weılst auch darauf
hın, ass Stewart Herman enttäuscht WAdIl, weıl 6S ber Paul Schmuidt el 5Bs
habe keıne emühung gegeben, ıhn AdUus seinem Amt entfernen, WI1Ie
Stewart ber dıe Stellungnahmen VON Bıschof enttäuscht Wärl.

Methodistische „Resolution“ Vo September 1945

Es scheınt, qals habe der methodistische Bıschof Dr tto innerhalb
seıner Kırche dıe Inıtlatıve ZUTr Formulierung eıner „Resolution“ ergrıffen.
Es stellt sıch dıie rage, WI1Ie azu kam, schon 1m September 1945 muıt den
Pastoren seliner Kırche diesen frühen exft verfassen. hatte selınen
Wohn- und Dıienstsıitz 1m kriıegszerstörten Berlın, das auch se1ıner
politischen Vergangenheıt 1ın der ersten Nachkriegszeıt das Zentrum inter-
natıonaler ökumenischer Ontakte WAT. ort rlebte eine NCUC, bısher nıcht
gekannte ökumenische FEıntracht. George Bell und (GJordon Rupp‘® reisten,
WIe erwähnt, VON Stuttgart Aaus ach Westfalen und anschlıeßend ach Berlın
In einem ökumeniıschen (Gjottesdienst A Oktober 1945 predigte Bell In
der überfüllten Marıenkiırche: Propst Grüber WAar erstmals Gastgeber. e1le
VO ach der Kırche zerstört, russiısche oldaten patroulıerten dıe
Kırche herum, hınter dem ar stand Je eın unıformierter Vertreter der 1er
Besatzungsmächte. Am gleichen Tag War 6S bereıts eiıner ökumenischen

12 Stewart Herman: Notes the Baptıst Church In Germany 117 und Oktober zıtlert
ach Vollnhals 2R (Interview mıt dem Stuttgarter Baptıstenprediger Wa Fiedier während der
Sıtzungsphase des Rates der EKD ZUT Schulderklärung).

13 Strübind 303
4

15
Ebd., S0271
Amtliches Protokall des Bundesrates des Bundes Ev.-Freikirchlicher Gemeıinden VOIl 1995, Anlage
11

16 Gordon KRUupp hat Deutschlan: ach dem rıeg wıederholt In se1ıner E1ıgenscha als eKretar der
„German-British Christian Fellowship“, einer Öökumenıschen Hılfsorganısation In England, besucht
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Begegnung gekommen, der qußer den ausländıschen CGGästen und Bıschof
tto 1De11US der russısch-orthodoxe Erzbischof Alexander, der römiıisch-ka-
tholısche Bıschof Konrad raf reysing und Vertreter der Freikiırchen te1ıl-
nahmen. . Man INUSS davon ausgehen, ass auch Bischof anwesend WAäIl,
enn der folgenden Begegnung mıt den Vertretern des British Councıl of
Churches ahm mıt Z7Wel weıteren Freikıirchlern aus Berlın eıl Zur Delega-
t10on des British Councıl ofurches. deren Besuch schon VOT der Ööffentliıchen
Stuttgarter Schulderklärung geplant worden war “,gehörte auch der englısche
Baptıst eIibourn ubry (1885-1957), der mıt dem Bıschof
VON Chichester George Bell dem „Brıtischen Komutee für den Wiıederaufbau
christlicher Instıtutionen““ vorstand.

Vielleicht hatte auch den Anstoß Urc den für den Okumenischen
Rat ätıgen amer1ıkanıschen Lutheraner Stewart Herman bekommen. Herman
War schon 1mM August 945 In Berlin.?” Er hatte spater, WIE bereıts erwähnt,
den beiıden Freikıirchlern Pastor Wa Fiedlier In Stuttgart und Bıschof Meile,
den 18 September 1945 interviewte, Kontakte «0 Es wırd aum eın -
fall se1n, ass Jag bevor Stuart Herman Bischof esucCNHTte 6S War

och VOT dem berühmten Stuttgarter Datum! dıe methodistischen Pastoren
ın Berlın geme1ınsam miıt iıhrem Bıschof eıne „Resolution“ verabschiledet
hatten. Sıe WAarTr bereıts mıt Pastoren In Sachsen, dıe dıe Miıtteldeut-
sche Konferenz ildeten, beraten und beschlossen worden, und 7 WaT

September In Aue/Sa und September In 7Zwickau In Berlın 6S Pa-
StOoren der früheren Nordostdeutschen Konferenz, die zusammengerufen
hatte Jlie TreN Sıtzungen der methodistischen Dıistrikte en dem gleichen
Text zugestimmt.

Dıie Resolution wurde 1 Namen der rediger“ der beıden mıt g_
WwI1Issen Eınschränkungen weılter bestehenden Ööstlıchen Konferenzen der
Methodistenkirche unterzeichnet VOoNn Bıschof tto elle; Max Stemm-
ler (1876-1959) und Hugo Georg1 (1880-1963), den beıden Superintendenten

1/ Günter 1r Okumenischer Neuanfang ach 1945 Erinnerungen A eıinen (Gjottesdienst. In Evan-
gelısches Bıldungswerk, Jlexte aUuUs 7Wel agungen der Ev. ademıe (Berlın 1mM ()ktober 99() und
November 1992, Dokumentatıion 98/1993, 52-76
Schreiben Der Erzbischof VOoNn Canterbury Bıschof eophı Wurm (Dkt. 945 Landeskiırch-

19
lıches Archiv Stuttgart, achlass Wurm, DA 230)

()
1r
Vollnhals (Bearb.), |Die evangelısche Kırche ach dem /Zusammenbruch, Betr. Bıschof e  e;

143-145, VON Fiedler rhıelt OT eınen schriftlichen Bericht, 234031
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der Miıtteldeutschen Konferenz, den Predigern Heıinrich Holzschuher, Martın
Funk, Alfred Rıngels, Johannes IThomas und Johannes Steindorf als iınterna-
tional bekannten Vertretern der Pastorenschaft: für den Berliner Raum en
ernnar Vogelsang (1890-1972 cdieser Zeıt Superintendent des Berlıner
Dıstrıkts) und dıe Pastoren Ernst Scholz. arl Kreutzer und Max Schneı1ider
unterzeıichnet.

Im Jlext wırd eın Schuldbekenntnis abgelegt, Ja Sal nıcht VOoN einer
Schuld gesprochen, sondern lediglıch „UNSCIC tiefe Erschütterung ber den ([O-
talen Zusammenbruch UNsSsScCICS deutschen Volkes und Staates ZU usdruck‘‘
gebracht, darın „„das ernste Gerıichtshandeln (jottes und dıe Mahnung ZUT

Reue und Hınwendung ott““ sehen. Später wırd 1mM 4C auf dıe /u-
un und cdıe „Wiederherstellung des polıtischen, wirtschaftlıchen, kulturellen
und des kırchliıchen Lebens“ bemerkt „Wır Sınd uns zutiefst UlNlsScCICI Verant-

“.22wortung VOT ott und der Geschichte bewusst...
Vielleicht ist dıe Inıtlative diesem „Beschluss“ (Resolution) auch

Mr Ontakte mıt dem methodistischen S-Chaplaın Pılgram in We1l1mar In
Verbindung muıt einem innerkırchliıchen Schriftwechsel ausgelöst worden.“

45 Der Bund freikirchlicher rediger In Berlin Oktober 1945

Der Bund treikırchlı  Sr rediger wurde auf nregung des englıschen TEe1-
kırchenrates während des Weltkrieges in Berlın gebildet. Die Bıldung des
„MmMauptausschusses der Freikırchen“ (1916) erfolgte auf se1ine Inıtlatıve hın Er
hat auch danach eıne WIC  1ge gespielt. Im rühjahr 1933 lehnte eıne
Inıtiative des V EF-Präsiıdiums ab, als dıe Freikırchenleıtung den Vorsıt-
zenden Paul Schmuidt und (Jtto iın Berlın In elıner Großkundgebung
dıe Haltung der Freikiırchen ZUT Reglerung arlegen wollte

Am 28 (Oktober 1945, dem Jag der ökumeniıschen Predigt ın der Marı-

Es ande sıch 1er einen aus dem Englischen 1Ns eutsche zurückübersetzten Jext, da der deut-
sche lext bisher nıcht aufgefunden wurde. Als Grundlage diente die Übersetzung, die für dıe (jesamt-
kırche angefertigt und den weltweıten Bıschofsrai geschickt wurde. Archıv Gieneral Commissıion

Archıves and Hıstory (GCAH) der Unıiıted Methodist Church Bestand Germany /129
22 Beschluss der rediger der Miıtteldeutschen un! der Nordostdeutschen Jährlıchen Konferenz. Archıv

General Commıissıon Archıves and Hıstory (GCAH) der Unıted Methodiıst Church Be-

2%
stand Germany /129
Vgl Anm 37 (Pılgram).
ESs 1st nıcht SahZ eindeut1ig, ob dıe rühere Bezeıchnung och zutreffend ist. Es handelt sıch ıne
Rückübersetzung VON „Free Church Councıl“.
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enkırche und vermutlıch auch der Begegnung muıt den beıden englıschen (JÄä-
sSten George Bell und (Gjordon Rupp, trat der „Bund freikirchlicher rediger
In Berlin‘ wıeder In Erscheinung. An einem „Freikırchentag"” In eiıner TIE-
denskıirche 1mM Berlıner Norden kamen kepräsentanten der Kırchen, dıe sıch
In der erein1gung Evangelıscher Freikiırchen 99  FEE Church OUNCILL') VCI-

eiınt hatten, darunter ausdrücklıich Baptısten, Methodisten, Evangelısche Ge-
meılinschaft und Kongregationalısten, Wäas ohl auf dıe Freien evangelıschen
Gemeılnden bezogen werden INUSS, S1e en dort eine Erklärung
ANSCHOMMICNH. Der lext WAar der Kern jener „Resolution”, dıe dıe methodistiı-
schen Pastoren 1mM September formuhert hatten.? DIe Erwelterung Urec eiıne
Überschrift ze1gt den Akzent der geme1insamen Stellungnahme „Die TE1-
kırchen In eutfschlan und dıe Wiıederherstellung des Lebens des deutschen
Volkes S1e hatten wen1ger den Weg der Kırchen In den VETSANSCHNCH Jahren
1M Auge als vielmehr eıne natıonale Rehabilıtierung und dıe Verbesserung der
Lebenssıtuatlion. Es hat den Anscheıin, qals wollten dıe Berlıner Freikıirchler
ıhre natıonale Solıdarıtä: mehr herausstellen als eine Anerkenntnis ihrer Miıt-
schuld der Ermöglichung der Jüngsten deutschen Geschichte

en den Methodisten elle; Vogelsang, Scholz, Kreutzer, Arthur Ka-
dau und welterer ist wahrscheınlich, ass olgende welıtere rediger anwesend

(1) Baptısten: eıster (2) Evangelische Gemeinschaft: Su-
perıntendent Ernst Pıeper: (Justav S1ıepmann, TIC alenskKı und Frıtz Wyr-
W (3) Freıe (Gemeinden: alter me und Armın Röger.“

SÜÜF Vorgeschichte der offiziellen „Resolution“ der Methodistenkirche
VO. Dezember 1945

Vom 28 November bıs ZU Dezember 1945 esuchte eıne Delegatıon
des Federal Councıl of Urches of Christ In Amerıca Deutschlan: Leıter
der Delegatıon WAarTr der methodistische Bıschof Bromley (Oxnam 1-
1963) der zwıschen 1944 und 1946 Präsıdent des amerıkanıschen Natıona-
len Kırchenrats WAar und 1948 iın Amsterdam einem der Präsıdenten des
Okumenischen Rates der Kırchen gewählt wurde. DIe Tatsache., ass der In
Amerıka polıtısch nıcht unumstrıttene Bıschof (Ixnam dıe Begegnung mıt

75 General Commıissıon ON Archıves and Hıstory (GCAH) der Unıted Methodist Church Be-
stand antıc City, New Jersey, ebruary, 1946 130 The Free urches Of Germany And Ihe

26
Rebuilding Of The Life (1 Ihe (German People.

Ü
DiIie extie beıider „Resolutionen“ werden als Anhang Okumentier

Bromley Oxnam, ıIn BBKL (1993). Sp. 8-1.
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dem Kırchenvorstand des deutschen Zweıges der Methodistenkıirche auf den
Dezember gelegt hat, ze1gt dıe langfristige Vorbereıutung, enn dieser und

andere Termıine mıt den deutschen Methodiısten VOT der Reıise der Ööku-
menıschen Gesamtdelegatıon koordinilert. Am Dezember og (I)xnam VON

Frankfurt AaUus In dıe USA zurück. Während des Aufenthaltes In Deutschlan
hat dıe US-Kirchendelegation mıt der amerıkanıschen Mılıtärregierung auf
OCNASTIer ene SOWIE mıt prominenten Vertretern der Landeskırchen WIEe
mıt den Bıschöfen Hanns ılje (1899-1977), eophı Wurm (1868-1953), Hans
Meıser (1881-1956), Otto 1DEe11US (1880-1967), natürlıch mıt Kırchenpräsident
Martın Nıemöller (1892-1984), azu mıt dem Leıter der EK  -Kırchenkanzlei
Propst Hans Asmussen (1898-1968) gesprochen. Den Abschluss dieser Reise
bıldete für Bıschof (Ixnam dıe Begegnung mıt Verantwortlichen AdUus dem deut-
schen we1g der methodistischen Kırche Bıschof hatte eıne Sıtzung
des Kırchenvorstands einberufen und azu auch alle Superintendenten AUS der
amer1ıkanıschen. britischen und französıschen Besatzungszone eingeladen.““

selber nahm, WIe auch cdıe anderen Superintendenten AdUus dem östlıchen
Deutschland, nıcht der Sıtzung teıl Wıe gegenüber Stewart Herman

18 September erwähnte, hatte keinen Antrag aut eiıne Reisegenehm1i1-
SE In dıe Westzonen gestellt. Er WO abwarten, bıs dıe Kondıiıtionen besser
seJ1en, außerdem WO auch keinen TUC auftf dıe allııerten eNoOorden AdUus-
üben .“ Wenn für sıch selber keiınen Antrag auf eine eisegenehm1gung
gestellt hat, INUSS INan annehmen, ass seinen Superintendenten In Sachsen
und Berlın das gleiche geraten hat Als der Amerıkaner Stuart Herman B1-
SC besucht hat, War dieser gerade VON se1ıner Reıise AdUus Sachsen und
Thüriıngen zurückgekommen. Er berichtete über VO Kırchen, gegenseıtıge
ökumenische Hılfen in der Bereıtstellung VON och benutzenden Kırchen-
raumen und dıe physısche Not der Bevölkerung”® dıe der ausländısche
Besucher In elles Bericht deutlıcher gehört hatte als in Berichten anderer
Kırchenführer. Die Sıtzung In Frankfurt hatte VOoNn vornhereın dıe Perspektive,
notwendıge GATIHE unternehmen.,. den deutschen ‚we1g der Methodi-

28 Notız In Der Evangelıst prı 1946,
29 Stewart Herman., Interview miıt Bıschof 18 Sept 945 In dessen Haus iın Berlın In

Vollnhals, 14871.
4() Bereıts ß Jun1ı 945 en sıch dıe methodistischen Pastoren des Dresdner Distrikts In Aue SC-

roffen Diıie unglaublıche Not drängte S1e. eıne Bıittschrift e unseTe kırchliche Behörde in merıka“‘
richten. Sıe hatte ZUmMN Inhalt, „„doch E{IW.: für das große Hungerelen In Deutschland, besonders

1m Erzgebirge und 1m Vogtlande tun'  n Diese Bıttschrı wurde nächsten Jag VOonNn Max Öckel
aus Zschorlau ach Weı1mar gebrac| un dem ortigen Feldgeıistliıchen der amerıkanıschen Armee,
dem methodistischen aplaın Pılgram, übergeben. Der Amerıkaner hat s$1e umgehen! PDCI ‚uftpost
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stenkırche rehabilitieren? und Vorbereitungen für dıe Eınberufung eiıner
gesamtdeutschen Zentralkonferenz reifen, dıe für das rühjahr 1946
mıt en Delegierten Aaus Ost und West durchzuführen gedachte.

Allerdings scheinen elles Vorstellungen VOIN einer „Rehabıilıtierung“
ziemlich weıt VON einem Schuldbekenntnis entfernt SCWECSCH seInN. Ame-
rıkanısche Chaplaıns der Methodistenkirche hatten schon bald ach
Kriegsende wıederholt besucht FKıner cdieser Besucher hat den Bıschof ach
einem spezıellen Statement gefragt, das In den Zeitschriften der Kırche In den
USA veröffentlicht werden könne. Bıschof Z1ng In der Weılse auf dıe
Bıtte e1n, ass August 1945 ın der andeskırchlichen Apostel-Pau-
lus-Kırche in Berlın-Schöneberg eiıne Predigt 16 Diese Predigt ber Petr
5: 6f>* übersetzte anschließend 1Ns Englısche, und gab ihr dıe thematısche
Überschrift „What God Expects from Christians In this Time  .. und hän-
igte S1e dem aplaın AdUus Herman, der eıne opı1e dieser Predigt VOoNnNn

erhalten hat, zweiıfelte daran, ob S1e cdıe Amerıkaner 1m 1NDI1C auf elles
Haltung befriedigen würde. ema dem Referat dieser Predigt ir Herman
begınnt mıt einem Hınwelıs, ass nıchtdeutsche Freunde ıhm rzählt
hätten, WIE INan außerhalb Deutschlands ber dieses Land en g1Ing
auf diese rage eın und emMerkKte dazu, ass eutschlan:! schon WISSE, WI1Ie
1I1Nan 1mM Ausland en Anhand des bıblıschen lextes führte ann daUS,
ass eutschlan:! sıch selber (Gjottes gewaltıge and demütigen MUuUSSe,
der seine (jründe gehabt en mUuSsse, diesen rıeg zuzulassen. Der
rıeg se1 eiıne Aktıvıtät des Satans SCWESCHNH. Es sSe1 Menschen unmöglıch
verstehen, ott zugelassen habe, ass das eutsche olk Urfe t1efe
Wasser der Demütigung, eın und Leıden gehen MUSSE ufrıchtige Buße se1
der Schriutt einem en ber hne das Gründe für die
Buße eutschlands angegeben habe., sSe1i chnell ZUT Dıiskussion übergegan-
SCH, 9ass der Sieger SCHAUSO der Buße bedürfe WIe der esiegte.

habe ZU für dıe kommende eıt aufgefordert, W alle In gle1-
cher Weise VOT Gott stehen und gemeınsam Reue und Vergebung für e Sün-
den suchen würden, auch für alle Schrecknisse des Krieges Vor dem Schlulß-

In seiıne Heımat weıtergeleıtet. In arı Falk, Gemeıjunde-Chronıik der evangelısch-methodisı-
schen Gemeiinde Aue 1m Erzgebirge VON der Entstehung S88 bıs 995, Zschorlau/Aue 2000,
EL
Die Miıtteilung elles Herman erfolgte 18 September, Iso einen Monat VOTL der Stuttgarter
Schulderklärung, Wds erkennbar MaC|! ass dıe methodistische Erklärung VO' Dezember 945
nıcht TSLT Urc Stuttgart wurde.

42 „ 50 emütigt uch Un unter dıe gewaltıge and Gottes, damıt euch erhöhe seiıner Zeıt. JHle
CUTEC D5orgen wertet auf ıhn, enn für euch.“
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hinwels auf Gottes grobe na habe och VOT Phärisäismus gewarnt und
erwähnt, ass Landeskırchen und Freikırchen In gleicher Weılse gefehlt

(janz offensıichtliıch Warl selber VOoON einem gedemütigten Natıonal-
gefühl” bestimmt, das 65 ıhm nıcht möglıch machte, VOT bısherigen Gegnern
In offener Krıtik und Selbstkritik se1ın eigenes Verhalten und den Weg der
Kırche Ööffentlich anzusprechen und daraus Konsequenzen abzuleıten.

Die Sıtzung des Kırchenvorstands, dıe Dezember 1945 dem
Vorsıtz VON Semıinardırektor Dr Ernst Sommer (1881-1952) stattfand,
formulıerte dıe Frankfurter Erklärung hne Bıschof elles Miıtwirkung.
elle; der In Berlın wohnte, Wr WIE bereıts bemerkt nıcht In Frankfurt
anwesend.

Während se1NEs Berlin-Aufenthaltes hatte der amerıkanısche Bıschof
(I)xnam en! des Dezember natürlıch seınen Berliıner Bıschofskollegen

besucht1 1936 VOoN den zuständıgen Konferenzen ıhrer Kır-
che Bıschöfen gewählt worden und kannten sıch spätestens se1lt dieser eıt
persönlıch. Vorher hatten €e1| schon wıederholt Generalkonferenzen der
Kırche teılgenommen, S1e sıch zweiıftfellos bereıts egegnet In Berlın
hat (Oxnam seinen bıschöflichen Bruder In einer nıcht Sanz einfachen 1SsS1o0N
besucht Er wollte auch für den Kreıs der 1SCNOTIe ELW hören ber elles p —_
1Uusche Eıinstellung während der NS-Zeıt Wır sınd über elles Stellungnahme
authentisch informıiert, enn WIT en eın VOIN ıhm selbst formulıertes „State-
ment  .. ber das espräch. Er hat 6S Dezember geschrieben. Oxnam erbat
C5, we1l innerhalb der Kırche ber dıe polıtısche Haltung des 1SCNOTIS und der
Kırche In eutschlan: dıskutiert wurde. ber Inhalt des Gesprächs WarTr nıcht
alleın dıe rage der Haltung elles während der NS-Zeıt, sondern auch dıe
schrecklıche soz1lale Not, ber dıe aufgrun selner Reıise ach Sachsen
gut informiert WAÄäTrT. Dadurch kam 6S In Berlın der Vereinbarung, ass dıe
kırchliche AaUuUs den USA der großen Not 1m Erzgebirge In einem
geplanten Hılfsfonds „separat für dıe russische und für dıe westliıche /Zone
verwaltet werden“ sollte.** In welcher Atmosphäre diese Berliner Begegnung
der beiıden 1SCNOTe stattgefunden hat, spiegelt eın knappes /ıtat AaUus einem
Tıschgespräc der Studenten des Frankfurter Predigerseminars mıt 1reKior

Ernst Sommer, der auch außerhalb der Sıtzung des Kırchenvorstands mıiıt

33 Seıt seinem iIrüheren Kınsatz unter Deutschen In Ungarn konnte INan be1 tto eın starkes
natıonales Bewusstsein beobachten Es ist In der NS-Zeıt nıcht hne Wırkung geblıeben und bedarf
eiıner besonderen Untersuchung In den vielen Aufsätzen und Berichten aus se1ner er.
Rundbriet des Superintendenten des Dresdener Dıstrikts der Methodistenkirche 945/46, Kırchen-
amtlıche Mitteilung 46/1. z1ıt. ach ar! Falk, 179.
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Bıschof ()xnam ein Jängeres espräc geführt hatte Sommer hat, WIE arl
Heınz Grüneke als damalıger Student sıch erınnerte, den erwartungsvollen
Studenten 1mM Tischgespräc rzählt, ()xnam habe SeSsagt .„„Bıschof ist
doch meın Bruder...““. Seine Posıtionen AUus dem espräc mıt Bıischof (Oxnam

Dezember 1945 fasste Bıschof elle, WI1Ie schon erwähnt, Jag darauf
ıIn sechs Punkten (1) WAar eın ıtglıe der der 1r-
gendeıner iıhrer Organısatiıonen. (2) Bıs 1933 gehörte der „polıtiıschen Parte1
Chrıstliıcher Olksdıenst  .. d dıe In strenger ÖOpposıtion ZUT Nazı-Regierung
und ıhrer Weltanschauung gestanden habe Ziel dieser Parte1 War C5S, CNrıstlıche
Grundsätze In Famılıe und Staat umzusetzen (3) ach der Machtübernahme
urc Hıtler orlentierte INan sıch Römer 13 und glaubte sıch auf bıblıschem
TUN: (4) DIe Freikirchen en sıch nıcht polıtıschen, sondern chrıst-
lıchen Grundwerten orjientlert und vermıeden eıne Vermischung. Der FEinfuss
der Ideologıe auf dıe Gemeılnden WAarTr gering (5) Zur ede 193/ der X IOT-
der Weltkıirchenkonferenz erläuterte dıe unterschliedlichen Erfahrungen
der Landeskırchen, deren bekennender und kämpfender Teıl das Bıld In der
Okumene pragte, und eriınnerte die Erfahrungen auf dem Hıntergrund der
Geschichte der Freikırchen 1mM Jahrhunder‘ und ın den ÖI'StCI] Jahrzehnten
des Jahrhunderts, dıe für dıe Freikırchen eıne Zeıt der Bedrängn1s
Angesıichts cdieser S1ıtuation empfanden Freikirchle eiıne Art VON Freıiheıt, dıe
für S1eE eıne C116 Erfahrung WAÄT. Wıe ange S1e VO den deutschen Na-
tionalkırchen als „dekten“ dıskrımınıiert worden! wollte daran erinnern.
ass dıe Freikırchen in i1hrem Handeln aufgrun ıhrer h1ıstorıschen Erfahrung
als internationale Kırchen In Deutschlan: anderen Krıterien unterlagen, qals
dıie früheren Staatskırchen. TE11L1C hat eingeräumt, ass 193 7/ dıe
Dämoni1e des Hıtlerstaates och nıcht durchschaut hatten. (6) Für dıe Zukunft
rhofft sıch elle: ass dıe Methodisten ıIn Deutschland, dıe oft als „englı-
sches der amerıkanısches Christentum“ und als „Sekten“ ZU Außenseıter
gemacht worden$ eıne CUCcC Chance ZUT 1sSsıon und Evangelısatıon ıIn
eutschlan: en werden. Selten hat Bischof einen ernüchternden
Satz ausgesprochen, WIEe ıh gegenüber Bıschof (I)xnam formulıerte, als
erklarte S War der größte Irrtum In meınem eben, ass iıch 937 och der
Versicherung Hıtlers habe., ass für den Frieden arbeıte.“*

Die offizielle Erklärung der Methodistenkirche VOo Dezember 1945

Dıie Frankfurter Erklärung des Kırchenvorstands ist umfassender und welter-
gehend INn den Aussagen als das TU Statement der Dıstrıikte aus dem Osten
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Inzwıschen WarTr auch VoNn andeskırchlicher Seılte dıe Stuttgarter Erklärung
abgegeben. S1e gab offensıic  ıch weıtere Impulse.”

Dıie methodistische Frankfurter „Erklärung“ ist unterzeıichnet VO

damalıgen Sem1mnardırektor Ernst Sommer und dem führenden La1ı1en
Heıinrich Aaus Kassel Der lext ist In T1 Abschniıtte gegliedert. Er be-
oinnt ypısch methodistisch mıt einem ank Gott, bekennt sıch In der
Solıdarıtä mıt dem deutschen olk ZUT Schuld und verbindet damıt dıe Buße
VOT ott DIie Erklärung SCHhI1e miıt der Bıtte dıe anderen Kırchen und Völ-
ker, fürbıttend aliur einzutreten, ass Urc dıe 1e Chrıist1i (jewalttat und
Rachsucht überwunden werden.*° Kıne spezıielle Aussage ber das Versagen
und dıe Schuld der e1igenen Denominatıon © WIe auch andere Bereıche,

dıe Schuld gegenüber den en
Der ursprünglıch eutsche lext ist Uurc Sommer INns nglı-

sche übersetzt und Dezember rIieN1icC Bıschof ()xnam verschickt
worden. (Ixnam hat dem Bıschofsra: der Gesamtkiırche dıe Frankfurter FTr-
klärung und dıe Haltung elles In selner nächsten Sıtzung erläutert. Der
Begleıtbrief VON Seminardıirektor Sommer>” <1bt 1NDI1IC in eıne offene,
geistliıch bestimmte Begegnung, dıe nıcht VON Ööffentlicher Rücksichtnahme
der Erwartung gepräagt WAITr. S1e hatte eiınen wen1ger formalen Charakter DIe
Gemeinscha des gemeınsamen Betens 1mM Kreıis der Superintendenten scheıint
neben der offizıellen „Erklärung“ eıne bewegende Erfahrung SCWECSCH se1N,
In der Sanz SEWISS auch das persönlıche Versagen In eiıner Weılse formulıert
wurde, WIeE CS In dieser Art In einem Ööffentlıchen Dokument aum möglıch ist
Scheinbar Formales un! eIstlıiıches sınd aum gleichrangıg beschreıben
DiIie Offenheıt, mıt der Bıschof (I)xnam der Sıtuation begegnete, kam auch dar-
In ZU USdTUC: ass neben der Erklärung ber den Weg Urc dıe NS-Zeıt
auch über dıe für dıe Pastorenwıtwen, für notleıdende Pastorenfamıilıen,
über dıe Waılsen SOWIE ber dıe Not der Flüchtlinge und dıe verzweilıfelte Lage
35

36
Besonders auffällıg ist dıe mehrgliedrige Satzkonstruktion
Der Kernsatz der Frankfurter „Erklärung“ lautet: „In der VOIN ott gesetztien Solıdarıtäi mıt unNnserem

0  e A dem WIT mıt der VON ott geschenkKkten 1€' hängen, beugen WIT uUunNns mıt unter diese Schuld
und tun VOT Ott RBuße ber alle Versäumnisse des anhaltenden Gebets, des unerschrockenen Zeug-
Nn1ISSeSs und der tatkräftıgen 1€' Darum sınd WIT mıt em Ernst entschlossen, dıe VOonNn ott ber
Uu1lls verhängten Leıden bereitwillig und geduldıg ragen und das Evangelıum VON der 1e€ Christı
als dıe einz1ge offnung dieser Welt auf jede Weıise Sanz besonders uUuNnseTeT Jugend verkündigen.“
edruc 1ın arl Steckel/C Ernst 5Sommer. Geschichte der Kvangelısch-methodistischen Kırche,
Stuttgart 1982, 300Tf.

X] Schreiben Superintendent Sommer Bıshop Oxnam Dez 945 Archıv CAH
der UM Bestand antıc City, New Jersey, ebruary, 946 Councıl of Bıshops. Kecords Mınu-
tes, 401.

2473



Karl-Heınz Voigt

1mM Erzgebirge orgespräche geführt wurden.
DIe „Erklärung“ zeichnet sıch Uurc vier Aspekte aus

(1) Es en sıch WIE bereıts erwähnt nklänge das Stuttgarter
Schuldbekenntnis

(2) Die methodistische „Erklärung“ ist VON denen gesprochen, dıe selber
dıe kaırchliche Leıtungsverantwortung während der NS-Zeıt innegehabt
hatten, SOWEeIt S1e. der Frankfurter Begegnung teilnehmen konnten.

(3) 1 iINan dıie Frankfurter Erklärung muıt der bereıts 1m September 1m
östlıchen Deutschlan: verabschıiedeten „Resolution‘ 1, ann
en ıe Verantwortlichen AaUus West und Ost In gew1ssem Tal g_
einsam gehandelt, 6S alle aktıven Superintendenten eiınbe-

(4) DIe Frankfurter Erklärung wurde gegenüber einem Vertreter der Welt-
kırche abgelegt, richtete sıch aber In der Bıtte Solıdarıtä und urbıtte
auch „die Brüder und Schwestern In den anderen Kırchen und Völ-
ern  ..

(5) DIie Zentralkonferenz als höchste natıonale Verantwortungsebene mıt
Delegierten AUus en Konferenzen bestätigte auf ıhrer Tagung 1946 den
lext Das ei wurde eın Wort der Kırche

Im Jahr 1946 verfasste dıe Methodistenkirche In eutschlan: och eine
„Botschaft dıe Mutterkırche", dıe 1er 1UT erwähnt werden kann.°®

Im Bericht VOoNn Bıschof ()xnam in der Sıtzung des Bıschofsrates wurde
dıe Lage des methodistischen Zweıges In eutschlan:! aufgeze1gt und den Bı-
chöfen erläutert, muıt welchen Problemen dıe Kırche 1er Urc die besondere
Sıtuation konfrontiert WAÄT. DIie 1SCANOTEe sandten ihre 1eDeVvVOollen Tu dıe
Methodisten In eutschlan Sıe reaglerten In iıhrem Schreıiben ausdrücklich
auf dıe Frankfurter Erklärung VO Dezember 1945

Der Bericht ber Begegnungen in eutschlan: beschäftige den Bı-
schofsrat. Kr beschloss Februar 1946 In antıc City, New Jersey,
Bıschof Raymond Wade (18/75-1970) als seinen Vertreter ZUT Vısıtation und
Begegnung ach eutschlan! senden. Bıschof Wade WAarTr eın Kenner
Europas Er hatte VOoNn 9728 hıs ZU Kriıegsbeginn 1939 dıie UISIC ber den
Skandınavıschen prenge VoNn Öteborg Adus Wahrgenommen und in vielen

X Botschaft dıe Mutterkırche, iın Der Evangelist 6.6.1946
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Ländern Europas un! Nordafrıkas Ontakte geknüpft. Der AaQUus dieser Vısıta-
t10n entstandene ade-Bericht wurde In der September-Sıtzung des 1schofs-

NUrTr mMuUundlıc vorgetragen, ass keiıne weıteren Unterlagen vorhanden
SINd.

rief des TE Church Councıl of England and ales un die Antwort der
VERF

Im prı 1946 schrieben dıe englıschen und walısıschen Freikırchen eınen
T1e „1hre Brüder In den protestantischen Kırchen des Kontinents‘‘.  66 39 Dass
die brıitischen Freikırchen WITKI1IC dıe Protestantischen Kırchen des Konti1-
nNeNTS hne nterschıe zwıschen Landes- und Freikirchen schrıeben, ze1gt der
Eıngang des Schreibens sowohl be1 den Freikırchen WIEe e1m K D-Ratsvor-
sıtzenden Biıschof eophı Wurm.“® Die Freikiırchen en als VEF AdUus Ber-
lın, Bıschof wohnte., Juh 1946 geantwortet. Der lext dieses
Briefes nthält eın Bekenntnıis, das teilweise auf dıe Frankfurter Erklärung der
Methodistenkirche zurückgeht und teilweıise den Berliner Freikırchen-Be-
chluss anknüpft. Es heisst darın

„Zugleıc demütıgen WIT uns (Gottes Gewaltige and etr. 5,6):
und 1mM Vertrauen auf se1n ew1ges Wort olauben WITr, daß se1ine Gerichte
auch immer na enthalten, daß denen, die Gott hlıeben, alle ınge ZU
besten dıenen, und daß G} Urc dıe Nöte und Leıden se1ıne Gemeıinde zube-
reiten wırd für ogrößere ufgaben in eiıner eıt
Wır gehen in Deutschlan: uUurc schwere Prüfungen, dıe WIT zugle1ic als
Feuerproben des auDens betrachten. em WITr bereıt Sınd, mıt UNSCTCIN
olk leiden, dıe ıhm auferlegten Lasten lragen, In priesterlicher Weıse
mıt ıhm Buße tun für dıe Sünden der Vergangenheıt, se1ne Nöte 1m
VOT Gottes Gnmadenthron bringen und uns In en Dıngen bewähren
und beweılsen als Jünger dessen der Kreuze für dıe Sünder starb, hof-
fen WIT einen nıcht unwesentlichen Beıtrag ZU Wiliederaufbau elısten. ..
Dıie Zukunft wırd nıcht den nhängern der Iınden Gewalt ehören WI1IEe
das Schicksal UNseTCcSs Landes zeıgt sondern denen, chıe me1ısten DE
ben, me1lsten dienen, me1lsten heben werden. Wıren Gott, daß

unNns In Gemeninschaft mıt den Chrısten Großbritanniens und Ameriıkas
denen gehören lassen mÖge, die diese Ideale Jesu Chrıstı verwıirkliıchen und

39 Der Ekvangelıst Jun1ı 1945, 1; Bundespost des Bundes Ev.-Freikirchlicher Gemeıinden NrT. 27
1946 ugust),

4() Brief Landesbischo eophı Wurm, Archıv Landeskirchenamt Stuttgart DI/230 uch 1n Der
Evangelist Junı 1946, Bıschof tto
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dadurch dıe schwier1ige und verantwortliche, zugle1ic aber auch herrlıche
und verheißungsvolle, WIT möchten beıispiellose Gelegenheı1 und
Aufgabe rfüllen, dıe ihnen iıhr Herr und elıster einem entscheidenden
Wendepunkt der Weltgeschichte gestellt h t'“ 41

Unterzeichnet ist der He der teilweıise eınen Bekenntnis-Charakter hat und
teilweıise Verpflichtungen für dıe Zukunft formulhıert, VO Orstan der VEF
mıt Vertretern er 1er Freikırchen tto ( Vors.), Paul Schmidt
(2 OrSsS Ernst Pıeper (1884-1972) als Sekretär und Heıinrich Wiıesemann
(1901-1978) als Beıisıtzer. Der Aussage, ass dıe Freikirchen In priesterlicher
Weıise mıt uUuNseTemMm olk bereıt SInd, „Buße tun für dıe Sünden der Vergan-
genheıt”, ber bısherige Stellungnahmen hınaus.

er dem Briefkontakt kam 6S ach einem V EF-Vorstandsberich VOIN

Ernst Pıeper VOoNn 1948 anlässlıch des Besuches eıner Delegatın der brıitischen
Kırchen untrer der Führung VOIl Bıschof George Bell Vertretern der deutschen
Landes- und Freiıkırchen In Berlın, Hamburg und Düsseldorf.““ Pıeper erwähnt
ausdrücklıch „In eıner Zusammenkunft mıt dem Vertreter der englıschen
Freikırchen, Mr. Whıiıthouse, sprachen WIT auch über dıe Haltung der deutschen
Freikırchen in der Kriegszeıt und ihre nlıegen und Nöte In der Nachkriegs-
zeit.“ Der Berichterstatter sah In diıesen Beratungen „erfreulıche Beweilse für
dıe innere Verbundenhe1 der Freikirchen nglands und eutschlands  ..

Die Freikiırchen In iıhrer Verbindung mIt der Evangelischen Allıanz

Es ist eın Zufall, ass das Londoner Executive Commuttee der Evangelica
1ANCE sıch regelmäßıg mıt der Lage In Deutschlan: beschäftigt hat Im
Blıckfeld lag immer weniger dıe eutsche Allıanz, aber aliur zunehmend dıe
Bekennende Kırche Das e nıcht, ass INan dem Weg der Allıanz In
eutschlan: eın Interesse hatte.“*

Beachtung verdient eıne Resolution des Councıl of the Or Evange-
1A4 1ANCE F1 Organızatıion), dıe (Oktober 934 verabschıiedet

T16€ der erein1gung FV Freıikırchen The Free Church Federal Councıl In England AAan Aales

42
Julı 1946, 1ın Bundespost des Bundes Ev.-Freik (Gemeılinden Nr. 2/1946 (August),

Report the Visıt of the British Councıl of Churches (Z7. November hıs Dezember ın
Clemens Vollnhals, O; 266-286 Report O the /British) Councıl [of Churches/ Delegates

the (Jerman Church (28 NOWV. 13 Dez ebı  7 286-296 Bemerkenswert Ist, ass AaUS dem

43
Besuch der Kırchen 1Im Buchtitel „die evangelische Kırche“ ach dem Zusammenbruch wurde.
Ernst Pıeper, Bericht des Vorstands den Freikırchentag In Düsseldorf 948 Kasse] 1948, 13

44 1cholas Raıilton, The German Evangelıca. Alhance and the Ir e1ICc An nalysıs of the ‚Evan-
gelısches Allıanzblatt‘, Bern 998%
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wurde. S1e wendet sıch dıe Bekennende Kiréhe, dıe 1mM Sinne der „Relıg1-
onsfreıiheıt In eutschland“ den früher VOIN der Allıanz geführten fundamen-
talen Kampf” CANArıstlıche Grundfragen aufgenommen hat DiIe Resolution
„Relig10us Liıberty in Germany”” wurde ber den deutschen Botschafter in
London den Reichskanzler Hıtler (1889-1945), Reichsbischo Ludwıg
üller (1883-1945) und dıe Vertreter der Bekennenden Kırche Friedrich VOnl

Bodelschwingh (1877-1946), arl och (1876-1951) und Martın Niıemöller
(1892-1984) versandt.*®

1946 felerte dıie Weltallıanz ıhr 100Jährıges ırken uch In Berlın
gab 6S In der Stadtmissionskirche VO 31 August bıs ZU September eıne
Gedenkfeier Auf einem Flugblatt mıt einer kurzen Darstellung der Allıanz

sıch auch eın Schuldbekenntnis Darın er c 1M Anschluss eiınen
hıstorischen Rückblick Wır schauen nıcht 11UT zurück, sondern 1mM 1C auf
dıie Weıterführung des gesegneten er‘ der BV Allıanz

„beugen WITr uns ti1ef VOT (Gott 1Im IC auf alle Not, die uns edrückt und
alle außere und innere Zerrissenheıt, dıe WITr schmerzlıch emphnden. Wır
bekennen, daß das Zeugni1s der Evangelıschen Allıanz Oft nıcht klar und
geistesmächtig SCWESCH ıst Wır sSınd den Mächten des Unglaubens
In UNSCTIECIN olk nıcht stark und tapfer entgegengetreien und en
auch e Bedürfnisse unNnseTeT eıt wen1g In treuer Fürbitte und heißer
Inbrunst VOT Gott gebracht. Wır hätten mehr Leucht- und alz des
Evangelıums bewelsen mMussen uch arüber beugen WITr Uuns, daß WIT In
den hınter ulls hıegenden Jahren nıcht immer soTfort den Irrtum jener eıt
erkannt und ıhm eın ares, mut1iges Bekenntnis eNISgESENLESEIZ en Wır
sınd Uulls dessen bewußt, daß dıe Kırche Christı sıch hler demütigen hat
und sıch vIiel entschlossener, geschlossener und verantwortungsbewußter
einsetzen muß für dıe ernsten und großen ufgaben der Gegenwart...‘““”

IC Beyreuther SCATre1 „Dieses Schuldbekenntnis WarTr notwendıg! Wenn CS

unterblieben ware, hätte der Neuanfang eiıner unausgesprochenen Schuld

45 arl Heınz o1gt, „Menschenrecht Relıgionsfreiheit”: ema der Internationalen Evangelıschen
Allıanz und des Deutschen Kirchentags In der Mıtte des 19 Jahrhunderts In arl Heınz 01g

Hg.) Menschenrechte für Mınderheıiten In Kuropa, Bonn 2004. SR Ders., DiIe „Homburg
Conference‘‘ für Relıgionsfreiheıit VOINl SE Eıne TU Menschenrechtsıinıtliatıve, ın Lena Lybaeck

Hg.) Gemennscha: der Kırchen und gesellschaftlıche Verantwortung. TICaC (Ööku-
meniısche Studıen 30), ünster 2004, 492-503

46 DiIe eutsche Botschaft In London hat bestätigt, s1e habe den TIEe an das Außenministerium In
Berlın weıtergeleitet. Bestätigende Briefe sınd dırekt VO  —_ VOIN Bodelschwingh und och eingegangen.
Agenda Book des 1ANCE Executive Councıil, London Informatıon mıt ank VOoNn ıcholas aıl-
ton) DIie Resolution Religious Liberty INn Germany ist gedruc ıIn Evangelıca Chrıstendom. LOondon

4]
1934, 94f.
IC Beyreuther, Der Weg der kvangelıschen Allıanz In Deutschland, Wıtten 1969, 161
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gestanden. Wır erinnern uns dıe Judenfrage!‘“* Allerdings ist VON den Ju-
den, denen iın den Jährlıchen Gebetsprogrammen der Ev. Allıanz tradıtionell
eın en!| gew1dme WAal, keiıne Rede.*

ach dem rıeg scheinen Pastor alter Zalz, Allıanzvorsıtzender 1945-
1957. und der methodistische Bıschof Ernst Sommer., stellvertretender
Vorsıtzender, Junı 194 / dıe ersten SCWECSCH se1n, die das Londoner
1ANCE Fxecutive Commuttee besucht haben.>° artyn 00C hat ıe
deutschen Besucher als Generalsekretär mıt den beıden Ehrense-
kretären Pastor oug und Pastor Lyon empfangen und ıhnen dıe
Bruderhand entgegengestreckt. Der brıitische Generalsekretär hat den Besu-
chern eıne Botschaft das Blankenburger Allıanzkomuitee mıtgegeben. S1e
galt auch den Besuchern der Blankenburger Konferenz, dıe aber in der
polıtıschen Wırren VO bıs Jul1 194 / In Marburg zusammenkamen: ott
mOge dıie Evangelısche Allıanz In diesen Jagen des erıchAts ber Deutschlan
und der SaNzZChH Welt gebrauchen, dem deutschen olk eiıne CUu«cC Vısıon

zeıgen, ass diese Tage der Dunkelheıt ber eutschlan! LU mehr ZUT

Förderung des Evangelıums geraten‘ L1

„Entschliehung“ un „Erklärung“ der Vereinigung Evangelischer Frei-
kirchen

Am und 11 Dezember 1946 hat der Orstan der VEF 1mM Rahmen se1ıner
ersten Nachkriegssitzung „dıe rage der Schuld in eıner Entschlıeßung ANSC-
sprochen.““>“ Der JText dieser Entschlıeßung ist bısher nıcht aufgefunden. Es wırd
lediglich ber deren Inhalt berichtet: „Dıe versammelten Vertreter sprachen
sıch en dus ber den bısherigen Weg Sıe berichteten, daß In den einzelnen
Freikiırchen ernste Worte aufriıchtigen Schmerzes, der Beugung und der Buße
VOT ott und den Menschen ber das geschehene Unrecht und dıe Gewalttat
der Vergangenheıt gesprochen worden S1ınd. Von Herzen danken S1e einmütıg
48 Ebd 114
449 Bıschof elle, der immer publikationsfreudig WAar, 1e sıch ach dem rıeg erkennbar zurück. Er

chrıeb 11UT ein1ge eıträge für dıe ersten usgaben des Sonntagsblattes „Der Evangelıst””, dessen CI-

ste Ausgabe A Pr1. 946 wıeder herauskam. Am August 946 erschıen eın längerer Beıtrag
AUS elles er‘! .„Hundert TE Evangelısche Allıanz‘“. Dieser Gemeninscha:; War zeıtlebens
verbunden. Der Artıkel hat ıne kurze Geschichte der Allıanz ZU Inhalt. Bıs auf dıe Erinnerung
dıe Feıler S re Blankenburger Konferenz“‘ wıird dıe Zeıt des .„Drıitten Reiches“ VOIN ıhm über-

5() Protokollbuch-Eintrag 194 7, 155 (26.6.194 7/).
Evangelıca. Christendom 194 7, 69-73, zuerst ausgewertetl be1l ıcholas Raıulton, RI

5» Ulriıke Schuler, 241
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ott für dıe Überwinderkraft, dıe unseTenNnN Gemeılnden ın den hınter u1lls

lıegenden Jahren geschenkt.” DIiese „Entschlıeßung“ auch 1mM ersten,
VONN Superintendent Ernst Pıeper verfassten Bericht dıe Vollversammlung
der VEF, den Düsseldorfer Freikırchentag VON 19458, keıne Erwähnung mehr.
Es wırd darın lediglıch auft eın „.Grußschreıiben der Evangelıschen Freiıkırchen
In England“ und dıe bereıts erwähnten Begegnungen in Verbindung mıt dem
Besuch der Delegatıon des British Councıl of Churches hingewiesen.”“

Fast TrTe1ı re ach der „Entschlıeßung“ VO Dezember 1946 kam c

September 1949 eiıner „Erklärung”. S1e stand muıt ihren Aus-
In einem Kontrast dem früher protokollıerten lext In St1] und lon

vermuiıttelt S1e den 1INATruC einer Selbstrechtfertigung. Es ist och geklärt, Was
der Anlass für diese CUuCcC „Erklärung“ WAÄT. Möglıcherweise steht sS1Ee 1mM Z
sammenhang muıt den Von Friedrich Heıtmüller (1888-1965) In seinem Bund
1948 ausgelösten Dıskussion ber Schuld und Buße.° In der VEF-Erklärung
rechtfertigen dıie Delegıierten der 1er Miıtglıedskirchen iıhren Weg 1mM Natıo-
nalsoz1alısmus und tellen zusammenfTfassend fest, dass dıe Evangelıschen
Freikiırchen In Deutschlan: keıiner eıt iırgend VOoO Evangelıum
preisgegeben aben; S$1e en dem Rassenhass keınerle1 Raum gegeben und
sınd entschlossen dem antıchrıistlıchen Gelst des Natıionalsoz1ialısmus auf dem
en des Evangelıums entgegengetreten‘ 9! Tatsächlic en manche TEe1-
kırchenleiter gemeınt, 6S habe genuügt, In Predigt und Schriftauslegung Jesus
als den Herrn verkündıgen, nıchts VOoO Evangelıums preiszugeben.
Andere en verdrängt, ass sıch manche nıcht schützend VOL en gestellt
oder ihnen ZUT Auswanderung verholfen hatten. Unterzeichnet ist diese besser
nıcht abgegebene, peinlıc wırkende „Erklärung“ VOoNn den gleichen Männern,
dıe während der NS-Zeıt weıtgehend dıe Geschicke der Vereinigung In iıhrer
and hatten. Dre1i VOon ıhnen zeıtwelse Vorsitzende: Paul Schmuidt, Ernst
Pıeper und Heılnrich Wıesemann, IIC War für den inzwıschen verstorbenen

tto se1ın Nachfolger 1mM Dıenst qls Bıschof der Methodistenkir-
che; Ernst Sommer.

53 Verhandlungsbericht ber dıe Sıtzung des Kates der VERF In Deutschlan: V (3 E1 Dezember 1946
iın Bad Homburg, 3f, enthalten In kte „Vereinigung Evangelıscher Freikiırchen“. Nachlaß Wiliese-

54
INann, Deposıtum 1mM Privatarchıv VON Prof Günther Van Norden Hıer zıt Schuler, ebı  }
Ernst Pıeper, Bericht des Vorstands den Freikirchentag In Düsseldorf 948® In Berichtsheft,
Kassel 1948,
Heinz-Adolf Rıtter, Zur Geschichte der Freien evangelıschen (jemeılnden zwıschen 1945 un 995

Teıl Wıe die Gemeindeväter ach 945 mıiıt Schuld Aaus der NS-Diktatur UMSCHANSCH sınd Christ
eın Heute Nr. 94/95), Wiıtten 26iT1.

56 Abschrift des (Gesamttextes be1l Schuler, DıIe Evangelısche Gemeinschaft, C} 3585
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Das Rıngen Bund Freier evangelischer (jemeinden

Innerhalb des Bundes Freier (Gemelinden hat c das Bekennen VONN

Schuld ängere Auseınandersetzungen gegeben Ihr Verlauf 1ST gul dokumen-
In Debatte dıe 28 Maı 1948 dıe Schuldfrage geführt

wurde hat sıch Friedrich Heıtmüller als Verfechter Schuldbekenntnisses
MI1t Heıinrich Wıesemann auseinandergesetzt Wıesemanns Posıtion 1ST tast
identisch mıiıt der des VEF Vorstands Heıitmüller hat iıhn gefragt „Du me1nst
daß eın Weg, el Weg, der Weg der Bundesleıtung, der Weg der Vere1l-
NISUNS Evangelıscher Freikırchen Urc dıe ZWO Tre 1INCAUTrC UOrdnung
war‘®? Wiır en nıchts bereuen und uns nıcht anzuklagen daß WIT Urc
diesen Weg schuldıg geworden SINnd‘?** Und Wıesemann konnte AICh
111 nıcht daß ich nıcht schuldıg WAaTe aber 6S geht j1er U1l  N Prinzıp Da
muß ich für miıch wıeder Ich miıch nıcht schuldıg Ich habe
119)8 und klar das Evangelıum verkündıgt ich habe den Herrn Herr geheißen

Meın (Gjew1lssen verklagt miıich nıcht 6 Wıesemann WAar Cc1nN lauterer Chaz
rakter aber der hartnäck1ıgen Verwelgerung Schuldeingeständn1isses
scheınt verengten theologıschen Ansatz erlegen SCIMN

Als 1948 ern der Internationale Bund Freler Gemeıjinden gegründet
wurde tauchte dıe rage ach der Schuld wıeder auf Der Hamburger rediger
Friedrich Heıitmüller bat cdıe Vertreter der verschıiedenen Länder ‚„„UI erge-
bung S auf eutschland“ Der Norweger Chrıstian Svensen dankte
und sprach dıe Bereıitschaft ZUT Vergebung qls Delegierter Landes aus

das den Deutschen schwer gelıtten hatte Später wurde eutschlan:
darüber dıskutiert, ‚„„ob Heıtmüller dieses Bekenntnis als offzıelles BekenntnIis
des Deutschen Bundes und dıe Bıtte Vergebung Auftrag des Deutschen
Bundes abgegeben hat oder nıcht

1984 tauchte 1 Eutin dıe rage ach der Bewältigung der Vergangenheıt
Rahmen Theologıschen Tagung des Internationalen Bundes Freier
(Gjemeıinden erneut auf DIies scheıint bestätigen AQUus dem Bund Frelier

Gemeılinden kam 6S TOLZ ehrlıchen Rıngens persönlıcher und Sd-
iInerTr Buße®! nıcht Ööffentlıchen Schuldbekenntnis 1984 War das Jahr

5 / Rıtter
5X Ebd ZET
59 alter Persson In re1nel| und Eınheıit DIie Geschichte des Internationalen Bundes Frelier evangelı-
6()

scher Gemeılinden Aus dem Englıschen VO)  — Heınz-Adaolf Rıtter ıtten 999 154
Ebd
Rıtter
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In dem dıe Baptısten rückbiickend eın Wort ZUT Schuldverflochtenher fanden
IDER Mas be1 den Freien Gemelinden erneut dıe immer och schwelende
Fragen ach einem eigenen Wort ausgelöst en Der schwedische Pastor
alter Persson, VOnl 1974 bıs 1986 Generalsekretär des Internationalen Bun-
des Freier Gemeıinden, emerkKte Bezugnahme auf dıe baptıstısche
„offizıelle Erklärung, in der S1IE Vergebung bıtten‘‘: Unser deutscher
Bund Freier Gemeılinden hat demgegenüber geESaZT, SN sSe1 spat, dıie rage
erneut auft cdıe Tagesordnung bringen und CS Se1 leicht und bıllıg, heute
dadurch Gerechtigkeıit wıeder herstellen wollen, daß INan Vergebung
bıtte IDarum wurde diese rage den en geleg 62 ber S1e Jag nıcht
be1l den en Die deutschen Teilnehmer eiıner Theologischen Konferenz VON

19972 in Chıicago en Urc (CGjerhard Hörster „iıhre Miıtschuld für den rıeg  06
ausgesprochen. Wıe CS scheınt, nıcht mehr.

30 „„Wort der Bundesleitung“ des Bundes Ev.-Freikirchlicher (GJemeinden
Von 1984

Innerhalb des baptıstıschen Geme1indebundes kam CS anlässlıch eiıner Tagung
der Europäischen Baptıstischen Föderatıon (European Baptıst Federatıon),
dıie 1984 In Hamburg stattfand, einem „Wort der Bundesleıtung ZU Ver-
halten uUuNnseTeTr Freıkırche 1mM S08 Drıtten Reıich‘‘ Der zeıtliıche Abstand ZUTr

konkreten Erfahrung SC für dıe Formulierungen, Wertungen und Deu-
t(ungen der Geschichte Voraussetzungen für eıne derartıge „Erklärung‘‘, WI1Ie
S1Ie 1945 och denkbar DiIie ursprünglıch vorsichtige Überschrift des
Hamburger Wortes VOoN 1984 ist In der neuessten Dokumentatıon zugunsten
eiıner stärkeren, nıcht offizıellen Formulierung verändert. Aus dem „Wort der
Bundesleitung E: Verhalten uUuNnserer Freikırche 1mM SOS, Drıtten Reich“‘ wurde
ÄADas Hamburger Schuldbekenntnis des Bundes Ev.-Freikırchlicher Gemeınn-
den In eutfschlan VOINN August 1984** 6. Eınıge inhaltlıche Aspekte sollen
benannt werden.

(1) Der Anstoß dıiesem ‚„Wort der Bundesleıtung” SINg 1982 VOIN dem
hannoverschen Gemeindeglıed Horst auschke AUus Es basıert a1lsSO auf

62

03
Persson, In reı1ıhe1! und Eıinheıt, O., 154
Günter Hıtzemann/Andrea TUubın „Wır sehen Uuls ın dıe Schuld uUNseIECS Volkes und UÜBHSSCIGT Bun-
desgemeinschaft vernochten.“ Zur Entstehungsgeschichte und un  10N des Schuldbekenntnisses
VOon 1984 306-321: 1er 319 Später wurde das „Wort“ als „Schulderklärung“ bezeıichnet. P
etz! wurde der Text selber der Überschrift „Schuldbekenntnıis VON 984* Okumentiert. In Die
Gemeinde, Magazın des Bundes BV.- Freikıirchlicher Gemeıinden, 22 März 2003, 13
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Karl Heınz Voigt

Inıtıatıve AUS der (Geme1ı1inde
(2) Im Gegensatz den kurzfrıstig entworfenen Schuldbekenntnissen

VO 1945 1ST dıe VON der Bundesleitung entworfene und ANSCHNOMMICNC
danach spontan auch Urc den evangeliısch freikırchlichen Bundesrat
aANSCHOMMENC Fassung VO 31 Jul1 19834 zweıjährıgen Dıskus-
SIONSPIOZCSS erarbeıtet Angenommen wurde dıie siehte Fassung

(3) as ‚„„Wort‘“ wurde VOT leıtenden Miıtarbeıitern und Gemeindegliedern
AUS baptıstıschen Geme1nden vieler europälscher Länder verlesen dıe
sıch 1984 ZU Kongress der Europäischen Baptıstischen Föderatıon
Hamburg versammelt hatten dıe 150-Jahrfeler des kontinentaleuro-
pälischen Baptısmus begehen Altere Teilnehmer AUS$S verschlıedenen
europäıischen Ländern hatten selber der Gewaltherrschaft des Na-
tionalsoz1i1alısmus gelıtten und ussten teilweıse och dıie Konsequenzen
tragen

(4) Der zeıtlıche Abstand und dıie Möglıchkeıt der umfassenden Dıskussion
machten den Weg fre1 Fragenkreıise anzusprechen deren dramatısches
Ausmaß den früheren Informationsbedingungen offensıchtlıch
aum abzuschätzen SCWECSCH WAarTr Es 1SLt insbesondere auf den Satz hın-

am und Irauer erTfullen uns besonders WCILN WIT dıe
Verfolgung und Massenvernichtung VON en denken Tur Dıskussion
ordert auch dıe aufC1C beruhende Bemerkung ber GCIHE

mangelnde Solıdarıtä ZUT Bekennenden Kırche heraus Beklagt W Ul-

den auf diıesem internatıonalen Kongress dıe Auswirkungen auf cdıe
rıeg beteiligten Völker.

(5) DIie Autoren en ihr „Wort‘ ı gesellschaftlıchem Umftfeld fOr-
muhert das nıcht mehr mıt Ööffentlıchem Wiıderspruch für das Eingeständ-
1115 VOnl Schuld und Versagen rechnen MUSSTE Das Wal e1in wesentlıcher
nterscNA1e: 1945 als Bischof eophı Wurm und
Propst Hans Asmussen für dıe Stuttgarter Erklärung och befürchteten
der lext könne polıtısch m1ıßbraucht und fehlinterpretiert werden

(6) Das Bekenntnis konnte C111C andere OTITIeNtTtlıche Wırkung erzielen
als dıe frühen Worte nıcht NUr we1l inzwıschen dıe Mediengesellschaft
iıhren Diegeszug angetreten hatte sondern VOT em we1ıl sıch dıe Öffent-
1C Meınung den fast VICTIZ18 Jahren tiefgreiıfend verändert hatte

G 1SC. 1St Aaus dem ‚„Wort der Bundesleıtung C111 „Schuldbekenntnı1s
geworden obwohl cdieser Begrilt OTINzZ1IeE bewusst keıne Verwendung

64 Gerhard esier/Gerhard Sauer
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SCHULD DER ACH 1945

fand Wenn Kım TUD1N VOoNn einer bedauerlichen „Unfähigkeıt der
offizıellen Vertreter des Baptısmus In der Nac  rlegszeıt, das eigene
Fehlverhalten erkennen und dieses als Schuld bekennen‘‘ Ö: spricht,
wirkt das WI1IeE eıne Krıtik daran., ass In dem „„Wort der Bundesleıtung”
VONN 1984 das Schweigen der Verantwortlichen des Bundes ach dem
rıeg nıcht ausdrücklıch edauer wırd.

DiIie Vorgeschichte dieses Schuldbekenntnisses ze1igt, ass sıch dıe Verant-
wortlichen teilweıise schwer damıt aben, diese rage 1984 och einmal
aufzugreıfen. Sıe en aber während des Kongresses erfahren. WIE befreiend
das Bekennen in der chrıstliıchen (Gjememinde se1n annn Der baptıstısche Kon-

würdigte das AWOIrTt:: und usste ‚„‚den Mut und dıe Demut schätzen.
dıe diese Worte zeigen‘“, WI1Ie aVl Russel August 1984 den deutschen
Baptısten 1mM Namen des Kongresses Ööffentlich bestätigte.°°
SA Die Evangelische Gemeinschaft

Ulrıke Schuler stellt test, ‚„daß cdıie Evangelısche Gememinscha emm Schuld-
Bekenntnis 1M Namen der Gesamtkırche abgelegt hat, das dem Stuttgarter
Schuldbekenntnis vergleichbar eiınen Ööffentlichen Bekanntheıtsgrad erzielt
hätte‘‘ 65 S1e verwelst auf dıe indıyvıduelle Auseinandersetzung mıt der Schuld-
rage und deren seelsorgerliche Aufarbeıitung. Danach wiırtt S1Ee dıe rage ach
dem Stellenwer des Bekennens VON einzelnen, iıhrer Überzeugung AuUs-
druck geben, auf. Auf dem Hıntergrund des „Wıderstands“, der In den
‚Öffentliıchen empoOrten Stellungnahmen ZU Stuttgarter Schuldbekenntnis
ZU USdATrTuC kam, kommt sS1CE dem Schluss, ‚„„daß Schulderkenntnis
iImmer eıne indıvıduelle Einsicht YAN und nıe kollektiv bekannt WCCI-
den annn  cc 6 dıe rage eines Bekenntnisses dıskutiert und damals schon
muıt dem Hınweils der Ablehnung kollektiver Bekenntnisse verworftfen wurde,
scheint en seIN. Unabhängı1g VON der persönlıchen Bewertung 1mM ück-
1cC werden 1mM /usammenhang der Geschichte der Evangelıschen (Geme1ı1in-
schaft Stellungnahmen ın den offizıellen Berichten VonNn Superintendenten und
auch arlarmıt seinem herausfordernden Statement. ass jede Kırche, die

05 Kım TUDIın'  , Etappen der ‚Vergegnung’. Christentum und Antısemitismus. In GLI Jg (1998).
66
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ıtzemann/Strübind, 307.
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Ulrıke Schuler, A.a.O 209
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sıch nıcht dıe Schuld eugt, VONn vornhereın ZUE Unfruchtbarkeiıt UT-

teilt sel, zıti1ert. uch auf Dıskussionen innerhalb des Vorstands der VEF VOI

Dez 1946 wIrd verwiesen.'®
Insgesamt INUSS INan Ulrıke Schuler darın zustiımmen, aSss den frühen

Stellungnahmen AUus den Freikırchen „„auch dıe Dıstanz ZU Geschehen fehl-
I6  .. SCHAUSO WI1Ie dıe 9  Fa und Stabıilıtät der eigenen Persönlichkeıit  . sıch

dıie Schuld des Versagens stellen.”!
Geinstliche ra dıe AdUuSs der Rechtfertigung des Sünders AUSs Gnaden

lebt, annn auch be1l denen, dıie dıe Last der Leıtungsverantwortung tragen,
nıcht eingefordert werden, obwohl 6S dıe nıcht unberechtigte Erwartung der
UÜbernahme VON Verantwortung aus der Jjungen (Generatiıon VON Anfang
gegeben hat

In einem Dıskurs ber „Kirchengeschichte eıne theologısche Diszı-
plın?: kommt Ulrıke Schuler anderen Kriıterien. Sıe rag anhand des
methodistischen Ouadrilaterals, das mıt den Eckpunkten Schrift, Tradıti-

Vernunft Un Erfahrung Grundsätze methodistischer Schriftauslegung
beschreı1bt, ach der „theologıschen Dıszıplın der Kırchengeschichte“ und
zıieht olgende KOonsequenz: Wer, WIe dıe Evangelısch-methodistische Kırche,
dıe rage ach der ‚„„Iradıtion" tE116 „bedenkt nıcht NUT Aspekte der Schrift-
auslegung, sondern auch das Phänomen der Kırche(n) und iıhres Verhaltens
WIE auch die Überlieferung der Christenheit, die eine Schuldgeschichte e1In-
schließt‘“.'“ In dıiesem Ansatz scheınt dıe rage ach der kollektiven Schuld
nunmehr wen1gstens geöffne seInN.

SE Arbeitsgemeinschaft Mennonutischer Gemeinden eın ffenes Wort
ach Jahren

Eın e1spie. spateren Bekennens hat dıe Mitglıederversammlung der Arbeits-
gemeınnschaft Mennonitischer (Gjemel1nden gegeben S1e formulhierte TE
ach Kriegsende, a1sSoO 1995, eın deutliches und klares Wort Darın bekennt
dıe Gemeinschaft, ass „dıe meılsten Mennoniten In eutfschlan! als Ergebnıs
eıner langen Entwicklung, der Anfechtung des Natıonalısmus erlegen |sın
und ıhr Friıedenszeugn1s aufgegeben en IC schätzten oft Verpflichtungen
70 Ebd., R

Ebd., D
2 Ulriıke Schuler. Kırchengeschichte als theologısche Dıszıplın? Reflexionen AdUus$s evangelısch-methodi-

stischer 1C. 1n Lena Lybaek/Konrad Raıliser/Stefanıe Schardıen Gemennscha: der Kırchen
und gesellschaftlıche Verantwortung, TICaC ünster 2004, 5.156.
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SCHULD DER ACH 945

gegenüber dem eigenen olk er als dıe Verbindung uUuNseTCIN ennon1-
tischen Geschwistern....“ ach der Erwähnung konkreter Beıispiele e1 6S

weıter: „...1ast alle Mennoniıten en den natıonalsozialıstıschen Verbre-
chen en und vielen anderen geschwıegen. uch diıejen1ıgen, dıe dem
Natiıonalsozialısmus TIUNSC gegenüberstanden, sahen keınen Ausweg“‘. en
wırd 1: zukünftigen Lernen aus der Geschichte gesagt: „Darum bedauern
WIT, ass dıe Beschäftigung mıt dem Nationalsozialismus und seıinen Folgen
ange eıt unterblıeb AdUus$s ngs VOT Auseinandersetzungen und we1l viele
eutsche ennonıten VO rıeg selbst hart betroffen Andere glaubten,
SI1Ee hätten sıch nıcht entschuldıgen, we1l S1e nıcht als unmıiıttelbare J äter
Verbrechen teilgehabt hätten. Heute erkennen WITF, daß WIT als T1Sten und
Teı1l der mennonıtıschen Geschwisterschaft früher uUunNnseTe am un! UNsSCIC

Betroffenheit hätten euHie machen müssen.“
Dieses zweıfache Schuldbekenntnıi1s, zunächst ZU0F Schuld selber und annn

ZET: Unterlassung des frühen Bekenntn1sses, endet mıt einem USDI1C in dıe
Zukunft, In der sıch dıe Mennonıiıten ein1ıge Selbstverpflichtungen auferlegen,
VOoO tradıtiıonellen Friedenszeugn1s hıs einem Lebensstil der Schöpfungs-
bewahrung.
SS Die Herrnhuter Brüdergemeine eın breiter Prozess seıit 1945

Die fast kommunitäre Lebenswelse In der Herrnhuter Brüdergemeıine eroTfTIne
dıie Möglıchkeıit dıe rage des Umgangs mıt den Erfahrungen der NS-Zeıt
als geistliches Geschehen auf den verschıedenen Ebenen verfolgen. In
Herrnhut, dem tradıtionellen Zentrum der Freıkırche, kam dıe Krıiegserfah-
[UNg besonders schmerzlıch und greifbar 7U USUATUC In den Stunden des
Kriegsendes wurde das tradıtıonsreiche Herrnhuter „Gemeı1inhaus”, WIE INan

schlicht dıe „Kırche" eın aub der Flammen (jottes Gericht und (ina-
de trat als ge1istlich-theologısches Deutemuster dieses schmerzlıchen TIeDENS
In den Miıttelpunkt der Gemeinschaft Kirchenleitung und OTilıche (Geme1ne
durchlitten das „Gottesgericht” gemeınsam mıt der Brüdergemeıne
In Ost und West

erfolgt INan In dıesem Zusammenhang den Weg der Außerungen der
Kirchenleitung, ann erreichen SIE eıne ungewöÖhnlıche Breıte und damıt auch
Tiefe innerhalb der SaNzZCH Freikırche Im ersten Nachkriegs-Rundschreiben
der Dırektion AdUus errnAu fragte Walther Baudert 1mM September 1945
„Wie geschıieht innerer Aufbau?“®® Und antwortete „„Das Fundament annn

DD



arl-Heınz Voigt

1L1UT dıe Buße seInN. Wır bıtten FErkenntnıis uUNscICT Schuld und eıne 1M-
LLICTI vertieftere Sündenerkenntnis.Karl-Heinz Voigt  nur die Buße sein. Wir bitten um Erkenntnis unserer Schuld und um eine im-  mer vertieftere Sündenerkenntnis. ... Wir können gar nicht dankbar genug da-  für sein, daß Gott uns die Notgemeinschaft unserer Tage geschenkt hat. Laßt  uns zuversichtlich an den inneren Aufbau gehen, durch Buße und Umkehr, in  gänzlicher Abhängigkeit vom Herrn und durch brüderliche Handreichung.‘“”®  Diese Worte waren in zweifacher Weise nach innen gerichtet: Sie zielten auf  die Herrnhuter Gemeinen, und sie hatten trotz der äußeren Zerstörungen nach  dem Brand Herrnhuts den geistlichen Aufbau im Blick. Am 31. Dezember  1945 ging Bischof Samuel Baudert, gleichzeitig 1. Vorsitzender der Deutschen  Brüder-Unität, von Bad Boll aus gegenüber den leitenden Herrnhutern in Eng-  land, Amerika und den außerdeutschen Ländern Europas auf die Schuldfrage  ein. Er schrieb: „Auch über Eure Gemeinen und viele Eurer Familien ist durch  den Krieg Leid, Trauer und Schmerz gekommen. Dies und vieles andere, was  durch unser Volk geschehen ist, hat sich uns oft als eine schwere Last auf die  Seele gelegt; wir beugen uns über dem allen vor Gott, der sein Wort vom 1.  Jan. 1945 wahr gemacht hat: ‚Siehe, der Herr kommt gewaltig, und sein Arm  wird herrschen. Siehe, sein Lohn ist bei ihm, und seine Vergeltung ist vor  ihm‘ (Jes. 40, 10), und bitten Ihn, daß Er uns und unserm Volk unsere Schuld  vergeben möchte. Wenn wir bei Euch nicht dem Wunsch nach Vergeltung be-  gegnen ... , sondern der brüderlich vergebenden Liebe, so ist das ein großes,  gnadenreiches Erleben, für das wir nicht nur Euch, liebe Brüder, sondern dem  Vater im Himmel und dem Herrn Jesus Christus danken, aus dessen Herzen  solche Liebe fließt.‘“ 7*  Unmittelbar nach einer Osterkonferenz von 1946 in Bad Boll, die auch  die Schuldfrage thematisiert hatte, schrieb Bischof Samuel Baudert am 2. Mai  1946 einen Brief, in dem er das Schuldbekenntnis vom 31. Dezember 1945  vor den nichtdeutschen Unitäts-Provinzen verdichtete. Er berichtete von der  Konferenz u. a.: „Ich halte mich nach dem, was da gesagt worden ist, nicht  nur für berechtigt, sondern für verpflichtet, Euch zu schreiben, daß sich un-  sere Gemeindiener durchgängig, und so weit wir das Urteil darüber abgeben  können, auch unsere Geschwister, hinter die Gedanken stellen, die ich Euch  in meinem Brief vom 31.12. zum Ausdruck gebracht habe.‘“”> Im weiteren  Wortlaut des Briefes stellte sich der Herrnhuter Bischof hinter das Stuttgarter  73  Rundschreiben der Direktion Herrnhut Nr. 6/1945, Unitäts-Archiv Herrnhut (UAHerrnh), Bestand  DEBU 239, zit. n. Helmut Schiewe/Henning Schlimm, Schuld und innere Besinnung. Die Veröffentli-  chung der Studie ist geplant in UNITAS FRATRUM, Zeitschrift für Geschichte der Brüdergemeine.  74  Ebd S: 7:  75  Rundschreiben 5/46, S. 1, UAHerrnh Bestand DEBU 239; zit. n. Schiewe/Schlimm, S. 8.  256Wır können Sar nıcht dankbar da-
für se1n, daß (Gjott uns dıe Notgemeinschaft UuNnseTCT JTage geschenkt hat Laßt
uns zuversıchtlıch den inneren Aufbau gehen, Urc Buße und Umkehr. In
gänzlıcher Abhängigkeıt VO Herrn und Uurc brüderliche Handreichung.‘“ ”“
Diese Worte In zweıfacher Weılse ach innen gerichtet: Sie zielten auf
dıe Herrnhuter Gemeımnen, und SIE hatten der aäußeren Zerstörungen ach
dem ran Herrnhuts den geistlichen Aufbau 1mM IC Am $ Dezember
1945 Z1ng Bıschof Samuel Baudert, gleichzeıt1g Vorsıitzender der Deutschen
Brüder-Unıität, VO Bad Baoll AaUus gegenüber den leıtenden Herrnhutern In Eng-
land, Amerıka und den außerdeutschen Ländern Europas aut dıe Schuldfrage
e1n Er chrıeb „Auch ber re (Gemeıinen und viele Furer Famılıen ist Urc
den rieg Leid, Irauer und Schmerz gekommen. DIies und vieles andere, Was

Urec olk geschehen Ist, hat sıch unNns oft als eine schwere L.ast autf dıe
ee 168e gelegt; WIT beugen unlls ber dem en VOTL Gott, der se1n Wort VO

Jan 1945 wahr gemacht hat ıehe, der Herr kommt gewaltıg, und se1n Arm
wırd herrschen. ı1ehe, se1n Lohn ist be1ı ıhm, und se1ine Vergeltung ist VOT

ıhm (Jes 40, 10), und bıtten Ihn, daß Er unlls und uUNsSseTIN olk UNsSCIC Schuld
vergeben möchte. Wenn WIT be1 Kuch nıcht dem unsch ach Vergeltung be-
SCONCHKarl-Heinz Voigt  nur die Buße sein. Wir bitten um Erkenntnis unserer Schuld und um eine im-  mer vertieftere Sündenerkenntnis. ... Wir können gar nicht dankbar genug da-  für sein, daß Gott uns die Notgemeinschaft unserer Tage geschenkt hat. Laßt  uns zuversichtlich an den inneren Aufbau gehen, durch Buße und Umkehr, in  gänzlicher Abhängigkeit vom Herrn und durch brüderliche Handreichung.‘“”®  Diese Worte waren in zweifacher Weise nach innen gerichtet: Sie zielten auf  die Herrnhuter Gemeinen, und sie hatten trotz der äußeren Zerstörungen nach  dem Brand Herrnhuts den geistlichen Aufbau im Blick. Am 31. Dezember  1945 ging Bischof Samuel Baudert, gleichzeitig 1. Vorsitzender der Deutschen  Brüder-Unität, von Bad Boll aus gegenüber den leitenden Herrnhutern in Eng-  land, Amerika und den außerdeutschen Ländern Europas auf die Schuldfrage  ein. Er schrieb: „Auch über Eure Gemeinen und viele Eurer Familien ist durch  den Krieg Leid, Trauer und Schmerz gekommen. Dies und vieles andere, was  durch unser Volk geschehen ist, hat sich uns oft als eine schwere Last auf die  Seele gelegt; wir beugen uns über dem allen vor Gott, der sein Wort vom 1.  Jan. 1945 wahr gemacht hat: ‚Siehe, der Herr kommt gewaltig, und sein Arm  wird herrschen. Siehe, sein Lohn ist bei ihm, und seine Vergeltung ist vor  ihm‘ (Jes. 40, 10), und bitten Ihn, daß Er uns und unserm Volk unsere Schuld  vergeben möchte. Wenn wir bei Euch nicht dem Wunsch nach Vergeltung be-  gegnen ... , sondern der brüderlich vergebenden Liebe, so ist das ein großes,  gnadenreiches Erleben, für das wir nicht nur Euch, liebe Brüder, sondern dem  Vater im Himmel und dem Herrn Jesus Christus danken, aus dessen Herzen  solche Liebe fließt.‘“ 7*  Unmittelbar nach einer Osterkonferenz von 1946 in Bad Boll, die auch  die Schuldfrage thematisiert hatte, schrieb Bischof Samuel Baudert am 2. Mai  1946 einen Brief, in dem er das Schuldbekenntnis vom 31. Dezember 1945  vor den nichtdeutschen Unitäts-Provinzen verdichtete. Er berichtete von der  Konferenz u. a.: „Ich halte mich nach dem, was da gesagt worden ist, nicht  nur für berechtigt, sondern für verpflichtet, Euch zu schreiben, daß sich un-  sere Gemeindiener durchgängig, und so weit wir das Urteil darüber abgeben  können, auch unsere Geschwister, hinter die Gedanken stellen, die ich Euch  in meinem Brief vom 31.12. zum Ausdruck gebracht habe.‘“”> Im weiteren  Wortlaut des Briefes stellte sich der Herrnhuter Bischof hinter das Stuttgarter  73  Rundschreiben der Direktion Herrnhut Nr. 6/1945, Unitäts-Archiv Herrnhut (UAHerrnh), Bestand  DEBU 239, zit. n. Helmut Schiewe/Henning Schlimm, Schuld und innere Besinnung. Die Veröffentli-  chung der Studie ist geplant in UNITAS FRATRUM, Zeitschrift für Geschichte der Brüdergemeine.  74  Ebd S: 7:  75  Rundschreiben 5/46, S. 1, UAHerrnh Bestand DEBU 239; zit. n. Schiewe/Schlimm, S. 8.  256sondern der brüderlıch vergebenden 1eDe, 1st das eın großes,
gnadenreıiches Erleben, für das WITr nıcht L1UT Euch, 1 Brüder, sondern dem
Vater 1mM Hımmel und dem Herrn Jesus T1STUS danken, AUus dessen Herzen
solche 1e€ Aıießt.“

Unmiuittelbar nach einer Osterkonferenz VOIN 1946 in Bad Boll, dıe auch
dıe Schu  rage thematısıert hatte, chrıeb Bıschof Samuel Baudert Maı
1946 einen riel: In dem das Schuldbekenntnis VO 31 Dezember 1945
VOT den nıchtdeutschen Unıitäts-Provinzen verdıichtete. Er berichtete VON der
Konferenz AiecHh miıch ach dem, Was da gesagt worden ist, nıcht
1UTr für berechtigt, sondern für verpflichtet, FEuch schreıben, daß sıch
SCIC Geme1nndiener durchgängı1g, und weıt WITr das Urteil darüber abgeben
können, auch uUuNnsere Geschwister, hınter dıe edanken tellen, dıe ich Euch
In melınem TIe VO 31 .1 Z} USATUC gebrac habe *‘> Im weıteren
Wortlaut des Briefes tellte sıch der Herrnhuter Bıschof hınter das Stuttgarter
/3 Rundschreıiben der Dırektion erITNNUu! NrT. 6/1945, Uniıitäts-Archiv errTnNNu! (UAHerrnh), Bestand

EBU 239, zıt. Helmut Schiewe/Henning Schlımm, Schuld und innere Besinnung. |DITS Veröfftfentlı-
chung der Studıe iıst geplant ın UNITAS FRAIRUM, Zeılitschrı für Geschichte der Brüdergemeıne.

74 Ebd
75 Rundschreıiben 5/46 N eIrn Bestand ERBU 239; zıt Schiewe/Sc)  1mm.,
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SCHULD DER FREIKICHEN ACH 1945

Schuldbekenntnis VO Oktober 1945 Er chrıeb „Dieses BekenntnisSCHULD UND BEKENNINIS DER FREIKICHEN NACH 1945  Schuldbekenntnis vom Oktober 1945. Er schrieb u.a.: „Dieses Bekenntnis ... ist  auch uns und unseren Brüdern und Schwestern aus dem Herzen gesprochen.  Wir schämen uns, daß in dieser Zeit, in der der Antichrist sein Haupt bei uns  emporhob, unsere Kirche, wenn sie auch unter Druck und Bedrohung stand,  nicht wie zu der Väter Zeiten wieder eine Märtyrerkirche gewesen ist.‘“ ”°  Im Namen des Direktoriums der weltweiten Gesamt-Unität antwortete  auf Bischof Bauderts Brief, den er an die Mitglieder des internationalen Direk-  toriums geschickt hatte, dessen Vorsitzender Clarence H. Shawe aus London.””  Er schrieb, dass die internationale Unität nicht nach einem solchen Bekennt-  nis gefragt habe. Aber Shawe fügte mit Dank hinzu, dass man den Brief als  einen brüderlichen Akt der Versöhnung zu würdigen wisse. Der versöhnliche  Briefwechsel war ein hilfreicher Brückenschlag vor der ersten internationalen  Unitäts-Konferenz, die für die Zeit vom 3. bis 12. Juli 1946 in Montmirail/  Schweiz geplant war.  Neben dem volkskirchlichen Bekenntnis von Stuttgart ist dieser Prozess  auf der Basis der Gemein-Erfahrung von der Diskussion unter den Pastoren  — in der Brüder-Unität „Gemeindiener‘“ genannt — über die nationale Konfe-  renz bis hin zur internationalen Gemeinschaft ein Ausdruck basisorientierten  Kirche-Seins. Bemerkenswert erscheint, dass die Losungen den Gliedern nicht  nur einen individuellen geistlichen Lebensrahmen gaben, sondern auch die  Voraussetzungen sonst eher ungewöhnlicher Deutemuster für das .Selbstver-  ständnis der Gemeinschaft bereitstellten.  3.14 Evangelisch-methodistische Kirche — ein gemeinsames Wort aus Ost und  West (1988)  Die Evangelisch-methodistische Kirche in der DDR und der BRD hat zum  Erinnern an den 9. November 1938, der sich „unauslöschlich in die Geschichte  eingebrannt hat‘“, 1988 ein gemeinsames Wort veröffentlicht. Es beginnt mit  den mahnenden Worten aus Psalm 94: „Herr, sie zerschlagen dein Volk und  plagen dein Erbe. Witwen und Fremdlinge bringen sie um und töten die Wai-  sen ...“ Gemeinsam fragen die Kirchenvorstände in Ost und West: „Warum war  es möglich, daß die christlichen Kirchen damals weithin genauso schwiegen,  wie sie in den Jahrhunderten vorher Judenverfolgung immer wieder geduldet  76  Ebd.  77  Dem Direktorium der Gesamt-Brüder-Unität gehörten damals vier Mitglieder an: Clarence H. Shawe  (Vorsitzender, London), Samuel H. Gapp (Bethlehem, PA), J. Kenneth Pfohl (Winston-Salem, und  Samuel Baudert (Herrnhut/Bad Boll).  25ist
auch ulls und uUNscICHN Brüdern und Schwestern aus dem Herzen gesprochen.
Wır schämen uns, daß In dieser Zeit: in der der Antıichrist se1ın aup be1l unNns

emporhob, UNsSCIC Kırche, WECNN S1e auch TUC und Bedrohung stand,
nıcht W1e der Väter Zeıten wılıeder eiıne Märtyrerkırche SCWECSCH ist  ..

Im Namen des Dırektoriums der weltweıten Gesamt-Unität antwortete
auf Bıschof auderts rıef, den dıe Miıtglhieder des internatıonalen 1reK-
Or1ums geschickt hatte, dessen Vorsıiıtzender Clarence awe aus London.//
Er schrıeb, ass dıe internationale Unıtät nıcht ach einem olchen Bekennt-
N1IS gefragt habe ber awe ügte mıt ank h1inzu, ass INan den e qals
einen brüderlıchen Akt der Versöhnung würdıgen W1SSEe. Der versöhnlıche
Briefwechsel WarTr eın hılfreicher Brückenschlag VOT der ersten internatiıonalen
Unıitäts-Konferenz, dıe für dıe Zeıt vVO bıs Julı 1946 In ontmıraı
Schwe17z geplant WAT.

en dem volkskırchlichen Bekenntnis VOoNn Stuttgart ist dieser Prozess
auf der Basıs der Gemein-Erfahrung VON der Dıskussion den Pastoren

In der Brüder-Unıiıtät ‚„Geme1indiener‘ genannt ber dıe natıonale oniTie-
ICHZ bıs hın ZUT internatiıonalen Gemeinschafi eın USATUuC basısorientlierten
Kırche-Seins Bemerkenswert erscheınt, ass dıe Losungen den 1edern nıcht
1Ur eınen indıvıduellen geistliıchen Lebensrahmen gaben, sondern auch dıe
Voraussetzungen eher ungewöhnlıcher Deutemuster für das Selbstver-
ständnıs der Gemeninschaft bereıtstellten.

3.14 Evangelisch-methodistische Kırche ein gemeInsSames Wort UıAUSs Ost un
West (19858)

DIe Evangelısch-methodistische Kırche In der DDR und der BRD hat ZU

Erinnern den November 1938, der sıch „unauslöschlıch in dıe Geschichte
eingebrannt hat““ 1988 ein ZgemeINSAMES Wort veröffentlich: ESs begıinnt mıt
den mahnenden Worten AdUus salm HIT S1E zerschlagen eın olk und
plagen eın Erbe Wıtwen und Fremdlınge bringen S1e und oten dıe Wal-
SCH Geme1l1nsam iragen dıe Kırchenvorstände in Ost und West „Warum War
er möglıch, daß dıe chrıistlichen Kırchen damals weıthın SCHAUSO schwıegen,
WIe SIE ın den Jahrhunderten vorher Judenverfolgung immer wıieder gedulde
76 Ebd
17 Dem Dırektorium der (Gesamt-Brüder-Uniıtät gehörten damals 1er Miıtglieder (larence awe

( Vorsitzender, London), Samuel Gapp (Bethlehem, PA), Kenneth ohl ( Wınston-Salem, und
Samue]l Baudert (Herrnhut/Ba:
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der Sal hervorgebracht haben? Warum standen auch WITr als evangelısche
Freikırche dem sıch abzeichnenden Massenmord Jüdıschen olk größten-
teıls 1n ratlos und tatenlos gegenüber, doch methodistische Theologıe,
Verkündıigung und Frömmigkeıt auch ann och Israel und selner eılıgen
Schrift festhielt, als anderswo der aberwiıtzıge Versuch gemacht wurde, es
udısche AUS dem Zeugn1s der entfernen‘?“‘ ach der Aufzählung
ein1ger (Gründe kommen dıe Verantwortlichen der Kırche In Ost und West

dem Schluss Kabt uns auf jeden Versuch verzıchten. diese SC
Vergangenheıt beschönıgen der verdrängen, und AdUus der Geschichte
lernen, daß dıie Ta des aubens, die Zuversıicht der offnung und der Mut
der 16 uns azu führen können, daß WITr innerhalb HLISCGTEGT Gesellschaften

des Evangelıums wıllen wıdersprechen und wıderstehen mMussen

Schlussgedanken

Der Umgang mıt konkret benennender Schuld Aaus den Jahren des SO
Drıitten Reichs WarTr indıvıduell, kırchlich und gesellschaftlıch außerordentlıich
vielfältig. Das trıfft auch für dıie Freikırchen

Man 1I1USS dıe rage tellen. welche Bedeutung ıIn diesem vielschichtigen,
langwier1gen und hıs heute och immer nıcht völlıg abgeschlossenen Prozess
dıe JTatsache aue; ass eıne el führender freikırchlicher Persönlichke1-
ten, dıe während der NS-Zeıt Verantwortung hatten, auch ach 1945
teilweıise och Jahrzehnte 1M Amt WAÄT. S1e Sınd auf cd1ıe Art und Weıse, WI1e
Schuld Ööffentlich anerkannt und bekannt wurde, nıcht hne Einfluss SCWECSCH.
Teilweise hatten S1e. dıe üge fest In den Händen

Daran SCAI1e sıch unmıiıttelbar dıe rage ach der geistliıchen Ta und
der inneren Bereılitschaft eigener Buße als Umkehr Für Ööffentlıches Ver-

und Schuld 1m /usammenhang mıiıt Leiıtungsverantwortung darf sowochl
dıe miıtschuldıge (Gjemeinnde WI1IEeE dıe Offentlichkeit eın ‚Öffentliches Bekennen:‘‘

Pastoraltheologisch scheıint edenKen se1n, ass dıe heutige allge-
meıne Unfähigkeıt ZUT Wahrnehmung VON Schuld, besonders eigener Schuld,
eiıne epochale gesellschaftlıche Erfahrung ist Hartmut Genest tellte 1m An-
schluß Paul Tıillıch ıe bedenkenswerte ese VOoNn reı kennzeiıchnenden

78 Wort ZU 8./9 NOV. 1938/198® In Wort und Weg, Sonntagsblatt der Evangelısch-methodistischen
Kırche, Jg (1988) Nr. 45, Gleıichzeitig ın der Zeıitschrıi Friedensglocke, hg. ın der DDR,
veröffentlich:
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Erscheinungen iın Te1 großben Epochen der Geschichte auf: DiIe dıie Menschen
bewegende rage sEe1 (1) 1m ertum dıe Vergänglichkeıit SCWCSCH, (2) 1mM Miıt-
elalter dıe Schuldhaftigkeıit und (3) In der Moderne dıe Sınnlosigkeıit. 79

Wenn aber dıe Versöhnung mıt ott und das eıl der Menschen Zen-
tralpunkte UNsSCICS chrıistlıchen auDens sınd, ann dürfen WIT 1mM Rahmen
der gemeınndlichen WIE der kırchenleıtenden Theologıe und Praxıs nıcht dem
Zeıtgeıist der Moderne erlıegen und der erfahrenen Sinnlosigkeit der Wort
den, enn Versöhnung und eıl korrespondieren mıt uUuNseTeTr Schuld und der
Vergebung. Vielleicht trıfft dieser Aspekt der Moderne als Erklärungsmodell
mıt dem der personellen Kontinuntät und der rage, WIe
WIT selber das Schuldıgwerden uUuNseTeT Geme1inden und Kırchen heute eWal-
tıgen, A ob WIT heute ählg sSınd, heutige Schuld erkennen, benennen,
anzuerkennen und ann auch bekennen, der ob uns das erst möglıch ıst,
WECNN WITr AUus der Gegenwart heraustreten und S1e. WIe VOoONn außen betrachten
können. Es scheıint nıcht ausgeschlossen, ass WIT denen, dıe sıch schwer
en mıt der eigenen Lebenslast, sehr ahe S1nd.

Anhang:

Beschluss
der rediger der ıttel- un Nordostendeutschen Jährlichen Konferenzen
der ethodistenkirche In Deutschland
(Aue £wickau Berlin 79 1945 S& ]

Wir, die rediger der ıttel- Un Nordostdeutschen Jährlichen Konferenz
der Methodistenkirche, sind ZgemeInsam muit Bischof zum erstien Mal
nach der Kapitulation Deutschlands zusammengekommen, UNSECTE tiefe
Erschütterung über den totalen Zusammenbruch UNSeres deutschen Volkes
und Staates zum Ausdruck bringen Wır sehen darın das ernstfe (Gerichts-
handeln Gottes Un dıie Mahnung ZUr Reue un Hinwendung Gott

Wır egen die offnung, AL sıch die der Alliierten Milıtärregie-
FUuNZ ntiernommenen Bemühungen eine Wiederherstellung der MFE e1-

79

x()
artmut Genest, Schuld praktısch-theologisch, In IRE (1999) 586
€1| nachstehenden Quallen sınd AUSs dem Englıschen rückübersetzt.
Man pür' der „Resolution‘‘ ab, ass ihr erstes Ziel nıcht eın „Schuldbekenntnis“ WAarT, sondern ass
S1e VOoNn der ungeheuren Hungersnot estimmı! Ist, dıe schon dem ersten Versuch ıne Kontaktauf-
nahme miıt dem aplaın ın Weımar geführt Vgl ben Anm 33
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Nen schrecklichen rieQ zerstorten Lebensbedingungen für das deutsche 'olk
Un die Natıonen Europas als erfolgreich erweisen werden.

Wır begrüßen jede Hand, die gereicht WIrd, die Spuren eines korrup-
fen Systems beseitigen, brachliegendes Land wieder fruchtbar machen
UN auf das posıtıve ıel eINES wıirklichen Friedens Un der Gemeinschaft
der Natıonen auf demokratischer Grundlage ebenso hinzuwirken WILEC auf
dıe Wiederherstellung des politischen, wirtschaftlichen, kulturellen Un des
kirchlichen Lebens.

Wır sind UNLS zutiefst UNSerer Verantwortung Vor (rJott un der eschich-
bewusst; WLr sind davon überzeugt, (ASS die Kräfte des Evangeliums Vo  S

Jesus Christus, WILE SIC In der methodistischen Erweckungsbewegung wirksam
FÜr die Wiederherstellung des Lebens der Menschen/des Volkes (of

the people) vVon gröhtem Wert sıiınd un AaAss die Wesensmerkmale/Prinzıpien
einer Freikirche grundlegende, Ja vielleicht entscheidende Bedeutung für das
zukünftige kirchliche Leben In UNSerenm Vaterland en werden. Darum
fen WILFr alle UNSETE Kirchenglieder un Freunde AaZzZu auf, sich FÜr das Werk
des Wiederaufbaus muit ihren Gebeten Un all iıhren Kräften ZUT: Verfügung

tellen Wır siınd davon überzeugt, ASS (Jottes egen auf diesem Bemühen
ruhen wird.

Im Namen der rediger der ıttel- un Nordostdeutschen Jährlichen
Konferenzen der Methodistenkirche

DıIie Fr ıkırchen In eutschlan:! und dı WI1 erherstellun des Lebe
deutschen Vqlkes

Am T Oktober 1945 fand eın „Freikırchentag" In der Friedenskirche
in Berlın Anwesend Vertreter der 1m Freikirchenrat verein1ıgten
Kırchen (Baptısten, Methodisten, Evangelısche Gemeinscha: und ongrega-
tiıonalısten).

Der nachstehende Beschluss wurde einstimmi1g gefasst

„Der totale Zusammenbruch UNSerer Natıon Un UNSeres Staates hat UNS,
die Vertreter der IM Freikirchenrat vereinigten Freikirchen, erschüttert un
gedemültigt. Wır sehen darın das ernste Gerichtshandeln (Gottes un eine
Mahnung zZUur Selbstprüfung UN: ZUT Buße Wır bringen UNSECTE offnung ZUMM

Ausdruck, AGSss sıich die den Allıterten nternommenen Bemühungen
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eine Wiederherstellung der durch einen schrecklichen rieg zerstorten
Lebensbedingungen FÜr das deutsche 'olk und die Natıonen Europas als e_

folgreich erweısen werden.
Wır egrüßen Jjede Hand, die gereicht wird, die Spuren einer furcht-

haren Vergangenheit beseitigen, brachliegendes Land wieder fruchtbar
machen un auf das positive 1el eines wirklichen Friedens un der Ge-
meinschaft der Natıonen auf demokratischer Grundlage ehenso hinzuwirken
WIe auf die Wiederherstellung des polıtischen, wirtschaftlichen, kulturellen
und des kırchlichen Lebens

Wır sınd UL zutiefst UNSerer Verantwortung Vor Gott un der eschich-
bewusst; WIr sınd davon überzeugt, AaAss das Evangelium Von Jesus ArL-

SIUS FÜr dıe Wiederherstellung des Lebens der Menschen/des Volkes (of the
people) Von größter Bedeutung 1st Un ASsSs die Wesensmerkmale/Prinzipien
der Freikirchen eine grundlegende, Ja vielleicht entscheidende Bedeutung für
das zukünftige kirchliche en In UNSerenm Vaterland haben werden. Darum
rufen WIr alle UNSere Kirchenglieder un Freunde AaZu auf, sich für das Werk
des Wiederaufbaus mıit iıhren (Gebeten un all iıhren Kräften ZUT Verfügung

tellen Wır sind davon überzeugt, Aass Gottes egen auf diesem Bemühen
ruhen wWIird.
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Buchbesprechungen
Der und Evangelısch-Freikirchlicher (Gemeinden In der DD  7 Eın Leı1t-
en Strukturen Quellen Forschung (Baptısmus Studien 62 Im Auftrag
des Vereıins Evangelısch-Freikirchliche Zeıtgeschichte e V. herausgegeben
VON eiInNar Assmann. (Oncken Verlag Kassel 2004. E 6, 237

Hıermuiut 1eg eın Arbeıtsbuc VOTLT, das für dıie welıltere ErTforschung der
(Gemeinde- und Bundesarbe!ıl In der DDR-Zeıt unentbehrlic se1n WITrd.
Dargestellt werden der Geme1l1ndebund und se1lıne Strukturen In den Phasen
selinen 1er Präsiıdenten und selner vielfältigen Arbeıitszweigen. Auf Seıiten
werden Quellen SOWIE kırchliche und staatlıche undorte alur aufgeführt.
Forschungsergebnisse werden vorgestellt, Ihemen und Fragestellungen
künftiger Forschung genannt. Im Kapıtel werden ompakte Übersichten und
Statistiken 7U Geme1i1ndebund gegeben ertvo sınd dıe ° Zeınttafel”
201), eıne S5Synopse VON Daten der allgemeınen Geschuichte, der Kırchen, des
BEFG In Ost und West SOWIE des Baptısmus allgemeın, und dıe Übersichten
ber Archıiıve., Forschungseinrichtungen, Informationsstellen und ] ıteratur.

Manfred Bärenfänger

Becker, Dirsch, INnCKlLer Heg.) Die 6Ser und ihre Gegner. Der Wıderstand g —
SCH dıie Kulturrevolution. Leopold Stocker Verlag, Graz/Stuttgart 2003, A

*I )as längst mythische Jahr 1968 edeute eıne weıtreichende, VOT em LHNECMN-

tale Zäsur In der Geschichte der Bundesrepublık”, e1 685 auf in diesem
Buch, das sıch mıt der Kulturrevolution auseinandersetzt, dıe mıt dem Kürzel
“6861'” bezeıichnet wiırd. ° HS SINg darum, dıe Bundesrepublık hıstor1sch-po-
ıtısch und moralısch als eın System der inkonsequenten Überwindung des
Faschıismus dıskreditieren. und ZWAar Uurc den Nachweis i1hrer ‚kapıtalısti-
schen‘ Orlentierung, ıIn der doch er Faschiısmus wurzele ” eıstige urzel
War der tellektuelle Neomarx1ısmus der Frankfurter Schule 39| für dıie
dıe Phılosophen Heıidegger und Adorno stehen.

nhlıegen des Buches, das die Gegner der “Kulturrevolution” Worte
kommen asst, ist C5S, “dafür SOTSCH, ass WITr nıcht ınfach VELISCSSCH, WAas
INan schon eıiınmal wusste ” [13]

Dre1i Zielgruppen hatten sıch dıe nhänger der Studentenrevolution AUS-
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gesucht, dıe Umformung der Hochschulen den Talaren der Mufftf VO

tausend ahren’),. dıe Ideologisierung der Lehrerbildung und dıe evangelısche
Kırche Der Kezensent WAarTr selnerzeıt Junger Gemeıindepastor einem Ooch-
SCAUIOTr und sıeht das damals punktuell Erlebte dank der Lektüre 1mM orößeren
Z/Zusammenhang. Dazu verhalfen VOT em dıe Kapıtel “Wıderstand
dıe kulturrevolutionären Eınfüsse In der evangelıschen Kırche” VON erd
Mann, “Gegenwehr In der evangelıschen Kırche und der Freien Uniıversıtät,
espräc mıt Prof. aus Motschmann’”, “ DIe ‚Welt‘ Eın Sprachrohr der
schwe1igenden Mehrheıit? DiIe Gegnerschaft den polıtıschen Demonstratio-
HNCN der Studenten 967/68 AdUus publızıstıkwıssenschaftlicher Sıcht” VoNn Stefan
inckler. Kın ‚Wıderstandsnest‘ 1m Öffentlich-rechtlichen Fernsehen: Das
/ZDF-Magazın. espräc muıt Brıtz Sch:

In Hessen hatte sıch ein Elternvereın gebildet, der dıe kultusmı1inısterjellen
Rıchtlinien aDleNnte 228 11 ] Hermann stellt fest ° DIe 668er ewegung
Ist In vielen Bereichen des öffentliıchen, gesellschaftlıchen und kulturellen
Lebens weiıt ber dıe Grenzen der Unıiversıitäten hınaus wırksam geworden.
Nichtsdestoweniger ist der arsch ÜLE dıe Instiıtutionnen letztendlich g_
scheıitert”[57] Prof. Motschmann wırd gefragt Nac der ‚Wende' VON 1989
und nach dem H September 2001 hat sıch In weıten Teılen der Gesellschaft
und Polıtık eın Mentalıtätswechsel vollzogen.” Hat dıe evangelısche Kırche
darauf Antworten? ° Zunächst sınd zahlreiche der 6Ser Theologen auf dem
‚Langen arsch Urc cdıe Instıtutionen:' der evangelıschen Kırche in Schlüs-
selposıtionnen gelangt, dıe S1e verständliıcherwelse nıcht raumen Selbst WE

SIE sıch heute auch nıcht mehr als 688er verstehen, auch nıcht als Wortführer
der längst ällıgen ‚Wende‘ In der Kırche [180]

uch den Freikırchen sınd diese TE nıcht spurlos vorübergegangen.
Seelsorgerliche TODIemMe und Begleıtungen führen oft zurück in diese gelistige
Auseinandersetzungen jener Zeıt DIie seıtdem alter gewordene Generatıon ist
heute abel, ıhre 1ele VO damals und dıe Entwicklung bıs heute aufzuarbei-
ten. Dies Buch ist aiur eıne

Manfred Bärenfänger

Frank FOornacon, ffene J1uren. Kıne Evangelısch-Freıikırchliche Gemeıninde
stellt sıch VOIL. Oncken Verlag, Kassel 2004,

Dieses vornehm gestaltete, VOoNnNn Nıcola Bourdon geschickt lektorierte und mıt
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typıschen Bıldern reichlıch ausgestattete Buch des ncken-Geschäftsführers
stellt “dle” Evangelısch-Freikırchliche (GGeme1n1nde VOIL. Darum en dıe Bıl-
der 1L1UT ausnahmswelse Hınwelse auf den Aufnahmeort Es begıinnt mıt der
Aufforderung: ° Kommen S1ıe herein!” Was sehen dıie Eıngeladenen ZUerST,
Was sS1e. In anderen Kırchen nıcht sehen? Diese rage habe ich Gemeınn-
deglıedern vorgelegt. Von der Betriebsblindheir angeblıch m1ssıonsireudiger
Baptısten zeugte dıe erlegenheıt, darauf antworten Ich ware allerdings
auch nıcht darauf gekommen: die Garderobe und dıie Zeıitsc  ıftenfächer mıt
Namensschildern! Begründung: “ Wıl1e Hause!” SO INan sıch hıer.
enn INan kommt In eıne “(Geme1linde nıcht 1UT sonntags”. Was sıch 1er es
tut, schildern “anschaulıch” dıe folgenden Kapıtel “Im Brennpunkt” werden
Dıakonile- und Ausbıildungseinrichtungen, Geschichte und Strukturen des Ge-
meındebundes vorgestellt. Dass CS “dle” Evangelısch-Freikıirchliche Gemeı1inde
1m Grunde nıcht <1bt, ze1g dıe Schilderung VoNn Baptıisten- und ° Brüder ”” -Ge-
meılinden in diesem Bund selbständıger (Gjememlnden. Solche un <1bt en ın
Europa und weltweıt, 65 <1bt aber auch Baptısten aqußerhalb des Bundes Weıl
jede Gemeıinde 1m Umfeld anderer Konfessionen oder Denominationen lebt,
tfehlen natürlıch nıcht ein ° Le1tbi des Bundes’” und se1n Verhältnıs “Oxku-
INeENEC und ‚vang. Allıanz” Eın Verzeıichniıs der Anschriften er (Gemeıinden
1m BEFG dıe nächstliegende Geme1inde leicht kennenzulernen. Für dıe,
dıe och mehr w1issen möchten, Schl1e€ sıch ein Angebot weılterführender
Bücher

Manfred Bärenfänger

Rüdiger Hauih, Kleiner Sekten-Katechismus, Brockhaus, uppertal,
überarbeıtete Auflage 2004, 128

Dieser °“Kleıine Sekten-Katechismus” möchte 1ITC seıinen besonderen Auf-
bau für dıe Begegnungen muıt angebliıch ““Klassıschen“ Sekten SeIN. Den
Begrıff “Sckie, der “diskrimıinıerend” der “dıffamıerend” kliınge, sıeht als
“noch unverzıchtbar” d weıl sıch eıne Bezeiıchnung als “Relıg1öse (Gjeme1n-
SC nıcht eingebürgert habe DiIie Kommıissıon des Deutschen Bundestages
Wäar darın aktueller und wagemutiger! Immerhın definiert den Begriıff 1m
Sinne der Arbeıtsgemeinscha Chrıistlicher Kırchen In eutschlan:
und rag 1mM Teıl ach dem Umfeld., dem Phänomen der A dekten . ann
deren Geschichte und für s1e charakterıistische Lehren vorzustellen. ate-
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chıismusartıg g1bt ST auf deren “Darstellung” eıne evangelısche Antwort. Die
Geme1inscha der Siebenten-Tags-Adventisten sıeht der Verfasser immerhın
schon als Sonderfall, nımmt S1e aber och mıt ZWel Seıliten In se1in Buch auf.
Ausführlicher tolgen „Chrıstengemeinschaft““‘, Mormonen, Neuapostolische
Kırche und ausführlichsten ber Seiten ehovas Zeugen. Als Anhang
wırd dıe Anthroposophıe vorgestellt als “eıne umstrıttene Weltanschauung ,
e 1mM Sinne des Buches eın Sondertfall Ist, aber doch rel1g1öse emente
hat, dıe bekanntlıc ZU Entstehen der “Chrıistengemeinschaft” ührten
Als Beauftragter für Sekten- und Weltanschauungsfragen der westfälischen
Landeskırche SCANTreEN au AUusSs seelsorgerlichem nlıegen in sachlıchem
Stil, der nıcht auf bıblısche Nachweise in der geistlıchen Auseıinandersetzung
verzıchtet.

Manfred Bärenfänger

Maxımuıilian OlLZLI, emenınde für andere. Dıie Anwendbarkeiıt der 1llow
Tec Gemeı1indeaufbauprinziplen für den ufbau freikırchlicher (Gje-
meınden 1m deutschen Kontext (Baptısmus-Studien 4) Oncken Verlag Kassel
2004, 166

Mıiıt dieser Magısterarbeıt Korntaler ‚we1g der olumbıa International
Uniıversity geht der Pastor eıner Evangelısch-Freikırchlichen (Geme1inde der
vieldiskutierten rage nach, ob und WwWI1e dıe Gemeı1indeaufbauprinzıpien der
Wıillow ree Community Church (WCCC) auf eutsche Verhältnisse
übertragen SINd. WCCC ist dıe größte protestantısche Gemeı1inde Nordamerı1-
Kas, dıe in 1/ Jahren auf rd 7000 Gemeindeglieder und (Gjottesdienst-
besucher aus zumeıst unkırchliıchem oder römısch-katholischem Hıntergrund
gewachsen ist S1ie gehört keıner Denomiinatıon d hat aber viele KonfessiIo-
ICN beeinflusst. DiIe ıllow ree Assocıatıion „umfasst rund S0000
Gemeinden In 13 Ländern, und rund 2500 eUISCHNeEe (Gemeı1inden beschäftigen
sıch mıt ihren mpulsen“ WE& ist nıcht dıe einz1ge Megakırche ın
den USA Iypısch für deren Entstehen ist, ass oft nıcht der 11UT gering theo-
logisch gebildete (Giründer iıhrem Anfang stehen. FKıne Fußnote 144,F.3| be-
merkt, ‚„dass die me1ı1lsten christlıchen TIrendsetter In Amerika nıcht unbedingt
‚semınary-traıned-pastors‘ Als Beıspiele |Blomberg, M.B.| dıe
Evangelisten Dwight 00dy, ılly Sunday, 111y Graham und dıe
Linie fort mıt Hybels. Dieser hätte allerdings begonnen, e1in ‚sem1nary degree‘
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anzustreben, nachdem dıe WCCC ‚megachurch status‘ erlangte.” /u iıhrem
erden und FEınfluss spielt sıcher der “ Ka1ros’”. das göttlıche Zeıtzeichen, eıne
nıcht koplerbare für dıe Arbeıt zahlenmäßıge Wachstumsziele
stecken Sınd, wırd unterschıiedlich beurteilt. WOCCC basıert auf eıner Umfrage,
AdUusSs der der “unchurched Harry”, der “kırchendistanzıierte arry  27 entstanden
Ist, der, sıch entscheıdet, einen Gottesdienst besuchen. VON ıhm e_

artet (1) Anonymıität, (2) Verständliıch  1t, (3) Relevanz für selne eDensla-
9C, (4) exzellente Qualität, WIeEe S1e. AdUus der Berufswelt 1CagOs gewohnt 1Ist,
(5) Zeıt für selne Entscheidung 48 | Dass tradıtıonelle Kırchen eın Ort sınd
für Kirchendistanzıierte, trıfft sıcher auch auf Kuropa, autf eutschlan:'

Der Wert VOoON gründlıchen theolog1ıschen nalysen ZUrTr praktıschen An-
wendung VONn Geme1indeaufbauprinzıipilen wırd untersucht. Der V{T. hat TI
Fallstudien betrieben, WIe deutsche Evangelısch-Freikıirchliche Gemeılnden
versuchten, dıie sıeben CCC-Grundsätze umzusetzen

ach Weımar, eıner dUus OstNüchtlingen entstandenen “ Stationsgemelin-
de” der EFG Erfurt mıt 1edern, kam der amerıkanısche Baptıstenpastor
1ck 111 Da schon In eiıner Magagemeı1inde gearbeıtet hatte, “reaglerte
zunächst ohne Enthusıiasmus auf WCCEC” Der Oberhausener Kongress 199%
wurde einem Auftakt DIe Gemeılinde hat heute 140 Glıeder, einen
Sonntagsbesuch VON 170 und konnte inzwıschen e1in großzüg1iges Geme1inde-
zentrum einweıhen.

DIie Petrusgemeinde Kelsterbac entstand AdUus einem geistliıchen Auf-
MC der Jugendgruppe ihrer Muttergemeıinde” Frankfurt-Höchs 19953 WAarTr

der (jottesdienst. Kın Jahr spater bekamen dıe Gemeindegliıeder den
evangelıstisch egabten Pastor aus Schönberg. Eınıige Male ussten ogröße-

Versammlungsräume gesucht werden. 2001 zählte dıe Gemeı1inde 100 hıe-
der, VOIN denen dıe Hälfte In dieser Gemeiininde ZU Glauben gekommen WAÄTl.

bıs Kınder werden 1m Kındergottesdienst betreut. Das CC-Programm
wurde zunächst “ fast eIns e1ns” übernommen. In der Motivatıon entspricht
dıe Gemeımninde .  d WECE, auch WENN S1e inzwıschen einen eigenen Stil
gefunden hat TODIEemMEe werden nıcht verschwiegen.

DiIe Evangelısch-Freikirchliche Phiılıppusgemeinde Laiıhenthal (Baptı-
sten) ist eiıne Tochter der Kreuzgemeıinde Bremen. Der bısherige Pastor der
Kreuzgemeıinde WAar ach eıner Studienreise ZUT WOCCC ermutigt, dıe
Resignatıon anzugehen, ass CS ..  1ın Deutschlan: eben nıcht mehr acAstum
g1bt [94.95]. Seı1t 1997 ist vollzeıtliıcher Pastor In Laihenthal uch 131er
fand INan bald eınen eigenen Stil Die monatlıchen ()ffenen Gottesdienste
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“wurden jedoch bewusst eingestellt, da dıe Ergebnisse den en Aufwand
nıcht rechtfertigten. Bleibende Resultate dieses Eiınfusses selen bıs heute cdıe
‚Offenheıt für Nıchtchrıisten 1M Gottesdienst‘, dıe Überwindung der ‚tradıt10-
nellen baptıstischen Prägung und ‚Kreatıvıtät”.BUCHBESPRECHUNGEN  “wurden jedoch bewusst eingestellt, da die Ergebnisse den hohen Aufwand  nicht rechtfertigten. Bleibende Resultate dieses Einflusses seien bis heute die  ‚Offenheit für Nichtchristen im Gottesdienst‘, die Überwindung der ‚traditio-  nellen baptistischen Prägung‘ und ‚Kreativität‘. ... Und inzwischen enthält der  Gottesdienst nur noch jeweils 45 Minuten Anbetung und 45 Minuten Predigt.  Anfangs wurde ein möglichst professionelles Gottesdienstprogramm gestaltet,  bei dem Theater und Musik auf einem ‚sehr hohen Level‘ waren. Doch dann  folgte die Entdeckung: ‚Die Generation, die wir erreichen wollen, ist gar nicht  mehr so konsumorientiert, dass sie ein Vorführprogramm haben will. Uns fiel  auf, dass die Leute dadurch sogar eher skeptischer wurden.‘ Das Misstrauen  der Gäste wurde nicht durch ‚so einen Vorführeffekt‘ durchbrochen. Viel an-  sprechender wirkte es, ‘ehrlicher, authentischer und irgendwie menschlicher  zu sein und nicht so ein lückenlos brilliantes Programm da vorne auf der Büh-  ne abzufeiern‘”[97].  Das sind Worte unmittelbarer Erfahrung, nicht eines neunmalklugen  Besserwissers, sondern Antworten auf die Fragen, die dem vorurteilsfreien  Leser kommen, dem Rezensenten, der seinen Dienst als Neulandmissionar  begann und stets dankbar war für einen guten Fremdenbesuch seiner für  Gäste offenen Gemeinden. Er ist für die WCCC-Anregungen dankbar wie  die drei ‘““Fallgemeinden”, für die sie Initialzündung waren. Von Programmen  und ihren Punkten ist die Rede. Sie haben ihre Zeit, haben oft ihre Vorläufer  — denken wir etwa an die “Rufer”, die evangelistische Jugendbewegung im  BEFG, die ähnliche Erfahrungen machte. In seiner Zusammenfassung stellt  der Vf. in der 11. These fest: “Die in der Anfangsphase einer der untersuchten  Gemeinden zeitweise aufgetretenen ‚Showeffekte‘, die im übrigen kontrapro-  duktiv wirkten, sind zu vermeiden.”[108]. Die Tendenz im Buch geht zu dem  für Nichtchristen offenen Gemeindegottesdienst [109.111]. Der Rezensent  stellt darum den Titel des Buches “Gemeinde für andere” in Frage. Dahinter  steht der Anklang an Bonhoeffers oft zitierte “Kirche für andere”. Treffender  scheint der deutsche Titel des auch aus den USA gekommenen Buches, das  ebenfalls seine Zeit unter uns hatte, von Elizabeth O’Connor, “Brückenkopf  Gottes”. Damit wird die heilsgeschichtliche Bedeutung der Gemeinde, die in  der Darstellung der WCCC gar nicht vorkommt, ausgedrückt, hier und jetzt  in dieser Welt der Brückenkopf der kommenden Gottesherrschaft, um die wir  nach Jesu Worten beten, zu sein. Seit der Vollversammlung des Ökumenischen  Rates in Evanston 1954 heißt es, Mission ist die Dimension der Kirche, Ge-  meinde ist Mission, sie “betreibt”” sie nicht!  267Und inzwischen nthält der
Gottesdienst 1Ur och Jjeweıls ınuten nbetung und 45 ınuten Predigt
Anfangs wurde eın möglıchst professionelles Gottesdienstprogramm gestaltet,
be1 dem Theater und us1ı auftf einem ‚sehr en Level‘ och annn
folgte dıe Entdeckung: ‚Dıie Generatıion, dıe WITr erreichen wollen, ist Sal nıcht
mehr konsumorientiert, ass S1Ee ein orführprogramm en 44 Uns Hel
auf, ass dıe Leute dadurch eher skeptischer wurden.‘ IDER Miısstrauen
der Gäste wurde nıcht Urc A eınen Vorführeffekt‘ durchbrochen 1e]
Sprechender wırkte CD, ehrlıicher, authentischer und iırgendwıe menschlıcher

se1n und nıcht eın lückenlos brilliantes Programm da auf der Büh-
abzufeliern‘ ”” [9

Das Sınd Worte unmıiıttelbarer Erfahrung, nıcht eINes neunmalklugen
BesserwI1ssers, sondern Antworten autf dıe Fragen, dıe dem vorurte1ilsfreien
Leser kommen, dem Rezensenten, der selinen Dienst qals Neulandmissıonar
begann und dankbar WAarTr für eınen Fremdenbesuch seiıner für
Gäste offenen (jemeınlnden. Er ist für die WCCC-Anregungen dankbar WIEe
dıe TE1 “Fallgemeıinden”, für dıe S1e Inıtıalzündung Von Programmen
und iıhren Punkten ist dıe ede Sıe en iıhre Zeıt, en oft iıhre Vorläufer

denken WITr etwa cdıe “Rufer”, dıe evangelıstische Jugendbewegung 1mM
BEFG. dıe annlıche Erfahrungen machte. In se1ıner Zusammenfassung stellt
der N In der I} ese fest “ DIie In der Anfangsphase eiıner der untersuchten
Gemeinden zeıtwelse aufgetretenen ‚Showeffekte dıe 1mM übriıgen kontrapro-
duktiv wırkten, sınd vermeıden. [108]| DiIe Tendenz 1mM Buch geht dem
für Nıchtchristen offenen Gemeindegottesdienst Der Rezensent
stellt darum den ıte des Buches “Gemeinde für andere” In rage. anınter
steht der Anklang Bonhoeffers oft zıtierte “Kırche für andere”. TIreffender
scheınt der eutsche 1te des auch AdUus den USA gekommenen Buches, das
ebenfalls selne Zeıt uns hatte, VON Elızabeth O’Connor, Brückenkopf
Gottes’”. Damluit wırd dıe heilsgeschichtliche Bedeutung der Gemeıinde, dıe In
der Darstellung der WCCC Sal nıcht vorkommt, ausgedrückt, ]1er und Jetzt
In dieser Welt der Brückenkopf der kommenden Gottesherrschaft, dıe WITr
nach Jesu Worten beten, seInN. eıt der Vollversammlung des Okumenischen
Rates ın Evanston 1954 eı C5S, 1ssıon ist cdıe Dımensıon der Kırche, Ge-
meınde ist Missıon, S1e. °“betre1bt” SIE nıicht!
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Siıcher mMussen WITr “heute” für °°Leute VOI heute” verständlıc verkündı-
SCHh ber 111USS5 eı dıe ehre; dıe Jesu Missionsbefehl gehört, verkürzt
und AUsSs dem Gemeindegottesdienst verdrängt, erseiDe VOIN “Herrntag”, der

Chriıstı lebengebende Auferstehung erinnert, verlegt werden? DIe beıden
erstgenannten Geme1lnden felern iıhn NUr einmal 1mM Monat! Kıne “geistlıche
Pisa-Studıie” In chrıstlichen, auch treiıkırchlichen (!) (Geme1lnden zeigt eın e_

nüchterndes rgebnıs. DiIie zanlireiıchen Bıldungsangebote werden leiıder LL1UT

VON wen1g2gen, me1ı1st Verantwortlichen, besucht Schwergewicht INUSS dıe Pre-
dıgt 1mM Gottesdienst se1n!

Es schwer, dıe Satıre nıcht bemühen, ass Baptistenprediger miıt
dem Tauftalar ZU TI1E: gehen, “Kırche für 11 27 er “Kırche

demonstrıieren, und 1m e1igenen Geme1indeleben wırd 6S (jästen und
Suchenden HIC eınen saloppen, unser1ösen Stil schwergemacht, das ew1ge
Evangelıum ernst- und anzunehmen! Muss INan das “"typısch baptıstische”
geistliche Erbe unbedingt ber Bord werfen? rrogant kKlıngt dıe Erklärung:
“Wır akzeptieren Überweisungen |von 1edern Aaus anderen Bundesgemeıin-
den, M.B.| schon mal Sal nıcht” 841 DiIe Gemeınunden, mıiıt denen INan VCI-

Bunden ist, gılt 6S ernstzunehmen. Der Herr tut CS auch! Bedenkenswert ist
das Wort VOIN Hans VOoON elier. “Geschichte ist immer auch Geschichtetes und
damıt der oden, auf dem WIT stehen.”

Der Vf. ist Doktorand der Ernst-Moriıtz-Arndt Unıiversıtät Greitfswald
An iıhr wurde 1mM pr1 2004 ein “Instıtut ZUT Erforschung VON Evangelısatı-

und Gemeindeentwicklung” eingerichtet. Dırektoren sınd dıe Professoren
Michael Herbst und Jörg Ohlemacher. Damıt wırd einem auch VOIN Prof. TIC
abemängeltem DeNnzıt (FF 2002, 133) deutschen Unıiversıtäten
egegnet. Von ıhm dürfen sıcher och fruchtbare Denkanstöße EerWwW.
sSe1IN.

Manfred Bärenfänger

Hanspeter Jecker, Von Pietisten, Separatisten und Wiedertäufern Unge-
reimte Geschichten dus dem Baselbıjet Bıenenberg 2003,

DiIe “Geschichten AUS dem Baselbıie veröffentlicht Hanspeter Jecker VO

Mennonitischen Ausbildungs- und Tagungszentrum Bıenenberg, be1 dem das
ucnleın bezogen werden kann, in loser olge zwıschen 1993 und 1995 1mM Ge-
me1ndebrief “Schänzlı-Puls  27 der Mennonitengemeinde cChanzlı In uttenz.
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S1ie sınd “Abfallpfodukte” selner großen Dissertation ber das Baseler Täufer-
tum ‘*Ketzer eDellen Heılıg  27 ach seinen eigenen Worten tellen diese
Geschichten “eınen Versuch dar, ein1ge meılner In jenen Jahren SCWONNCHCH
Einsıchten dUus der hıstoriıschen Forschung für den Alltag der eigenen Kırchen-
gemeınde und für ©  Cch und Glauben In Kırche und fruchtbar 11L1A-

chen  27 SA DDas ıst ıhm VOrD1  17 gelungen! Der unsch, diese Geschichten
gesammelt herausgebracht bekommen, ist sehr verständlı

ach eıner grundsätzlıchen Eiınführung In das Baseler Täufertum, das
nach Dn entstand und bıs eiwa 1700 starkem außeren Tuc ausgesetzt WAäl,
der 6S aber nıcht verhindern konnte, ass 6S 1693 ZUuT Abspaltung der “AmM1=
schen” kam, der Schilderung VOoNn ehre, en und Geschichte auf den Seıten

16 folgen dıe WITKI1C kurzen Geschichten, keine länger als TrTe1 Seıiten. Auf
eine kurze einITIuUuhNrende Schilderung des (Irtes oder der Personen O1g Jeweıls
eın Auszug dus den hıstorıschen en sıcher nıcht L11UT für den Nıchtschweı1izer
eIwAas mühsam verstehen. ber Ian hest sıch hıneın In dıe Welt der Taufge-
sınnten VOIN damals Für den Außenstehenden ist 6S immer wıieder faszınıerend

erkennen, WIE mennonıtısche Familiıengeschichten hıs In cdıe TuNnzeı des
Täufertums zurückreıchen, ıe oft CTIZWUNSCHC Auswanderung geografische
Räume Elsass, Nıederlande, ähren und natürlıch Amerıka Inter-
essant 1st auch dıe Verbindung den “Schwarzenauern”. der eutigen Church
of Brethren In den USA 158 Um Täufer loszuwerden, wandte sıch dıe
ern dıe Ostindıen-Kompanıie ın Amsterdam, ihre ungelıebten Bürger ach
Ostindien verscnıtTien SO weıt kam 6S OITeNDar aber nıcht 60] Urcel
und Können verstanden manche. sıch em Ansehen und Duldung
verschaffen, etwa als Heılkundige 149 L} Als Bürger der Eıdgenossenschaft
War für S1IE dıe Eıdesverweigerung eın Staatsverbrechen. Deshalb 16 oft 11UT

dıe Emigration AdUus Glaubensgründen als Ausweg.,
Es sınd me1lst unbekannte kleiıne Orte und Höfe. VOoNn denen ber das

persönlıche Ergehen der dort ebenden Menschen berichtet wiıird. ber als
rte besonderen Glaubenszeugn1sses sınd SI1E interessant. S1ie aufzusuchen CI -

Muntern dıe den Berichten beigefügten Fotos AUus eutiger Zeıt 1C 11UT s1e,
sondern auch dıe kurzen Schlusssätze, cıe frei VonNn ıllıger Erbaulichkeit den
Bogen ZUT Gegenwart schlagen, sınd Fragen dıe glaubende Gemeıinde heute
und ihre Glaubenstreue.

Manfred Bärenfänger
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Samuel Desire Johnson, Schwarze Missionare weıiße Missionare. eıträge
westlicher Miıssıonsgesellschaften und einhe1imiıischer Pıonlere ZUT Entstehung
der Baptıstengemeinden In Kamerun (1841-1949) Oncken Verlag Kassel,
2004, Baptısmus-Studien S, 313

DiIe Magısterschrift der Missıionsakademie der Ev.--Theol der Uni1-
versıtät Hamburg des Kameruner Theologen Samuel Desıre ohnson tellte
urt Jägemann 1mM I:E 2001, 240259 VOL und äußerte den unsch. ass
dıe Dıssertation bald folgen mÖöge Hıer 1e2 S1e. NUN VOL. Die Kameruner Mis-
sıonsgeschichte ist eıne Besonderheln 1m erden chrıstliıcher Gememinden. DiIe
Missıonierung begann in der vorkolonı1alen Zeıt 1c cd1e englısche Baptıst
Mıssionary Society 1841 VOIN der damals spanıschen Nse Fernan-
do Po AdUus nNtier befreıter Sklaven AaUus amaıka SO entstand ın ber
vierz1g Jahren eine selbständıge afrıkanısche Kırche mıt festen baptıstıschen
Grundsätzen.

Als Kamerun deutsches Schutzgebiet wurde., gab dıe BMS iıhre Arbeıiıt
autf und suchte eıne Nachfolgegesellschaft. DIe deutschen Baptıstengemeinden

selbst immer och auf ausländısche angewılesen. Schlhıießlhic fand
sıch dıe überkonfessionell arbeıtende Baseler 1SS10N BM) bereıt, dıe Arbeıt

übernehmen. Sıie hatte ZWAarTr iıhren S1t7 In asel., WAar eıne mehrheıtlıc VonNn

württembergischen Pietisten getragenen Eınrıiıchtung. DiIie BMS verhandeilte
mıt der ber dıie Eiıngeborenengemeinden hınweg der Übergabe des
Eıgentums. IJa gab CS on  f da dıe Eıngeborenen ihre Kırchen selbst f
nanzıert hatten. DiIe hatte das Znıel, CATrIS  ICHE Sıedlungen abgesondert VOoN
der heidnischen Umwelt schaffen, und für dıie independentistische (jeme1ınn-
destruktur der Baptısten eın Verständnıs. Der Konfliıkt War vorprogrammıert!
Kın Teıl der Gemelnden rennte sıch VoNn der UISIC der und bildete dıe
unabhängıgen Natıve Baptısts, denen zuerst der mI1issiıonarısche Vorstoß 1Ns
Innere des Landes gelang Bıslang WAar NUr dıe Küstenregion erreicht worden.
Der andere Teıl, dıe (Jerman Baptısts, wagten nıcht den r1gorosen TUC

Als dıe konfessionelle Not der Kkameruner iın Deutschlan bekannt
wurde., kam 6S 1891 ZUT ründung der Missıonsgesellschaft der deutschen
Baptısten Urc Eduard Scheve als selbständiges Werk, nıcht als
Bundesinitilative. DIie VOoNn den Afrıkanern gerufenen Helfer unerfahren,
sahen einerseımts dıe Kameruner als eutsche Brüder d tanden aber doch In
einem gewIlssen Verhältnıis den deutschen Kolon1ialbehörden Es kam, Ww1e
CS kommen mMusste Eınige Gemeılinden sıch auch VOoONn der deutschen
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Miıssıionsgesellschaft und blıeben selbständıege.
Im August 1914 besetzten allııerte Iruppen Kamerun. Am März 1916

teilten sıch Urc eıinen Vertrag Frankreıch und England das Land, der größte
Teıl Hel Frankreich

Stationen, dıe VOoNn we1ißen Miıssıonaren wordenr verwal-
sSten Da fühlte sıch cdıe Socıiete des Missions Evangeliques de Parıs (SMEP)
berufen, dıe “christliıche Arbeıt selbst In cdıie and nehmen. Die Kınhe1i-
mıschen wurden als geıistliıch unreıf betrachtet DIie SMEP WAar also davon
überzeugt, ass S1Ee alleın als Protestanten und Franzosen In der Lage wären,
den Protestanten helfen, zumal dıe iranzösıschen Katholıken bereıts VOTL

Ort waren” 15.158] Sıie hatte durchaus die Absıcht, nıcht °“dıe Protestanten In
Kamerun VONn iıhrer Kultur und Iradıtion entiremden  [159 DIe “einhe1i1m1-
schen Baptısten en auf keinen Fall ihre Souveränität dıe SMEP abgege-
ben Sıe hatten sıch lediglich eiıne ireiwiıllıge Partnerschaft vorgestellt [1/71].
SO kam N Maı 1921 einem Trennungsbeschluss.

Auf den langen Teıl °*Mıssıon VON außen” O1g der I8 °Mi1ssıon VoNn innen’”, In
dem zunächst Missıonstheologen Z ema “Kırchwerdung” referljert WCI-

den alter Freytag, John Vernon Taylor, ans-Jochen Margull, Jean Marc
Ela, Kä Mana, John Peel, ann Eınzelprobleme darzustellen

dıe Landfrage und iıhre Auswıirkungeen autf die Missıonierung In Kame-
IU  S Landenteignungen kamen Urc dıe Kolonıi1albehörden VOIL. Bedauer-
1C Schwierigkeiten für dıe (Geme1nden <gab 6S aber, we1l dıe BMS hne
Wıssen der Eıngeborenen Besıtz dıe verkau hatte
dıe Von Könıgen und Häuptlingen. Sıe standen der 1Ssıon me1lst
en gegenüber, versprachen sıch für ıhr Land Orie1ie In Bıldung und
Handel, wurden selbst aber 1UT selten Chrısten:
der Beıtrag VON einheimıschen andlilern und Reisenden für dıe Verbre1-
(ung des Evangelıums ist nıcht unterschätzen:;
dıe mi1issionarısche der Frauen. Der Frauen der Miıssıonare spielten
eıne untergeordnete RBe1l der SMEP durften Frauen 1UT als eNre-
rinnen alleın ausgesandt werden. Nur dıe eutsche baptıstıische Miıssı-
onsgesellschaft tellte eiıne rühmlıiche Ausnahme dar Europäische
Frauen en aber auch vereinzelt als Hauptakteure be1 der Evangelısatı-

miıtgewirkt. TO Bedeutung hatten dıe einheimıschen Bıbelfrauen,
die gezlelt ın Eıinsatzorte geschickt wurden
dıe missionarische der Polygamısten. Das Problem “ Polygamıe”
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wırd selten In Miıssiıonsberichten angeschniıtten. Hıer wırd 6S en und
T1IUSC behandelt:;:
dıe VOIN einheimıschen Lehrern und Pastoren ist nıcht immer e1IN-
fach SCWESCHNH. Der Weg VO Helftfer und Lehrer ZU ordınıerten Pastor
dauerte viele ahre:
ZWel einheimısche Pıonılere der Baptıstengemeinden werden vorgestellt,
deren Arbeıt eıne große Bedeutung erlangte.

Der Hauptteıl {11 ist eıne kurze Schilderung Theologısche, organısatorische
und m1ssiıonarısche Phasen der Kırchwerdung iın Kamerun’.

Der V{. sıeht dıe Miıssıionsgeschichte seINeEs Landes mıt den ugen des
Einheimischen. Er we1ß auch Nebenabsıchten und natıonale und WIrt-
SCHa  K Verliechtungen der Miıssıonsgesellschaften, iıhr mangelndes ‘Fın
gerspiıtzengefühl” und das Überlegenheitsempfinden der we1ißen Theologen
gegenüber den eingeborenen. Er we1l S1e aber auch gegenüber Vorurteıilen
se1iner Landsleute ın Schutz nehmen.

Das Buch SC  1e mıt der offnzıellen Anerkennung der Natıve Baptısts
qls selbständıge Kırche Kameruns Dr dıe Kolonialregierung 1949
Bıs 1ın gab CS Steits lose Verbindungen den anderen Gemeınden, da dıe
SMEP als ofNfizıelles rgan dıe °Macht” 1mM an hatte und darum dıe “N8.'
t1ves” gelegentlich auf S1e angewlesen

Der hat eiıne sehr beac  1C Arbeiıt gele1stet, Archıve VON Missionsgesell-
Schafiten und der einheimıschen Kırchen durchforstet, erstaunlıche Quellen
erschlossen und manche Überlieferung korriglert. ONNıKTte werden nıcht VCI-

schwıiegen. Können sS1E ausbleıben, WCNN Missionsgesellschaften Gemeınden,
dıe sıch In einem halben Jahrhunder bewährt aben, W1e unmündıge Kınder
behandeln? ber CS bleiben Fragen: Wıe wurde Aaus den SMEP-Gemeıinden dıe
heutige Union des Eglises Baptıstes du C ameroun UEBC)? ° Dıe Gemeı1jinde”
Nr 13 VO 4 März 1957 meldete (5.8), ass dıe Evangelısche Kırche und
dıe Baptistenkırche VON Kamerun iıhre Unabhängigkeıt März erlangt
hätten. €l1| selen AQUus der französiıschen 1Ss10N hervorgegangen. Rıchtig Ist,
ass S1e Urc S1e T lang betreut wurden!

Im englıschen Gebiet, etwa ein Achtel des Landes, WAar dıe Entwicklung
anders. /Zum und prı 1917 (!) berief “der eutsche Baptıstenmi1ssıonar
Bender ” [164|] ..  Von der Gesellschaft der Deutschen Baptısten [165] 1Nns dortige
Gebiet eıne Miıssıonskonferenz e1n, dıe VON den Natıve Baptists, der und
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der SMEP beschickt WAÄäT. Das ist das einz1ge Mal. ass der Vf. Baptısten ach
der Teılung des Landes erwähnt.

Bender, der ohl Deutschamerıkaner WAaTr, rechnete mıt der aldıgen
Ankunft VOoNn Miıssıonaren dUus Amerıka In der Parıser 1SS10N sah wiß 11UT eiıne
vorübergehende HTC den Eıntritt der USA in den rıeg änderte sıch
dıe Sıtuatıon.

ach den wen1gen MIır zugänglıchen Unterlagen INUSS sıch 1mM britischen
Teıl dıe [ür für dıe deutschen Miıssıonare bald geÖöffne en ach °Jahr-
buch 1925 des Bundes der Baptıstengemeinden In Deutschland” (S ZW) arbe1-

1mM sıch “ fort und fort” ausweıtenden Gebilet 7WEe]1 eutsche Miıssıonare.
Im anrbuc 1939 el 6S auf “Unser Miss1ıonsfeld ist das britische
Mandatsgebiet In Kamerun, Westafrıka Wır erhalten deutsche Mi1ss1i0nsge-
schwıster und ber 100 eingeborene Missionshelfer In der Arbeın Als ach-
folger Von Schıirrmacher WAar se1lt 1937 Helmut 1mMoler Gebietsleıter. DiIe
Arbeıt ıtt der Devısenproblematık, besonders se1lt Kriegsausbruch. Im
Sommer 1940 wurden dıe deutschen baptıstıschen Miıssonare internıiert und
kamen ach amaıka (SO schlıe sıch der Kreıs ZU nfang!).

Es ist bedauerlich, ass ber diesen Teıl der Kamerunm1Sss1on, der für dıe
deutschen Gemeıinden bıs ZU Weltkrieg dıe Kamerunmissıon WAäTr, für dıe
die Europäische Baptistische Missıionsgesellschaft qals Nachfolgerin
in der unterbrochenen Arbeıt angesehen wurde, aum bekannt wurde.
Be1l dem VT. 1m Literaturverzeichnis der “Neuruppiner Mıss1ıonsbote”,
der 1m ncken-Archiv vorhanden ist Wenigstens eine kurze Erwähnung
ware wünschenswert. Seine Arbeıt endet mıt der offzıellen Anerkennung der
Native Baptısts 1949 nen gılt OITeNDar se1ın besonderes Interesse. eıt der
Wiedervereinigung Kameruns g1bt c ort rel Baptıstenbünde AaUus einer Wur-
zel, ZWeIl Iirankophone, dıe Natıve Baptısts und dıe EBC, SOWIEe den englısc
sprechenden. /wıischen diesen Bünden estehen 11UT sehr lose Kontakte. DiIie
Missionsgesellschaft der deutschen Baptisten wurde 1m Jahr 2008 !
aufgelöst.

1C 11UT cdıe deutschen Missionsfreunde dürfen sıcher eıne umfassende-
Darstellung EerW. S1ıe schreıben bleibt eiıne och ungelöste Aufgabe.

Manfred Bärenfänger
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Christoph Markschies, Warum hat das Christentum in der Antike über-
Kın Beıtrag ZU espräc zwıschen Kirchengeschichte und Systematı-

scher Theologıie. Evangelısche Verlagsanstalt, Le1ipzıg 2004,

DIe Schrift geht auf ıe Antrıttsvorlesung des Vf‘s An Professor für HıstorI1-
sche Theologıe der Ruprecht-Karls-Universıität Heıidelberg zurück. Mark-
schles we1ß, daß sıch AUus dem 1te se1ner ntersuchung gleich dıe nächste
rage erg1bt: “Überlebt das Christentum dıie Moderne?” (F.X Kaufmann) Er
geht zunächst auf Antworten sowohl N der heiıdnıschen als auch der früh-
christliıchen Welt eın und referjert ann neuzeıtlıche Antworten VoNn VOrWIe-
sgend Heı1delberger Vorgängern Rıchard 11799-1867/], Hausrath
1183 /-1909], Ernst Troeltsch 118365-1923] und Hans VOIN CAuDer |1859-1931|
aber auch VON Harnack (1851-1930)

DiIie Kırchengeschichte steht zwıschen der säkularen Kulturgeschichte
und der Systematischen Theologıe. Für alle ihre Forscher gıilt, Was der rı 1ker
Ulrıiıch VON Wılamowiıtz-Moellendorf 1889 seıinen Schwiegervater Momm:-
SCH ber °Harnack und dıe Seinen” chrıeb “SI1e bleiben cANrıstliıche Theolo-
SCH CS ist iıhnen unmöglıch, den eılıgen Gelst als eine reıin mystische 1gur
zuzulassen [40] Kann INan unterscheıden zwıschen dem °“Wırken” der dem
“Mıtwırken” (Gjottes In der Geschichte Zuzustimmen ist dem “Da dıe
klassısche eutsche Theologiegeschichtsforschung SCIN (der tradıtıiıonellen gel-
stesgeschichtlichen Methode entsprechen einen ogen dıe persönlıche
Frömmigkeıt der Theologen gemacht hat, deren Denken S1e statu1erte, besteht
1er allerdıngs och viel Forschungsbedarf” 41| Fest steht., das Chrıistentum
hat uberle dıe Antıke, manch unrühmlıche dunkle Epoche, und 6S wırd auch
dıe (Post-)Moderne überleben, WIEe der. ach dem das Christentum benannt 1st,
6X überzeugend verheißen hat

Manfred Bärenfänger

Mennonitica Helvetica, ulletin des Schwe1izerischen Vereıins für
Täufergeschıichte/Bulletin de la SOocı1ete Sulsse d‘ Hıstoire Mennonıiıte Nr 26/
Z 2003/04 313

)Das ahnrbuc des Schweizerischen Vereıins für Täufergeschichte ist als Dop-
pelband erschlenen. Breıiten Raum nımmt der tiefe Einschnuitt In dıie TU 1 äu-
fergeschichte Urc dıe Amıiısche paltung 1693 eın Heute führen dıe Amıiıshen
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ın Amerıka iıhr typısches eben, aber schweıizerısche., elsässısche und üddeut-
sche Mennonıtengemeinden erwähnen ihre amıschen Wurzeln 1993 fand In
arkırc (Ste Marıe-aux-Mınes) 1M Elsass ein Symposıion anlässlich
des 300-Jährıgen (Gedenkens on das eft der “Informationsblätter”
(sSO hleß das °Bulletin” damals) wıdmete sıch 1987 der “Ammann-Reist-Kon-
troverse”, und mehr qals zehn Tre ach dem S5Symposion ist ihre Aufarbeıtung
immer och nıcht abgeschlossen. Davon dieses eft der

Anlass ist, ass 1900 dıe altevangeliıschen Täufergemeinden In der
Schwe17z anfıngen, eigene apellen bauen, und eıne el VONN Hundert-
jahrfeiern nstand Hanspeter Jecker VO Bıenenberg geht den nfängen der
altesten Gemelinden In der Nordwestschwe1i7z nach., der ursprünglich amıschen
olee-Gemeımninde ın ase und der nıcht-amischen Schänzliı-Gemeinde In
uttenz. S1e entstanden Urc ück- und Zuwanderung Taufgesinnter AdUus
dem Elsass und üdbaden, wohln ihre Vorfahren ausgewandert‚ der
AdUusSs dem Fürstbistum asel, Täufer Auflagen tolerlert Im
zweıten Teıl des Buches <1bt erselbe eınen kurzen Abrıss ber den an der
Forschung ZUT Entstehung der Amıischen. Dem gleichen nlıegen dıent der
Aufsatz VON Paul Hostettler ° DIe Täufersippen Amman/Ammen 1mM berni1-
schen Voralpengebiet”. Kurloserwe1lse <1bt 6S ber den Urheber der paltung,
aCcCo Amman, aum sıchere Angaben. Dre1 Jräger dieses Namens gab C6csS

damals, aber welcher Ist schuld dem Schisma?
DIie Täufer-/Mennoniten Sınd eın wanderndes Volk, das immer VOL der

rage stand “Gehen, bleiben der zurückkommen?” Ihr wırd auch aus Anlass
der Hundertjahrfeier der apellen und des Nachlassens der Unterdrückung
e1ıspie. Von Ulrich Hege (1812-1898) nachgegangen. Dazu gehört ebenfalls
der Aufsatz VOoNn Nıca Spreng °Das Täufertum 1im mmenta-Grün-
de für sein Überleben”.

Interessant Ssınd Trel eıträge ber Balthasar Hubmater. /wel davon wI1d-
INen sıch den Abbıiıldungen des Täufertheologen, VOT em den umstrıittenen
Büstenreliefs, dıe 1M Verzeıichniıis der städtischen Galerıe Bratıslava Hubmatiler
und selner Tau zugeschrıeben werden und Von denen das Regionalmuseum
Mıkulov (Nıkolsburg) Abgüsse besıtzt Bemerkenswert Ist, ass S1Ee In einem
Nıkolsburger Habanerhaus gefunden wurden und VoNn einem Museumsmuitar-
beıter beschrieben werden. Hınzu kommt eıne ntersuchung ber Hubmaters
etzten Aufenthalt ın /Zürıiıch 525/26

Bıografische eıträge geben punktuelle Eıinblicke in das en der
altesten Freikırche, ihre Erstarrung und Neubelebung, gelegentlich Uurc
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erweC  1C der pletistische Einflüsse. Buchhinweise beschließen den Band
Erwähnt sSE1 dıe Besprechung VON eckers ‘Von Pıetisten, Separatısten und
Wiedertäufern“” (s.a en Jecker selbst rezensiert VOoN Gottfried Seebass
° Müntzers Erbe” (S Rezension VON aCc 2002, S 72O FE den VON

Bubenhe1i1mer und em1g2 hrgg Band “Querdenker der Reformatıon Andreas
Bodensteıin VO Karlstadt und se1ıne TU Wırkung” SOWI1Ee Lothar Nıttnaus’,
“Baptısten In der Schweiz, ıhre Wurzeln und ıhre Geschichte”

IDER ulletun ist grundsätzlıch zweıisprachı1e. Dieser Doppelband jedoch
nthält 1Ur eıne ausführlıche Arbeıt in französıscher Sprache: ““ ITO1S Temoins
des Debutes de ]l Anabaptısme”, In der Drucke VOoNn Karlstadt, Hubmaıer und
ZwinglıP SOWIEe Protokolle der Täuferdisputationen VON Bern 1531 und
Zofingen 1532 vorgestellt und untersucht werden. C'laude Baecher bespricht
sehr ausführlıch das NunNn in französiıscher Übersetzung vorliegende Buch ° Brü-
der in Chrısto” VOoON Brıtz Blanke ber dıie Täufergemeinde In Ollıkon

Dem Vereın ist für diıesen vielseıtigen Band muıt auch für Nichtmennon1-
ten interessanten sehr danken

Manfred Bärenfänger

Erhardt Rıppin, Die schützende and Gottes Dramatısche Flucht AaUuS$s Ost-
preuben TIeDIiES und Erlıttenes, Fischer Fıscher edien TanktTu

2004, 109

Der Jjetzt 1mM Ruhestand In der Schwe1z ebende Baptıstenpastor, ıtglıe
Vereıns, hält Rückschau Er gehört den ersten, dıe, schon im Oktober

1944, aus Ostpreußen AMüchten ussten, we1ı1l se1n Elternhaus In der ähe VO

Nemmersdorf stand, das Zzuerst VON der Roten Armee eingenommen, später
aber zurückerobert wurde. Dıie ange Flucht auf dem Pferdewagen ber das
gefrorene Haff, annn muıt dem Schiff Von Pıllau ach Danzıg, Sschheblıc Tre
In Ustpommern unter polnıscher Herrschaft und ann In der DDR nehmen den
Hauptteil des Buches ein Es kam einer Wiedervereinigung der Famılıe mıt
dem aus der Kriegsgefangenschaft entlassenen Vater In Westdeutschland ort
rlebte der V{ Uurc dıe “Rufer -Bewegung, eıne evangelisch-freikirchliche
Evangelısationsarbeit, selnen gelstliıchen Neubegınn, der ıhn schließlich ZU

Studium das baptıstısche Theologische Seminar In amburg-  orn führte
Es folgten Gemeı1jindedienste In Friedrichshafen, Essen-Borbeck, olıngen,
Wuppertal-Cronenberg, Münster, Dorsten und 1DeracC DIe csehr persönlıi-
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chen Berichte Sınd akKtuelle Zeıtgeschichte und darum VOn allgemeınem Inter-
ESSC Deshalb ware 6S aber auch besser SCWCSCH, dıe Namen VonNn Zeıtgenossen
auszuschreıben S1E 1L1UT muıt Inıtıaliıen bezeıiıchnen: auf Wılhard
Becker: Begründer der “Rufer”-Bewegung, S.81 Helmut und uth Sımoleıt,
Leıiter des “Paulusheims” In Dortmund-Eving, dıe ıhm In selner Praktıkanten-
zeıt geistliıche Begleıter und Meıster, damals Präsıdent des
Gemeı1indebundes, der ihn ordınierte. Eıne Korrektur ist auf nachzutra-
SCH [Das Jahr des Studienbeginns WAarTr 1956

Manfred Bärenfänger

TIC. Schwerdtfeger, Von evangelıschen Gemeinden eufe Briefe e1l-
1910 Pfarrer. Von /Zuständen und Miıssständen 1mM deutschen Protestantismus.
00 Demand, Norderste 2004. 192

Eın überzeugter Lutheraner. Se1INES Zeichens Germanıst, Hıstoriıker und
Polıtıkwıssenschaftler, zuletzt der Unıiversıtät Dortmund In der Erzieher-
und Lehrerausbildung tätig, persönlıch theolog1isc gepragt VON Prof.
Ratschow, leidet seliner Kırche In anderthalb Jahren Schre1 CT 61 Briefe

den imagınären Pfarrer Hennıing VOI Lauen. Den Namen entnahm einem
Roman VOIN Wılhelm aa Es Sınd subjektiv empfundene Brıefe,
Urc Gespräche, Gedrucktes ıIn Zeıtschriften und Zeıtungen, der S1e. be-
zıehen sıch auf Ereign1isse WIEe den ÖOkumenischen Kırchentag 2003 und das
°Jah der Bıbel” Von der Predigt I8 eCc Schriftauslegung, dıe
dıe Gemeıminde TOstet und ermahnt., und Unterweısung für das en 1mM Jau-
ben enDar teilt aber dıe Behauptung VON araına Ratzınger, ..  1ın ein1gen
Landeskıirchen exI1istliere keıine evangelısche Kırche mehr  27 Als Hıstorıker hält
der sıch Fakten, dıe natürlich subjektiv deutetet Weıl iın der
Pädagogik manches paralle ZUT Theologıe verläuft. ist diese Briefsammlung
auf em gelstigen Nıveau eiıne wertvolle Zeıtanalyse. DIe Krıtik diesen
Briefen empfindet selbst, WECNN seinem Adressaten bescheinigt: Meıne
Kritik der Praxıs evangelıscher Gemelnden wırd nen viel. Sıe ist nen

wen1g konstruktiv ” [140] Das zeıgen auch die “Sıeben Fragen ZUT Zukunft
der Kırche” Anhang als Antworten auf Rückfragen des Pfarrers.

Als Freıikirchle versuchen auch WITF. dem Zeıtgeıist den Geilst Chrıstı
entgegenzusetzen, immer ““heute  A ın heute verständlıicher Sprache mıt den
Mıiıtteln und Möglıchkeıiten UuNnseTeT Zeıt Dazu gehört sıcher auch gelegentlıch

Bn



BUCHBESPRECHUN  EN

als eın Management, WIEe 6S der Oft e krıitisiert. Immerhın hat
der Herr der Gemeıninde eioNlen ‘Handelt, bıs ich wıederkomme!” (Lk
Wiıchtig ist el allerdings, ass 11UT 1mM Schaufenster steht. Was WIT auch 1m
Angebot haben! Das 11USS äglıch krıitisch überprüft werden. I)ann wırd Ver-
heißung, Was ..  So sıcher WIEe das Amen In der Kırche” Ende jedes Briefes
steht “ FÜr heute INAaS 6S se1n.”

Manfred Bärenfänger

Martın er: Theologie der Evangelısation. Neukirchener Verlag, Neukır-
chen-Vluyn 2004, 273

Der Dozent der Evangelıstenschule Johanneum In Wuppertal legt seine 1mM
Sommersemester 2003 VOIl der Ev.-theol der uhr-Universıtät Bo-
chum ANSCHOMIMENEC Dissertation VOL. S1e entstand 1mM Zusammenwiırken VON

Systematischer und Okumenischer Theologıe und wurde betreut VoNn den Pro-
fessoren Dr Franz-Heinrich eyer und Dr. TIG aC DiIe Arbeıt
eine oft eklagte ucC aus

In füntf Hauptkapıteln wırd das ema Evangelısatıon (und Miıssı1on) Aaus

betont andeskırchlicher 1C behandelt
Bıblısch-theologische und hıstoriısche Erkundungen, Begriffserklärun-
SCH,
Theologische NtiWwUrIie ZUT Evangelısation se1ıt 19/0;
Kırchliche Dokumente ZUT Evangelısatıon se1It 197/0:;:
Systematıisch-theologische Aspekte eiıner Theologie der Evangelisatıon;
Praktisch-theologische Aspekte eıner Theologıe der Evangelısatıon

Im Teıl stellt der test, ass das keiınen Unterschie: macht zwıschen
der Verkündıigung dıe Gemennde und der Erstverkündigung auf dem Miıs-
s1ionstfeld Bl er Begrıff “Evangelısatıon” ist erst 1M UE prachge-
brauch der Kırche geworden ..  1in eıner Sıtuation, In der dıe Kırche auch offi-
711e erkennen und einräumen INUSS, ass beträchtliche e1ıle der nomı1ınellen
Kırchenmuitglieder der Organısation Kırche und den VON ihr repräsentierten
nhalten entfremdet An dieser Stelle konkurriert der Begrıiff ‚,Kvange-
l1satıon“ mıt dem der ‚Miıss1ıon‘ bZzw. ‚Inneren 1SsS10N°“ 101 eln eoTIIe,
‚,Evangelısation und ‚Mıssıon" sınd heute 1M Girunde SYNONYIN, leider aber oft
auch “negatıv besetzt” 62]
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DIe Grundlagen des °Johanneums” hat Professor Iheodor Chrıistheb
(18353-1889), der Praktıische eologe und Universıtätsprediger in Bonn, g_
legt IDarum geht der auSTunNrlıc auf dessen programmatısche ede VON

18858 e1n, dıe weıthın och heute ktuell, zumındest aber nachdenkenswert ist
on damals wehrte Chrıistheb sıch den Ekınwand, “Evangelısatıon”
se1 eın ausländısches Importgut: °Das ist nıcht eutsc [)as können WIT nıcht
brauchen!”, arnte andererseıts aber auch VOT der krıt1  Osen Jbernahme
ihrer Praxıs Z Landeskırchlern ist CGS natürlıch eın nlıegen, ass Uure
“ Volksmission“ das olk erreicht wiırd, dıe Kırche aber ...  nıcht eiıner Freıkır-
che oder einem Vereın werden (dar{), der sıch LUT selbst erbaut” 58 |

Bewusst macht der eınen großen Zeıtsprung VONN Chrıstheb, Wiıchern,
Hılbert/Füllkrug in dıe 19/0er anre, enn für den beginnt In ihnen ..  1B der
öÖökumeniıschen Dıiskussion das allmanlıche Ende D M.B.]| des Streites zwıschen
den ‚Kvangelıkalen' und ‚Okumenikern‘. Obwohl "Evangelısatıon” 1mM Bereıich
der w1issenschaftlıchen Theologıe eın Randbereic se1n scheıint”, en dıe
referlerten Ergebnisse “allesamt eıne hohe Gegenwartsrelevanz.” [69]

DIie Darstellung der /0er Tre lässt der VT der Überschrift ° Neu-
entdeckung der Bekehrung” mıt alter Hollenweger begınnen und kommt

Tre1 Vertretern (Leonardo Boff, Orlando Costas und Ernesto Cas-tro) der
Evangelısatıon der Befreiung. Der Mıssıonar. Missıonstheologe und Okume-
nıker Lessle ewbıgın steht für I )en Westen verändern)‘”. Er kennt das “Pro
blem der modernen Kultur”, das den christliıchen Glauben In den Bereıich des
Privaten und Unverbindlıiıchen geführt hat 107 11 ] Jle cANrıstliche 1SS10N hat
den trinıtarıschen Ansatz 11 ff ] “Al'l dieser Chrıstuszentrierung der trınıtarı-
schen Theologıe wırd auch eutlıc ass für ewbiıgın cdıe Relıgi1onen keiınen
eigenen Offenbarungswert darstellen und für ıhn der CcCNrıstliche Gilaube keıne
Relıgion anderen ist ott offenbart sıch nıcht In Relıgionen, sondern In
Jesus Chrıistus” entrale Bedeutung hat cdıe Chrıstologıie, die Kırche ist
dıe Trägerin der 18S10N und Evangelısatıon.

Interessant ist dıe streng lutherisch gepräagte Neubetonung der re in
der Evangelısatıon” Urc den Australıer Russel John Briese, dıe 1992 iın
se1iner Regensburger Dissertation vorlegte, für den Evangelısatıon “vertiefte
Glaubensinformation” Ist

Der finnısche Missionswıissenschaftler Rısto Ahonen geht Von der
kırchlichen Sıtuation In seinem an ausS, betont dıe CNSC Bındung Von
Gottesdienst als Evangelısatıon dıe evangelısıerende Gemeinde und dıe
notwendıige Verbindung VON Chrıistusbotschafi und Dıakonie. “Wıder dıe
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Selbstsäkularısıerung der Kırche” geht 6S dem Ratsvorsiıtzenden der EKD,
dem berlın-brandenburgischen Bischof olfgang er

Teıl kommentiert “Kırchliche Dokumente Z131 Evangelısatıon seı1t 1970°
Von katholischer Seıte SIınd dıe päpstliıchen und bıschöfliıchen Verlautbarun-
SCH eindeutige Hınweise auf Jesus T1SLUS ber dıe Missıionsschriuft der
Deutschen Bıschofskonferenz 2000 “ Zeıt ZUT Aussaat” urteilt der “ IDen
deutschen Bischöfen ist eın OKumen gelungen, das nıcht L1UT für Kathol1-
ken zentrale Aspekte der Notwendigkeıt VON 1SS10N und Evangelısatıon in
eutschlan:! hılfreich beleuchtet” 163]

In Verbindung mıt den Dokumenten der Lausanner ewegung wırd
zunächst der Begrıff “evangelıkal” DZW. “evangelıcal” rklärt Auf dıe °a
SadNnner Verpflichtung” VOoNn 1974 und das * Manıftest VONN Manıla” 1989 O1g
dıe “Diskussion der Erklärung der RK-E „Mıssıon und Evangelısatıon" und
des ‚„‚Genfer VerständnIisses VON Evangelısatıon”. en gemeinsam ist dıe
etonung der Bekehrung als Hınwendung TIStUS und Entscheidung ZU111-

en In der Nachfolge, wobel ‘““dıe Akzentulerung VON Bekehrung durchaus
unterschiedlich” ist

Unter “Aktuelle kırchliche Verlautbarungen In eutschlian! vangel1-
satıon und 1ssıon“” WITd neben anderen besonders auf dıe EKD-Synode 1999
in Leıipzıg mıt “Reden VON ott in der Welt Der m1ss1ıoNaAarısche Auftrag der
Kırche der CcCAhwelle ZU Jahrtausend” und den weıterführenden EKD-
lext 68 (2000) “Das Evangelıum dıe Leute bringen” verwliesen. Letzte-
EB ..  1st eıne profilierte, In iıhrer Eindeutigkeıit bemerkenswerte Schrıift”
dıe aber auch charfe Reaktıonen ausgelöst hat Der hat auch mfragen
gehalten, WI1Ie und ob ıhr rgebn1s in den Gemeı1inden umgesetzt worden ist.
Beklagt WITd dıe mangelnde Resonanz der Aufrufe und Papıere

Teıl entfaltet sehr AauSTunNrlıc “Systematisch-theologische Aspekte
eıner Theologie der Evangelısatıon” 1-2 Teıl “Praktisch-theologische
Aspekte einer Theologıe der Evangelısatıon” 7-3

Das Buch ist auch den Freikırchen WAarTm empfohlen. SO groß ist oft der
Unterschie ZUT Volkskirche (le1der!) Sal nıcht, WECNN CS dıe verantwortlı-
che Miıtarbeit der “La1len” und dıe Zielrichtung der Evangelısatıon geht, Kern,
and und “Kırchendistanzierte”. 1C UumsSsSOonst rufen Evangelısten immer
eindringlıch S11} “Neuanfang” der Nachfolge auf! „‚Bekehrung‘ darf eın
Fremdwort se1in  27 350 das “Ärgernis der Evangelıisatıon”, dıe Verkündigung
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des gekreuzigten T1ISLIUS als JTorheıt und Anstolß, INUSS des Evangelıums
wıllen ausgehalten werden In S_ und Freikırchen!

Manfred Bärenfänger

mil uChs, Erwin Eckert IC In den Abgrund. Das nde der Weima-
rer epublı Im Spiegel zeıtgenössischer erıchfe und Interpretationen.
Hrsg. VON Friedrich-Martin Balzer, Manfred Weıißbecker, Verlag Pahl-Rugen-
ste1n. Bonn 2002, 646

In der umfangreıichen Quellenpublikation ,  In In den Abgrund“ sınd dıe
Wochenberichte der Zeıtschrı „Sonntagsblatt des arbeıtenden Volkes' VON
1930 bıs 1933 erstmalıg chronologı1sc zusammengefTaßt. Anhand der kurzen
und pragnanten erıchte älßt sıch OC für OC verTolgen, WIEe ZWel be-
eutende protestantıische T heologen des letzen Jahrhunderts, der evangelısche
Pfarrer Eckert und der Quäker uchs, versuchten, aktıv polhıtısch Einfluß
nehmen für ein demokratisches, pazıfistisches und humanes eutschlan DiIe
Dokumentation bletet der Forschung ein wichtiges Zeıtzeugni1s für jede weiıte-

Analyse der Tre unmıttelbar VOT dem Natıonalsoz1ialismus.
DIie Berichte, dıe eıne Leserscha VOoN erreichten, Sınd VON eiıner

klaren Voraussıcht des bevorstehenden Unheils gekennzeıichnet: Massenar-
beıtslosigkeit, Rüstungswahn, Natıonalısmus und Rassısmus, cdıe sıch eıner
Weltkrise verdıchteten, rechtfertigen den 1te des Buches en den großen
Themen der Zeıt rfährt INan unzählıge Kleinigkeiten, dıe eın E1 erst
lebendig machen: SO wırd VONn den Protesten den Ruf des Theologen

ehn die Unıiversıtät berichtet, INan rfährt VonN der Dıskrıiımıinile-
TUuNg eInes afrıkanıschen T1IStEN In eıner Oldenburger Gemeılnde Oder erhält
Hintergrundinformationen ZU Antıkrıegskongress 1932 Haß und (Un)Geıist
Jener Tre kommen besonders In den kleinen Meldungen ZU Vorscheın. Eın
Beıispiel: 1mM Maı 1932 verunglückte eın Jüdıscher unge in Regensburg. Der
dıensthabende Ärzt elines Krankenhauses, der Natıonalsoz1ialist Dr Dörfner,
verweligerte dıe uiInahme VoNn Nıchtarıiern. Das 1ınd mußte iın ein anderes
Hospital gebrac. werden und verstarb, we1]l jede spät kam

DIe sorgfältig recherchıierten Kolumnen und dıe eigenständıge Posıtion
iıhrer Verfasser rechtfertigen dıe Wertung der Texte als ‚„historische Quelle
einzigartigen KRanges”” dıe meı1sten erıchte erreichen eın welıltaus
höheres Nıveau als diejen1gen anderer Zeıtungen, Was S1IE ebenbürtig neben
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UOssıetzkys „Weltbühne stehen äßt Bedauerlicherweise ist dem Band nıcht
entnehmen, woher Eckert und HC ihre Informatıiıonen zusammentrugen.

Offensichtlic 1e6S be1 Eckert unterschiedliche Organe WIE dıe Evan-
gelısche Tageszeıtung, dıe Kölnısche Volkszeıtung oder dıe Natıonalzeıtung.
Hınzugenommen wurden ausländısche Blätter W1e der ally erald, Inde-
pendance elge oder Iswestiya.

Dem umfangreichen uellente1 sSınd 1IH’Z Ep1uloge ANSC-
Lügt eorg er und urt Pätzold das polıtıische Potential der
beıden chrıstlıchen Antıfaschisten; einNhNar wıderspricht der aller-
1Ings schon ange entkräfteten 6Se; INan habe VOIL 1933 nıcht w1issen können,
wohln eıne Regilerung Hıtler führen werde:; und ert eyer sk1i771ert
dıe pOSItLV offnung beıder Verfasser auf dıe uchs
naıve Eınschätzung, dıe S5Sowjetunion Stalıns würde sıch für jede Orm VON

Abrüstung einsetzen, der se1ne Begeıisterung für den Neubau g1gantıscher
moderner Schlafstädte sınd AaUuUs der Zeıt heraus verständlıch, ZCUSCH jedoch
nıcht VON selner sonstigen Weıtsıcht. Wolfgang Ruge betont dıe polıtıschen und
ökonomischen Schwierigkeiten, dıe VOoNn uchs und Eckert In ihren Ursachen
verstanden wurden, wohıingegen der Antısemıit1smus, der sıch ZU Teıl AdUus

den gleichen Ursachen speıste, ın den Berichten 1Ur vereinzelt aufgegriffen
wurde.

Es ist nıcht eiıne Auswahl VON Jungen Wiıssenschaftlern, dıe 1er Wort
kommt, sondern 6S Sınd mahnende Worte eiıner Generatıon, dıe cdie Te der
Wochenberichte mıt ihrem eigenen Erleben In Beziehung setzen können. Das
Buch Sschl1e mıt elıner aufschlußreichen Analyse des Miıtherausgebers Balzer
ZUT Vertreibung Eckerts dUus dem „Bund der relıg1ösen Soz1ialısten“ Ende 1931.
der anschlıeßend als erster Pfarrer der KPID) beıtrat. Wıe 1U be1 wen1igen Per-
sönlıchkeıiten wırd be1 C und Eckert das Spannungsverhältnı1s zwıschen
Pazıfismus und revolutionärer Weltveränderung, zwıschen Kırche, SPD und
KPD eutlic sOmıt wurden dıe Wochenberichte nıcht lediglıch kühlen
Sachberichten, sondern eiıdenschaftlıchen Dokumenten chrıistliıchen Han-
eINs In eiıner unsıcheren Welt

AaAUsS Bernet

Christoph Barnbrock, Die Predigten ers Im Kontext deut-
scher Auswanderergemeinden in den USA Hintergründe nalysen

Perspektiven (Schrıften ZUT Pra  I1schen Theologıe Verlag I3r KOVvac,
Hamburg 2004, 44()
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DIe VOI .Manfred Josuttis und Jan Hermelınk betreute Göttinger Dissertati-

untersucht dıe Predigten des 1mM viel gelesenen und bewunderten
Lutheraners arl Ferdinand Wılhelm Walther (1811-1887) elıner bıslang
vernachlässıgten homiletischen Fragestellung. Der V{. berücksichtigt erstmals
den „Auswanderungskontext explızıt als Hıntergrund der Predigten althers  06
29) Anders qls dıe bısherigen TDeEeIteN wertete neben den acht bekannten
Predigtbänden alle bıslang och nıcht publızıerten Predigten AdUus DIe rgeb-
nısse beruhen also auf der CHNOTMNIECN Quellenbasıs VOIN 644 Predigten.

Der dUus eıner alten sächsıschen Pastorendynastıe stammende Walther
hatte 1M Herbst 1838 Deutschlan mıt fast 700 Gleichgesinnten ichtung
New Orleans verlassen, dem fortschreıtenden TUC des Ratıonalısmus
entkommen. Jene Auswanderer überzeugt, „.dıe lutherische Kırche als
wahre Kırche Gjottes“ /1) könne 11UT den völlıg anderen Bedingungen
Nordamerıkas welıter exIistieren. Der uUurc zahlreiche Publıkationen mıt hO-
hen Auflagen hervortretende Walther wurde bald ZU Motor der 184} gegrün-
deten „Deutschen Evangeliısch-Lutherischen Synode VON MiıssourI1, h10 und
anderen Staaten“‘. WAar deren erster und langjährıger Präsıdent SOWIE führender
und ange eıt prägender eologe.

Die Arbeıt ist In sechs e1ie gegliédert:
In der Eıinleitung (13-29) wırd ein Überblick über dıie deutsch- und englısch-
sprachıgen Arbeıiten C: Person, Theologıe und Wırkungsgeschichte ers
geboten ber den einstigen „Musterprediger“ der lutherischen Kırche } %)
1eg 7 WaTlT eiıne „nahezu unüberschaubare VON Erinnerungen und Aufsät-
zen  .. VOTL, daneben aber 1UT eiıne recht bescheidene Zahl wissenschafthlich-kriti-
scher Abhandlungen 19) gle1ic sıch ach den Beobachtungen des Vi's dıe
rage nach der Kontextualıtät als Forschungsansatz für dıe 1Sssour1-Synode
seıt ein1gen Jahrzehnten schon abzeıchnet. wurde dıie „Amerıcanızatıon“ be1
Walther selbst aum eachitie! 24)

Teı1l (31-50) erläutert den Begriff und dıe Impulse des ‚„Wırklıichkeits-
bezugs‘ In der NCUECETEN homiletischen Diskussıion. SO werden der „„AUuSswan-
derungskontext als Predigtsituation" und als methodischer Ansatz dieser
Untersuchung WIeEe dessen Grenzen beschrieben el handelt 6S sıch
Informationen ZUT deutschen USA-Emigration In der ersten Hälfte des
Jahrhunderts, ers Bıographie, Theologıie und Predigttätigkeıt SOWIeEe

dessen Predigt- und Wırklıiıchkeitsverständnıis Da 6S bıslang aber keıine
umfassende krıtische Arbeıit Person und Werk ers g1bt, da zudem AdUus
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dem amer1ıkanıschen Luthertum jener eıter predigte regelmäßıg 11UT

bıs 1850!) keıne vergleichbare Person bekannt Ist, dıe innerhalb weniger TrTe
viele unterschiedliche Predigten gehalten hätte, und homiletische eKUunNn-

därlıteratur für das tast völlıg © Vergleichsmöglıichkeıiten
gering Und weıl für diese Untersuchung 1mM Grenzbereich zwıschen Praktı-
scher Theologıe und Kırchengeschichte keıne Predigtreaktionen (etwa Hr
Hörerbefragungen WI1IeE heute) vorliegen können, WAar 1m wesentlıchen 1UT e1in
synchroner Vergleich der Predigten ers selbst möglıch

Im drıtten Teıl 51-130) g1bt der eiınen iın Jjeder 1NS1IC gut lesbaren
und recht informatıven 1NDI1IC In dıe polıtısche, sozlale, wiıirtschaftliche SOWIE
in dıe relıg1öse Sıtuation und kırchliche Exıistenz der deutschen Auswanderer

beıden Selten des (Ozeans. Und In diese hıneın wırd e1in Überblick
ber althers Bıographie und Theologı1e gezeichnet. In der damals 1mM Luther-
tum (etwa zwıschen Wılhelm LÖöhe und Friedrich Höflıng) heftig diskutierten
rage eINes VON der her begründeten Gegenübers des VON ott eingesetZ-
ten Bıschofsamtes und des Priestertums er Gläubigen und einer möglıchen
uiInahme VON „TLajcn“ In Synoden eZ0g Walther eıne vermiıttelnde Posıtion.
Er gestand auch den Gemeılnden das ec ZUT usübung des Kırchenreg1-

Besonders aufschlussreich ist in diesem Z/Zusammenhang der Exkurs
In dıe .„Lebenswelt VOoN althers Predigthörern In St Louı1s‘ (81-88) In den
zahlreıchen, auch gesundheıtlıchen Krısen, In den Schicksalsschlägen und
zwıschenmenschlichen Herausforderungen se1INeEs Lebens entwickelte sıch
se1in Standpunkt des „  eges ZUT Scheidung zwıschen Kırche und elt®® Der
einzelne Chrıst ist Lebzeıten AUuF einem Weg, der auftf das Jüngste Gericht
uläuft, dem sıch die endgültige und unaufhebbare Scheidung zwıschen
Kırche und Welt, eicl (Gjottes und vollzıe Anders qals In der Kırche:

der ensch sıch ’  Uurc fortschreitende Heılıgung immer mehr, WCNN auch
nıe vollständıg, VON der aC der Uun! und des JTeufels befreien ann und
befreien wiırd“, wırd der ensch 1m Bereıich der Welt „immer gleichgültiger

alle ünde  c
Den weıltaus größten Teı1l des Buches nımmt Teı1l 1-31 eIn, dıe

verschıiedenen ypen der Waltherschen Predigten selbst (darstellende, OrJ1en-
tierende, überwındende, plausıbilısiıerende, eutende, handlungsanweısende,
Identität stiftende und Wırklıchkeit setzende redigt), oft muıt Wiedergabe
einzelner Predigten, analysıert werden. em vorgestellten Predigttyp 01g
eiıne kritische Würdigung der Jjeweıls für dıe Sıtuation In der He1ımat
erbrachten homiletischen eıstung. Überall ist dem V{ Ad1e Bezugnahme auf
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den amerıkanıschen Kontext In der Predigt eutlıch“ Eıine große
pıelen etwa dıe ersten Artıkel der Virginia Bıill O,  12  S, Aaus deren Rechtstra-
dıtıon Walther „die Grundlage für eın kommunistisch geprägtes Waırtschafts-
system“” interpretierte Den Besıtz deutete „„als eıhgabe Gottes’””, dıe
„„ZUNM Nutzen der acAsten anzuwenden“ sel, und OoOrderte damıt dıe Geme1lin-
den ZU karıtatıven Engagement auf Obwohl dıe Predigten eıne deutlı-
che Sprache sprechen, hat 6S der rediger dennoch vermıleden, selnen „Hörern
konkrete Handlungsanweısungen vorzuschreıben“

Im ünften Teıl wırd daran anknüpfend behandelt, WIE sıch
Walther „.ınhaltlıch explıizıt auf hänomene der empiırischen tagswirk-
c  er der Auswanderer bezogen hafın Schwerpunktmäßig ist 6cS das
täglıche en mıt Krankheıt und 1od, Reichtum und Armut, Arbeıiıt und Ver-
dıenst, Ehe und Famıilıe, Heımat, olk und Vaterland, TrTe1NE1 und relıg1öser
1e aber auch gesellschaftlıche Fragen, der dezessionskrieg SOWIEe die
ONNıkte In der zunächst VOoN Martın Stephan geleıteten Auswanderergemeı1n-
cschaft wreden thematisıert. DIe Überwindung VON theologischer Verunsıiche-
un und dıe Bewältigung einer wirtschaftliche Katastrophe stehen el 1mM
Miıttelpunkt. Deren Überwindung wıird VOoNn Walther In Anlehnung den Pro-
pheten Jona und Paulus „1n heilsgeschichtlicher Terminologıe geschildert”

Walther gelıngt 6S nıcht dıe Krıtik des Vi'S dıe Erinnerung
Jjene schwier1ıgen Tre (1839-1841) in der Welse nutzen, ass „theologısche
Posıtionen iImmer wıeder und immer IIC TIUSC hınterfragt werden müssen‘,

Iradıtiıonen und Personen blındlıngs folgen

bschließend /-4 zıieht der Vt e1in ausführliches Resümee selner Unter-
suchungen. Hıerzu zählen etwa dıe Beobachtung, ass cdıie VON Walther selbst
als Pfeıiler der Verkündigung genannte „Dıalektik VOIN Gesetz und ‚vangel1-
um  .. iın ein Nache1inander aufgelöst wird. SO kommt 6S allerle1 „schema-
tischen Verkürzungen‘ 1mM emotionalen Bereıich und in der Darstellung der
eigenen TIradıtion: E Wiırklıchkeıit des auDens TO auf eın ratıonales
System reduziert werden‘‘, und (Gottes Selbstoffenbarung und se1ın Handeln
werden „domestizılert‘ Er setizte sıch letztlich auch nıcht mıt den Fragen
und Konsequenzen der Aufklärung und iıhrer Folgen für Glaubensstandpunkte
ause1nander. Der wendet sıch aber den erhobenen Vorwurf, ers
Predigten hätten „akkulturationshindernd“ der dıe Akkulturation verzögernd
gewirkt, we1ıl sıch für ıhn Akkulturatıon nıcht iıdentisch muıt Assımıilatıon. also
völliger Anpassung, vollzıeht Unter Hınweils auf dıe NECUETC Miıgrationsfor-
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schung meınt der PE typısche Formen VON „akkulturatiıonssteuernden mpul-
sen  06 erkannt en dıe letztlich als Beıtrag eıner ‚„„dıstanzıerten
Integration“ erten selen Be1 den Hınweıisen, WIEe heute ers
Predigten fruchtbar gemacht werden könnten, der V{. ausdrücklıch
davor, eıner „Reproduktion der Predigtweıise ers  06 aufzurufen
weıl Miıgration und Mobilıisierung heute globalem Kontext ZU Normal-
zustand geworden selen. (Gjefordert werden eıne sprachlıche Darstellung und
Vergegenwärtigung der Wiırklichkeit mıt der narratıven bıblıschen lexte

und eıne Neubesinnung, WIE dıie Predigten ‚„‚wlıeder ıIn den Mittelpunkt
des kırchlichen Bewusstseins gerückt” werden könnten. Statt bloßer Ogma-
tischer Posıtionierung ZUT Sıcherung elner evangelıschen Verkündigungsmitte
sollte VON Walther gelernt werden: DIe Gemeinde urife be1 der Verkündigung

„den Hımmel auf en und eine Heımat In der Fremde en  ..

Schade ist lediglıch, ass ach dem umfangreıichen Quellen- und I ıteraturver-
zeichnıs 3-4 nıcht och eın egıister OIlgT, Was dıe Weıterarbeit erheD-
ıch erleichtern würde.

'alter Fleischmann-Bisten

Martın Jung, Nachfolger, Visionäriınnen, Kirchenkritiker Theologıie-
und irömmigkeıtsgeschichtliche Studien ZU Pıetismus. Ev Verlagsanstalt,
Le1ipzig 2003 p 766

Be1l dem Buch handelt 6S sıch eınen Sammelband mıt Aufsätzen und
Abhandlungen, dıe bereıits früher veröffentlich worden KEıine Aus-
nahme bıldet der Aufsatz, der ohanna Eleonora Petersen geb VOoN und

erlau gew1dme ist Vor em geht 6S dıe lıterarısche Tätıigkeıt, dıe
sıch ıIn Erbauungsschriften, eiıner utobiografie und In theologıschen erken
nıederschlug. ufgrun! iıhrer erKun esa Petersen eıne Bıldung, die SiEe
sıch Z Teıil autodidaktisch erworben hatte und dıe VOT em 1mM Austausch
mıt ihrem nıcht-standesgemäßen Ehemann erweıtert wurde. SIıe verstand sıch
als 1mM Luthertum tehend, übernahm aber zentrale enk- und Interpretati-
ONsSsMUSster AUusSs dem mystischen Spırıtualismus und vertraute auf Vısıonen,
Audıtionen und Iräume. In ihren Schriıften ahm S1e entschıeden tellung
zentralen Themen des Pıetismus und trug eigene edanken, oft Sonderlehren,
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In dıe Debatte eın Jung beschreı1bt S1e. als dıe Theologın des Pıetismus, dıe
eıner „biblısch-enthusıiastischen Hermeneutıik‘‘ verpflichtet ist [Dass C
rechnet eıne Z „„radıkalen Pietismus‘ gehörıge Tau In diesen Rang erhebt,
hat natürlıch damıt tun, ass cS damals nıcht viele Frauen gab, dıe sıch muıt
theologischen Thesen dıe Offentlichkeit Tauften, WAas S1Ee umgekehrt In den
ugen der Theologen VoNn vornhereın suspekt machte.

Auf zehn Seıliten beschreı1ibt Jung ann den Lebensweg und dıe Frömmıi1g-
eıt der treuen Beterıin Beata Sturm, dıe als „württembergısche en  .. in dıe
Geschichte eing1ng.

/wel Aufsätze Sınd dem ırken Johann TeC Bengels gew1idmet, der
mıt selner Arbeıt lext des der SO Textkrıitik den Weg WIEeS. Er selbst
1e der Verbalınspiration fest und wollte gerade deshalb Urc Vergleichen
der andschrıften cdıe ursprünglıche Textgestalt rekonstruleren. Seine ber-
setzung des fand wen1g Beachtung; mehr aber se1ne Auslegung des
NT, „Gnomon Fingerzeig genannt, die AA klassıschen theologischen
Werk des württembergischen Piıetismus J Wallmann) wurde. Berühmt wurde
Bengel auch selner Auslegung der Offenbarung und selner Berechnung
einer entscheıdenden Weltwende für das Jahr 1836 Jung korrigiert 1er dıe
Auffassung, ass Bengel das ;  eltende  .. berechnet habe 1elmenhr erwartete

für das Jahr 1836 eıne „güldene Zeıt“ muıt der Wıederaufrichtung des lem-
pels In Jerusalem. Bengel WAar „Dıchilhiast””, erwartete ZWel 1  )yährıge
Reiche Krst 38236 würde annn das eitende muıt dem Gericht eiıntreten. DIie-
SCIN SaNzZCH Themenkomplex ist der vlierte Aufsatz der ammlung gew1ıdmet,
In dem dıie eben urz zıt1erten chıl1astıschen Sachverhalt ausführlich dar-
gelegt un! dıe Wırkungen be1l Qetinger, Phılıpp Mathäus ahn und Johann

Friedrich nachgezeichnet werden.
1/38 wurde In Stuttgart der Hofjude Joseph UOppenheimer („Jud Süß‘“)

hingerichtet. Der separatistische eologe und rzt Johann Kayser verfasste
daraufhin selne „Evangelıschen edenke  o ZUT Affäre Jung beschreıbt
nächst dıie lıterarısche Tätigkeıt Kaysers und stellt ann 1mM zweıten Teıl dıe
Argumente ZUT Verurteijlung des en VOTL. el zeıigt sıch einerseıts eıne
generelle Zustimmung der Strafe, andererseıts aber keıine Judenfeindschaft,
sondern typısche „„5onderlehren‘ separatistischer Kreıise WIE etwa dıe Allver-
söhnung.

/wel Abhandlungen bezıiehen sıch autf das ırken des Reıichsgrafen
Zinzendorf: Einmal geht CS se1in Verständnıis des Chrıistentums und 7Z7U

anderen seinen etzten Besuch In übıngen, be1 dem C} geradezu beschattet
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wurde. (GGanz urz beleuchtet annn Jung dıe tellung pletistischer Kreıise
Magnus Friedrich KOo0Os ZUT ründung der Chrıistentumsgesellschaft.

Der vorletzte Aufsatz ist den nfängen der Tierschutzbewegung gew1d-
mel Diese geht zurück autf den Mössıinger Pfarrer Chrıstian dam Dann

und den Stuttgarter Pfarrer Albert Knapp (1798-1864) NSCHNHAauUlic
werden der geistige Hıntergrund dıe Erweckungsbewegung dıie Ursprünge
und dıe T Entwıicklung des Tierschutzes in Deutschlan dargestellt. DiIie
frühen Aufrufe ZU Tierschutz AdUus dem württembergischen Pietismus sınd
VON Jung inzwıschen In derel ‚‚Texte des Pietismus‘“ als Band In der Ev
Verlagsanstalt erschıenen.

Der vorlıiegende Band wIırd mıt „Anna Schlatters Reisebericht Zentren
der Erweckung. Beobachtungen einer Schweizerıin In eutschland“ EeSCNIOS-
SC  S Be1l Anna Schlatter geb Bernet (1773-1826) handelt 6S sıch dıe Ehe-
frau des allener Kaufmanns Hektor Schlatter (1766-1842) Der eKannte
übınger Theologieprofessor Schlatter (1852-1938) WAarTr iıhr Anna
Schlatter hatte 1821 eıne Reıise unt  men und WarTr 1 mıt zanlreiıchen
Vertretern der Erweckungsbewegung In unterschiedlichen Regionen Deutsch-
an! zusammengetroffen. Ihre Eındrücke, dıe S1e ebhaft schıildert, geben
FEinblicke In ihre Erlebnisse und In iıhre doch csehr begrenzten relıg1ösen An-
schauungen. Der Text olg der Erstausgabe, dıe In Bremen 1865 erfolgte.

Be1l Sammelbänden diıeser Art, dıie bereıts Veröffentlichtes wliedergeben,
stellt sıch immer die rage, ob 6S eines Wıedera  rucks bedarf. In vorliegen-
dem Buch ist eın en nıcht erkennbar. DIie einzelnen Abhandlungen le-
SCI] sıch aber gul, wenngleıch manches populärwissenschaftlic gehalten ist

FIC. AC.

Martın Jung, Der Weg des Protestantismus in Deutschlan: VOoNn 18515
bis 1870 (Kırchengeschichte in Einzeldarstellungen 111/3), Ev Verlagsanstalt
Le1ipzıg 2000, 164
Ders., Der Protestantismus in Deutschlan VO  O 1870 bis 1945 (Kırchenge-
SCNICHTE In Eınzeldarstellungen 11/5), Leıipzıg 2002, 2
arl Heıinz Olgt, Freikirchen In Deutschland (19 un Jahrhunder
(Kırchengeschichte In Eınzeldarstellungen 11L1/6), Le1ipzıg 2004., 2672

In der VOoN der Evangelıschen Verlagsanstalt In Leıipzıg verlegerisch betreuten
und VOoON Ulrich Gäbler, ert aendier und Johannes Schilling SOWIEe dem VeCI-
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storbenen Bıschof oachım 0gge herausgegebeneneı „Kırchengeschichte
In Eınzeldarstellungen“ Sınd dıe reı angeze1igten an herausgekommen, dıe
für Freikirchle in Deutschlan VONN grobem Interesse se1ın dürften [)as gılt
natürlıch VOT em für den Band VOINl arl Heınz olgt, der dıe Freikırchen In
eutschlan: 1m und Jahrhunder behandelt

Die Bücher VOoONn Jung Sınd VOT em 1M 1C auf Studierende der CVaANSC-
ıschen Theologıe verfasst, eıgnen sıch aber gerade deshalb auch für Freıikırch-
ler, dıe den geschichtlichen Hıntergründen der Entstehung und Verbreıtung
iıhrer Kırchen Interesse en Es INUSS schon als ein grober Fortschriutt be-
zeichnet werden, WECNN In Bänden ber den Protestantismus auch dıe 1nder-
heitskiırchen einbezogen werden. Das geschieht in beiıden Bänden VoNn Jung,
allerdings NUr in kleinen Abschnitten, aber 6S geschieht immerhın. Natürlıch
ware 6cS gul SCWECSCH, hätte Verwelise autf Volgts Arbeıt anbringen können,
aber das WAar VON der zeıtlıchen Abfolge des Erscheinens der an nıcht MOg-
iıch Man rag sıch allerdıngs, ob nıcht der Verlag 1mM eigenen Interesse eıne
Anmerkung I6r und da hätte platzıeren sollen

Schaut INan 1mM ersten Band VoNn Jung In das Kapıtel, in dem Freikırchen
behandelt werden, überrascht dıe Überschrift „Alte Sondergemeinschaften
und Neue Kırchen'‘“. Der Begrıff „Sondergemeinschaften“‘ hat sıch in den etz-
ten Jahrzehnten eingebürgert, das peJoratıv gebrauchte Wort „Ddek-
te abzulösen. e ist C raglıch, ob c glücklıch WATr, das Wort 1er für
Waldenser, Hugenotten und Mennonıiten gebrauchen. Schwierig erscheımnt
auch, ass der dem deutschen Brauch OIlgT, „Freıkırchen und onderge-
meınschaften‘‘ In einem Atemzug 1ECNNECN [Dann aber verwundert 6S nıcht,
ass 1m Unterabschnuıtt „Freie Gemeı1inden und lutherische Freikırchen“ die
Gesellschaft der protestantischen Freunde (SOog ‚Lichtfreunde‘)
mıt den VON TATe inıt11erten Freien evangelıschen Geme1lnden behandelt wIrd.
Hıer hat der VT sıch anscheinend VOon dem Wort irerl: leıten lassen aber das
ging In cdıe alsche ichtung. Eın IC ın dıe LAateratur den Freikırchen
hätte ıh VOoNn dıesem Holzweg fernhalten können. Dass sıch diese Gemeıiunden
„„dInN Nıederrhein““ ausgebreıtet hätten, stimmt auch nıcht, we1l tradıtionell
der südwestfälisch-hessische Raum das Hauptverbreıiıtungsgebiet WAar und och
immer ist

Der einleıtende Satz, mıt dem dıe Entstehung der ‚„„Altlutheraner‘‘ Trklärt
wird, 1st ein1germaßen verwiıirrend: ADer nNnlas dieser Irennung Wr der Ver-
such Friedrich Wılhelm ILL., mıt er Gewalt cdıe Lutherischen bremsen.“
Dass Friedrich Wılhelm 111 tatsaächlıc „mıiıt er Gewalt‘“, einschlıeßlich des
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preußischen Mılıtärs. dıe I1 utheraner vorg1ng, geht AUS$ diesem NSatz
nıcht recht hervor. och wen1ger Wäal der ‚„Anlass” das „Bremsen“ der e_
9 sondern SCAILIC. WIe später 7R gesagt Wird, keıine Opposıtion
dıe Unıion aufkommen lassen. Im nächsten Abschnıtt auf, ass Onk-
ens Geburtsort mıt ”  are. In der Wetterau“ angegeben WIrd. are ist ZWar

richtig, 1eg aber nıcht In der Wetterau, sondern 1m Oldenburger Land DIe
rage drängt sıch auf, ob solche Detauils für ein eNrDUC wichtie SInd. Wenn
schon Detauils, annn cheınt 6S wiıchtiger, ass Oncken unehelıich geboren W UlI-

de mıt en soz1alen Implıkatiıonen, dıe diese unverschuldete „„‚Schande“ für
einen Heranwachsenden mıt sıch brachte Der Baptısmus wIrd als „dUSSCSPIO-
chene Laı1ıenbewegung“ gekennzeıchnet. Wenn der Leser sıch 1Ur das merkt,
ist 6S falsch: enn Oncken selbst wurde JTage der Konstitulerung der ersten
(Geme1linde Urc den amerıkanıschen Theologieprofessor Barnas Sears, der

Tag dıe auTtfe der ersten sieben Menschen VOTSCHNOMMICH hatte, auch
ordınıert und ordınıerte se1ınerseılts späater selne Miıtarbeıiter. Im Abschnuiıtt ber
den Methodismus stimmt der Eıngangssatz, ass sowohl In England als
auch in den USA „1n elıne 1e1za verschlıedener Kırchen“ gespalten sel. In
dieser Oorm nıcht: enn dıe 1er Kırchen. dıe In methodistischer Prägung ın
eutschlan:! m1iss1ioN1eren begannen, nıcht Urc „Spaltung“ entstan-
den 18 /2 <gab 6S Z7/WAaTl In Württemberg eın „Dıssıdenten-Gesetz‘, woraufhın
sıch dıe Wesleyaner VON der Landeskırche als Gemeinscha renn!| aber das
bedeutete keineswegs eiıne „offizielle Anerkennung. 1elmenr gılt der Satz
VOI arl Heınz 01g „Besonders viele TODIeEeEmMe gab 6S VON Anfang In
Württemberg“” (S /75) Schlıeßlic e „Evangelısche Gemeininschaft“ ist eın
„Ableger“ der „Evangelıca Unıted rethren Churc WI1Ie Jung SCAre1I

Es ist natürlich nıcht fruchtbar, auf olchen Detauıls herumzureıten. ber
S1e. zeigen doch, ass 6S immer och wen1ge Informatıonen ber dıe TEe1-
kırchen <1bt und ass dıie Gefahr er oroß ist, ass Lehrbücher nıcht
informieren. Es fehlen weıtgehend dıe Hınweıise., WIeE VOoN Seıten der Kırchen
und des Staates muıt den rechtlosen, „undeutschen‘ „dektietern uUumMgSCSaNSCH
wurde. DIiese Fakten ollten In Lehrbüchern 1Ns Bewusstsein gehoben WEeTI-

den

Volgts Buch 1St, WIEe nıcht anders erwarten, eıne Informationsquelle erster
Güte., WEeNN 6S dıe Freikırchen In eutschlan: geht Er hat sıch €e1 eiInes
weıten Verständnisses VON „Freiıkırche" bedient, WI1Ie 6S heute innerhalb der
Vereinigung Evangelıscher Freikırchen ach der Zahl der Miıtglıeds-
und Gastkırchen üblıch ist Voigts Buch ist ın zehn Kapıtel gegliedert. DIe
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ersten 1er Kapıtel folgen nıcht Streng dem geschıichtlichen Ablauf, sondern
verquicken Geschichte mıt systematısch-theologıischen, kırchenkundlıchen
und ökumeniıischen Aspekten. Hıer rfährt der Leser ber dıe 1e. fre1-
kırc  1ıcher Modelle, ber unterschiedliche theologısche Akzentsetzungen muıt
Auswirkungen auf dıe Kırchenstrukturen, ber das en und Irken der
Freikırchen und ber dıe uCcC ach Öökumeniıschen Partnern. 01g SCAI1e
auch dıe Gemeinnschaftsbewegung iın ihrer Ambiıvalenz den Freikiırchen
muıt eın und we1ß Neues berıichten, etwa ber cdıe Verbindungen der TEe1-
kırchen innerhalb der Sonntagsschulbewegung der der Studentenarbeaıt.
Wiıchtig erscheıinen auch dıe Beziıehungen, die eutsche Freikırchenvertreter
1munfür Freundschaftsarbeıt der Kırchen geknüpft hatten. ber em
SCAhWEDLTLE der „Sektenvorwurf” selıtens der Landeskırchen und der deutschen
Offentlichkeit. Dieses an wurden dıe Freikiırchen auch In der We1l1marer
epublı nıcht 10s, WI1Ie das Kapıtel eutl1ic ze1igt. diıesem Kapıtel O1g
dıe Darstellung erkennbarer dem geschichtliıchen Verlauf. Das 111 aber nıcht
besagen, ass dıe vorhergehenden Kapıtel SOZUSaSCH In der I_uft hıngen. Im
Gegenteıl: Es kommen JeT: Sanz wichtige Lınıen ZU Vorscheiımn. Das einz1ge,
Was krıtisıeren ware, Ist der Umstand, ass cdiese Art der Präsentation 111an-

che Wiıederholungen, hıs ıIn die Zatate: bedingt ber auch das ist nıcht
störend, sondern annn verstärkend wıirken.

DIe eıt des NS-Staates, 1mM Kapıtel behandelt, steht gew1issermaßen
dem Verdikt, ass Cr In den Freikiırchen keıner9eınen offenen Pro-

test als Mahn- und Weckruf auszusprechen. DDas ist Ja nıcht ınfach eighelt,
sondern manchmal auch auf polıtısche Naiıvıtät zurückzuführen der auch auf
den edanken, dıe Jeweılıge Kırche ın der mı1ısslıchen Lage Sgetten : ber
der Preıs, den dıe Freikırchen bezahlten, WAarTr sehr hoch, WIeEe Voigts Darstel-
lung deutlich macht DIieses Versagen gılt auch gegenüber den uden, Was

mehr erstaunen MUSS, als alle Freikırchen eine besondere heilsgeschichtlı-
che au mıt IC auf Israel vertraten

Das Kapıtel behandelt dıe Freikırchen ach dem /7weıten Weltkrieg. Da
War zunächst der Verlust beschreıben, den dıe Freikırchen VOT em ın den
Gebileten jenseılts VOoNn der und el erlıtten, nıcht 1Ur dıe Mennoniten,
sondern auch Baptısten und andere Freikırchen unhnende und wachsende Ge-
meınden hatten, dıie sıch hıs in den baltıschen Raum erstreckten. ber Nnatur-
ıch sınd auch dıe anderen Gebilete Urc Bomben, Flüchtlingsströme, Hunger
betroffen. 012 versteht e E dıe Verflechtungen der Freikirchen untereinander
und dıe uCcC ach ökumeniıschen Bezıehungen innerhalb des Hılfswerks der
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evangelıschen Kırchen, der Entstehung der Arbeıtsgemeinscha Chrıstlıcher
Kırchen und der OÖOkumenischen entrale verdeutlichen. DIe Abschnuıtte
ber dıe Schuldbekenntnisse und dıie Zeıt der Miılıtärregierungen biıeten 1e]

Das g1lt auch für das Kapıtel, welches dıe strukturellen Eıgenarten
der Freiıkırchen In der DDR behandelt Im Kapıtel wırd dıe zweıte Hälfte des

Jahrhunderts entfaltet. Hıer werden TIUSC und zugle1ic mıt Gespür Wer-
den und Verblühen Arbeıtszweige beleuchtet Kınder- und Jugendarbeıt,
Evangelısatiıonen, edien, Gesangbücher, dıe tTreikırchlichen JT'heologıschen
Seminare., Zeıitschriften und Finanzen. Kın eigener Abschnıtt ist den Frauen in
den Freikırchen gew1dmet, In dem 012 eiıne Z/ZusammenfTfassung der anresta-
SUuNs des Vereıins für Freikırchenforschung 1mM März 2003 g1bt

Im etzten Abschnıiıtt bletet 012 Überlegungen ZUT Sıtuation der Te1-
kırchen der en! Z7U 71 Jahrhunder DIe m1ssıonarısche Ta lässt ın
en Freikirchen ach Weıl dıe uiInahme In eıne freikırchliche Gemeınnde
mıt einem persönlıchen Bekenntnis verbunden ist und die Bereıitschaft Bın-
dungen nachlässt, Sınd Freikırchen VON dıiesem gesellschaftlıchen ren!| hart
getroffen. uberdem schwındet dıe Anerkennung des Ehrenamtes, welches in
Freikırchen mıt der Idee des „Priestertums er Gläubigen“ verknüpft ist, aber
eben auch abnımmt. Damıt wırd eın Teıil des Profils geschwächt.

Neue Perspektiven und Detaıiıls g1bt 6S gehäuft Nur ein e1ıspie. sSEe1
genannt: dıe Bethesda-Konferenz VOIN 1922 mıt iıhren Auswırkungen bıs Z

ründung des Hılfswerks ach dem 7Zweıten Weltkrieg. Das e1ıspie zeıgt
auch., ass 6S sıch lohnen würde, 1er und vielen anderen Stellen och
weıtere Forschungen auf dıe Bahn bringen Wıe gutl, ass CS den Vereın
für Freikiırchenforschung g1 anchma leuchten be1 012 auch edanken
auf, dıie eın besonderes Schlaglıcht auf dıe Sıtuation werfen, dıe sıch
einfache Feststellung, ass e Mınorıtätensituation und dıe daraus resultie-
renden Erfahrungen dıe Freikiırchen verbindet und ass daraus eın offenes und
vertrauensvolles Miıteılınander entstanden Ist, das sıch als ‚Glücksfall“ abhebt
Von eiıner „vorrangıg Lehrfragen Orlentierten Kırchengemeinschaft" (wıe
die Gemennschafi Evangelıscher Kırchen in Europa GEKE, früher Leuen-
berger Kırchengemeinschaft, der die europäischen Methodısten gehören).
Hıer ist eiın deutsches odell VonNn ökumenischer Gemeinscha In versöhnter
Verschiedenheit entstanden, das och 1e] stärkere Beachtung in der Okumene
verdıient.

Natürlıich ann N be1 einem innovatıven Buch nıcht ausbleıben, ass
sıch Fehler eingeschlichen en So War James Rushbrooke erst abh 1939
Präsiıdent der Baptıst OL Lance, nıcht schon In den 20er Jahren, oder 65
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wırd VOIN ORK VOT SCINECT ründung gesprochen ber das Sınd Kleinigkeıten
dıe nıcht 1115 Gewicht fallen Allerdings überrascht 6S ass eın Wort gesagt
wırd den Freikırchen dıe überall Land Entstehen begriffen
sınd und dıe Wanderbewegung mancher Glıeder auch WCS VOoNn den
tradıtıonellen Freikırchen geführt en Dazu kommen wachsende TeEeEMAd-
sprachıge (Geme1inden dıe freikırchlich Organısıert sınd ber das Gebilet 1st
derzeıt och unüberschaubar weıl 6S grober ewegung 1ST

{)as Fazıt lautet ass 012 CIMn buntes der 16 des Freikırchentums
ANSCINCSSCHCS Gemälde aufgrun langJjährıger Beschäftigung mıiıt der aterıe
bleten ann Nıemand der sıch für dıie Freikırchen interessier wırd dem
Band vorbeigehen können

DIe dem zweıten Band Von Jung behandelte Zeıt 1ST C11C vielfacher
1NSIC aufwühlende Periode der deutschen Geschichte und damıt auch der
Kırchengeschichte ach der „Gründerzeıt kam 6S ZWE1 verheerenden
Weltkriegen den Versuchen MmMI1t Demokratıie ufstieg und Fall des Natıo-
nalsoz1alısmus und nıcht zuletzt der weıtgehenden Vernichtung des CUTODA-
ischen Judentums In diesen hıistorischen und polıtıschen Ereignissen

den soz1ı1alen Umwälzungen Wr der eutsche Protestantismus nıcht etwa
gesellschaftlıches pfer sondern aktıv beteıliıgt und ZWAaTr auf der eNe der
Kırchenleitungen ebenso WIC auf der ene der (Gemeıinden VOT Ort der der
wıiıssenschaftlıchen Theologıe Iiese Verschränkungen aber auch dıe beson-
deren Leıistungen deutscher Kırchen und der protestantischen Theologıe WIC

ıhre Fehlleistungen werden dem Buch wünschenswerter Deutliıchkeit
angesprochen und behandelt Das 1I1USS INan als C111C besondere eıstung des
Verfassers betrachten weıl 6S für keıne Peri0ode vorher 1e] Quellenmaterıal
und begleitende I ıteratur g1bt WIC Mr dıe behandelte eıt Innerhalb dieser
Periode sınd ZWAar noch einmal Gewichtungen feststellbar we1l für dıe
Zeıt des Natıonalsozialısmus und die Judenverfolgung besonders 1e] Lute-
ur veröffentlicht wurde aber insgesamt 1ST dıe Zahl der Veröffentlichungen
aum überschaubar uch deshalb 1ST der Versuch egrüßen diese Zeıt
darzustellen. Der VT we1ß aber auch CUu«CcC Perspektiven aufzunehmen, etwa
dıe Eınsichten HC dıe „gender-Debatte“ der dıe Frömmigkeıts- und (J)ku-
menegeschichte.

DiIe Freikirchen en sıch Kapıtel ber dıe „Frrömmıigkeıts-
bewegungen“ abgehandelt und werden, WIC iM Deutschlan üblıch mıt der
deutschen Gemeinschaftsbewegung CHNSC Beziıehung gesetzt nıcht aber als
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eigenständıge Kırchen behandelt Das INUSS INan krıtisch anmerken. Anson-
sten ann Ian dıe Bücher ungs als ınstieg In dıe Kırchengeschichte CIND-
fehlen TE1ILC INUSS INan angesichts der Ökumenegeschichte und der a_
lısıerungsdebatte doch iragen, ob INan dıe Kırchengeschichte eutschlands
isollert VON anderen Teılen der Welt abhandeln annn I)as ıst eın methodisches
Problem. das eher der Anlage der Gesamtreıhe zuzuschreıben ist als dem Au-
{OTr. Gerade WECNN 11an dıie Darlegungen Z Entchrıistliıchung 1im ersten
Band nachliest, rag ILal sıch unwıllkürlic ach den Ursachen und
6S nıcht überall autf der Welt einem olchen Absturz gekommen ist, sondern
6S Beıispiele <1bt, sıch das Chrıstentum In der Offentlichkeit als eıne wach-
sende elıgıon ze1igt.

PIC. AC.

elJunghardt/Ekkehart Vetter, Ruhrtfeuer. Krweckung in Mülheim an

der uhr 1905 SA Christus-Gemeininde Mülheım Eıne Chronık ber
dıe 100-Jährige Geschichte der ersten (Gjemennde des Mülhlheımer Verbandes.,
Mülheım 2004, 2A2

Wıe der 1te sagt, handelt 6S sıch be1 dem Buch mıt dem wunderbaren 1te
„Ruhrfeuer“ dıe Chronık der hundertjährıgen Geschichte der Mülheiımer
(Gjemeımnnde. Es werden dıe Ereignisse nachgezeıchnet, dıe der Erweckung
1m Te 1905 ührten, und dıe entscheıdenden Personen WI1IEe dıe Mülhe1ımer
Pastoren Ernst Modersohn und Martın Girkon vorgestellt, aber auch OoOnathan
Paul, dessen Anwesenheıt viel dem erfolgten UTDrucCc beıtrug, ebenso WIE
dıie Bereıtstellung eines Zeltes der Deutschen Zeltmıission Vetter.
DiIe weıtere Geschichte, dıe Auseinandersetzungen mıt der Kırche. mıt
der Gemeıinschaftsbewegung, mıt den Kasseler Ereignissen und der „Berlıner
Erklärung‘‘ SOWIEe der Entgegnung der „Mülhe1mer“ sınd okumentiert.

DIe Quellenlage lässt keine lückenlose Darstellung Z aber CS werden
Grundzüge eutli1ic sıchtbar, und VOT em wırd dıe Entwicklung der (jeme1n-
de In den etzten Jahren nachgezeıchnet. Einen besonderen Schwerpunkt
bıldet dıe Vorstellung der Geme1indearbeit heute mıiıt iıhren verschiıedenen
Z/weıgen uch sınd Dokumente abgedruckt, WI1Ie etiwa dıe Leıtsätze ZUTrT aufTe,
dıe Theologischen Überzeugungen der Geme1ı1inde und das Selbstverständnis
des Mülheımer Verbandes SOWIE e Lausanner Verpflichtung. Das Buch ist
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reichlıch illustriert und lässt sıch gul lesen. en, dıe eıne Onkrete Gemeınnde
des kennenlernen möchten, sSe1 der Band nachdrücklıich empfohlen.

Pe

Wolfram Kerner, läubıigentaufe und Säauglingstaufe. Studien ZUuUr quife
un gegenseitigen Taufanerkennung in der NEUCTEN evangelıschen heo-
ogle, 00 Demand. Norderste 2004., AA

Der Verfasser ist In eıner Baptıstengemeinde aufgewachsen, wechselte aber
während des T heologiestudıums In dıie pfälzısche Landeskırche Seine In
Heıdelberg ANSCHOMMCNC Dıssertation reflektiert auch seiıne 1ografie. )Das
1st 1mM 1fe muıt dem auffallenden „und“ angedeutet. Es geht a1sS0O nıcht, WIE

In der Dıskussıon, Gläubigentaufe „oder  ‚eb Säuglıngstaufe, also eıne
Apologetik für dıe eıne der andere auTiIiorm Es geht auch nıcht dıe Al-
ternatıve Frankfurt Maın der Frankfurt der Oder, ass also eın Wort
Zwel Sachen 7U USATUC bringt, sondern 6S geht dem Verfasser tatsäc  1C

das usloten der rage eıner gegenseıltigen Taufanerkennung, also gerade
dıe Überwindung des ökumenıischen Streıits cdıe auTtife [Das ist SEWISS

eın löblıches Unterfangen und er Mühe wert In TrTe1 oroben apıteln wırd
das ema behandelt Im ersten Teıl beschreıibt Kerner dıe ökumen1ıschen
Dialoge zwıschen Baptısten eınerseıts und Reformierten (197:7) Lutheranern
(1990) SOWIE den Waldensern (1990) andererseıts und zıieht den aufite1 der
Lima-Erklärung der Kommuissıon für Glauben und Kırchenverfassung des
OÖkumenischen Rates der Kırchen VON 1982 h1inzu. Im zweıten Hauptteıl
untersucht reformı1erte, lutherische und baptıstısche Ansätze be1 einzelnen
J heologen: arl ar tto eber, eolIfrey romıiley, Ihomas Torrance
auf reformierter, Edmund Schlınk undarPannenberg auf lutherıischer,
George easley-Murray, James McClendon, Mark Heım und Paul Fıddes auf
baptistischer Selite Dann zıieht In einem abschließenden kurzen Teı1l seın
Fazıt und unterbreıtet seıinen Vorschlag einer gegenseıltigen Taufanerkennung.

Das Buch ist spannend lesen, weiıl der Verfasser klar argumentıiert und
jedem Abschnuıtt eigene Reflex1ionen g1bt, dıe unhaltbare Begründungen,

Inkonsequenzen und spekulatıve edanken ıIn ezug auf dıe Jjeweılıgen Tauf-
formen FÜC  OS bloßstellen Kr we1ß auch scharfsıchtig Arg umenN-
tieren. SO stellt 6Sr heraus, ass der Artıkel der Confess1i1o0 Augustana auf
lutherischer Seıite immer och gılt, WI1Ie CN dıe Lutheraner 1mM baptıstısch-luthe-
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riıschen Dıalog unterstrichen en Das ist deshalb schlımm. we1l c sıch das
be1 keıne Lehr-, sondern eıne Personalverurteijlung handelt uberdem
widerspricht der Artıkel der VON lutherischen Theologen (Z ın VCI-

Teie SC ass sıch ott der Kınder bedingungslos erbarmt. Auffallend
ist Kerners Gedankenführung, aSsSs dıe Säuglingstaufe SschliecC abschne!1l-
det, WENN INan 6S einmal salopp formulıeren darf. Um 6S einem eispie

verdeutliıchen, se1 gesagt, ass dıe lutherische Interpretation der autfe als
‚„Wort“ iın eıne Sackgasse laufen INUSS, weiıl der äuglıng nıcht autf das Wort
hören und antworten annn Kerner plädier für eıne „Vorzugswürdigkeıt”
der Gläubigentaufe gegenüber der Säuglıngstaufe (was Ian ohl In den Lan-
deskırchenämtern nıcht lesen WIir Dass dennoch der Gültigkeıt
der Säuglıngstaufe es  a 162 7Wel aktoren Er meınt, ass dıe „Eın
verleibung” des äuflıngs In den Leı1ib Chriıstı und der .„„‚Herrschaftswechsel“
durchaus mıt der Säuglingstaufe vereiınbar selen. Ks rag sıch, ob das nıcht
wen1g Ist, WENN INan den eiıchtum der Taufaussagen des Neuen Jestaments,
auf die CS Kerner ONn In seinem Buch ankommt, zugrundelegt.

Wıe sıeht das Fazıt qus’”? Kerner 111 beiıden Formen der aufTife als For-
Men der chrıistliıchen autTte festhalten, also nıcht €e1| Formen als eine auTtfe
verstehen, sondern e1| Formen als Formen chrıstlicher auie usgangs-
pun ist eıne trınıtätstheologische Begründung der auTtie Voraussetzung Ist,
ass ott der Vater das eıl er Menschen Wıll, ass CS aber auf spezI1-
SC Weılse In Jesus T1ISTUS und Uurc den Gelst geschichtlich vermuttelt.
Weıter: das Heılswerk Jesu Chriıstı ist TUN! und Tra der auTtie Und chlıeß-
ıch Urc das Irken des eılıgen Gelstes erhalten WITr In der autTte Anteıl
Chriıstı Heılswerk uch dıie Antwort des auDens ist Werk des (je1lstes.

nHier diesen Voraussetzungen spricht Kerner VON einem Prozess chrıst-
lıcher Inıtıation. DIe Inıtiation vollzıeht sıch also nıcht punktuell (etwa Urc
e Taufe), sondern als Prozess AdUus unterschiedlichen Elementen. Hıer greıft

auf edanken VON Paul Fıddes zurück, dıie ausführlıch referlert SInd,
und Z olgende emente auf: Geistverleihung, Glaubensbekenntnıi1s, autTe
und Gn Teilnahme Abendmahl DiIie praktische Verwirklıchung bZw.
Ausgestaltung dieses Prozesses könnte 1m Sınne eiıner Problemlösung unte:
dem Vorzeichen ‚„„.kreatıver Spannungen“ den jeweılıgen Kırchen e1De-
haltung ıhrer eigenen Identität und mıt wechselseıtigem Wohlwollen überlas-
SCH werden, WECeNN sıch alle auf dıie trınıtätstheologischen Prämissen ınlıeß
Fe1116 gılt das Konzept unter der Voraussetzung der Vorzugswürdigkeıt der
Gläubigentaufe, und 6S ist schon eigenartıg und zugleic bemerkenswert, ass
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ein baptıstıscher eologe der eigentliche Ideengeber ist ber gerade we1l
dem Ist, 111USS das Konzept In der Praxıs scheıtern, weıl INan ‚Volkskırche  06
nıcht en ann ohne „unterschıiedslose‘ Säuglıngstaufe. Sobald INan daran
rüttelt der daran gerüttelt wırd (sıehe ehem. DDR), wırd Kırche Bekenntn1Ss-,

Miınderheıitskıirche und das wırd 1m Westen nıcht gewollt
Dennoch Kerner sSeE1 ank für se1ıne klaren Darlegungen.

VIC AC.

HartmutKreß (He el1210  reiheit Leıtbild. Staatskirchenrech Deutsch-
land und uropa Prozess der eform, J 1-Verlag, Münster 2004, 35()

Der Herausgeber dieses Sammelbandes, der Bonner evangelısche Ethiıker
Hartmut Kreß, unternımmt 1m ersten Beıtrag den Versuch, dıe Toleranz aqals
ethısches Aquivalent ZUT Religi0onsfreiheit NCUu bestimmen. Der Relıgi0ns-
und GewI1issenstfreiheıt qals Grundrechten auf Selten der dıe Toleranz
AT Seılite hne JToleranz., argumentiert Kreß, ‚„‚verlöre dıe verfassungsrecht-
ıch garantıerte (jew1lssens- und Relıgionsfreihelt ihre kulturelle Grundlage‘
(S 35) Allerdings INUSS reß weıt ausholen, diesem rgebn1s gelan-
SCH /uerst stellt test. ass Toleranz sehr vielschichtig interpretiert worden
ist Er unterscheı1idet vier Haltungen:

eıne „peJoratıve Toleranz“, eıne Duldung benachteiligenden
Bedingungen für dıe Geduldeten;
eiıne ‚„„‚Tormale Toleranz‘“, das rtragen anderer Überzeugungen
hne inha  IC Auseinandersetzung;
eıne „„indıfferente Jloleranz’”, eıne Gleichgültigkeıt gegenüber ande-
ICI Überzeugungen der Personen;
eiıne „aktıve oder dıalogische Toleranz“, eıne Achtung und Anerken-
NUNS anderer.
reß g1bt z ass theologiegeschichtlıch mıt dem JToleranzbegriff oft

eiıne abschätzıge Eıinstellung verbunden WAT. aliur g1bt keıne Belege, aber
der Rıchtigkeit dieser Beurteijlung ann 658 keınen Zweifel geben Der TUNe-
Kıchter Bundesverfassungsgericht, Ernst-Wolfgang Böckenförde. hatte

während des /weıten Vatıkanıschen Konzıls se1ın ädoyer für dıe Relıg10ns-
Treiheit mıt dem Satz unterstrichen, ass Ädı1e rage der Toleranz und Relıg1-
onsfreıiheit der große Leidensweg der abendländıschen Chrıistenheit“‘ SCWECSCH
sel, weshalb das Konzıil sıch DOSItLV ZUT Relıgionsfreiheit äußern MUSSE Es hat
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1e$ wahrscheinlich bewusster usklammerung des Toleranzbegriffs
Umso überraschender ist CS, ass reß eiınen Paradıgmenwechsel fest-

tellen können meınt, weiıl In der Gegenwart Toleranz nıcht mehr „„11UI als
Duldung VON Irrtum und bel aufgefasst‘‘, sondern heute ‚„„VON' Vornhereıin dıe
Gleichwertigkeit anderer Menschen betont  .. werde. loleranz stehe er für
Respektierung anderer Überzeugungen auf gleicher Augenhöhe, Lernbereiıt-
schaft, Dıialog und Chance eıner wechselseıtigen Bereicherung, „enrichment‘,
WIeE auf englısc mıt ezug auf dıe UNOG sagt (S 579

Angesichts der VOn reß mıt dem Toleranzbegrıif: angeführten negatıven
Haltungen ist 65 doch sehr raglıch, ob INan eınen Begriff derart IICUu fassen
und ınfach eınen „Paradıgmenwechsel“ aTiur behaupten annn |DITS Relıg10ns-
TrTe1nNneN als Menschenrecht enötigt keiıne . JTOleranz“ als ethısches Aquivalent,
weıl sıch AUS dem Grundsatz der Religi0ns- und GewIissensfreıiheıt unmuiıttelbar
alle posıtıven Haltungen ableıten lassen, dıe reß mühsam JI den in der
Ge1lstes- und Theologiegeschichte nıcht unumstrıttenen Beegrıff des Paradıg-
menwechsels! In den Toleranzbegriff hıneminlegt. Eıne solche posıtıve Füllung
e1INes 1m Grunde abgewirtschafteten egrıffs bringt nıcht viel. em ist
beachten, ass In eutschlan: dıe Relig10ns- und Gew1issensftfreıiheıt 7 Wal

grundgesetzlıch verankert 1st, ass 6S aber gerade dıie beıden SO Gro  1ırchen
sınd. dıe UÜTC immer CcUu«c Versuche eıner Absıcherung ihrer Monopolstel-
lung dieses Grundrecht zumındest auf der instıtutionellen ene unterlaufen.
ufgrun dieser ambıvalenten Haltung ist eher der 1INATruC VON „Duldung”,
oft „repressiver Duldung“ vorherrschend als das, Was reß pragmatısch,
hıstorıisch, menschenrechtlıch, ethısch, theolog1sc und relıg10nshıstorısch In
den Toleranzbegriff hınemlegt. Das OS der JToleranz, WIEeE S1e In eutschlan
vorherrscht, ann nıcht dıe „lebensweltlıche Voraussetzung” für dıe „rechtlıch
abgesicherte Relıg10ns- und Gew1issensfreiheit‘‘ biılden (S 43) Weıl das Ver-
ständnıs für letzteres in Deutschlan: NUr ungenügend ausgebilde Ist, lässt sıch
muıt einem veralteten Toleranzbegrıf: eın Staat machen. er c der
Rezensent auch überzogen, WEeENN 1m Vorwort behauptet wiırd, ZU gelistigen
Erbe Europas gehöre dıe Relıg10ns- und GewI1issensftreıiheiıt. Das ISE: WE

überhaupt, eıne Sganz Junge Entwicklung, aber er ann INan 6S NUur egrü-
Ben, WECNN der Band azu beitragen Wıll, den Reflex1ionen ZU Relıg10ns- und
Staatskırchenrecht als tragende Grundlage das e1' der Relıgionsfreiheıit

— — Der amer1ıkanısche Wiıssenschaftshistoriker IThomas uhn (1922-1996) 19672 ın seinem
bahnbrechenden Buch „I'he Structure f Scientific Revolutions“ 1mM /Zusammenhang mıt den Ent-
wıicklungsschüben In den Naturwıssenschaften VON Paradıgmenwechseln gesprochen.
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dıie and geben
Mıt der Erklärung ZALT Relıgionstreihelt „Dignitatis humanae vollzog dıe

römIisch-katholische Kırche eiıne grundlegende Neuorientierung, Ja INan ann
behaupten, ass alle anderen Verlautbarungen des Konzıls sıch nıcht grundle-
gend VOoN der Tradıtion bhoben, ohl aber Dignitatis humanae. Wenn jetz ql-
lerdings, WIEeE CO® der Artıkel VOoNn Gerhard Höver andeutet, VOoN kırchlicher Seıite
betont wırd, ass Relıgionsfreiheıit nıcht VON einem „intoleranten Laızısmus‘®
instrumentalısıert werden ürfe, der dıe (staatlıche) Förderung der Wahrheits-
suche untergraben würde, ann erkennt INan, WIEe leicht In eutschlan Relıg1-
onsfreıheıt mıt dem espenst eiINnes La1ızısmus verwechselt wırd.

Hermann er beschäftigt sıch mıt den rechtspolıtischen Problemen
der Kırchensteuer. Für Freikıirchle ist der Hınweils beachtenswert, ass VCI-

fassungsrechtlıc weder der Kırchensteuereinzug HTrec dıe Finanzämter och
dıe Ausgestaltung der Kırchensteuer als Annexsteuer ZUT Eınkommensteuer
hınreichend abgesicher ist em seılen dıe Kırchen In eıne ‚„Annexsteu-
rfalle‘‘ geraten, we1ı1l jede Steuersenkung sıch verheerend auf das Kırchen-
steueraufkommen auswırken INUSS Wichtig ist auch 1m nächsten Beıtrag VOoNn

Hermann CICANO ass der In eutschlan:! gäng1ıge Tendenzschutz 1m ITrCN-
lıchen Arbeıtsrecht In Europa sıngulär ist. eliche Auswırkungen stehen 1Ns
Haus be1 Änderungen 1mM Rechtssystem der EU? uch 1mM Beıtrag VONN Stefan
uckel ZU ema ‚„Der siam 1M Staatskırchenrecht der Bundesrepublık
Deutschland“‘ werden u66 Fragen aufgeworfen, dıe muıt dem bısher UÜblichen
nıcht beantworten SInNd. Wıe ann 11a 1mM übrıgen mıt ezug auf den siam
VO Staatskıirchenrecht sprechen” Das erinnert ata den Jüdıschen ber-
kırchenrat. Den Beıtrag VOIN alf bel sollte INan übergehen, weıl In der
uUDlıchen Weılse polemisıert.

DIe folgenden eıträge befassen sıch mıt Fragen VON Relıgi1onsgemeı1n-
schaften, Kırchen und CC In Europa. DDen Schluss bılden s1ıeben uTsatze

den Ländern Holland., Schweıiz, England, olen. Bulgarıien, Rumänıien und
Russland DiIe 1e ze1gt, Was dıe och verkraften hat, Was auch
außerhalb ihrer Grenzen, ıIn usslan:! VOT sıch geht und VOT welchen
Herausforderungen sowohl dıe Polıtık als auch das eCc und nıcht zuletzt dıe
keligionsgemeinschaften selber stehen.

IC AC:

Lothar Nıttnaus, Baptıisten in der Schweiz. Ihre urzeln und hre Ge-
schichte. W DL Verlag, Berlın 2004. 204
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Man 11USS 1ıte und Untertitel lesen, recht In den 1C neh-
INCI, Wädas Nıttnaus 111 und c iıhm geht Er 111 nıcht L1UT dıe Baptısten
in der Schwe17z darstellen, sondern auch ıhre Wurzeln und ihre Geschichte
/u den Wurzeln Za auch dıe Täuferbewegung der Reformatıonszeıt, dıe
ja In der Schwe17z Türıch ihren Anfang ahm Er geht aber och weıter
zurück und eineel VON Reformbewegungen In der römıschen Kırche
und spezıe solche In England und ın den Niederlanden d bevor usführ-
lıcher autf dıe Täufergeschichte In der Schweiz, Suüddeutschland und In den
Nıederlanden SOWIEe England sprechen kommt. Natürlıch g1bt B zwıschen
den einzelnen Reformbewegungen keıne ı1rekten Verbindungen, doch ist
diese Auflıstung hılfreıich. we1l S1e. ze1gt, WI1Ie stark dıe Kırche VON Reformen
begleıitet wurde. DiIe Anfangsgeschichte des Baptısmus ist eingebettet in dıe
immer Versuche, das Chrıstentum authentisch verwirklıchen. Aus
England und den Nıederlanden kamen cde entscheıdenden Anstöße In Orm
der kongregationalistisch SCSONNCNCH Separatısten und der Mennoniten. Miıt
englıschen Glaubensflüchtlingen John MY und Thomas Helwys begıinnt
der moderne Baptısmus In den Nıederlanden Der Verfasser geht annn och
Hrz auf ıe Anfänge In Amerıka e1n, bevor (1 dıie baptıstıschen Anfänge auf
dem europäischen Kontinent nachzeıchnet.

eutsche Leser mögen 1er gleich OnckenCaber Nıttnaus we1ß,
ass schon In romanıschen Ländern Baptısten en Natür-
ıch fehlen Oncken un se1ıne Genossen Lehmann und Köbner nıcht. zumal
Onckens Reise 847 In dıe Schwe17z ort ZUT ersten auTtfe und auch einer
ersten Gemeindegründung führte DIe Schwei1izer Gemeinden blıeben relatıv
eın und ıldeten bıs ZU Ersten Weltkrieg eiıne CNSC Gemeıinscha miıt den
deutschen (Gjemeınnden. ach dem rıeg traten dıe Gemeıjunden 1im Elsass Aaus

und schlossen sıch mıt den Baptıstengemeinden iın Frankreıich und der wel-
schen SchweIl17z Daraus SINg dıe heutige Assocıatıon des Eglises
Evangeliques Baptıstes hervor. Das zeıgt auch, ass Nıttnaus dıie sprachlıchen
Verschiedenheıiten und dıie unterschiedlichen Prägungen der deutsch- und
iranzösichsprachıgen (Gemeılnden hervorhebt Das ist wichtig Wiıchtig ist
auch, ass 1923 d1ıe Oberrheinische Vereinigung ıhr Ende DiIe deutschen
Gemeılnden gründeten dıe Süddeutsche Vereinigung, während dıe Schweizer
cdıe ründung eines eigenen Bundes beschlossen, Was ann 1924 auch erfolg-

Der geht 1M weıteren schlaglıchtartıg dıe einzelnen Schweizer Ge-
meınden Urc 6S sınd deren Ja nıcht sehr viele. In dieser gedrängten Orm
erhält INan gleichwohl eınen 1NDI1C In dıe Entwiıcklung der einzelnen
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(Gjemeıminden. Man annn Schluss 1ttnNaus 11UT zustiımmen, WE ragt,
dıe Baptısten ihrer Erkenntnisse NUur wen1ge Menschen

gewinnen konnten. Dies gılt noch verschärft; WECNN INan bedenkt, ass sıch In
Rüschlıkon jJahrzehntelang das Internationale Semiımınar befand, das doch eıne
baptıstısche 1€e ausbıildete DIe rage des Verfassers stellt sıch aber nıcht 1UT

In der Schweıiz, sondern auch in anderen WEST- und nordeuropäischen Kontex-
ten

ber mıt dieser rage ist das Buch och nıcht abgeschlossen. 1elmenr
hat Nıttnaus selnen fortlaufenden lext dadurch entlastet, ass dıe bıiographi-
schen Angaben den einzelnen Protagonisten in einem Anhang, der fast
Seıten umfasst, zusammenstellt. Hıer en sıch dıe Täufer der Reformatıon
Grebel, Mantz, auroc Hubmaıer, Hut, enNC. Hoffman, S1mons. L1UT

ein1ge nennen) und dıe frühen Baptısten MY Thomas Helwys,
oger ıllıams, John Clarke) SOWIE dıe kontinentalen Vertreter WIEe enrYy
Pyt, Jean (C'asımır Rostan, Oncken, mıtsamt dem Begründer der Neutäu-
fer In der Schweıiz, Samuel Heıinrich TONILIC In einem zweıten Anhang sınd
alle rediger ach Gemeı1lunden und der Zeıt ıhrer Tätigkeıt aufgelıstet. [)aran
Schlıe sıch eine ach Namen geordnete LAiste der rediger des Bundes
Schließlich präsentiert Nıttnaus eıne hılfreiche Aufstellung der Miıtgliederent-
wicklung der Schweıizer Gemeıinden VON 184 / ıs 2002

Man ann dem Generalsekretär des Baptıistischen Weltbundes., Dr Den-
ton Lotz, NUTr zustiımmen, WECeNN 1mM Geleitwort schreı1bt, ass das Buch eıne
Lücke In der Hıstographie des autf den deutschsprachıigen Baptısmus Schlıe
ass 6S aber auch den Schweizer (Gemeıinden selbst Anreıze bletet, ber ihre
Sıtuation als kleine Miınderheit nachzudenken und CUu«cC Wege für eiıne Ifekt1i-

Repräsentation des Christentums suchen. Die Schweizer Geme1lnden und
alle anderen Interessierten SChAhUulden Nıttnaus ank für seıne Arbeıt

FE AC:

Reinhart Staats, Protestanten in der eutschen Geschichte. Geschichtstheo-
logische Rücksichten, Evangelısche Verlagsanstalt, Leipzıg 2004, 372°)

Bei dem Band handelt 65 sıch eıne ammlung VoNn Aufsätzen, dıe ent-
weder für das Buch verfasst oder, SOWeIlt Ss1e früher schon veröffentlich:r
stark überarbeitet wurden, Was für dıe me1lsten eıträge gılt DiIie Bearbe1-
t(ungen wurden VO V{. vVOTSCHOMMCN, eine geWISSe eschlossenheit
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erreichen. DDas ist durchaus gelungen, wenngleıch INan jeden Abschniıtt auch
für sıch lesen annn

gleic das atz! nıcht eserfreundlıch ist: wırd dıe Lektüre e1-
NECIN reinen Vergnügen. Das 1e2 der Art, muıt der Staats dıe vielen Detaiıls
und überraschenden Querverbindungen präsentiert. Er brillert nıcht 1UT Urc
selne große Belesenheıt, sondern auch DTe selne Fähigkeıt, Verknüpfungen
theologıe- und geistesgeschichtlicher Art herzustellen. eı ze1igt sıch auch
eıne geEWISSE Skeps1s gegenüber dem Ansatz eıner „Mentalıtätsgeschichte‘“.
a immer wırd INan seinem Urteıil folgen MUSsen z B be1l der rage der
tellung des „Alten‘ lTestaments In der Kırche Was ohl auch nıcht CI -

wartetl; immer aber ist das, Was hat, überlegt, präzıse und Interesse
weckend vorgetragen. e1 Wa den für einen Hıstoriker ungewohnten
Weg VON der Gegenwart immer weıter zurück In dıe Vergangenheıt bıs 1316
ther, Ja bıs Oros1us, dem das letzte Kapıtel gew1ıdme ist

Der Leser rfährt viel Neues,z über dıe mutige Tau Elısabeth Schmutz
in der Zeıt des Natıonalsoz1ıalısmus, der wırd DECU auf große Gestalten WIE

VON Harnack, 1eLrıc Bonhoeffer und iıhr Verhältnıis zue1nander) und
Hans Asmussen aufmerksam. Eın weıteres interessantes Kapıtel ist Ernst Mo-
rıtz TN! gew1dmet. Amüsant lest sıch cd1ıe Herleıtung VOoON Honeckers „Ochs
und el“ dus den antıkırchlichen sozlalıstiıschen eihnachtsfeijern Dass sıch
das utsche Wort ‚„„1atsache“ eıner englıschen Vorlage verdan (matter of
aC und auf den eologen Joh oachım paldıng 756 zurückgeht, ist 1m
C auf eıne S02 „T’heologie der JTatsachen“, WIE S1e. z B der Fundamenta-
l1ısmus präsentieren Wıll, besonders spannend. Hıer kommt Lessing auf CUu«cC

Art ZU Leuchten. Pädagog1sc interessierte Leser werden Freude be1 der
Lektüre der Kapıtel ber „Klopstock und der rsprung des deutschen Wortes
„Bıldung“ und ber den Unıiversıitätsreformator Melanc  on empfinden. uch
Staats Darlegungen Luthers effektiver Rechtfertigungslehre biıeten dem Le-
SCTI Nachdenkenswertes, nıcht zuletzt ın ezug auf die Wırkungsgeschichte 1mM
Pıetismus. In einem olchen Sammelband darf natürlıch der besondere Beıtrag
VON Staats’ ZU Luthergedenken nıcht fehlen Es ist se1ıne ese, ass das Ge-
burtsjahr Luthers NIC: WIeE allgemeın ANSCHOMME 1483, sondern 1484 ist

Weıterführende Laıteratur und ein egıister beschließen den Band, der sıch
sehr gut als eschnen: für historisch interess1ierte Zeıtgenossiınnen und Zeıtge-
NOSsSCNHN eıgnet. Man sollte C5S, bevor IHNan 6S verschenkt, selbst lesen.

EC
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eorz Schmid/Georgz Otto Schmid Kirchen, Sekten, Relıgionen. Re-
1g10se Gemeinschaften, weltanschauliche Grupplerungen und Psycho-
Organisationen Im deutschen Sprachraum. Kın andDuc egründe
VOI (Oswald Eggenberger. IN 2003. CL überarb CIS Aufl.), 528

Eın olches andDucC besprechen ist schwier18g. Der Wert INUSS sıch letzt-
ıch 1mM eDrauc zeigen. Dass dıe Artıkel zuverlässıge Informationen bringen,
sollte 1I1Nan Vvoraussetzen Wiıchtig aber ist, VON welchen Krıterien das andDucC
usgeht, welche Auswahl getroffen wurde, VON welchem andor geschriıeben
wırd und WIeE das (janze aufgebaut ist. Um mıt dem etzten begınnen, sSe1
gesagl, ass den Leser eıne sehr dıfferenzilerte Gliederung und Anordnung e_

artet und natürlıch auch eın umfangreıiches egıster Schluss Insgesamt
ist der auf ZWanzıg Kapıtel verteılt. [)as begıinnt 1mM Kapıtel mıt „Ka-
tholısche und orthodoxe Kırchen'‘. Man hätte 1er vielleicht besser;be1-
de Bereıiche In ZWel unterschiedliche Kapıtel aufzuteılen:; enn natürlıich lässt
sıch ıe Ust-West-Spaltung nıcht ausblenden, indem INan dıe Kırchen In eın
Kapıtel zwangt. Be1 den (Orthodoxen Sınd auch dıe Süs altorıentalıschen der
auch vorchalzedonensischen Kırchen aufgeführt. Im ersten Teıl INan

neben der römıschen auch dıie altkatholische Kırche verzeichnet und azu dıe
Erneuerungsbewegungen innerhalb und qaußerhalb der katholischen Kırche

Das zweıte Kapıtel umfasst dıe „evangelıschen Kırchen", dıe
Freikiırchen nıcht fallen:; enn diese werden 1mM drıtten Kapıtel qals „ältere und
evangelıkale Freikırchen“ behandelt Hıer zeigt sıch eine Perspektivenverzer-
FTunNg In der Anordnung. Sınd „„ältere‘ Freiıkırchen nıcht „evangelıkal", und
darf INan WITKI1IC davon ausgehen, ass Freikırchen als solche „evangelıkal”
sınd? In Deutschlan jedenfalls gılt, ass der Neolog1smus äufig auch
für Gruppen innerhalb der Landeskırchen herhalten INUSS, für solche,
die auch der Evangelıschen Allıanz beteiligt S1nd. Diese aber wırd be1ı den
„evangelıschen Kırchen“ behandelt ort INan dıe Lutheraner EINSC
der lutherischen Freıkırchen), dıe Reformierten eINSC der Altreformierten),
die Unı1on Evangelıscher Kırchen (1im andbDuc och EKU), dıie EKD, dıe
Anglikanischen Kırchen und auch dıe aldeser. Die Freikırchen er chat-
t1ierungen, ınschl der Chrischona-Gemeıinden, en sıch, WIe gesagl, 1m
dritten Abschnıiıtt Im vierten Teıl, der sehr umfangreıich ist, sSınd dıe Pfingst-
gemeınden, dıe pfingstlıchen erke und dıe neophingstlıchen SOWIE charıs-
matıschen Gemeınden, Gruppen und Organısatiıonen aufgeführt. Das ist sehr
detailliert und9 wenngleıch 1er eine ewegung ist, ass schon
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während der Abfassung der Artıkel und VOT Drucklegung dıe Szene sıch 1er
und dort verändert der erweıtert en Mas SO chnell ann eın andDucC
nıcht reagleren und braucht 6S auch nıcht

DIe Adventisten werden nıcht erfreut se1n, ass s1e. 1m ünften Kapıtel mıt
den Zeugen ehovas als „Endzeıtgemeıinden“ aufgeführt werden. S1e Sınd a1sSO
nıcht den Freikıiırchen abgehandelt. {)as ist zweiıfellos e1in anko, WI1eE
auch dıe Tatsache, ass den Zeugen ehovas „freıe Bıbelforscher-Gemeinde:
ZUT Seıte gestellt werden, dıe mıt den Zeugen nıchts tun aben, etwa dıe
Weltweite Kırche (Gottes der dıe Tempelgesellschaft oder dıe Phıladelphia-
ewegung. In den TiiKeln selbst wırd der ezug auch nıcht hergestellt, aber

ann diese Anordnung” DIie verschıiedenen „Apostelgemeinden‘“ und
das ‚„Mormonentum werden in den folgenden Abschnitten behandelt Im ach-
ten Kapıtel geht C „Neugeıist und Chriıstliıche Wiıssenschaft‘“. uch 1er
rag iINan sıch, WIEeESO diese Zusammenstellung erfolgt ıst Im neunten Kapıtel
werden In Eınträgen dıie „Neuoffenbarer‘‘ behandelt, danach „T’'heosophıe
und soter1k”“, ınschl der Rosenkreuzer und der New-Age-Bewegung, und 1mM
elften Abschnuıtt dıe FO-Bewegungen.

DiIe Jüdıschen Gemeınden, der siam und cdıe daraus hervorgegangenen
Vereinigungen, der Hınduismus mıtsamt dem Sıkhismus und der uddhısmus
In seıinen Spielarten bılden dıe Abschniıtte ZWO hıs Als „Verlegenheıits-
Kapıtel” erscheınt das unter der Überschrift „Kleıne’ Relıgionen Im
nachfolgenden Abschnuıiıtt werden „Neuheı1dentum:“ dıe Neuen Kelten, dıe
Neuen Germanen, dıie Neuen Hexen und dıe Neuen Schamanen abgehandelt.
Es folgen Okkultismus und Satanısmus SOWIEe dıe Freidenkerbewegung und
dıe Freirel1ig1ösen Vereinigungen. Zum Schluss werden dıe Psycho-, arke-
ting- und Polıtgruppen, das sınd Gemeımninschaften und ewegungen mıt prımär
nıchtrelig1öser Orientierung, aufgeführt. Darunter fallen Scientology,
MWAaYy, VPM, EAP und dıe Ludendorff-Bewegung.

In der Eıinleitung erhält INan Aufschluss ber dıe anderen, Begınn g_
stellten Fragen, aber auch ein1ıge merkwürdıge Informationen. ber cdıe Te1-
kırchen hest INan, ass S1E „mıiıt viel ınn für Gememinscha iıhre engaglerten
Geschwister 1mM (Glauben“ pflegen, ass immer wıeder „auch Miıtglıeder der
groben Kırchen“ davon ANSCZOSCH werden. Es gılt aber auch das Umgekehrte,
ass Menschen diese Famıiıharıtät als Enge erfahren und be1l den großben Kır-
chen Adie Weıte und Offenheıit‘‘ des auDens suchen. Das Mas Ja stımmen,
aber muıt Zahlen dıe Weıte der Enge demonstrieren wollen, ist geWagl,
weıl freikırchliche Pastoren und Pastorinnen In iıhren sonntäglıchen (Gjottes-
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diıensten urchweg mehr Besucher zählen können qals andeskırchliche Pfarrer
und Pfarrerinnen. Da musste INan och einmal SCHAUCI zusehen! Dass der
ren! In eıne neocharısmatıische ichtung geht, ann 111a ohl nıcht für alle
Freikırchen pauscha 9 6S o1bt Ja auch 1mM katholischen Raum der in
den Landeskırchen Charısmatıiker, und dıe Kırchentage Sınd Ja auch bedeutend
lebendiger als der normale Gemeindealltag. Rıchtig ist aber dıe Beobachtung,
dass dıe großen Kırchen sıch 1Ur wen1g verändern und ass der uddhismus
1M TrenN! 1e2 INan VO siam gegenwärtig als „Erfolgsrel1g10n” reden
kann, ıst bezweıfeln, we1l dıe ediıen und überhaupt dıe Offentlichkeit ıhn

stark auf der „gewaltanwendenden“ SeıIite der elıg1ıon verrechnen. Eın NCU-

ren!| sınd sıcher auch die mıt dem Internet verbundenen Möglıchkeıten, die
besonders geschickt Von den Neuhe1den und den OKKulten Gruppen ausgenutzt
werden.

Be1l der Auswahl der behandelten Gruppen hat INan sıch VOoNn dem Kr1-
terıum der „überregıionalen Bedeutung” leıten lassen. Dennoch auf, ass
auch kleinere. auf eınen Kaum begrenzte Gruppen uiInahme gefunden
en Das 1eg wahrscheımnlich daran, ass diıese vermehrten nfragen
Anlass geben DiIe Herausgeber en iıhre subjektive Wertung einer relıg1-
Osen Gruppe Jjeweıls uUurc UrSıvaruc kenntlich gemacht. S1e geschieht VvVon

einem „evangelıschen Blıckwinkel“‘ daUuUS, und weıl, WI1IEe das Inhaltsverzeichnis
deutlich macht, dıe Freikırchen nıcht den evangelıschen Kirchen gerechnet
werden, meınt dieser Blıckwinke OITIeNDar das evangelısche Landes- bzw.
Kantonskirchentum. Denn das dem Buch auch au Es hat, Was Urcn-
dus egıtım ist: eıne Schwei1izer Schlagseıte, womıt das übliıch eutsche
Übergewicht abgemildert ist

Schlıeßlic och eın Wort dem Begrıff ; dekte“, der ıIn dem and-
buch verwandt wırd. DIe Herausgeber schreıben, ass der Begrıff sıch wleder
größter Belıe  ( erfreue, und gebrauchen ıhn 1mM Siınne Von Nachfolgege-
meılinschaft (von SEqUL abgeleıtet). „Jede Gemeıninscha mıt auch 11UT leisem
Autoritätsgefälle mıt Vorbildern, Vorläufern, Vordenkern, Lehrern e1-
nerseılts und Nachfolgern, Lernenden andrerseıts ist grundsätzlıch ‚dekte’*
Dann I11USS INan aber auch9 ass das Luthertum eıne ist Es <1bt
ein deutliches Autorıtätsgefälle, und g1bt eınen Leehrer. der zugle1c Vorbild
und Vordenker, Ja Namensgeber ist: Das ze1igt: ınfach annn INan das
nıcht machen.

Dennoch gılt das eiınst VonNn ()swald Eggenberger begonnene, Jetzt VONn
einem leam verantwortete andbuc bletet ach WIE VOT eıne VON In-
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formatıionen. und WeT sıch chnell In der umfTfangreıichen relıg1ösen Szene der
Gegenwart orlentieren WIlL, sollte dem andDucC oreıfen

PE AC.

Menschenrechte für Minderheiten in Deutschlan un Kuropa. Vom Kın-
satz für Religionsfreiheit urc dıe EKvangelische Alhanz und dıe Freikir-
chen Im Jahrhundert Mıiıt einem Beıtrag VON aVl Hılborn, arl Heınz
Vo1igt/Thomas chırrmacher gg iıdea-Dokumentation 3/2004, 126

Dieser Band erschilent 1MmM Auftrag VON ıdea, dem Arbeıtskreıis für Relıg10ns-
TrTe1NEeEN der Deutschen Evangelıschen Allıanz. und der schweıizerischen SOWIE
Österreichıschen Allıanz und der Internationalen Gesellschaft für Menschen-
rechte.

Der Band macht eınen sehr dısparaten 1INATUC Das begınnt damıt, ass
das Vorwort LUT VON einem der Herausgeber unterzeıchnet ist und ass dıe e1In-
zeinen eıträge keıne dırekten Beziıehungen zue1nander en Der Hauptteıl
Stammıt AdUus der er VON arl Heınz o1gt, der WI1IEe immer sachkundıg und
kompetent ber das ema Religi0onsfreiheit 1mM /usammenhang mıt Auseın-
andersetzungen zwıschen der internatiıonalen Evangelıschen Allıanz und dem
Deutschen Kırchentag berichtet und e1 Quellenmaterıal und LCUC

/Zusammenhänge erschlıeßt Dann aber werden 4GTr Lex1konartıke dus SEe1-
NeT er wıeder abgedruckt. {war erg1ıbt sıch als ro aden, ass dıe vier
behandelten Männer, Cullıng Eardley, John Howard Hınton, Edward Steane
und Gottfried Wılhelm Lehmann mıt dem ema Relıgi0onsfreiheit und der
Evangelischen Allıanz t{un aben, aber diese Zusammenhänge hätte Ianl

doch auch In e1ıner anderen Art qals PCI Wıederabdruc AUusSs einem Lex1ikon
mıt eiıner Seıte Reklame für dieses en darstellen können. Es drängt sıch
der INATUC auf, ass chnell zusammengesetzt werden musste Dieser
1INnadruc verstärkt sıch, WCNN INan dıe beıden kurzen Artıkel des zweıten Her-
ausgebers IThomas Schirrmacher ansıeht, dıe auch Wıedera  rucke sınd, und
WECNN INan den ursprünglıch englıschen Beıtrag VonNn aVl Hılborn eın wen1g

cdıe Lupe nımmt. Der sıch wichtige Aufsatz, der Volgts Ausführungen
sehr gul erganzt, 1st vielen Stellen übersetzt, ass INan sıch ragt, Wäas

ohl ursprünglıch dagestanden en Mag Durchgängı1g raglıc ist cde ber-
SeIzUNg des englıschen Wortes „evangelical mıt dem deutschen Neolog1smus
„evangelıkal"“. Hınter beıden Örtern stehen Sanz unterschiedliche Vorstel-
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lungen, zumal S1e ber eın Jahrhunder auseiınander lıegen. 01g vermeıdet
dieses und das andere Re1izwort .„bıbeltreu“ AdUus Gründen Und Was Sınd
„Regierungskırchen” (S 16), der Was ist der „Magıstrat” des Herzogs VO

Toskana (S 22 der seine Bıllıgflagge” für antıpapıstische acken der Was

siınd “die Rechte der unabhängıgen Evangelıkalen“ 1mM In eutschland
Auf 728 steht SIM den baltıschen Staaten In Südrussland"“: da OITeNnNDar
eın UDE Was Schirrmacher Schluss ber dıe CArıstliche Begründung
der Menschenrechte schreı1bt, ist vielen Stellen uUurz gegrıffen. Man
merkt 1e6$ kleinen Detaıils, etwa WE in eiıner Anmerkung schreıbt,
dass das Verbot, einen Menschen der Teilnahme eiıner relıg1ösen and-
lung zwıngen, dıe Ablehnung des Ööffentlıchen Gebetsrufs 9y  urc T1sten
In eutschland“‘ (welche?) bedinge (jenau 1er werden Ja dıe TODIleme der
Reliıgionsireihelt akut Man ann nıcht für sıch selbst einklagen, Wäds 11an

deren verwehrt. Im Gegensatz den Ansätzen innerhalb der internationalen
Allıanz 1M sehen das heute dıe Vertreter der Evangelıschen Alhlıanz In
Deutschlan: nıcht klar. er kommt 6S auch erheblıchen Dıvergenzen
zwıschen den Ausführungen VoNnNn 012 —_nochmals: S1e sınd klar, 1INnNnOovatıv und
erhellend und den übrıgen Beıträgen. Im Englıschen würde INan dıe
beıden Herausgeber make sStrange bedfellows.

TIAC.

ermann Ruttmann, Die adventistische Reformationsbewegung 1914
2001 Die Internationale Missionsgesellschaft der Siebenten-Tags-Ad-

ventisten Reformationsbewegung In Deutschland Jeıres1as, Köln, 2002

Nur be1l wen1gen Kırchen lässt sıch dıe gesamte Zeıt iıhrer Exı1istenz als h1ısto-
risches Neuland bearbeıten. DIe Geschichte der eformatiıonsbewegung der
Gemeinschaft der Sıebenten-Tags-Adventisten biletet aiur den
So kommt Hermann Ruttmann das Verdienst Z muıt se1ner Dıssertation, dıe
hler als Buchausgabe vorliegt, als erster diese Aufgabe iın Angriff

haben DIe bisherigen Darstellungen der Reformationsbewegung (z.B
|Fleschutz, ans Der Weg der Adventisten. Jagsthausen, 19753, Kramer,
Helmut H., The Seventh-day Adventist Reform Movement German Reform
Hagerstown, 1988; Kramer, Oswald, Rıse and Progress of the Reform
Movement. Huntington Park. entstammen zume1ıst dem apologetischen
Umfeld der adventistischen Mutterkırche der VoNn Miıtglıedern der IM!
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nıcht selten ZU Wwec der Rechtfertigung der eıgenen Ex1istenz geschrie-
ben worden. Die wenıgen Angaben In allgemeınen Konfessionskunden e70-
SCH sıch zumeıst aut eıne der beıden genannten Darstellungsarten, denen VONN

der Natur der aCcC her nıcht selten ein gesundes Maß Objektivıtät fehlte
uberdem konzentrieren sıch diese Informatıonen 1mM wesentliıchen autf dıe
ersten Te der Entstehung und reichen me1l1st nıcht weıter als bıs ZUT JTeılung
der ewegung Ende der vlierziger TE

Hermann Ruttmann mıt se1ner Dissertation diese ücke, indem
dıe Entwicklung der IM! in eınen gröheren Zusammenhang stellt und gleich-
zeıt1g eınen Zeıtraum beschreı1bt, der ber e Anfangs]jahre hınausreicht.
€e1 bleıibt nıcht be1 eıner Darstellung hıstorıscher und gegenwärtiger
Abläufe stehen, sondern rag ach Hintergründen, theologıschen Aussagen,
Mentalıtäten der Miıtglıeder und ach „inneren“ Werten der IM! Posıtıiv ist
außerdem bewerten, ass der Autor miıt der Orm se1ner Darstellung eınen
weıten Leserkreıs erreicht, der be1 den ublıchen geme1indeılnternen und
Z7U Teıl kontroverstheologıischen Schriften nıcht angesprochen und erfasst
werden ann

Die wenıgen vorhandenen Publıkationen Z Entwicklung der Reformatı-
ONSDEWCLUNG der Sıebenten-Tags-Adventisten und dıe Absıcht eıner möglıchst
authentischen Darstellung werden den Autor veranlasst aben, Uurc Inter-
VIEWS mıt Gemeindeglıedern und Verantwortungsträgern der IM  @} und Urc
das Studium der überheferten Primärquellen das Bıld der IM!  @ vervoll-
ständıgen. Dass be1l elıner derartiıgen Quellenauswahl dıe Gefahr besteht, e1in
Bıld entwerfen, das der Eigenwahrnehmung der Kırche csehr ahe kommt,
dessen ist sıch der Autor sıcher bewusst, zumal bısher annlıche Forschungen
fehlen, denen die Bewertungen Ruttmanns werden könnten. Das
el 1er ist verständlıcherweılse dadurch. ass gerade dıie hıstorıschener
einen rechtfertigenden Charakter gegenüber den SIA enthalten, bereıts eıne
Selektion der Geschichte und der theologıschen Anschauungen VOTSCHOMMIM
worden.

Diese Reduktion be1 den Quellen macht sıch VOT em dort schmerzhaft
bemerkbar, S eıne gule Überlieferung 7B in staatlıchen Archıven o1Dt,
dıe ach WI1IEe VOT auf eıne Bewertung artet (jerade 1im Vorteld des Verbots
UTC dıe Gestapo 1936 wurden Dossiers angelegt und Informationen —
mengetragen. uch dıe ach der CIZWUNSCHCH uflösung erfolgten erıchts-
verhandlungen weıterer Betätigung für dıe Relig1onsgemeinschaft sınd
umfangreıch archivarısch belegt. In den meısten groben Archıiven, WIe auch
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1im BundesarchiVv, en sıch dıe Generalıa, mıt denen das Verbot der Re-
formbewegung vorbereıtet und ausgeführt wurde. (jJanz ausführlich belegt ist

der Fall des ostdeutschen Vereinigungsvorstehers der IM und späteren
Märtyrers Johann Hanselmann. dessen Gerichtsunterlagen eın eindruckvolles
Bıld der Reformbewegung, iıhrer Miıss1ıonsarbeit und der Geme1indestruktur In
der Zeıt des Verbots während der NS-Herrschaft, WIE auch dıe Bezıehungen
den STA SIC  ar werden lassen. ber auch VON den Geburtswehen der IM
während des Ersten Weltkrieges lassen sıch einıge Entwıcklungen, me1st In
Verbindung ZUT Arbeıiıt der Mılıtärbehörden des Deutschen Reıches, nachwe!l-
SCH

[DDass be1 eıner ersten umfassenden Geschichtsdarstellung einzelne we1ße
Flecken bleıben, be1 denen dıe zukünftige Forschung eın Betätigungsfeld n-
den kann, sollte dıe weıtere Arbeıt motivieren. So könnte In der vorlıegenden
Untersuchung dıe Geschichte der IM In der DDR weiter ausgebaut werden.
DiIie kleinen Hınwelse (}22: auf dıe Exı1ıstenz ein1ger (Gemeıinden
Leıtung VON Paul eın dus errnhu In der Oberlausıtz (nıcht aale, 1:22)
können aum eın Ersatz für dıe Darstellung der 40-Jährigen IMG-Geschichte
In der DDR unter der langjährigen Leıtung eıner domiınanten Persönlichkeit
se1n, dıe sıch Ende der achtzıger re wlieder der Gememinscha der STA
chloss Bısher unbeantwortet ble1ibt damıt auch dıe interessante rage,
die IM In der DDR exıstieren und publızıeren konnte, doch dıe Zahl
der OTINzZIeE zugelassenen Kırchen EeENNIUV festgelegt WAar und sıch dıe IM
nıcht diesen Gemeninschaften befand (vgl azu Kırchner, Hubert Hg.)
Kıirchen, Freikırchen und Relig1ionsgemeinschaften iın der DDR, Berlın,

Fın weıterer ausbaufähiger Bereıich wırd be1 der Darstellung der Früh-
geschichte der STA SIC  ar. Leıder verwendet der Autor In dıiıesem UÜberblick
viel Sekundärliteratur, „ AUSs dem frühen kontroverstheologischen Umfeld
(z.B Scheurlen). Das mındert den sachlıchen Wert der Aussagen und

Fragen, deren Beantwortung längst geklärt ist Wer den Besuch VON

Ellen 1te iın Europa auf das Jahr KRK8/KO datıert, wirft damıt zugle1c eıne
angeblıch hıstorısche rage auf, dıe nıemals bestanden hat [Das en VON KI-
len ıte ist heute umfTfangreıch publızıstisch aufgearbeitet worden. ass

wesentlıchen Zeitabschnitten WIeE dem Europabesuch RA keiıne Fragen
In Bezug auf dıe Reisezeıt estehen Allerdings sınd dıe meı1sten Veröffentli-
chungen, auch VON außeradventistischen Autoren, nıcht In deutscher Sprache
erschıienen. ber diese durchgäng1g englısche Lıteratur. auch ber und
Von der IM hätte be1 der Bearbeıtung der ematı stärker berücksichtigt
werden können.
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Der Teı1l der Darstellung Ruttmanns, der sıch mıt der Konstitulerung der
1M! ause1nandersetzt, scheıint me1lsten für welıtere Grundlagenforschung
offenzustehen. SO bleiben viele entscheiıdende Fragen AUSs der Frühzeıt. deren
Beantwortung für dıe Ex1istenzbegründung der IM zwıngend notwendıg Ist,
ach W1e VOIL ungeklärt: Wıe verhielten sıch eutsche Adventisten VOIL dem Er-
sten Weltkrieg ın ezug auf den Mılıtärdienst? Gab 58 grundsätzlıche Aussa-
SCH der Generalkonferenz oder VONn en1fe F: Sa Nıchtkämpferstand-
punkt”? Wıe hat sıch en 116e ZU Verhalten der SIAÄA ın der Europäischen
Dıvısıon 1mM Ersten Weltkrieg geäußert? Wenn dıe Haltung der deutschen STA
ZU Mılıtärdienst VOT 1914 „indıfferent“ 43) SCWECSCH > bıldete ann
der Aufruftf der Gemeinschaftsleitung be1 USDrTruC des Ersten Weltkrieges den
Begınn für eıne Protestbewegung, dıe in kurzer Zeıt dıe gesamte Gemeninschaft
nahezu weltweıt beschäftigte” Brachte dıe Erklärung VOoNn aıl 1914 vielleicht
eıne ewegung 1Ns Rollen, dıe in elıner ungeheuren pannung verwurzelt Ist,
deren Grundlage weiıt ber dıe rage des Miılıtärdienstes hınausreıicht? Spielt
möglicherweıise eıne überzogene prophetisch-apokalyptische Auslegung der
UOffenbarung ın der SOs „Türkıschen rage  0 eiıne wesentlıch größere für
dıie Entstehung der IM als der außere Anstoß Urc das Rundschreiben der
Gemeinschaftsleitung?

Der eigentliche Umstand der Irennung der IM VON der Gememinscha
der SIA wırd, Umfang des Buches, 11UT margınal behandelt Die
entscheıdende Begründung für dıe Ex1istenz der IM! qals eigenständıge Kır-
che ble1ibt damıt weıtgehend ungeklärt. (jenau dieses Problem beschreıibt der
Verfasser ndıre elbst, WCNN erwähnt, ass SS in den Reihen der eIOT-
matıonsbewegung be1l großzügiger echnung 1UT etwa 2% der Mıtglıeder gab,
dıe in der NS-Zeıt Märtyrern wurden, und ZWAarTr 1ın den me1ınsten Fällen nıcht

iıhres Pazıfismus. sondern der strikten Beachtung des Ruhetages.
arf die rage gestellt werden, dıie angeblich starken pazıfistıschen
Tendenzen gerade AeT. nıcht SIC  ar werden? Weıter 111USS hınterfragt werden,
ob Umständen NIGC anstelle der pazılıstıschen eıne vollständıg politıi-
sche rundhaltung ein1ge wen1ge Miıtglıeder der IM azu motivıerte, sıch
als Glaubenszeugen bekennen. In Weıterführung dieser edanken drängt
sıch dıe Schlussfolgerung auf, ass das entscheıdende Problem eben nıcht dıe
Beteilıgung der „großen Gemei1inde‘‘ Miılıtärdienst WAäl, WIEe 65 ja auch
uUurc den VOIN Kramer wliedergegebenen Bericht gul nachvollziehbar ist 47/)

ecC anschaulıch beschreıibt Ruttmann dıe anfänglıche 1e 1N-
nerhalb der Reformationsbewegung ach dem Ersten Weltkrıieg, dıe sıch in
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zanlreıchen Neugründungen und Abspaltungen dokumentiert. Diese Gruppen
aber als „pazılistische Organıisationsbildungen“ bezeiıchnen bedeutet, cdıe
eigentliıchen Ursachen der Irennungen nıcht berücksichtigen: z.B spezlielle
Endzeıtberechungen, dıe tellung en ıte; bestimmte Krıtikgründe

der „großen (Gemeı1nde‘‘ bzw. den anderen Reformationsgruppen. In-
teressant 1st abel. ass dıe eNnrza dieser Gruppen und Grüppchen ihre
E1genständigkeıt wen1ger muıt den Fehlern der adventistischen Muttergemeinde
als vielmehr mıt denen der anfänglıchen Reformbewegung begründete. Im
Fall der SOg Volksmuissıion /Z/102n lassen sıch Tendenzen nachweısen, dıe
dem Pazıflsmus entgegenlaufen. Als dıe Miıtgliıederversammlung 1933 dıe
Selbstauflösung dieser Gruppe beschloss, empfahl S1Ce en Miıtgliıedern, sıch
den Deutschen T1I1SteEN anzuschlıeßen!

Das theolog1ische und organısatorısche Erscheinungsbild der IM wırd
1m zweıten Teıl des Buches umfangreıich dokumentiert. Auf diese Weılse erhält
der Leser eınen weıten 1NDI1C In das heutige Denken und dıe Sıtuation der
Gemelinden. Von nıcht unwesentlıiıcher Bedeutung be1 der Bewertung dieses
Schwerpunktes ist dıe Tatsache, ass der Autor verschiıedene Gemeıinden
terschıedlicher Struktur esuchte und mehrere JTage mıt der Leıtung der IM!
über deren theologısche Posıtionen sprach. Dieses intensıve Verfahren verhalf

eiıner AdUSSCWOSCNCH und realıtätsnahen Darstellung. {[)Das entstandene Bıld
enthält, WI1eE In der Gründungszeıt der ewegung, eıne nıcht gerınge pannung.
Wıe wen1g sıch diese Kırche iıhrer geringen TO In eın dogmatısches
Schema zwangen lässt, wırd gerade der Bewertung ıhres Verständnisses
der eigenen Exklusıvıtät eBnte Be1 der Deutung der Geschichtsphilosophie
schlussfolgert der Autor, ass aufgrun der „„Bereıtschaft DEn UÜberdenken
alter Gewohnheiten dıe Gefahr eines bsolutheitsanspruchs der eigenen
Gemeinschaft ausgesprochen unwahrscheiminlıich“ S@1 „Eın Elıtedenken, das
gemeınhın als problematısc im 1NDI1IC auf Außenbeziehungen eiıner Gie-
meıinschaft angesehen wird, ann auf dıiıesem Hıntergrund be1 der IM STA
Reformationsbewegung nıcht verıfnlzıiert werden“ (Ganz anders dagegen
se1n Urteil wenıge Seıiten weıter be1 der Beschreibung der zwıschenkırchlichen
Beziehungen. ADer Alleinvertretungsanspruch der IM STA Reformationsbe-
WCRUNg kommt exemplarısch in dem Appell Ende des ‚Reformatıon UudY
Course’ VON 1972 zZUu USdaruCcC Dieses Selbstverständnis lässt keınen
Raum für dıe Akzeptanz anderer Kırchen.“ Damıuıt 1st eıne Zone abge-
steckt. dıe auf der eınen Seıite VOoNn ausgeprägter Exklusivıität klar eingegrenzt
Ist, andererseıts aber auch den angedeuteten Kaum eiıner vorsichtigen Öffnung
erkennen lässt
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Sehr interessant ist dıe Schilderung der (G-Gemeıiunden In Deutschlan:
eı wırd der 1INATrucC verstärkt, ass 6S sıch 1er Gemeılnden mıt einem
en Sendungsbewusstse1n, aber doch eıner vergleichsweıse geringen Wiır-
kung In der Gesellschaft handelt IDER ausgeprägt ex klusıve Selbstverständ-
N1ıSs dokumentiert sıch auch In der Lebenseıinstellung, dıe eher auf Irennung
und Abgrenzung als auf Einmischung ausgerichtet ist Dagegen entdecCc
der kırchengeschichtliıch interessierte Leser viele Parallelen (nıcht L1UT e1m
Vegetarısmus der Sar VESANCHNCT Lebensweılse) frühchristlichen Endzeıt-
ewegungen, 7 B dem Montanısmus. In deren Kreisen dokumentierte sıich
dıe Naherwartung Urc bewusste Ablehnung der Welt, In der S1e. lebten, und
auch äuflg der eigenen Körperlichkeıt. Insofern stellt dıe IM keıne CC

Kırche dar, sondern glıeder sıch eın In dıie ange el chrıstliıcher Protestbe-
mıt starkem eschatologıschen Bewusstseımn. SO verwundert CS, ass

Hermann Kuttmann Sschheblıc einem abschließenden (prophetischen”) Ur-
teıl gelangt, das dıe IM! als „T120r0se evangelısche Friedenskıirche“ einstuft

DIe In der interessant geschriebenefi Darstellung aufgeworfenen edan-
ken einer weıteren Beschäftigung mıt der Geschichte der nterna-
t1ionalen Miıssıionsgesellschaft der S1ıebenten-Tags-Adventisten, Reformatı-
onsbewegung, und können azu beıtragen, dıe dankenswerterweIlise VON

Ruttmann begonnenen Forschungen voranzutreıben.
Johannes artlapp

AUS OJ]]Jmann. Das Haus Israel und die Gemeinde eSu. 7wel
Berufungen, eine Verheißung. CKV Christliıche ommunıkatıon und Ver-
lagsgesellschaft, Lübeck 2004, 112
aus offmann, ehemalıger Pfarrer der Hessisch-Nassauischen Lan-
deskırche, ist eıner der wen1igen Theologen, dıe sıch noch während ihrer mts-
zeıt freikırchlı  en Tauf- und Gemeıindeposıtionen bekannten und darum
Aaus dem Kırchendienst scheiden ussten Heute arbeıtet C: als Bıbellehrer und
freler theologıscher Schriftsteller

Bereıts 1m Vorwort macht der Autor dıe zentrale ematı klar, dıe AdUuS$s

dem 1fe nıcht klar erkennbar ist, eutlic Kıne Auseınandersetzung mıt der
Substitutions-T’heologie. Anlass azu sınd iıhm Erfahrungen 1m kırchlichen
und freikirchlichen Raum. T1IUSC belegt CT diese exemplarısch mıt Bekennt-
nıssen, Liederversen und Aussagen VOoNn Theologen. Diesen stellt C “eıne
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einz1gartıge Laı1:endogmatık” eines norddeutschen Missionswerkes (Miıss1ons-
werk TISLtUS für Dıch, eer-Loga, Ostfriesland) gegenüber. Kın beachtlıcher,
mutiger, WECNN auch L11UT begrenzter Schriutt iın der theologıschen Dıskussion.

Um den 1te verständlıch machen und eın stückweilt bereıts den e1-
Ansatz erkennen lassen, erarbeıtet zunächst dıe egrıffe °Haus

Israel” und ‘“(Geme1nde Jesu  22 ar hervorgehoben wırd el bereıts dıie Ab-
der verschledenen Berufungen. In der Entfaltung der Bundesschlüs-

dıskutiert wırd ob fünf der sieben zeıgt sıch der offensic  ıch uUurc
dıe Studienzeit in den USA SCWONNCHNEC Kontakt dıspensationalıstıischen
Autoren und ıhren erken

DIiese edanken werden Urc viele Bıbelzitate ZUT au eıner umfas-
senden Versöhnung entwiıckelt. Aufkommende edanken und Fragen und
ZUT Allversöhnung e1m Leser werden jedoch 1m weılteren Bereıich der Aus-
führungen wıieder eingeschränkt. Gleichwohl ordert dıe Aussage ass die Ge-
meılnde und Israel auf ZWwWel verschlıedenen egen ZU Endzıiel kommen Z7U

Mıt- und Nachdenken heraus. Ebenso ass en und TISteEN als Mess1ı1asleu-
eiıne gemeınsame /Zukunft en der auch dıe Reduzierung der Gemeıinde

als Jüdısche VO hıstorıschen rsprung her. DIieser Bereıich 1st, obwohl
für dıe Gemeıjunde geschrıeben, nıcht leicht nachvollziehbar Andererseıts aber
ze1igt 6S dıe eigenständıge heilsgeschichtliche erufung Israels, dıe nıcht Von
der Gemeıinde übernommen und rfüllt worden ist

DIe rage nach der Verheißung der Inbesitznahme des Landes Israel ist
VOT dem ben genannten intergrund zwıingend. Der Autor macht azu are
Aussagen: Das rfüllt sıch 1mM e1iICc des ess1as.

Interessant wırd ann och eınmal dıe oft geführte Dıiskussion: Braut
oder Weıb Chrıstı? elche Posıtion nımmt Israel eın? Hıer entwiıckelt der Au-
tOr eıne eschatologische chau, cdıe heute VON wı1issenschaftlichen Theologen
aum und auch 1m Bereich der (Gjemeinde 1UT eingeschränkt gesehen wiıird.

Richard Krüger

Andrea UdASKAa, etier Riedemann. Konfessionsbildendes Täufertum Im
Jahrhundert Vereın für Reformatıionsgeschichte, Heıdelberg 2003

Die Hutterer Sınd In den etzten Jahren, auch ıIn eutschlan: ın das 1C
feld eines interessierten Publıkums gerückt Populär gehaltene erıchte
Holzach, Das VETSCSSCHC olk Eın Jahr mıt den Hutterern In Kanada, Ham-
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burg 1980: Längın, DIe Hutterer: Gefangene der Vergangenheıt, Pılger der
Gegenwart, Propheten der Zukuntft, Hambureg 1986: TeAdNIC DIie Hutterer.
ıne alternatıve Kulttur in der modernen Welt, reiburg trafen mıt ihren
Schilderungen auf eiıne Öffentlichkeit, dıe HE 7Zweiıftel der Fortschriutts-
ideologıe der Nachkriegszeıt und den aufkommenden Umweltgedanken quf-
geschlossen WAar für dıie Lebensgestaltung VON alternatıven Gruppen WI1Ie dıe
der Hutterer, dıe in ihren Bruderhöfen in Amerıka eın en außerhalb der
zanlreıchen soz1alen Konfliktmöglichkeıten ührten und für sıch eıne ach
außen hın e1le Welt errichtet hatten. DiIie uC nach der Verwirklıchung
VON dealen machte Hutterer und auch Amıiısche bekannt

Unabhängı1g VON dieser Entwicklung, aber durchaus ın Korrespondenz mıt ıhr
entdeckte dıe Täuferforschung dıe Hutterer als eigenständıgen und besonderen
‚we1g2 der Täuferbewegung 1n der Reformationszeit. Zur neuerlıchen Beschäf-
tiıgung mıt der Hutterer-Geschichte rug dıe Öffnung der Archıve In LÄändern
des ehemalıgen Ostblocks ach 1990 be1 Ihr verdanken WIT dıe Entdeckung
VON bısher unbekannt gebliebenen Quellen und ın deren Gefolge interpre-
tierende Darstellungen. /u den ersten gehören dıe Edıtiıon VON Quellen und
Quellen-Katalogen Uure Rothkegel und Rauert, den letzteren
Packull, Hutterite Beginnings: Experiments durıng Reformatıon, Baltımore
1995 (deutsche Übersetzung VON VON Schlachta |DITS Hutterer In 1T0 FTü-
hes Täufertum in der Schweiz, 170 und ähren. Innsbruck aber auch
zahlreiche uTisatze der kanadıschen Täuferforscher Snyder und
Stayer. Dazu kam 2003 dıe Innsbrucker Dıssertation VoNn VO  S Schlachta.
Hutterische Konfession und Tradıtion (1578-1619) Etabliertes en zwıschen
Ordnung und Ambivalenz, Maınz 20083. In der dıe letzte Periode der Hutterer
In ähren beschrieben /wıischen dieser Zeit und der des „großen Peter  6e lıegen
dıe ;  oldenen JaAte:: dıe VON dem Vorsteher Peter Walpot (1518-15/8) gepragt
wurden Gross, Ihe Golden Years of the Hutterıtes, Scottdale/Kıtchener

Hıer soll 11U11 dıe Diıissertation Andrea Chudaskas ber Peter Rıedemann,
eiınen hutterischen „Co-Bıscho WwW1e Ss1e iıhn besprochen werden. Von
Tau udaska konnten dıe Leser uUNscCICsSs Jahrbuchs In 9, 1999, S‘ 1:24 {f
schon eınen Aufsatz ber AADIE ] 1eder der Täufer -—Spuren und Identitätssu-
che e1ıspie. des ersten Gesangsbuchs der Schwe1lizer Täufer“ lesen, der auf
einem Vortrag basıerte, den dıe Autorın anläßlıch der Frühjahrstagung 1998
uUuNseIecs Vereıins auf dem Bıenenberg be1 ase 1e
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DIe Autorın hat ihre Monographıie In der für Dıissertationen uUDlıchen Weıse
geordnet. ach einem Überblick ber Forschungslage und zugänglıche Quel-
len gliıeder S1e Bıographie und Theologıe Rıedemanns In re1ı Zeıtabschnuitte,
denen SIE entsprechende Schrıften zuordnet. Diese Gliederung bletet sıch
d da das en Rıedemanns Uurc Miıss1onsreıisen, Gefangenschaften und
ann dıe Vorsteherzeıt geglıedert ist und dıe beıden großben Schrıften Jjeweıls
In der aft entstanden SINd. Der lext wırd erganzt 1r dıe bıblıographıische
Auflıstung der Quellen, eın Laıteraturverzeichnıs SOWIE OrtS-; Personen- und
Sachregister erleichtern ıe Lektüre DIieser drıtte Teıl der Dıssertation stellt

ein1ger Fehler eıne Fundgrube Informatiıonen dar und dient als
wichtiges Hılfsmuitte ZUT Erschlıeßung des lextes. Hılfreich waren och eıne
Zeıuttafel und eın Itinerar SCWOCSCH. 1ele der angegebenen rte sınd hne
Hılfsmuitte auf den eutigen Karten nıcht aufifindbar DiIe arbeıtsaufwendigen
Anmerkungen sınd zahlreich und tellen teilweıise umfängliche Exkurse dar.
DIie umfangreıchen Anmerkungen machen einen erheblıchen Anteıl des ext-
volumens AdUus Der Leser nıcht L1UT dıe notwendıgen Nachweise den
Texten, sondern auch Zıtate, Erläuterungen und Querverwelse.

Peter Rıedemann eın CcCANuster aus dem damalıgen Hırschberg in
Schlesien, wurde als Junger Mann ın selner He1ımatstadt mıt der reformatorI1-
schen Predigt und ohl auf se1ıner Gesellenfahrt 1m Müuühl- der Waldvıerte
Österreichs mıt täuferiıschen edanken bekannt ort kam Rıedemann In
das Spannungsfeld zwıschen den eher sprırıtualıstısch/apokalyptisch getOnten
Täufern dus Süddeutschland und den bıblızıstısch/lıteralıstisch Orlentierten
„Schweizer Brüdern‘“. Als Täufer wurde erstmals 1529 In MUN! (heute
Nıederösterreich) aufgegriffen und saß ort reı re 1mM Gefängnıi1s. ach
selıner mutmaßlıchen Flucht (1532) wandte sıch ach Auspıitz (Hustopece
In ähren Merkwürdıigerweı1se chloss sıch dort nıcht den schlesıschen
Gabrieliten, sondern den spateren Hutterern asC wurde VOoNn ıhnen
auf eıne Miıssıonsreise ach Franken ausgesandt und ahm deshalb den
tolgenden Auseiınandersetzungen der verschiıedenen täuferischen Gruppen In
Auspitz nıcht teil Statt dessen saß CT vier re 1mM Nürnberger Ge-
fängnis. ach selıner Entlassung chloss sıch den ‚„„‚Brüdern‘“ d „dıe INan

dıie Hutterischen nennt‘“ und deren Organısator und Namensgeber Hutter
1im Jahr In Innsbruck verbrannt worden WAÄärT. Eıne weıtere Miss1ionsreise
führte ıh 1539 1Ns Neckartal und ach Hessen. ort verbrachte dıe näch-
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sten Te erneut 1M Gefängnıis. ort erreichte ıhn dıe Nachricht
VON se1ıner erufung (zusammen mıt Lantzenstiel) ZU „Vorsteher‘ der
hutterischen Brüder In ähren und Uberungarn.

Der „große Peter  ‚06 versuchte zwıschen den täutferıschen Gruppen hne Er-
olg vermitteln; CT konnte aber dıe Spannungen innerhalb der hutterischen
‚„‚Haushaben“ ausgleichen und ıhr Überleben In eıner eıt der Verfolgung und
Vertreibung in den gegebenen polıtıschen Verhältnissen ermöglıchen. 1ede-
Iannn 1st WIE dıe meılsten Täufer der zweıten (GGeneratıon 1556 eines naturlıchen
es gestorben. DIe Täufer, dıie für dıie Entstehung der Hutterer AnfTang
wichtig 9 Sattler, Hubmater, Hut, Brandhuber, Hutter, Wıedemann be-
zeugten alle ihren Glauben auf dem Scheıiterhaufen

Rıedemann ist aber nıcht 1UTr selner Verdienste als ‚„Vorsteher‘‘ wiıchtıig,
sondern VOT em als theologıscher Schriftsteller. Von ıhm Sınd Z7We1 orößere
Schriften vorhanden, die (Gmünder ‚Rechenschaft  eb und dıe ‚Rechenschafi
UNscIecTr elıg10n, Leer nnd aubens“,  .. dıe 1mM hessischen Gefängn1s entstand.
Dazu kommen Briefe, se1ıne Frau, den Vorsteher Amon und
ere Täufer, SOWIE Lieder. für täuferische Verhältnisse eıne beac  3C
Leıstung, dıe den zehn Gefangenschaftsjahren danken ist DIe me1lsten
Täufer 1mM zweıten Und drıtten Vıertel des hatten während ıhres Auf-
retens aum Zeıt und Gelegenheıit, ıhre edanken nıederzulegen. Schriften
vergleichbaren Umfang Ssınd überwiegend VON T’heologen WI1IeE Hubmaıier
der Simons erhalten geblıeben der VON Leuten miıt ateinschulbıldung
WIeE Marpeck der enk Daneben aber <1bt E auch Handwerker WI1Ie
Hoffman, die keıine systematısche Bıldung hatten. Sozlologen Ma
der Hınweis auf das heute ausgestorbene Schusterhandwer Rıedemanns und
se1liner Berufskollegen aCcC (1494-1576) AaUus ürnberg und me

AdUus dem schlesischen Görlıtz interessieren.

DiIe täuferische Sıtuation 1mM kleinen spiegelt das reformatorische Schrıifttum
wıder, auch ort traten neben Theologen Menschen AUs der gebildeten ber-
chıicht, me1lst der Städte, INs Rampenlicht eiıner aufnahmebereıiten Öffent-
ichkeıt; S1e wurden begleitet VON Handwerkern, dıe In Flugschrıften tellung
bezogen, und VOoONnNn Kaufleuten, VOT em VOoNn Buchhändlern, dıe VON Ort Ort
iıhre Waren und Bücher tfeilhielten Eın vielstimmiger hor VoN interessierten
T1sten WAar vernehmen, ıe ZU Denken Uurc Humanısmus, Reformatı-
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und dıe Entdeékung der Welt

Andrea udaska vertieft UNseTEC FEinsıchten In dıe Konsolıdierung der Hutte-
I6 ach dem Tode Hutters und der Vertreibung AdUus Auspıitz und anderen
Orten el spricht Ss1e. VOIN ‚„Konfessionsbiıldung“ und rückt Rıedemann
den Anfang eiıner olchen Entwicklung. DIe rühere Geschichtsschreibung
stufte Rıedemann qals den „zwelıten Gründer der Bruderschaft  06 ach Hutter
e1n, der ZWAarTr ein1ge Gruppen In Auspıitz VO Gemeı1ine1gentum als chrıstliıchem
Auftrag überzeugen, 6S aber in der Praxıs nıcht dauerhaft einführen konnte.
udaska lässt keıne 7weiıfel daran, ass Rıedemann dıe Hutterer ach eiıner
Zeıt der Verfolgung sammelte und auf dıe Gütergemeinschaft ausrıichtete. [)a-
be1 spielten seıne Schriıften eiıne ein1gende und wegwelsende olle, aber auch
seıne en des Brückenbaus und der Seelsorge. och heute stehen be1 den
Hutterern dıe ‚  TO Rechenschaft  06 und selıne I ı1eder In em Ansehen

Der Begriıff der „Konfessionsbildung“ gefällt MIr AdUusSs verschlıedenen Gründen
nıcht Eınmal, we1l Rıedemann nıcht die Absıcht (ebensoweni1g WI1Ie andere
Reformatoren) eıner Konfessionsgründung hatte, 7U anderen, weıl der Be-
gr1 „„Konfession‘ erst 1m In eDrauCc kam, und ZU drıtten, wei1l der
Begriff dıe Perspektive AUus 1G der „evangelıschen Kırche““ ze1gt. Nstelle
VON „„Konfess1io0n”, einrm vielfTfac vorbelasteten Terminus, ollten WITr anglo-
amer1ıkanıschem Vorbild Tolgend neutral VOoN .„„‚.Denominatıonen“ sprechen.

Be1l iıhrer Beschreibung der Täufer In ähren stutzt sıch udaska auf
dıe 1996 erschıenene Darstellung aCKulls Ich vermı1ısse be1l ıhrer Schıilde-
[UunNg dıe Darstellung der polıtıschen und soz1lalen Rahmenbedingungen ın der
Markgrafschaft ähren und Oberungarn, dıe Zuflucht und Überleben der
Täufer AaUus Süddeutschland erst ermöglıchten. uch dıe Türkengefahr urz
ach der aCcC VON ohacs 1526: und dıe Belagerung Wıens 1529 und der
Wechsel In der Markgrafschaft werden nıcht erwähnt. DıIie Autorın benutzt
geographische egriffe WwW1e Württemberg, aden, alz der Oberösterreich,
die e damals nıcht gab der dıe Sanz andere Gebiete bezeichneten als
heute:; azu kommen einzelne Fehler WI1Ie Steyer eEyE der Steimabrunn
legt nıcht In Oberösterreich damals In etwa Land ob der Nns), sondern 1mM
Weinviertel (heute Nıederösterreıich, damals Land unter der NnNSs zwıschen
Wien und (dem mährıschen) Nıkolsburg (Mıkulov)

Die Schilderung der Zeıt, ın der Rıedemann (zusammen muıt Lantzenstiel, der
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dıe Aufgabe hıs 1565 ausführte) 15472-56 dıe Geschicke der Hutterer In Mäh-
1C1H leıtete, napp dUu  S Hıer ware Gelegenheıt SCWOSCHH, ufbau, Arbeıts-
welse und Wırkung dessen, Was udaska verkürzt Gütergemeinschaft nen
Was aber In Wiırklıchkeit eın sıch entwıckelndes Zusammenwirken er be1l
Herstellung, ertrıe und Verbrauch VON andwirtschaftlıchen und VOT em
handwerklıchen Produkten und Dienstleistungen ach sıch ZO2.

Ich möchte den eDrauc VONN ahıstorıschen Begriffen krıtisıeren, und Z Wal.

(a) udaska bezeichnet Rıedemann als „.Co-Bıscho Diese Bezeıch-
NUNS trıfft den Sachverha nıcht: eınmal WarTr dıe Präposıtion „CO_S‘ 1m Jh
nıcht gebräuchlich, A anderen sprachen die Hutterer VoNn „dem Dıiener des
Herrn“ der VON ‚„Vorstehern‘, und deren ufgaben muıt denen eınes Bı-
schofs, WIEeE CS ıhn in der römiısch-katholischen Kırche gab, nıcht vergleichbar.
Beım Nachdruck, den dıe Hutterer auf das Priestertum er Gläubigen und auf
dıe Miıtarbeiıt jedes einzelnen In der Gemeıinde legten, auch angesıichts ıhrer
Erfahrungen mıiıt den Gemeıindebildungen ın ähren, WarTr dıe erufung eines
1SCANOTIS nıcht möglıch DIe hutterischen Quellen sprechen VON Rıedemann als
dem „großen Petet- dem APeter VON Gmund‘“, dem „Sendboten‘“ SOWIEe dem
‚„Vorsteher“ und ‚„„‚Dıener des Herrn‘“.

(b) DIe Autorin gebraucht den Begrıff #Kırches. WECNN S1E VON Hutterern
spricht. Die Hutterer vermı1eden CS, diesen Begrıff gebrauchen, weıl S1e ihre
Geme1linden In em VON den alt- der neugläubıgen Kırchen absetzen wollten
S1e sprachen schon damals VO „Gemeınine“, die eiıne „Urdnung“ VON ott hatte
Die Auffassung, dıe sS1e VON sıch als Gemeıinde ach neutestamentlıchem Vor-
bıld hatten, WAar dem, Was damals Kırche verstanden wurde, völlıg ent-

gegengesetzt. DiIe „Gemeı1ine“ Wr konzeptionell und StIrukture das Gegenbild
ZUT Kırche Der sozlologısch geprägte eDrauc VON „Kırche", WIEe heute
akzeptiert ist, entsprach nıcht der täuferisch-hutterischen Vorstellung.

(C) udaska spricht VON 95  auDbens- und Erwachsenentaufe‘‘, beıdes Be-
orıffe, dıe weder hıstorisch och zutreffend Sınd. Der SX Braıtmichel, der
zwıschen 1547 und SE3 geschriıeben wurde, spricht 1mM ezug auf dıe aufte

Z} Januar SN Von der ’  auTe auf das Bekenntnis des aubens  .
/wel hutterische Leıtbegriffe, ‚„Nachfolge“ und „Gelassenheıt“, werden

VON Trau udaska dagegen UTr an erwähnt, aber nıcht ihrer edeu-
(ung entsprechend thematısıert.

Das Schwergewicht der Monographie 1eg auf der Darstellung der Rıe-
demannschen Theologıe, dıe überzeugend mancher Wiıederholunge
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gelungen 1st. Grundlage aiur sınd dıe beiıden „Rechenschaften‘, aber auch
dıie I Jeder und einem kleinen Teıl dıe Briefe udaska beschreı1ibt dıe SO-
ter10logıe Rıedemanns, se1ıne Auslegung des Apostolıkums in Te1 rtıkeln,
und qualifizıer S1E qls „täuferısche La1ientheologie‘, dıe S1e für den Ausfluss
des Antıkleriıkalismus hält., Rıedemann ziehe auch nıcht dıe theologısche ISı
eratur heran und beziehe sıch nıcht auf das Kirchenrecht.
ach udaska gehören den Elementen der Rıedemannschen „La1entheo-
og1e  c

dıe schon altkırchliche „Zwe1-Naturen-Lehre‘, ach der Jesus Chrıstus
wahrer ott und wahrer ensch WAT. Von ıhr machte eDrauc In SEe1-
HGE Ause1lnandersetzung mıt der melehıioritischen und Schwenkfeldschen
Chrıstologie. Deren monophysıtiısche Ausprägung WIEeS ST ab, 1e aber
daran fest, ass dıe Glaubenden sıch A dem Vorbild Jesu 1m täglıchen
en Oorlentieren ollten:;

dıe Dıchotomie VOonNn Fleisch und Geıist, dıe für dıe Ekklesiologıe wiıich-
t1g wurde und dıe VvIieITaC mıt einem buchstäblichen und gesetzlıchen
Schrıftverständnis verbunden WAäl,

®& dıe Teleologıie: dıe ıhn dıe Gegenwart als Zeıt VON (jottes Barmherzigkeıt
begreıifen lıel, In der ber eıl der Gericht entschıeden wiırd:

dıe Pneumatologıe: dıe VO Ge1st gewirkte Besserung des Menschen
iıhn In ıe Ebenbildliıchkeit Gottes zurück, AdUus der D Urc dıe Ursünde
herausgefallen WAäTl.

Kernstück der Theologıe War e „Wiliedergeburt”, dıe auch VON Menno Simons
etwa ZUT gleichen Zeıt herausgestellt wurde. SIie bezeichnete dıe ganzheıtliıche
Erneuerung des Menschen uUurc den Geist, nachdem Uurc das Wort SE

Glauben gekommen WAäIl. DIie Bekehrung seizte Sündenerkenntnis un! Buße
VOTaus Der Glaube machte den Menschen fromm und stark für dıie er der
Gerechtigkeit. Wıe be1l en Täufern, dıe VON den Schwe1izer Brüdern gepräagt
9 ahm dıe (GGememinde den zentralen Ort 1mM Denken und en ein Ihre
Merkmale aus hutterischer IC aufe, Abendmahl und Gütergemeı1n-
schaft

Die Taufe War Zeichen des Gnadenbundes Christi, dessen Ziel dıe Erneuerung
des Menschen WAÄärl. Wer getauft wurde, WädadlLr 1e In der Gemeıinde. die sıch
für den Täufling verantwo;tlich usste DiIe auTtfe erfolgte auf das Bekenntnis
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des auDens DIe Taufordnung WarTr Hre das Evangelıum selbst (Mit 28,19;
vorgeschrieben und edurite keıiner menschlıchen /utaten.

Das Abendmahl WAar eın Zeichen des Bundesschlusses Urc Gott, eın
Irost in den Wırren der Welt und 1e ß den Glaubenden das gnädıge Handeln
(jottes erkennen. Jede Art VON Realpräsenz wurde abgelehnt.

Die Gütergemeinschaft, dıe 1529 muiıt einer gemeiınsamen Kasse eiıner Flücht-
lıngsgruppe begonnen hatte und dıe heute och VoN mehr als 35() Bruderhöfen
In Amerıka praktızıert wiırd, verstand sıch als Produ  10NS- und Verbrauchsge-
meılinschaft In eıner geistlıchen Einheıit Begründet wırd 168 mıt der „UOrdnung
des Paradıeses" und derjen1gen der Urgemeinde, dıe auf der Gütergemeın-
schaft begründet SCWESCH selen. DiIie Bıldung VON E1gentum sSe1 rgebnı1s des
SündentftTalls SCWCSCH. Im Gegensatz azu habe der irdısche Chrıstus es mıt
den Seinen geteılt; ZUT weıteren Begründung wurde dıe etapher VO Leıb
und selinen 1edern nNaC. 1Kor BD herangezogen. Christliche elassenheıt
verbilete Ge17z und Habegıer. Die Gütergemennschaft wurde ZU wichtigsten
Element der Nachfolge Chrıst1i

Zur Absonderung: 6cS gehörte ZU Wesen der Gemeınnde, ass S1e. das egen-
bıld ZUT Welt WAT. Deshalb 1e SIE sıch In em VOIN dem ennt, Wäas außer-
halb der Gemeıinde stattfand. DIe Frommen uUussten sıch VOonNn den Gottlosen
fernhalten, WI1IEe dıe Gemeı1inde VON der Welt (nıcht VvVon der „Umwelt‘“, W1e Chu-
as schreı1bt) Insoweıt stellt dıe Gütergemeinschaft eiıne Radıkalısıerung
des Schleitheimer Bekenntnisses der Schweı1izer Brüder VOoNn ISZ dar Aus der
Absonderung eıtete Rıedemann muıt anderen dıe Ablehnung des Kriegsdien-
SteS, des (promı1ssorischen) es und der (bernahme obrıigkeıtlicher Amter
ab Die Eınstellung der Hutterer gegenüber der Obrigkeıt WAar krıtisch, aber
doch auch ONSIru  1V, enn 6S gelang ihnen ber TeN Generationen hınweg
bıs ZU 30 jJährıgen rıeg, der abılen polıtıschen Lage der verschlıede-
1CcCNnN Obrıigkeıten iıhre Ex1istenz sıchern.

Das Denken Rıedemanns WAar geprägt VOoNn „TeCHteEnN UOrdnungen‘‘. Es gab
Ordnungen für Glauben, ehre, en des einzelnen WI1Ie für das Geme1ln-
deleben S1e ollten Abbild der UOrdnungen (jottes für dıie Schöpfung und
für seınen Bund mıt den Menschen se1nN, se1n Heılswille sollte sıch In ıhnen
wıderspiegeln. Dıie Ordnungen dıenten ebenso WI1IeE dıe „Rechenschaften“‘ als
Handreichungen e1im ufbau Von Gemeıinden und dıe Gestaltung der Ge-
meıinschaft In iıhnen.
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udaska geht den Einflüssen nach, dıe Rıedemann be1 der Formulierung
se1ıner Theologıe verarbeıtet hatte Aur Rechtfertigungslehre _ uthers kommen
der Bıblızısmus und dıe „Zweı-Reıiche-Lehre‘‘ der Schwei1izer Brüder, SOWIE dıe
Schriften arpecks, mıt denen Schwenckfel: abgewlesen hatte Chudas-
ka bestreıtet den oft festgestellten Z/Zusammenhang mıiıt der aullehre Hubma1-
eCI1S uch be1l Hubmatier 1st der Heılıge Gelst be1 der Weckung des auDens

Werk eutliic wiırd, ass sıch Rıedemanns Theologıie In der Auseıinander-
setzung mıiıt den Schweizer Brüdern, dem arpeck-Kreıs und verschlıedenen
spiırıtualıstulschen Gruppen herausgebildet hat, ass Rıedemann aber se1ıne e_

sten theologıschen Anregungen Urc refomatorısche (lutherische) Predigten
VOLr 1529, alsSO während se1lner Jugend empfing

Interessant waäare CS, dıe beıden „Rechenschaften“‘ auf eıne Stellungnahme ZUT

untersuchen. Hat Rıedemann S1e gekannt und W1e hat VOT em In
der großen „Rechenschaft‘“, dıe Ja für den Landgrafen Phılıpp „den Großmür-
tigen“ geschriıeben wurde darauf reagılert” der sollte S1e nıcht gekannt
en Was aum Vorstellbar ware der hat sıch AaDSI1IC  TE nıcht iıhr
geäußert?

Lieder be1 den Hutterern, WIE be1 anderen täuferischen Gruppen, eın
wichtiger Bestandte1 des Gottesdienstes, aber auch des täglıchen Lebens
Täufer und Hutterer entwıckelten er schon In iıhrer TuNze1 eınen Schatz

Liedern, der ZU Teıl auch heute noch beı Hutterer un! Amıiıschen) genutzt
WIrd. Das Täuferhed wurde VON ei1lx Mantz 1526 1mM Gefängn1s verfasst;
in den Jahren danach entstanden viele Lieder, dıe den Märtyrern der Täufer-
bewegung zugeschrieben wurden. Rıedemann chrıebh dıe ersten se1ıner
Lieder in IMUN zwıschen 529 und 1532 Als die Phılıppiten dus ähren
fıehend 1538 In Passau inhaftiert wurden, entstanden dıe ersten Lıieder eiıner
Sammlung, dıe später .„„Ausbund“ genannt wurde und noch heute iın amıschen
Gemeinden benutzt WIrd. DiIie zanlireıchen Lieder der Hutterer entstanden
etwa abh dieser Zeıt; S1e. wurden aber ohl erst 1600 In ammlungen
sammengefasst und dıenten 1mM Gottesdienst, In der 1Ss1ıonN und auch ZU
Irost in schwıierigen Sıtuation und als Aufmunterung in Zeıten der Gefahr
Erschütternd sınd zahlreiche Berichte ber Täufer. die TONILIC den cne1ıter-
haufen bestiegen und sıngend starben;: die Hınterbliebenen trösteten siıch mıt
denselben Liedern, und dıe Gemeılinden erinnerten sıch ihre ärtyrer mıt
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denselben 1 12dern 161e Lieder Ssch1ılderten auch dıe einzelnen Stationen e1ines
olchen Martyrıums. S1e eın Zeichen des Protests und des /usammen-

In der Not udaska mıt den „Liedern der T äufer‘ ver gebührt
ank afür, ass S1e cdıe Bedeutung der täuferisch-hutterischen IL 1eder ıIn den
Zusammenhang VON (Glauben und en gestellt und S1e. In ıhrer Bedeutung
gewürdıgt hat

Andrea udaska hat eın wichtiges Buch geschriıeben und dıe Forschung Z

ründungsphase der utterer miıt cheser Riedemann-Monographie welter-
geführt Es wıird eutlıc ass auch 1mM bıblızıstısch orlentierten Täufertum
Bıbeltexte nıcht 1UT zıtlert, sondern auch reflektiert wurden. Die Auseıiınan-
dersetzung zwıschen den : Schweizer Brüdern‘ (eine Bezeıchnung, dıe 1ede-
I11ann als erster benutzte) und den verschliedenen spirıtualısıerenden Täufern
ıIn Süddeutschland 1e fast ebenso ange wI1Ie dıe der Schweizer Brüder mıt
den Mennoniıten ber cdıe Natur Chriıstı (Eehre VOII „himmlıschen eisch‘‘)
DIie täuferische Zwe1i-Reiche-Lehre VO Gegensatz zwıschen Gemeiinde und
Welt wurde be1 den Hutterern mıt der Gütergemeinschaft konsequent Z Ende
geführt

Der Autorıin ist für iıhre orgfalt 1M Umgang mıt dem groben Quellenbestand
danken [)Das Wiıssen dıe ufbaujahre der Hutterer In der Zeıt zwıschen

Hutter und den 95  oldenen Jahren“‘ muıt Peter alpot ( Vorsteher 1565-/8)
wurde erweiıtert und vertieft. Es ist davon auszugehen, ass welıtere Quellen,
auch außerhalb der hutterischen Bereıichs, In den nächsten Jahren gefunden
und erschlossen werden, dıe ann das Wıssen ber diıese faszınıerende Orm
eiıner chrıstlıchen Lebensgemeinschaft wlıeder erweıtern werden. Auf diesem
Wege hat Andrea udaska eiınen wichtigen Beıtrag beigesteuert. Die weıtere
Forschung wırd darauf aufbauen können. Das Werk sollte iın keıner Bıbhothek
ZUT Geschichte der Reformatıon fehlen

Diether (GJOÖtz Lichdı:

Thomas Croskery/Manuel Peters, Die exklusıve Brüderbewegung. FKine
Darstellung und Wiıderlegung ihrer Irrtümer, Verlag für reformierte D
eratur, Ööln 2004, 354 Seıiten.

Unter dem 1fe Die exklusıive Brüderbewegung. FEıne arstellung Un Wıider-
legung ihrer Irrtümer hat der neugegründete sola-gratia-Verlag offensichtlıc
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eın kleiner E1ıgenverlag des Übersetzers) dıe 1879 erschıenene Veröffentl1i-
chung ' ymout Brethrenism Refutation of N Principles an Doctrines
des nordıirıschen Theologen TIThomas roskery erstmals in deutscher Sprache
herausgegeben. Ergänzt wırd e Übersetzung neben persönlıchen Vorreden
des Übersetzers Manuel Peters) und des Lektors Volker ordan) HIC eiıne
usarbeıtung VON anuel Peters, dıe In Zzwel Abschnitten e1 ‘Kın ber-
IC ber dıe Irrtümer der ex klusıven “Bruüder . Teıl H “ )as alsche Evange-
Iıum der ex k lusıven Brüderbewegung”) welıtere Informatıiıonen Jjefert

Croskerys Arbeıt nthält durchaus nachdenkenswerte Anstöße: argumentiert
In der ege SAaCNI1IC Störend wiırkt sıch aber 1er und da cdıe Arbeıt der Her-
ausgeber AdUus Leıder werden z B dıe uUubnoten nıcht den Jeweıiligen Autoren
zugeordnet. /war Sınd dıe zanireıchen Einschübe des Lektors (deren Umfang
und Häufigkeıt teıls den 1INAruc erwecken, ass sıch offensıichtliıch nıcht
zwıschen der eiınes 1M Hıntergrund wırkenden Lektors und der eines
Mıtautors und -herausgebers entscheıden konnte) als solche gekennzeichnet,
aber be1 den übrıgen ist unklar, ob S1E VO Übersetzer der Von roskery
tammen Dies gılt vereinzelt auch für Ergänzungen 1m laufenden lext (z.B

131) Der Leser ble1ibt 1m unklaren. auftf WCI) eıne Aussage WIeE dıe, das
Brotbrechen der °“ Brüder” sSE1 eiıne °“ Parodie des chrıstlıchen Abendmahls” (S
179), zurückgeht. Unverständlicherweise werden cdıe 1fe der Von roskery
zıt1erten englıschsprachıgen Schrıften hne Nennung des OUOrıiginaltıtels 1INs
eutsche übersetzt.

Dıiıe Rezension beschränkt sıch 1mM folgenden bewusst auf dıe Kommentierung
und ergänzende Ausarbeıitung der Herausgeber.

DIiese betonen. ass roskery seıne inzwıschen 128 re alte Veröffent-
ichung “unter Sanz anderen Umständen, In eıner anderen Zeıt und In einem
Land, In dem dıe reformatorischen Lehren der na damals och wohlbe-
kannt waren”, chrıeb (S /2) Aus dieser Erkenntnis leıten S1e. aber nıcht
dıe notwendıge praktısche Konsequenz ab, Croskerys Krıtik sowohl be1 der
Darstellung qals auch be1 der Bewertung der ‘Brüder’””-Lehre auf dıe akKtTuelle
Sıtuation 1mM deutschsprachigen Raum anzuwenden. Statt dessen werden
abhängıg VOoNn Croskerys Strukturierung unzusammenhängend verschledenste
Aspekte herausgegriffen: neben grundlegenden theologischen Fragen WIE dem
Dıispensationalismus, der °das Gottesvolk beıder Testamente auseinanderreılßt
und letztlich konsequent gesehen ZWel Heilswege lehren mul (S 30), und
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dem Prämillennialısmus auch in diesem Zusammenhang eher nachran-
g1ZC Aspekte WI1IeE dıe Textgrundlage der Elberfelder Bıbelübersetzung. Eıine
Eiınführung In dıe Grundsätze der “RBrüder” erfolgt unsinn1gerwelse erst sehr
spat aqauf 41 DIe Herausgeber schneıden einzelnen Stellen durchaus
eC wunde Punkte d versaumen D aber eılder, dıe entscheıdenden The-
ICN fokussıiert und strukturıert abzuarbeıten bzw Croskerys Eınschätzungen
einzubetten.

Das 1mM Untertite]l geäußerte Ziel. dıe “Irrtümer” der Brüderbewegung darzu-
tellen und wıderlegen, verfehlen dıe Herausgeber eutliic anuel Peters
un! Volker Jordan hätten gul daran o  9 In ıhren MHankıerenden Außerungen
ebenfalls den Ansatz verwenden, den roskery für sıch In nNspruc g —
LOTNTECIL hat “Schließlic ich 6S für richtig, daß ich den Brüdern keine
Te zuschreıbe., dıe sıch SIC nıcht WITKI1IC auch vertreten, daß ich umfas-
sende Zıtate AUs iıhren erken angebe und versuche, auf taıre Weı1se sämtlıche

ıhnen kursierenden Auffassungen darzustellen e1 beschränke ich
miıch auf dıe Aufgabe, ıhre Argumente ausschlıießlic Von der Schrift her
wıderlegen” (S 137) Das orgehen VonNn anuel Peters und Volker Jordan
welist demgegenüber grobe ängel auf.

Be1 der arstellung der “Irrtümer” en dıe Autoren auf eıne systematısche
Lıteraturauswertung völlıg verzichtet. Abgesehen Von Z7Wel1 Darby-Briefen
werden L1UT acht Veröffentliıchungen der “Brüder” zıtlert. Jordan gesteht sel-
ber e1In, dıe “Brüder ” ”-Literatur “glücklicherweise L11UT recht wen1g” gelesen

en (S E) Leıder sınd dıe wen12gen schrıftliıchen Quellen auch och
ollkommen unzulänglıch benannt: tehlen me1ıst cdıe Selıtenangaben, 1
werden fehlerhaft der UNSCHAU spezıifnzlert. DIie Autoren tellen wortreich
dar, Wäds ‘““dıe Brüder glaube  27 S 39), WEeNnN diese iıhren Glauben NUT

“denken” und nıcht explızıeren 49), bleiben aber größtente1ls dıie Belege
schuldıg.

Statt auf der nahelıegenden Auswertung schrıftlicher Quellen basıert
dıe Wiıedergabe der Brüder -Iheologıe entweder ınfach auf Behauptun-
SCH ““dıes wırd 1m allgemeınen in etwa begründet”, 113) der auf eiıner
methodisch {ragwürdıgen Wiıedergabe VOoNn Außerungen der auch
namentlıch genannter Akteure en mehreren Quellen werden

(Günter ogel, Chrıstian Briıem, anuel Se1bel, Michael Vogelsang, Arend

3724



BUCHBESPRECHUN  EN

Remmers, Ortwın Schäfer und Karl-Heınz er zıtlert. DIe Herausgeber
ogreiıfen aliur auf Aussagen zurück, dıe dıe genannten Vertreter “geschlos-
sener” Versammlungen auf Konferenzen, In Vorträgen, Gottesdiensten, Tu=
gendstunden, Andachten und sonstigen Zusammenkünften geäußer en
DIe Herausgeber scheuen aber auch nıcht davor zurück, persönlıche E-Maıls
verschıedener sender muıt Angabe der Autoren als Belege verwerten

DDass ber dıe Darstellung einzelner Außerungen bedeutender Persönlıch-
keıten, garnılert mıt (teiılweıse unbedachten Aussagen VON unbekannten und
unbenannten Miıtläufern, eın repräsentatıves Abbiıld der ‘“ Brüder ’ -Lehre SCHC-
ben werden kann, I1USS bezweifelt werden. Eıne Auswertung der “offiziellen”
I ıteratur hätte dıe zıit1erten Aussagen vielleicht nıcht ın jedem Fall relatıvıert,
jedoch cdıe Ausarbeıtung auf eın festeres Fundament gestellt und nachprüfbar
gemacht em bleibt abgesehen VonNn diıesen methodischen edenken auch
unklar. ob dıe Autoren der zıtierten alıls eiıner Veröffentlichung zugestimmt
en Es wäre moralısch außerst iragwürdiıg, hne Autorisierung und ück-
sprache namentlıch AdUus$s (offenkundıg prıvaten) a1ıls zıt1eren.

Angesichts dieser völlıg unzureichenden Recherche wiırkt der nspruch, den
"allgemeine[n] an In den eutigen deutschen Versammlungen” wıeder-
zugeben (S 101). unglaubwürdıg und ollkommen überzogen.

Be]l der Widerlegung der Irrtümer beschränkt sıch dıe Argumentatıon nahezu
ausschlhıeßliıch auf dıe Untersuchung, dıe WI1IeE ben beschrieben nıcht
durchgängig verlasslıc dargestellte “Brüder”-Iheologıe VOoNn der °bhiblisch-
reformatorischen Orthodox1ie” S 2 aDWweIiC Sowohl der Übersetzer als
auch der Lektor ‘*vertreten Überzeugungen, dıe 1mM ınklang mıt der presby-
ter1anıschen Orm des Calvınısmus stehen“” PE ihre orthodox-reformierte
IC wırd auf den Seılten 73-90 ausglebig dargestellt, da ausschlıeßlıc S1E. den
Bezugsrahmen bıldet, mıt dem dıe “Brüder”-T’heologı1e verglichen WIT Die
Überzeugungskraft der Beurteijlung lässt jedoch stark wünschen übrıg, da
dıe Autoren leiıder nıcht verschlıedene konkurrierende Auslegungen auf iıhre
Stichhaltigkeit überprüfen, sondern iıhre derzeıtigen Überzeugungen a1lVvV qals
unumstößlichen Maßstab postulıeren. Dieses orgehen o1pfelt in dem Resü-
INCO, dıe “Brüder” stünden ..  nıcht auftf dem en der reformatorıiıschen echt-
fertigungslehre und damıt auch nıcht auf dem en der Bıbel” (S 126) Das
offen ausgesprochene Ziel. dıe “reformatorıische ahrheıt  27 bekräftigen (S
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54), macht BTC d1ıe Gleichsetzung des eigenen Verständnıisses mıt der 1_
schen anrneım eıne konstruktive Auseiıandersetzung unmöglıch.

DiIe Herausgeber betonen O:  en; sıch mıt der Veröffentlichung In erster Linıe
dıe “ Brüder” selbst wenden wollen (S 65) Gerade be1l diesem Ansatz e_

staunt dıe 1e17a verbaler Entgleisungen. SO außern sıch anuel Peters und
Volker Jordan dahıingehend, das “Lehrsystem des ex k lusıven Brüdertums”
Sse1 ‘“derart voll VOIN fundamentalen Irrlehren”, ass “se1ine bewusste und voll-
ständıge Annahme VO eıl ausschlıeßt” (S 9, hnlıch 16) Dıie exklusıve
Brüderbewegung bewege sıch "sOogar sehr nah der Girenze eıner anderen
elıg10n” (S 10); ..  1n diesem sıch antıchrıstlichen System” werde ..  eın ande-
1C5 Evangelıum propaglert” (S 10), das “unter demCGjottes steht” S 73)
Die “Bnider. sStellten sıch ..  1ın dıe außerste Perıpherıie dessen, Was INan über-
aup och iın iırgendeinem 1Inn als chrıstlich bezeichnen ann S1e verlassen
1m Grunde den en des Heıls” (S 40)
Darüber hınaus ZCUSCH gÖnnerhafte Aussagen WI1IeE ..  es ist auch WITKI1C nıcht
es In der exklusıven Brüderbewegung schlecht  27 (S VOIN aum versteckter
Arroganz.

Das orhaben VON anuel Peters und Volker Jordan, dıe "darbystischen
Sonderlehren  29 auTizudecken (S INUSSsS zusammenfassend als gescheıtert
angesehen werden. /Zweiftfelhafte be1 der Bestandsaufnahme,
greiıfende Polemik und egozentrische Beurteiulung vergeben dıe Chance eiıner
überlegten, sachlıchen Auseınandersetzung. Dies ist bedauerlich, da dıe I heo-
rıe und Praxıs (nıcht nur) der “"geschlossenen Versammlung” für
eıne solche ntersuchung biıeten würde. Einige der wesentlıchen Aspekte, cdıe
6S untersuchen gälte, übriıgens der lext auf dem Buchrücken In kom-
prıimierter Orm. Es hätte sıch durchaus gelohnt, be1 den dort aufgezählten
Punkten entweder NSpruc und Wiırklıchkeit vergleichen, dıe bıblısche
Begründung mancher grundlegenden Posıtionen krıtisch hınterfragen der
dıe (psycho)sozı1alen Voraussetzungen und Auswirkungen 1er und da ANSC-
deuteter Verhaltensregeln aufzuzeigen.

Ulrich üller

Dietmar EÜZ: Am Sıtz der Bundesregilerung. Freikirchen melden sich
Wort W DL-Verlag, Berlın 2004, ZIO Seıiten.

3726



BUCHBESPRECHUNGEN

ufgrun: selner vielfältigen, weıträum1gen und ökumeniıischen Erfahrungen
und zanlreıcher AnfTforderungen seıner orträge und Stellungnah-
ICN hat 1I)r IDietmar |_ütz als Beauftragter der Vereinigung Evangelıscher
Freikiırchen S1t7 der Bundesregierung, ein1ıge davon In dıiesem Band
veröffentlich:

Wıe der Klappentext betont, sınd das mıt eiıner Ausnahme keıine
offiziellen Verlautbarungen der VEF. Das Buch beinhaltet Vorträge, Artıkel,
ESSayS, Rriefe und Kurzbeıiträge aktuellen Fragen der TEe
utz se1ıne Veröffentlichung .‚Arbeıtsbericht“.

Das Buch 1st In vier Kapıtel geglıedert: Freikırchen WeTli S1E Sınd und
Was S1e glauben; Freikırchen SItz der Bundesregierung; Freikırchen
melden sıch Wort: /7Zwıischenrufe.

Im Vorwort berichtet der Autor ber dıe erufung e1Ines freikırchlichen
Beauftragten SI1Itz der Bundesregierung neben den Beauftragten der EKD,
der Ööm.-kath Bıschofskonferenz, der Alt-Katholischen Kırche, der eIDbstan-
1gen Evangelısch-Lutherischen Kırche und der orthodoxen Kırchen Seine
ufgaben beschreıibt mıt „Zusammenarbeıten, egegnen, tellung nehmen
und Vermutteln‘“.

Im Anhang bringt das Manıfest des freıen Urchristentums das
deutsche Volk‘‘ elnes der Pıonilere des deutschen Baptısmus, Juhus Köbner
(1806-1884), AdUus dem Revolutionsjahr 1848

DIe Breıite der 37 Artıkel lässt 6S nıcht Z jeden einzelnen erwähnen
oder Sarl rezensieren. Was mMIr aber au Dietmar Lütz steht seinem
persönlıchen Engagement für Menschenrechte, für soz1lale Gerechtigkeıit und
cArıstliıche Verantwortung. anche Artıkel erinnern miıich TOTIeten der he-
bräischen WIEeE Amos der Hosea. [)Dass damıt nıcht 11UT auf verständ-
nısvolle und posıtıve Hörer der Leser stÖösst, ıst unvermeı1dlıch (und soll auch
nıcht vermıeden werden) Für aufrichtige und offenherzıge Leser bıeten sıch
wichtige und notwendige enk- und Handlungsanstöße.

Das gılt auch für dıe bıblısch-geistliıchen Ihemen, In denen sıch der AU-
tOor über gängıge und gewohnte Auslegungsschemata hınaus 1mM Sinne e1Ines In
uUuNnserer Zeıt praktıkablen und dennoch bıbeltreuen Verhaltens einsetzt.

Nur eiınmal mıt einem 20seitigen Beıtrag eıner Festschrı für Prof. Dr
Erich aC. dem auch se1n jetzıges Buch wıdmet Wa Lütz eiıne dem
Anlass ANSCIHMCSSCHC akademiısch-wıissenschaftlıche Sprache
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Insgesamt bın iıch dankbar, ass MIr zwecks eıner Buchbesprechung diese „„dIl-
stößige‘ Veröffentlichung In dıe and und VOT Kopf und Herz kam

ema Paulus (1.Ko brauchen WITr immer wıieder SCHE eigenstän-
dıge Sıchtweisen, UNsSCIC eigenen überprüfen und erweıtern. Darum
und azu empfehle ich dieses Buch sehr.

Lothar Nıttnaus

enry Rack, Reasonabhle Enthuslast John Wesley an the Rıse of Me-
thodismus, Epworth Press, London XAIL, 6672

Obwohl CS John-Wesley-Bıographien unterschiedlichen Zuschnitts nach
W1e VOT keınen angel g1bt und das 300 Geburtstags-GedenkJjubiläum des
Begründers der methodistischen ewegung ZU Erscheinen auch deutsch-
sprach1ıger Lebensbeschreibungen geführt hat, ble1ibt für dıe wı1issenschaftlıche
Erforschung VON en und Werk John Wesleys dıe 1mM Umfang muıt der
mehrbändıgen Bıographie Martın CAm14dts vergleichbare Studıe Reaso-
Na Enthusiast des brıtiıschen Hıstorıkers enry ack unverzıchtbar. Das
Erscheinen der nunmehr drıtten (überarbeıteten) Auflage soll 1er ZU nla

werden, den deutschprach1igen Leserkreıs auf dieses monumentale
Werk VOoNn mehr als 600 Seıten hınzuwelsen.

AC /ugang ZUT ematı ist eın hıstorısch-biographischer, CeNISPreE-
en! 1eg der Schwerpunkt der Darstellung darauf, den Weg Wesleys 1mM
umfassenden Zusammenhang der sıch ausbreıiıtenden methodistischen rwek-
kungsbewegung VOT dem Hıntergrun der das England des Jahrhunderts
bestimmenden Entwicklungen nachzuzeıiıchnen. Eıne systematısche Entfaltung
des theologischen Denkens esley ist dagegen VO Verfasser nıcht intendiert,

verweilst In der der drıtten Auflage vorangestellten Einführung ausdrücklıch
auf dıe (v.a amer1kanıschen) Studıen, dıe sıch dieses Aspekts der Wırksam-
eıt Wesleys annehmen. ack we1ß ZWAarTr auch dıe theologıschen Akzente,
betont aber stark den pragmatıschen Zug, der oftmals den Überlegungen und
Entscheidungen Wesleys zugrunde lag

Der hıstorısche Aufriß ist grob In Te1I Kapıtel unterglıedert, dıe sıch
mehr oder weni1ger markanten Einschnitten 1mM Lebens Wesleys festmachen.
Das Kapıtel stellt den Jungen John der re 3-1 VOT, indem fa-
mılhläre erKun und TU Prägungen aufgeze1igt werden, der Kontext der
dıe Oxford-Jahre bestimmenden ge1istliıchen Exerzıtien entfaltet und dıe inne-
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IcCchN Kämpfe während se1Nes Aufenthalts In Georgıa geschilder werden. Die
Algersgate-Erfahrung John Wesleys wırd VOT em rezeptionsgeschichtlıch
erfaßt und ıhre unterschıiedlichen Deutungen benannt. Insgesamt möchte ack
In der Deutung der „Bekehrung“ Wesleys sowochl dıe Omente der 1skonti1-
nuıltät als auch der Kontinuntät gewürdıgt sehen. Das zweıte Kapıtel ist der Zeıt
der Ausbreıtung der methodistischen ewegung (1738-1760) gewıdmet, wobel
1760 1er keiıne scharf setzende Grenze, sondern eher eınen Übergang INaTr-
klert In dıe Darstellung des zweıten Zeıtabschnuitts ist dıe Wırksamkeıiıt des
Methodismus 1ın Irland, Schottland und ales (und damıt auch des calvını-
stischen Methodiısmus mıteinbezogen. Es ist 1e6$ dıe ase wachsender Aus-
einandersetzungen mıt antınomiıstischen und schwärmerıschen Strömungen
innerhalb des Method1ismus, aber auch dıe eıt der Ausprägung VONn Gestalt
und Festigkeıt gewinnenden Strukturen der Erweckung. In einem drıtten Kap1-
te] zeichnet ack Wesleys Wırksamkeıiıt 1m Horıiızont eiInes sıch zwıschen 760
und 1/91 (dem JTodesjahr esleys konsolidierenden Methodismus e1 WCI-

den VO Autor dıe geistlıchen Prinzıpien der ewegung entschlüsselt, Wesleys
Ansıchten einer e1 VON Fragen (wıe z B Armut und Kındererziehung
dargelegt und der IC auf den sıch In Amerıka ausbreıtenden Methodismus
gerichtet. DIie hıstorısch-biographische Darstellung Sschlıe mıt einem Kapıtel,
in dem der Autor Grundzüge der Persönlıichkeit und Frömmuigkeıt Wesleys
SOWIEe dessen Lebensertrag und -vermächtnıs zusammentTaßt.

Für selne seine umfassende Darstellung hat ack aqauf das verfügbare
hıstorische aterıa und dıe krıtisch sıchtende Sekundärliteratur zurück-
gegriffen. DIe Umsıcht und Souveränıtät, mıt der 6S 1e6S$ tut, spiegelt sıch In
der solıden, urchweg krıtischen und Dıfferenziertheit emuhnhten Darstel-
lung, WIE S1E ter vorliegt. ack versucht, der offenkundigen Viıelschichtigkeit
der Persönlichkeit Wesleys Uurc eiınen 1mM (Grundsatz dıialektischen Zugriff
erecht werden, Was sıch bereıts ıIn der Wahl des Buchtitels andeutet. Er
teuert schon methodısch der (Gjefahr4Wesleys en und ırken
auf solche Aspekte verkürzen, dıe auf dem eigenen Vorverständniıs bequem
aufruhen. ack S16 ın esley dagegen eiınen Menschen, der manchen
Stellen nıcht 11UT dem eutigen Interpreten, sondern ohl schon sıch selbst
eINn KRätsel WAT. In erfrischender Weıse rag ack ann immer wıieder se1ıne
eigenen Beobachtungen In dıe Darstellung e1n, cdıe den Nebel durchstechen
sollen, 753 Ende der Ausführungen ber Wesleys ambıvalentes Ver-
hältnis gegenüber der Kırche VON England „„One MaYy ell conclude that for
all his kılful maoeuverıing it Was the aılure of the authorities eXpe. hım
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that nabled hım proudly ‚lıve and dıe In the Church of Englan 19 do thıs
al al Was certamly NOLT hI1s alım  06 Wenn 1e$ dıe Stärke des Buches
Ist, ann aber siıcherlıich zugle1c. seine chwache aC krıtische Bıographie
eiInes Mannes, dessen zentrale Erfahrung das „heart strangely warmed“‘ WAäLIl,
erweckt nıcht gerade den INdTUuC als se1 das Herz des Bıographen für den
Gegenstand se1lner ntersuchung sonderlıch erwarmt worden. Man muß ke1-

Hagıographie schreıben. 1eS$ pürbar werden lassen! DıIie rage ist
vielmehr. ob auch und gerade In der Abständigkeıt, dıe eiıne krıitische 1C
notwendıg iımplızıert, och eın Maß innerer ähe aufscheınt, das das Un-
terfangen, eın olches Werk verfassen, Ja doch ırgendwıe motivıert en
muß /7Zwıischen kühler Dıstanz un! heißem egehren 1eg bekanntlıc dıe
Kategorie der krıtiıschen Sympathıe, dıe auch dem Hıstorıker gul ansteht. Den

unterkühlten lon seiner Darstellung erkannt aben, raum: ack das
sSE1 nıcht verschwıegen in der Eıinleitung ZUT drıtten Auflage ein Solcherma-
Ben versöhnt, verwelst der Rezensent SC  1e1511C auf den vorzüglıchen und
och eiınmal aktualisıerten bıbliographischen Bericht Ende des Buches.,
der, indem das weiıte Panorama der Wesley-Forschung aufspannt, ZUT We!1-
terarbeıt ınlädt Auf diesem ıhrem weıteren Weg hat ack der Methodismus-
forschung eınen monumentalen Meılenstein gesetzt

Christoph Raedel

August Jung, Israel Johannes Rubanowitsc. Judenchrist Evangelist
K Z-Opfer, Bundes-Verlag Wıtten 2005 155

Miıt diıesem fieuen 1te verfolgt der weıt über che Grenzen seıner geistliıchen
He1ımat In den Freien evangelıschen (Gjeme1inden hınaus bekannte Hıstorıker
Jung dıe Absıicht, dem “judenchristlichen Miıtbruder” mıiıt dem .  talmudısch
geschulten erstan! und dem chassıdısch entHammten Herzen“” VOT der Ge-
SCN1ICHAteE Gerechtigkeıt wı1ıderiahren lassen. Wıe der Verfasserel vorgeht,
ist für iıhn ypısch anche se1ner Hıstorıkerkollegen egnügen sıch amıl,
krıtıklos abzuschreıben, Was ıhnen alschen Überlieferungen dubıiloser Her-
un unterkommt. Im Gegensatz azu ermuttelt August Jung ZUEeTrST zuverläs-
sıge Quellen [)Das Besondere: C <1bt dem Leser Anteıl der Freude ber den
Fund cdheser Quellen dadurch, daß S1e In ıhrem vollen Ortiau: TUC In
dıiıesem Band stellt als Anhang ZWO Dokumente VOTL, dıe meılsten davon aus
der NS-Zeıt {)Das ermöglıcht dem Eeser: cdıe lexte ZUE Kenntnıis nehmen,

verstehen, einzuschätzen und Aaus dem Zeıtgeschehen VOn damals in dıe
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heutige Lage einzubringen. Allerdings das ein historiısches Verständnıs
VOTQaUS, das dıe Gesamtsıcht VOIN Geschichte 1m IC hat Eıne solche 1C
dürfte den wen1gen heute och ebenden Zeıtzeugen vermutlıch eichter fallen
als ıhren Nachfahren er Rezensent freut sıch darüber. daß ach mehr als
sechs Jahrzehnten heutige Hıstorıker dıe Wiıchtigkeıt der Erforschung der Hıt-
ler-DI1i  atur IICU entadec en Dazu 1efert ungs Buch eınen wesentlichen
Beıtrag

er Autor ist mehr als eın Sammler. Er bemüht sıch darum, inha  IC
und chronologısche Zusammenhänge zwıschen den gefundenen Quellen her-
zustellen, Wäas selıner Auswertung ıhre hohe ualıtä g1bt Das trıfft auch auf
se1ıne neueste Forschungsarbeıt Z mıiıt der OI eın ucC bıslang unerschlossener
Zeıtgeschichte 1m Bund Freier evangelıscher Gemeılinden zugänglıch macht
Hıerbe1l ergänzt nıcht 1UT bıographische Daten Rubanowıtschs, dıe AaUus ange
VELSCSSCHCHI, aber noch umfTfangreıch vorhandener | _ ıteratur nachgewılesen WCCI-

den, sondern SC  16 e1ıne spürbare ucC iın der VOr- und Frühgeschichte der
eutigen ° Freien evangelıschen Gemeıinde In Norddeutschland”

Israel Rubanowiıtsch, geboren Maı 1866 In RJeshtza, eiıner we1ß-
russıschen Kleıinstadt 1MmM Bezırk Wıtebsk, tammte VON jJüdıschen Eltern ab
Ihre Frömmigkeıt WAarTr chassıdısch. B ihre persönlıche Gottesbeziehung
erband sıch muıt soz1laler Verantwortung, Weltoffenheıiıt und Lebensbejahung.
Di1ie zunehmende Judenfeindlichkeit in iıhrer He1ımat vertrieh cd1ie Famılıe 1872
nach eva (heute allınn 1mM damals russıschen (Gouvernement Esstland Hıer
verlor Israel, der mıt Zzwel Schwestern aufwuchs, früh den Vater. /u Hause
sprach 1SC. auf der Straße Estnısch, iın der Schule Deutsch, und 1m
Torah-Unterricht, der ıhn In talmudıscher Lebensweilse unterwıies, lernte GT

sätzlıch Hebräisch Dann begegnete CZ se1lner °Glaubensmutter” eie Krause,
einer weıtgereisten Tau pletistischer Prägung. SIıe verhalf ıhm 1885 ZUT Hın-
wendung den sündenvergebenden ess1as Jesus Chrıstus.

SeIin qausstrahlender Glaube wiırkte auch autf se1ıne Mutltter und
dıe Schwestern. Gemelinsam fanden S1e In der Herrnhuter Gemeninscha ıhre
geistliche Heı1ımat. 886 kam Rubanowiıts für Te1 D die Missionsan-
stalt Neukirchen be1 Moers/Rhld., wohln ach vielseıitiger Predigertätigkeıt
892/93 ZU SC Se1INES ud1ıums nochmals zurückkehrte 1eder in
eval, heılratete 895 Therese Lohberg. Der Wıderstand, der selner CVaANSC-
lıstischen Arbeıt entgegengesetzt wurde, ıhn ZU endgültigen mzug
1INs Deutsche SICc dem Ehepaar 1896 dıie einz1ge Tochter. Elısabeth
71982), geboren wurde. Rubanowiıts befreundete sıch miıt eıner (3 da-
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mals herausragender pietistischer Persönlichkeıiten, darunter auch Johannes
Röschmann (1862-1901) In Hamburg, der 1893 das Diakoniewerk “E]_im”
und dıe “Phıladelphıia-Gemeinschaft” gegründet Röschmann lud Ru-
banowiıtsch ZU Evangelısıeren Holstenwa Nr e1n, elıner Arbeıt, die
1e1 geistliıchen Ertrag einbrachte, daß der dortige Versammlungsraum bald

ein wurde und Röschmann auf einem städtiıschen Erbbaugrundstück das
dreistöck1ıge Gemeinschaftshaus Holstenwa 21 mıt etwa 2500 Sıtzplätzen
errichtete, eingeweıht November 1897 Schließlic erteılte Röschmann
seinem Freund Rubanowıiıts einen Ruf ach Hamburg, den dieser als We1-
SUNS (jottes annahm.

Rubanowıtsch, bıslang Reise-Evangelıst 1m Raum zwıschen eva und
Straßburg, der uhr und Schlesien (1889-1901), der 6S gewohnt SCWESCH WAäTrL,
VOT bIs 4000 Zuhörern sprechen, wurde 1UN eßhaft:;: selıne Eınführung

Holstenwa in Nachfolge des verstorbenen Röschmann In cdıe Amter des
Vorstehers der Philadelphia-Gemeinschaft, des Sıechenhauses “Ellm” und des
Stiftungskomitees erfolgte September 1902 DiIe “Phıladelphia” verstand
sıch als innerkıirchliche Gemeinschaft, dıe weder taufte och konfirmıierte,
traute Ooder beerdigte. Hıer predigte Rubanowiıtsc bIıs 1918 das Evangelıum In
tradıtiıonell rabbinischer Hermeneutıik. Seine bılderreiche, volkstümlıche Spra-
che verschaftite der Verkündigung C Aufmerksamkeıt In ıhr Mossen Z7Wel
Denkrichtungen dıe auf logısche Nachvollziehbarkeit abhebende
Kausalıtätsirage der griechischen Antıke und der pragmatısche Ansatz des
orjıentalıschen Denkens, das sıch In Bıldern und Analogıen ausdrückt. uba-
nowiıtsch., dem jede Bevorzugung eıner dieser Rıchtungen fernlag, vermuittelte
in seiner Predigt beıdes und viele selner /uhörer dank der Einsıch-
ten, dıe ıhnen eröffnete, eigenständıgem Weıterstudium

DIe ° KElım  27  Gememinscha hatte ın ıhm ndlıch wıeder eıne Führerper-
sönlıchkeıt, der S1e sıch auf- und ausrıchten konnte. DIie Schwesternschaft
wuchs, das Werk gedieh einem Wırtschaftsunternehmen, das sıch aller-
Ings ausschlıießlic AaUus Spenden selner Mıtglıeder und Freunde finanzıerte.
Dıie evangelıstischen Vorstöße, dıe auch kleinere Erweckungen auslösten,
ührten der Gemeinscha zahlreiche wıiedergeborene Menschen och
INan zählte auch ausgetretene, abgelallene und ausgeschlossene Miıtglieder.
Rubanowiıts verstand sıch zunehmend als Lehrer für das olk Gottes.
Erfolgreic arnte VOT geistliıcher Übersteigerung In der Pfingstbewegung.
Als jedoch für dıe Allversöhnungslehre eintrat, gingen manche auf Abstand

seinen theologischen Überzeugungen, und dıe Türen Blankenburgs und
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(mmadaus V_erschlossen sıch ıhm
In dieser Lage trat erstmals 1912 der damals FTe alte Friedrich eı1ıt-

müller Holstenwa auf und er den nspruch, dıe ortigen Verhältnisse
auftf der Stelle “reformieren’”. eın “Urteilsvermögen” gründete sıch auf
eiıne gerade einmal einjährıge Ausbildung der Schwe1izer Bıbelschule
Chrıschona, cdıe der Vermittlung des Griechischen und Hebräijschen
völlıg vorübergegangen WAäl. NSeine VON ıhm selbst ohl eher nıcht wahrgenom-
LLICIIC Unfertigkeıt hınderte Heıtmüller indes keineswegs, Ööffentlich schwere
Vorwürtfe Rubanowiıtsc rheben Dieser habe ein gesetzliches
Evangelıumsverständnı1s und predige eınen Gehorsam, VOoN dem doch T1StUS
befreıt habe:; gehöre nıcht auf dıe “°Elı  ”_Kanzel DiIie “Elım  -Gemeinscha
zıeh Heıtmüller der Rebellıon und wıdersetzte sıch seinem Ansınnen. Nun
sah Heıtmüller sıch In eıner /7Zwickmühle nNniweder mußte kapıtulıeren
oder eıne 1CUC Gemeılnnde gründen Wer Heıtmüller persönlıch gekannt und
als Kämpfernatur erlebt hat, wundert sıch nıcht, daß sıch für den Weg der
Neugründung entschled.

Heıtmüller pflegte für seine (Jeweıilige Überzeugung mıt selner SaNzZChH
Person einzustehen. Das verscha{i{ite ıhm zeıt SeINES Lebens nhänger WIE
auch Gegner. Er War Autodıidakt, der sıch miıt erstaunlıchem el iın dıe Bı-
be]l einarbeıtete und sıch das üstzeug ZUT Herausgabe der Monatsschriuft
“Das feste prophetische Wort” aneignete, dıie sıch jahrzehntelang eINes iIreuen
Leserkreises erfreuen konnte. DIe Zeitschrı WAar fre1 VON spekulatıven Deu-
tungen und bemüht, In den Herzen der Glaubenden dıe Erwartung des wlieder-
kommenden T1ISLUS lebendig halten qls offnung und Ziek W1e S1E sıch
N beıden JTestamenten für dıe Glaubenden ergaben.

Wo immer Heıtmüller mıiıtarbeıtete, brachte CT unüberhörbar seine Posıtion
eın Immer wieder damıt dıie einen IIC ZU Nachdenken d während
andere sıch ıhm verweılgerten. Wer, WIEe der Rezensent, mıt Heıtmüller viele
Jahre In natıonalen und internatiıonalen Leıtungsgremien zusammenarbeıtete,
hat ıh mıiıt en Stärken und Schwächen kennengelernt. Seine Ause1nander-
SeEIZUNgG etwa mıt Heıinrich Wıesemann (1901-1978) ber dıe Zukunft Israels,
1mM persönlıchen Umgangsstı allerdings es andere als Vvorbı  1C wartet bıs
heute och auf ihre SaCcC  1C sıcher ohnende hıstorische Aufarbeıtung.

Man mOge dem Rezensenten verzeıhen, daß 1er thematısch eın wen12
ausbricht, eıne hıstor10graphısche uCcC füllen, dıe bısher offenstand
Miıt Heıitmüller verband miıch eın Verhältnis, das sıch Aaus gegenseıt1ıger
Wertschätzung speıste und das Andersseıin des anderen achtete. Als sıch das
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Ende se1nes Lebensweges abzeıchnete, wurde als gereifter Chrıst gelasse-
NT und ruhıger. Fınes ages fuhren WIT gemeinsam in seinem Mercedes VON

Hambure ach Dänemark eiıner Konferenz des Internationalen Bundes
Freier evangelıscher Gemeinden (IFFEC), der letzten. der 1mM Ausland
teilnahm. Im Fond des bequemen agens sıtzend, vertrauten WIT uUunNns seinem
alt-“erfahrenen” Chaufftfeur “Ferdinand” Es erga sıch eın mehrstündıges
vertrautes espräch, WIeE ich 6S 1Ur dieses eiıne Mal mıt ıhm rlebte Ich
iragte ıhn ach selnen Erlebnıissen und Erfahrungen 1mM ° Drıtten Reich” e1lt-
müller Ja Begınn der Hitler-Ara In Anı torm auf der Kanzel
Holstenwa gestanden. Und hatte “Sı1eben en elnes Tısten und Natıo-
nalsozıalısten” veröffentlich: Als jedoch dıe Ideologıe durchschaute und in
Hıtler den Verderber Deutschlands erkannte., trat tapfer Ööffentlich ıhn
auf und rhielt VON der Gestapo Redeverbot, das sıch nıcht 1e Freunde,
dıe ıhn versteckten, bewahrten ıhn Kriegsende VOT K7-Haft Jetzt In
uUuNnseTeIMM Reisegespräc. eKannte csehr aufrıichtieg selnen schlımmen Irrtum,
unter dem ange leiıden gehabt hatte, ehe sıch darüber der Vergebung
(jottes SEWL werden konnte. Immer och bewegte ıhn das ema sehr. und

machte daraus keinen Hehl, während WITr uns unterhielten. Das gab MIr
1NDILIC In das Herz dieses Mannes. Be1l der internationalen Konferenz, der
WIT unterwegsrmußte übrıgens eiıne weıtere Demütigung hınnehmen.
DIe gastgebenden Dänen vermı1ıßten °“ Ferdiınand” be1 1SC dieser hatte WEeI1-
sungsgemäß draußen 1m agen arten. DIie Dänen holten ıhn hereın und
ührten damıt Heıtmüllers “Klassendenken“” ad absurdum. Heıitmüller
das als demütigende Korrektur selner Lebensführung auf.

Bald darauf spürte Heıtmüller, daß se1ne Lebenskräfte ZAUT: eıge gingen
Er lud den IFFEC-Leitungsausschuß se1ner turnusmäßıigen Sıtzung ach
Hamburg eın Am ersten Tag der Konferenz WAar och abel, zweıten
bat UNs, ıhn seinem eımgang einzusegnen. Wır legten ıhm dıe an
auf, segneten ıhn und erbaten VON Gott, daß In Friıeden entschlaien mOge,
eıne Bıtte, dıe Zzwel JTage späater erhört werden sollte. Ks WAar eın VOI ott e_.

lebtes Sterben Seine Bestattung auf dem Ohlsdorfer rıedhof. be1 der der Sarg
hanseatıscher Tradıtion folgend auf den Schultern TaA| wurde,
ezeugte mıt eıner unüberschaubaren Trauergemeinde dıe Wertschätzung, dıe
dieser Mann sıch erworben hatte

och zurück Israel Rubanowiıtsch, der als Judenchrist In seıner gotL-
gegebenen Beauftragung VON Heıtmüller völlıg verkannt wurde. DIe e1t-
müller Stehende Mitarbeıiter-Konferenz (M1Ko) scheıterte MeNnrTiaC In iıhrem
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Bemühen., mıt Rubanowiıtsc eın versöhnendes espärc zustandezubrıingen.
Heıitmüller hatte hne Griechisch- und Hebräischkenntnisse Rubano-
wiıtsch als eıister der Kasuımstik keıne Chance Seine Vorwürtfe diesen

Unaufrıichtigkeıt, Unbußfertigkeıt, Unbelehrbarkeıt. Verschlagenheıt
und der re VON der Sündlosigkeıt wahrer T1sten überzeugten nıcht Au-
gust Jung ist CS gelungen, In mühevoller einarbelr den Quellen alle diese
Anschuldıigungen 1mM einzelnen wıderlegen. Das gılt sowohl für Rubano-
wıtschs theolog1ische Auffassungen als auch für se1lne persönlıche Lebensfüh-
Tuns Darın besteht der hohe Wert der vorlıegenden Arbeıt

anche Überzeugungen Rubanowiıtschs wurden ınfach nıcht VCI-

standen. aTlur 1L1UT eın eispiel: Rubanowiıtsch thematısıerte dıe sogenannte
PfAichtenkollisıon 1mM en der Chrısten, das unvereınbare Aufelinandertref-
fen verschlıedener Je für sıch wichtiger ethıscher Werte, und eıtete AazZu d  ,
WIeE INan 1n einem olchen Dılemma eıne Gewissensentscheidung reffen kön-

VonNn eute aUuUs betrachtet eıne OCAMOderne Sıchtwelse. och Heıitmüller
und andere Zeıtgenossen verstanden Rubanowiıtsc nıcht In Absıcht,
aber mıt un  aren (Gründen gingen S1E auftf Dıstanz und isolıerten ıhn

Was cdıe (Gemeıinde betraf, stand Heıtmüller mıt selnen ITrennungsbestre-
bungen äglıc da 1385 Miıtglıeder hiıelten Rubanowiıtsc dıe Ireue. Heıtmül-
ler Z mıt sıebz1ıg Personen 11UT Napp fünf Prozent der Mitgliedschaft auf
seıne Seıte, eiıne schwache Grundlage für dıe Neugründung eiıner (Gemeıninde.
och 1eß sıch nıcht darın beırren, das “Sündenregıster” VON Rubanowiıtsc
als “feststehende Tatsachen” welıter kolportieren. In der lat zeigte sıch In
Rubanowitschs weiıterer Entwiıcklung eın Hang ZUT RejJudaisıierung: vangeli-

und Talmud verschmolzen ıhm immer mehr. uch andere Glaubensbrüde
neben Heıtmüller sıch VON ıhm zurück. Hınzu traten schwere seelısche
Erschütterungen WI1e der Tod sel1ner TAau ach schmerzvoller Krankheiıt und
dıe Verheerungen des Ersten Weltkrieges, ..  an der Front geslegt, verloren
und gestorben und In der Heımat gebetet, geweınt und gehungert wurde”.
1 zuletzt plagte Rubanowiıts eın zunehmendes Nervenleıden, das iıhn
des öfteren wochenlang dienstunfähleg machte. Schlıeßlic gab Ende Sep-
tember 1918 alle se1lne Amter auf, trat AaUuUSs der Phıladelphıia-Gemeinde AUS und
gründete stehenden es eine CC “Evangelısch-Kırchliche Gemeinschaft”
mıt SI1t7 ın Hamburg, Holstenwa Z dıe Offb 6, folgend dıe “(Gemennde
er dem we1ißen Pferd” nannte Gleıichzeıitig lancıerte aus dem chrıistolo-
gischen Ansatz VON Apg A heraus ..  es ist in keinem anderen He1l” das
Blatt °Das VO He1l” och ıhn selbst wurde 6S einsamer.
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Bald ach Begınn der Hıtler-Dıktatur geriet Rubanowiıtsc als Juden-
chrıistlicher rediger In dıe ange der S-Bürokratıie Redeverbot, (GGeme1nn-
deauflösung, Vermögensbeschlagnahme, dann, Februar 1935,
Verhaftung Sanktıionen, dıe Heıitmüller in seinem “In Jesu Dienst”
als ..  gegen diese gerichtete aßnahmen der hamburgischen taatspo-
lızel durchaus verständlıch und begreiflich” einstufte: Ergebenheıitsadresse,
iıdeologische ErDICENAUNG, unbelehrbarer Starrsınn, Selbstüberschätzung,
Egozentrik auf Kosten anderer, polıtısche Naıvıtät oder Herzlosigkeıt
Miıtchrıisten? Letztlich vermögen WIT das, WI1Ie Jung muıt C schreıbt, nıcht

beurteilen ott sSe1 Dank: enn alleın bleibt ‘K ünder der Herzen”. DIe
VON Jung herangezogenen Quellen erweısen, dalß Betz Heıtmüllers Ver-
strickung unterschätzt, WE VOoNn eıner “kurzen Spanne eines begeisterten
rtrtums” schreıbt, dauerte diese ase doch tatsächlıc bıs mındestens prı
1935 Erst dann, als Heitmüller nämlıch selbst in dıie änge der Gestapo
gerlet, brachen Erkenntnıis und 1INSIC be1 ıhm Urc Als ehrstück der
Geschichte” bezeıchnet das August Jung und In der Tat mutilerte Heıtmüller
ZU engaglerten Gegner der Hıtler-Dıktatur, der als Dırektor des Hamburger
Elım-Krankenhauses jedwede Euthanası:e-Maßnahme seinen Patıenten
verhınderte und SCATr1  I be1 der Reichsregierung die Vernichtung
“unwerten Lebens” Protest einlegte.

Rubanowıtsc wurden indes 1m Zusammenhang muıt der Reichspogrom-
nacht VO 9/10 November 1938 dıe Daumenschrauben fester SCZOSCH. /Zur
zweıten und endgültigen Verhaftung des mıttlerweıle /3jährıgen kam c

Julı 1939 prı 1940 saß der Häftliıngsnummer 1mM
Sachsenhausen e1n, dessen unmenschlichen Bedingungen WI1Ie Tausende

andere 10 Jun1ı 1941 ZU pfer el offizielle Todesursache aut ager-
kommandantur “Altersschwäche. Lungenentzündung und Kreislaufkollaps”.
Die Urne konnte auf Bıtten der Tochter auf ‘ demTDiebsteich In Ham:-
burg-Altona beıigesetzt werden.

Als Heıitmüller 1950 selınen Lebensrückblick ‘Aus vierz1g Jahren Dienst
Evangelıum” herausbrachte, en  ıe dieser auch eın “Gedenkwort” Ru-

banowiıtsch, In dem der Verfasser peinlicherweıse dıe alten Schuldvorwürfe
aufrechterhielt und wıederNnNolte, Was nıcht unwldersprochen bleiben durfte.
Jung g1bt der historischen anrheı dıe Ehre und behebt dıe VOI Betz
eklagte “Ausblendung” der Gestalt Von Rubanowiıtsc (vgl Betz, Leuc  euer
und Oase, Wıtten 19953, 92/Anm 40) Insgesamt legt August Jung mıt Se1-
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NeMM Nachruf auf Israel Johannes Rubanowiıts e1in überzeugendes Werk VOl;
das den an der Forschung gültıg markıert.

Heinz-Adolf Rıitter

Hans Hafenbrack, Geschichte des Evangelischen Pressedienstes. Evange-
lısche Pressearbel von 18548 bis 1981 Luther-Verlag, Bielefeld 2004, 663

Hans Hafenbrack geht In se1liner eindrucksvollen Studıe innerhalb VON zehn
apıteln In chronologıischer olge der spannenden Entwiıcklung landeskırchlı-
cher Pressegeschichte nach, die ber 130 Tre umfasst. Ausgangspunkt ıst der
soz1ale Vereinsprotestantismus miıt der nneren 1SsS1o0nN (S 21-6 der
Prägung Johann Hınrıch Wiıcherns. Bıs 1Ns beginnende Wrl dıe Innere
1SS10N Trägerın evangelıscher Pressearbeıit. Anders als die schwerfällige
Behördenkirche jener Zeıt 1€ S1e Kontakt miıt den Landesglıederungen der
entstehenden Presseverbände. 1910 kam c ZU „Evangelıschen Preßverband
für eutschland“ Der eigentlıche Gründer WaTlT Stanıslaus SWIETCZEW-
sk1 Das zweıte Kap 69-100) ze1g das spannungsgeladene Rıngen OTga-
nısatorısche und publizıstische Unabhängigkeıt be1l weıtgehend leeren Kassen.
Kapıtel umfasst den Zeıitraum des Ersten Weltkriegs 1-1 Es ze1g Sanz
1Im Zuge der Zeıt den EPD qals Sprachrohr des Natıonalprotestantiısmus, jedoch
muıt Spannungen zwıschen ord und Süd Pfarrer August Hınderer S

der zunehmend eıne zentrale spielen Wırd, trıtt immer mehr 1Ns
Blıckfeld UÜre den Finanz-Coup „Reformationsdankspende 19147 öffnete
CT dıe ]üren für dıe Zukunft Kap /-18 beschreıibt dıe Blütezeıt Hın-
derers 8-1 die INan als ‚kırchlıche Öffentlichkeitsarbeit“ bezeichnen
INUSS 1933 beginnt eıne große ragödıe (Kap 5 89-266) Der EKPD wırd
1Im Kırchenkampf ZU Sprachrohr der Deutschen T1sSten (S 89-266) Der
später domiıinıerende OC Lüpsen spielt 1er bereıts eiıne zentrale In
Kap Aerfolgt Hre Hafenbrack eiıne wichtige Korrektur bısher1iger
epd-Geschichte. DiIie AUus der frühen Nachkriegszeıt stammende., se1mt mehr als

Jahren überlieferte Behauptung Lüpsens, der epd sSEe1 1937 verboten worden
und danach in dıe Illegalıtät SCH, wırd en  Tn Erst 1MmM Maı 1939 e_

schien dıe letzte Ausgabe für dıe JTagespresse, dıe Ausgabe für cdıe kırchliche
Presse wurde WI1IeE viele andere kırchliche Urgane 941 eingestellt. WÄäh-
rend des Krieges unterlag der epd nıcht 1Ur eiıner zweıfachen Zensur
(Kap f 51-395) Er verbreıtete auch Propagandameldungen 1m Sinne des
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NS-Staates Der schwıer1ge Wiederanfang ach 1945 wırd In Kap (S 20 /=
492) entfaltet. Lüpsen erhält 1m Julı 1947 VOoN der Miılıtärregierung dıie Liızenz
für den epd Anträge auf Li1zenzen, deren ergaben und Erteilungen ist auch
1m 1NDI1IC auf dıe Jeweıls Beantragenden eın interessantes Kapıtel früher
Nachkriegsgeschichte. Erst In den 600er Jahren wurde dıe uUurc den westfälı-
schen Presseverband In Verbindung mıt Lüpsens Inıt1atıven erlangte Ireuhän-
derschaft der epd wırkte 1m Rahmen des ıIn Bielefeld ansässıgen erbands

beendet (Kap 9. 493-53 /) 1965 gab der Evangelısche Presseverband
In eutschlan mıt dem SItZ In Frankfurt den epd selber wlieder heraus.
Das epd-Kuratorium {ungıierte als Gremıium für Herausgabe und Finanzen.
DiIie EKD WAar mıt Te1I Sıtzen vertreften, ach spateren Umstruktrierungen auch
cdıe Freikırchen der VEF mıt einem S1ıtz 1973 hatte der epd erstmals muıt
der EKD eıne verfasste Kırche alSs Herausgeberıin. Im abschließenden zehn-
ten Kapıtel 39-599) WIrd dıe Entwıcklung VO Haus der Evangelıschen
Publizist1i Z UOrganısatıon des Gemeinschaftswerks der Evangelıschen Pu-
blizıstık muıt em Für und er und den strukturellen Entwicklungen und
Verzahnungen kompetent aufgeze1gt; auch das ufkommen der Konkurrenz
uÜTre. ıdea (Informationsdienst der Evangelıschen Allianz) in einem Zeitraum
aggressiver evangelıkaler Kırchenpolıtik auf fast en Ebenen

DiIie umfassende Studıe des früheren epd-Chefredakteurs ist VoNn einem
Journalısten geschrieben: klar,Tund eindeut1ig. Für den Autor ist dıe
überraschende Tatsache, ass OC Lüpsen sıch und selnen Kınsatz ZUT eıt
des NS-Regimes anders dargestellt hat, qals 6S den Tatsachen entsprach, eın
zentrales ema

Freikıirchliche Leser, dıe sıch och wen1g mıt den Fragen der Presse-
polıtık und der Haltung der zentralen evangelıschen edien ZUT Zeıt des
„Drıtten Reiches“ beschäftigt aben, werden gerade dıe Kapıtel und mıt
oroßer Aufmerksamkeı studıeren. DIe freikiırchliıchen Zeitschriften en
auch AdUus den Informatıonen und Kkommentaren des epd geschöpftt. Es hat.
offensıchtlıch besonders In Berlın, persönlıche ontakte Freikirchlern
(Z dem einflussreichen Methodisten ernnar (19) gegeben Als Ende
1933 der Präsıdent der Reichspressekammer, Max Amann, dıe Zusammenfas-
SUNe der kiırchlich-konfessionellen Presse eıner „Hauptfachschaft be1 der
Reichspressekammer” offensıchtlich eıne Art „Gleichschaltung” orderte,
berief Hınderer auch den methodistischen Pastor Heıinrich Holzschuher in den
Beirat. Es auf, ass auch dıe VEF reagıerte und erstmals ıhrer damals
alle 7We1 Jahren stattfindenden Konferenz eıne ‚Fachschaft für freikırchliches
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Pressewesen““ mıt Heıinrich Holzschuher der Spıtze organısıerte. 16 1L1UT

dıe aC WarTr NCU, sondern auch ıe JTermıinologı1e ungewöhnlıch. Der welıtere
offensıchtliıch iın der Freikırchenforschung bısher eutlıic unterschätzte Eın-
uSs des Staates auf dıe ofhzıellen Presseorgane der Freikırchen ist rıngen

untersuchen. Es ist ass ın früheren TDeEe1IteN ber die Zeıt
des Natıonalsozialısmus auf dıe freikırchlichen Zeıitschriften als zuverlässıge
Quellen zurückgegrıiffen wurde, hne deren Iiremdbestimmten Inhalt TIUSC

bewerten.
Konkretes e1ıspie. des ugrıffs der Natıonalsozialısten autf den epd ist eın

Verbot des Mınısteriums. Der Berlıner EPD-Direktor August Hınderer MUSsSTte
und R Julı 1937 ZWeIl „Presseanweılsungen‘ des Reichspropaganda-

mıin1isteriums weıtergeben. S1e betrafen dıe „Botschaft der Weltkonferenz In
()xford dıe Brüder In eutschland‘‘ Dass dıe deutschen Landeskırchler

der Reıise ach Oxford gehindert worden gab dieser „Botschaft‘
ein besonderes Gewicht DiIe Freikıirchler hatten dort diese .„„Botschaft“
iıhren Protest eingelegt. Die Presseanwelisung der NS-Propaganda-Abtei-
lung verbot dıie Veröffentlichung der XTIOrder „Botscha bıs Z Vorliegen
eıner amtlıchen polıtıschen Stellungnahme azu Am tolgenden Jag wurde
der Abdruck rlaubt, Jjedoch der Bedingung, ass auch dıe Erwıderung,
dıe Urc dıe EF-Delegıierten 1mM Plenum VON (Oxford abgegeben wurde, miıt-
gedruc werde und außerdem ein längerer Kommentar, In dem 1mM Sinne des
amtlıchen Deutschen Nachrichtenbüros tellung wurde.
Der epd hatte Sal keiıne andere Chance, als entsprechend den Anweısungen
handeln der mıt dem Aus bedroht werden. Er erganzte selınen Be1-
trag Urc eiınen Auszug AdUusSs dem „Völkıschen Beobachter“, der dıe XIOrder
Treikirchlichen Proteste dıe Botschaft der Okumene dıe Brüder in
Deutschland en  1e Am August 1937 veröffentlicht der epd obendreın
einen kürzeren Beıtrag ber „Dıplomatisches /ungenreden. Krıtische St1im-
INnen Oxfor:

Es ist schwer vorste.  ar, ass dıe Freıkırchen, dıe ber den EPD mıt der
enkırchlichen Presse verzahnt andere Freiräume hatten als dıe
Landeskirchen. Im Gegenteıl: schon In frühester Zeıt sprechen Miıtteilungen
dafür, ass auf dıe Sonntagsblätter der Freikırchen TUC ausgeübt wurde,
Artıkel mıt polıtıschen Stellungnahmen veröffentlichen

Für dıe weıtere Arbeıt der Freikırchenforschung ist der wichtigste Impuls
dieser Arbeıt VON Hans Hafenbrack, ass dıe Freikırchen sıch der für sS1e seı1ıt
der Miıtte des Jahrhunderts wıchtigen Medienarbeit In absehbarer Zeıt
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wenden ollten Für Miınderheıten sowohl In den deutschen Kleıinstaaten, WIEe
1mM Kaliserreich und In der We1l1marer epublık, aber besonders während der
S-Dıktatur ist die e1gene 5onntagspresse für dıe Leıtung, dıe Posıtionierung
In Kırche und Gesellschaft SOWI1Ee cdıe Bewertung VOoNn theologıschen und ırch-
lıchen Entwicklungen VOoN größter Bedeutung SCWECSCH und keinesfalls miıt der

In den Landeskırchen vergleichbar. Darum ist einerseıIlts iıhr innerkıirch-
lıcher FEınfluss SOWeIlt das och möglıch ist klären Andererseıts ist In
der Erforschung des eges 1mM NS-Staat auch die Glaubwürdigkeıt der OTfN-
1ellen kırchlichen Urgane, in denen für manche „dıe Kırche" spricht,
1mM 1INDI1C auf dıe keinesfalls als Quellen der kırchlichen Posıtionierung
verwendenden Zeıitschrıften präzıser rheben

arl Heınz O12

Diether GöÖtz Lichdt, Die Mennoniten in Gegenwart und Geschichte Von
der Täuferbewegung ZUr weltweıten Freikirche gape Verlag, Weılsen-
e1m 469

Unser Vereinsmitglıed Diether Ötz 1 .ıchdı legt eıne gegenüber der Erstausga-
be des Buches („Über Türıich und Wıtmarsum ach 1S Abeba“, deut-
ıch erweıterte und ZEeILC weıtergeführte Geschichte der Mennoniıten VOTL. In
18 apıteln wırd das erden und Wachsen cdieser „ältesten protestantiıschen
Freikırche“, WI1e dıe Mennonıiıten sıch bezeichnen, entfaltet. ber dıe
unterschiedlichen Anfänge der Täuferbewegung In der Reformatıionszeıt, dıe
VON Verfolgung und Martyrıum gekennzeıichnet,bıs ZUT etzten JTagung
der Mennonitischen Weltkonferenz, dıe 1mMT 2003 in Bulawayo/Sımbabwe
stattfand, ist eın weıter ogen Wer diese Geschichte lıest, ist beeıin-
druckt VOoON der Standhaftigkeıt der T äufer. die oft In schwierigster Zeıt In
eutschlan allerdings nıcht während der beıden Weltkriege Kriegsdienst
und Eıd verweıigert en Mennoniten aben, WIE ohl aum eıne andere
Kırche, ıhres Bekenntnisses wıllen Wanderbewegungen auf sıch
INCH, VOl Holland ber verschledene Zwiıischenstationen In eutschlan
(Pfalz und estpreußen In che Ukraine, VON dort ach Sıbırıen (ab ach
Kanada und 1mM in den aCo ach araguay zıehen, sS1e immer
och ostfriesisches Platt:: sprechen. ber damıt Sınd längst nıcht alle Wan-
derbewegungen erfasst. Die „„Amıischen‘, dıe ‚„Altkolonıer  66 und dıe ‚„Hutterer‘
s1edelten in Amerıka Kın VON den Hutterern angeregter „Bruderho: Wr
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ter der Leıtung VON erhar‘ Arnold als (jüter- und Lebensgemeıinschaft in
der hön angesiedelt. Er wurde 1937 Hre dıe Gestapo aufgelöst. Allerdings
hatten cd1e deutschen ennonıten azu keine intensiıveren Bezlıehungen. Alleın
diese Stichworte zeigen dıe 1e in Theologıe und Frömmigkeıt innerhalb
der mennonıtischen Tradıtion.

DIe weltweiıte Ausbreıtung der Mennonıiten erfolgte nıcht WIEe be1l den
Freikirchen der Moderne ure 1SS1ON und Evangelısatıon, sondern uUurc
Wanderung und Vertreibung. In den apıteln 1-8 werden dıe täuferischen
Tradıtionsstränge In Regıonen, dıe VoNn der Reformatıon bestimmt
(Süddeutschland, dıe Schweıiız, die Nıederlande SOWIE in Stadtgemeinden W1e
Krefeld, Neuwı1ed und dem holsteinıschen (Hamburg) Altona aufgeze1gt,
ohne dıie früher westpreußıischen Weıichselniederungen als kultivierende
Landstrıche für dıe Ansıedlung VON Mennoniıten übergehen. Danach O1g
In Kap elıne Übersicht ber eIlf weiıtere europälische Staaten und azu dıe
für dıe Mennoniten teilweise wichtigen NachfTfolgeländer der früheren OWJe-
tunıon. Kap ze1g dıe Entwiıcklung der Täufergemeinschaften inmiıtten der
16 verschledenster Kırchen in den USA, die mıt iıhren mi1issı1onarısch AauSs-

gerichteten Vorstellungen nıcht ohne Einfluss auf dıie innere Ausrichtung der
Mennoniıten geblieben SINd. Kap schıildert dıe Entwıcklung der Sıtuation

deutschsprachigen Mennonıiıten In Lateinamerıka in sıieben Ländern, ql-
len das wichtige araguay. In Asıen (Kap 15) werden ebenfalls s1ıeben
Staaten erfasst, danach 17 welıtere ın Afrıka (Kap FE Süd- un! Miıttelamerı1ika
kennt neben den deutschsprachigen auch einheimısche Mennoniıten In zehn
Staaten (Kap 17) DIe beeindruckende Übersicht des weltweıten Mennonıiten-
(ums wırd abgeschlossen mıt dem Kapıtel ber die Mennonitische Weltkonfe-
ICNZ, das Selbstverständnıiıs dieser vielfältigen Freikırche und Möglıchkeıiten
der Erneuerung.

Diether Ötz Laichdı erweıst sıch als Kenner mennonıtischer Geschichte
Man Sspür der weltweılten Übersicht sSe1n lebenslanges Interesse dıiıesem
ungewöhnlıchen kırchengeschichtlichen Phänomen ab vielfältig seı1ıt den
Anfängen, AUSs hıstorischer ründung und theologischen Erwägungen In AautO-

Gemeinden und doch bemüht, eıne ortsübergreifende Gemeinscha
Oorganısieren, tradıtıonsbewusst 1m 1C aut dıe geschichtlichen Erfahrungen
und doch ın Gemeinscha mıt Gruppen, dıe L, einem konservatıven Evan-
gelıkalismus ne1gen, internationale ErTfahrung mıt e1igenartıger kultureller
Verwobenheit, WI1Ie cdıe ‚„Russländer‘‘ als Heimkehrer seı1ıt 1970 auch kırchlich
gestalten, vielen Plätzen In der Welt als Gemeinscha (über-)leben! und
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doch zunehmend mehr m1ss1onarıschem Bewusstseıin weıtergeführt Lachdı
konnte dieses Buch schreıben we1l als Schriftleiter des Mennoniıtischen
Jahrbuchs und Redakteur des Mennonite Or andDoo (Ca
rol Stream mMIiıt der Entwicklung SC1IICT Freıikırche bestens 1ST
Das Buch 1ST N1C 11UT leicht un: spannend lesen sondern auch mıt vielen
Bıldern und manchen Dokumenten angereıchert Dazu <1bt 6S Anhang
mMiıt abDellen Karten Schaubildern und UÜbersichten aber auch dıe
olchen andbuc gehörenden egıster DIieses Werk dem INan dem Au-
({Or 11UT gratulıeren annn vermuiıttelt C1MN lebendiges GGesamtbild des weltweıten
Mennonıtentums

arl Heınz O12

Matthias Weindel (Bearb en und Lernen hinter Stacheldraht Die
Kvangelıschen Lagergemeinden und 1 heologischen Schulen in England
talıen und Agypten (AKZ |Quellen]| Göttingen 2001

DIie Herausgabe dieser Dokumentation erschlıeßt weıthın unbekannte Öku-
menısche Erfahrungen der Krıiegs und frühen Nachkriegsgeschichte Dreı
geografische Bereıiche werden Urc unterschiedliche Dokumente eroTINe
das Norton amp ı England, das grobe Lager ı der ıtahenıschen Enklave
Rımin1 un! das Wüstencamp 1 Agypten Die Verantwortung für kırchliche
und humanıtäre ontakte hatte — WIC schon ı Ersten Weltkrieg - der interna-
tionale YMCA/CVIM miıt SCIICT Genfer entrale übertragen bekommen An-
ers als Deutschlan: wırkt der VJM den außereuropälischen Ländern
überkonfessionell (jerade dıe konfess1ionelle Unabhängigkeıt erleichterte dıe
Möglıchkeıit neben der Lagerseelsorge und den Angeboten protestantıscher
(Gjottesdiensten auch theologısche Fortbildungskurse innerhalb des Lagerschul-
ecscmıs OTSAaNıISICICN Das Wr für dıe he1imatlıchen Kırchen eutschlan
ungewohnt und erschıen iıhnen er nıcht Sanz unproblematısc

ach Eınführung, der sıch der Herausgeber/Bearbeıter mıt
den ethoden ufgaben und Zielen der educatıon auseiınandersetzt und
ıhr Verhältnıs ZUT selbstverantworteten theologıschen chulung beschreı1ibt (S

69) folgen Dokumente Briefe orträge Berıichte) ber dıe Arbeit und
dıe Lage den Gefangenenlagern nglan AL talıen 235-294
Agypten 2095 382) Dem Band sınd hılfreiche egıster beigegeben

Der Bearbeıter verfolgt nıcht 1Ur das 1e] SIN 4 aqaußerordentlicher
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ırchengeschichte dokumentieren. Er wirtt dıe rage auf, welchen
Ertrag das 99  en und Lernen“ für dıie heute In eınem tiefgreifenden Wan-
de] SsSteNende Kırche erDraCc hat Was ann dıe Erfahrung des Lebens und
Lernens In eıner Schicksalsgemeinschaft für heute bedeuten? Weıter ist dıe
Perspektive der ökumeniıischen Lerngemeıninschaft In den S Ich
hätte MIr gerade diesen Aspekt klarer und umfassender gewünscht. Der Autor
sıecht VOT sıch fast ausschlıeßlich dıe lutherıische. reformiıierte und unılerte ra
dıtıon. Seine eigene ökumeniısche Posıtiıon g1bt preı1s, WCNN SCANre1 An
den Theologischen Semıminaren der amps studıierten „Lutheraner, Reformier-
IS Methodisten und Freıikıirchler  e& Was gerade In England, 6S keiıne
einheimischen Lutheraner g1bt, normal Ist, wırd als das ußergewöhnlıche
gesehen. €e1 en e deutschen Kriegsgefangenen ab 1946 freikırchliche
Gottesdienste besucht, manchmal en Ss1e als hor9 nıcht
selten S1e auch In Famılıen eingeladen und das 1n ach Kriegs-
ende! Wılıe viele Pfarrer en be1 Anglıkanern und In Freikirchen ihre ersten
ökumeniıschen Ontakte gefunden und das hergebrachte ekten-Vorurteil
überwunden. ber selbst arkus ar merkte ach einem Besuch, den GE
In England den Jahreswechse 946/4 7 1mM ager machte, skeptisch d
„„obBUCHBESPRECHUNGEN  Kirchengeschichte zu dokumentieren. Er wirft u. a. die Frage auf, welchen  Ertrag das „Leben und Lernen“ für die heute in einem tiefgreifenden Wan-  del stehende Kirche erbracht hat. Was kann die Erfahrung des Lebens und  Lernens in einer Schicksalsgemeinschaft für heute bedeuten? Weiter ist die  Perspektive der ökumenischen Lerngemeinschaft in den Blick genommen. Ich  hätte mir gerade diesen Aspekt klarer und umfassender gewünscht. Der Autor  sieht vor sich fast ausschließlich die lutherische, reformierte und unierte Tra-  dition. Seine eigene ökumenische Position gibt er preis, wenn er schreibt: An  den Theologischen Seminaren der Camps studierten „Lutheraner, Reformier-  te, Methodisten und sogar Freikirchler‘. Was gerade in England, wo es keine  einheimischen Lutheraner gibt, normal ist, wird als das Außergewöhnliche  gesehen. Dabei haben die deutschen Kriegsgefangenen ab 1946 freikirchliche  Gottesdienste besucht, manchmal haben sie sogar als Chor gesungen, nicht  selten waren sie auch in Familien eingeladen — und das so kurz nach Kriegs-  ende! Wie viele Pfarrer haben bei Anglikanern und in Freikirchen ihre ersten  Ökumenischen Kontakte gefunden und das hergebrachte Sekten-Vorurteil  überwunden. Aber selbst Markus Barth merkte nach einem Besuch, den er  in England um den Jahreswechsel 1946/47 im Lager machte, skeptisch an,  „ob ... der bewilligte Kontakt von Lagergemeinden und lokaler englischer  Ortsgemeinde, von Lager- und Ortspfarrer sich vorteilhaft auswirken wird,  bleibt abzuwarten‘“‘ (114). Man könne ja nie wissen, wie es den Christen der  deutschen Landeskirchen bei Anglikanern, Presbyterianern, Kongregationa-  listen, Methodisten und Baptisten ergehen werde. Vielleicht machte es ihm  Sorge, wenn er von den Gefangenen hörte, dass — sofern sie nach ihrer Ent-  lassung kirchlich arbeiten würden —, ihre Stimmen „fast nur zugunsten einer  Freikirche laut‘“ wurden (S. 127). Natürlich tauchten in der ökumenischen  Gemeinschaft auch Fragen der konfessionellen Grenzen auf: Ist die Confes-  sio Augustana wirklich die endgültige Beschreibung dessen, was Kirche ist?  Was bedeutet die Frage des konfessionellen Bekenntnisses bei den Wahlen  zum Vorstand der Lagergemeinde? Einer der Autoren erinnert sich 45 Jahre  später im Rückblick: „Damals lernte ich zum ersten Mal das Wort ‚Ökumene‘  kennen, handgreiflich!‘“ (S. 379.) Die Gefangenenschaftskirche bot eine frühe  Ökumenische Erfahrung, die zu konkreten Auswirkungen führte. Es wäre  wünschenswert gewesen, diese Spur in der Veröffentlichung zu verfolgen und  die Früchte dieser Erfahrung des gemeinsamen Lebens für die zukünftige Kir-  che Christi zu bedenken. Darin kann für den freikirchlichen Leser ein Aspekt  liegen, der von dieser frühen ökumenischen Erfahrung aus vergleichend auf  343der bewilligte Kontakt VOoN Lagergemeıinden und Okaler englıscher
Ortsgemeinde, VOIN ager- und Urtspfarrer sıch vorte1 auswiırken Wırd,
bleıibt abzuwarten“ Man könne Ja nıe WISSen, WIE br den T1sten der
deutschen Landeskırchen be1 Anglıkanern, Presbyterj1anern, Kongregatliona-
lısten, Methodisten und Baptisten ergehen werde. Vielleicht machte 6S ıhm
Sorge, WECNN VOIN den Gefangenen Orte, ass sofern S1e ach iıhrer Ent-
lassung kırchlich arbeıten würden ıhre Stimmen „Tast L11UT ZUugunsten eiıner
Freikirche laut“‘ wurden 127) Natürlıch tauchten In der ökumeniıschen
Gemeinschaft auch Fragen der konfessionellen Grenzen auf: Ist dıe Confes-
S10 Augustana WITKI1C dıe endgültige Beschreıibung dessen. Wds Kırche ist‘?
Was bedeutet dıe rage des konfessionellen Bekenntnisses be1 den ahlen
ZU Orstan! der Lagergemeinde”? Eıner der Autoren erinnert sıch O
später 1m Rückblick „‚Damals lernte ich ZU ersten Mal das Wort ‚Okumene‘
kennen, handgreıflich!” (S 379.) Die Gefangenenschaftskırche bot eıne Tu
ökumenische Erfahrung, dıe konkreten Auswırkungen führte. Es ware
wünschenswert SCWECSCH, diese Spur In der Veröffentlichung verfolgen und
dıe Früchte dieser Erfahrung des gemeınsamen Lebens für dıe zukünftige Kır-
che Chriıstı edenken Darın ann für den freikırchlichen Leser eın Aspekt
lıegen, der Von dieser frühen Öökumeniıischen Erfahrung Adus vergleichend auf
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dıe ın eutschlan olgende Entwicklung blıcken Ma
Insgesamt 1eg eın spannend lesendes Quellenwer VOlL, das den Le-

SCT in mancher 1NSI1IC In eıne Zeıt ührt, dıe en unvorstellbar erscheiınen
MUSS, dıe sS1e nıcht selber och mıiıterlebt en

arl Heınz O12
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asıl-  e_ In Perspektive ZQO3, Nr. f 1416
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(2003) ET

304 Immel, ıchel TIro1s emo1ns des debuts de 1’anabaptiısme. In
3-0 1R LO

305 KO0Op, Karl Täuferisch-mennonitische Bekenntnisse: e1in
umstrittenes Vermächtnis.- In MgBL (2003) DA
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306 Lavater, Hans Rudolf: Miszellen Balthasar Hubmaliner:
Hubmaıilers Aufenthalt In Zürich 525/26 I1 Bıldnıisse Hubmatlers.
In 3-0 133-185

3()7/ Leu, Urs CGutachten Bullıngers und der Pfarrerschaft über dıe
Bestrafung der Täufer Maı In Zwinglıana (2003) 103
—1276

308 Lıchdıi, TIEde Der Weg taufgesinnter Frauen In der
Täuferbewegung damals und heute In [3 2003, 36-46

309 öncke, (G1sela Friedrich uber, eın pseudonymer Verfasser zweıler
Straßburger Täuferdrucke.- In MgBI (2003), RO-K8

D
310 Rıchter, Jan DiIe Nıkolsburger Büstenrehefs des Balthasar Hubmaıier

un se1lner TauU.- In e 172181731

21 Spohnholz, Jesse: (Overlevend non-conformıisme. Anabaptıstische
tradıtl1es hun regulerıng In aat zestiende-eeuwsZ An
(2003) 9-10

3172 JTerpstra, Laas: De dısputatıe {ussen eicA10r OIImann Martın
Bucer de synode Van Straasburg (1553) In 29 (2003)
KF 41

313 Ihıessen., Vıctor Flugschrift eInNnes Rıtters 1mM Kunstbuch des
arpeck- Kreises. In MGHBI (2003) 65-79

314 Visser, Pıet /Zes onbekende martelaarsbrieven Van Jeronımus Segers.
In (2003) 195-249

315 Visser, Pıet °Ick VICSSCT WeT s1elen seer‘. Johannes Lasco
krulst In 544 vreedzaam de degens mef Menno S1imon GCH

vertegenwordiger Van aVı JorIis. In 43

316 Visser, Pıet Het Bedrieg]l1] onbewogen bestaaan brieven. Een
edıtorische vergelıjkıng {usSssen de SCSCICVCNH de gedrukte
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martelaarsteksten Van Jeronımus ysen degers. In 29
(2003), 65-87

Verwandte Strömungen,er und Gruppen

Pfingstbewegung und Charismatische Erneuerung

Selbständige Veröffentliıchungen

314 Dale, JTony elıcıty: einfach(e) Kırche WIEe Jesus heute se1ıne
Geme1inde baut Gröbenzell 2003, 96
Miıt dem vorliegenden 116e der Junge charısmatısche Verlag
Glory World-Medien seine e1Zema „Hauskırche" fort Das
brıtische Arzteehepaar ale beschreı1bt darın se1lne persönlıche Reise
ZU Hauskırchenansatz. beleuchtet das Verhältnıis VON Kırche und
C1ICc (jottes SOWIEe dıe „einfachen Geme1nindestrukturen‘“‘, W16e SI1Ee in
der weltweıten Hauskırchenbewegung vorgefunden werden.

318 Duffeld, Guy Van Cleave, Nathanael Grundlagen
pfingstlıcher Theologıe. olıngen 2003. 685
Dem Vorurteıil, ass dıe Pfingstbewegung keıne geschrıiebene
ogmatı en annn und we1l S1€e chnell
‚„„verfasste Kırche“ wırd, sefzen Duffield und Van Cleave ihren
Entwurf nıcht zuletzt als Angebot für T1ISten anderer
Konfessionen, sıch systematısc mıt bıblıschen Wahrheıten
allgemeın und spezlıe den phingstliıch-charısmatischen Propria
beschäftigen.

319 Häselbarth, Chr. Kıenapfel, ott vereınt Herzen der Väter und
Mütter, der ne und {öÖöchter. Solingen/ Strıttmatt 2003,
In diıesem Booklet J1efern verschledene Autoren wertvolle
Gesichtspunkte ZU ema ‚„Geıistlıche Vaterscha und
Mutterschaft“‘‘. DıIe Kernaspekte der eıträge diıenen als
Grundlage für dıe In Deutschlan entstandene ewegung der
geistlıchen Väter und Mültter.

320 Schmidgall, P_aul: Von slo ach Berlın! Die Pfiingstbewegung In
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Europa. Erzhausen 2003, 210
Das ZUT Pfingsteuropakonferenz 2003 In Deutsch und nglısc
erschıenene Buch beleuchtet dıe Geschichte der europäıischen
Pfingstbewegung und umfasst damıt das gesamte
Jahrhundert es Land Europas wırd un Hılfenahme VO  —

Geschichte, Statıistiken, Besonderheıten und Auflıstung VON

weıterführender LAiteratur betrachtet (P. Schmidgall promovıerte
der Hebrew Universıty In Jerusalem, W äalr einıge TE Vorsteher der
Piingstdenominatıon „„Gemeıinde Gottes Deutschlan: und leıtet
heute ihr Europälisches Theologisches Semiminar be1 Freudenstad 1m
Schwarzwal

3721 Wenzelmann., Gottfried Innere Heılung Theologische Basıs und
seelsorgerliche Praxıs. Haan 2003, 368
FKıne wıissenschaftlıche Aufarbeıitung des In der Charısmatıiıschen
Erneuerung äufig thematısıerten Seelsorgeansatzes
Verwendung heute aum och zugänglıcher uTIisatze AUSs der
Frühzeıt der Charısmatischen ewegung. (Pfr. Dr. Wenzelmann ist
verantwortlich für e Semiminare und agungen auf Schloss Craheım,
Unterfranken.)

ufsätze., Artıkel

A Bıally, Gerhard He1ılungsräume in Deutschland?! In Charısma
1253 (Düsseldorf AA
ach einem geschichtliıchen Abrıss ber dıe Vorgeschichte der
He1ilungsräume werden die „Fachkonferenz Heılung und Befreiung“
In der evang.-Treık. (Baptısten)Gemeıinde Essen-Altendorf (20.—
22.:9.02): dıe „Heıilungskonferenz 1m T1StUS Centrum Ruhrgebiet”
(3.-9 und dıe „Natıonale Heılungskonferenz”“ In Hannover
3.-26 urz referlert SOWIe der Dıienst VOoN Cal Pıerce Leiıter
der internatıionalen Healıng- o0oms-Bewegung) vorgestellt und dıe
Entwıcklung der Healıng RKRooms INn eutschlian:! angesprochen.

Als Ergänzung sıehe auch Annette Böckler Den Kranken
werden S1e dıe an auflegen. Das Konzept der Healıng Rooms.
In „cOme : Nr (Lüdensche1d a
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273 Bıally, Gerhard Tre FED Entstehung und Werdegang der
Fürbitte für Deutschland-Bewegung. In Charısma FS (Düsseldorf

S{ 2617
Angefangen 1978 natıonale Gebetskonferenzen a 1981, 1a9 der
Versöhnung” auf dem Nürnberger Reichsparteitagsgelände 1985
mıt 7000 T1ısten dUus 400 rten eutschlands, krıistallısıeren
sıch theologische Schwerpunkte W1e stellvertretende Buße und
das prophetisch-proklamatıve Beten (das 75 den 99  auerfall”
vorhersah) heraus. In den Oder ahren entwıckelten sıch ann Aaus

FEFD rojekte ZUT Strukturentwicklung In mehreren osteuropäischen
Ländern

374 Frenschkowskı, Marco: Piingstbewegung Pfiingstkırchen, in
RGG*, 6, 2003, 5Sp

375 „Heılung VOI der Pfingstbewegung lernen‘“. Internationale VEM-
Konsultatıon ZUT Charısmatischen ewegung in Accra ana
Schlußdokumen der Konsultatıon. In -Infoservice eıträge
Aaus Missıon, Ökumene., Polıtık, Ausg. 2/2003-1/2004, i

3726 Jaensch, I_ars: ott ruft dıe V äter und Mültter uUuNseTeS Landes In
Charısma 124 (Düsseldorf
Eın Meılensteıin ın der DNECU entstandenen ‚„ V äter-und-Mütter-
ewegung” bıldete die Kasseler „Jlagung für geistliche Leıter und
Leıliterinnen“ muıt aVl Demi1uan Aaus Kanada, ber dıe TET berichtet
wırd (sıehe auch udı 1n Die „Väterbewegung‘“ eiıne cu:e

elle‘? Aufbruch der (GGenerationen In Kassel In .cCome Nr
|Lüdensche1d S.12f. SOWIEe das Interview mıt aVIl! Demian
in ‚„„.cCOmMe: Nr. E

227 Kıeker, arola Eın brennender unsch für die jJunge Generation.
DiIe Gebetsinitiative „‚Deborah Arıse EUrope . In Charısma 123
(Düsseldor 341
1997 In England und 1im TrTe 2000 1ın Deutschlan: entstanden,
ermutigt dıe überkonfess1ionelle charısmatıische Gebetsinıtiative
dazu, jeden ersten ontag, jenstag und 1ttWOC 1m Monat für
UNsSsSeIC Jugend beten und Tasten. el werden (Gottes e1igene
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Verheißungen, also Bıbelverse, dankend VOT ott gebrac (statt der
SO uUublıchen Fürbitte)

3725 Heinzelmaıler 1} Griese, E Bıally, re Charısmatische
Erneuerung. Jubiıläumstagung auf Schloss Crahe1im In Charısma
126 (Düsseldorf 1922
Vom bıs 13 Julı fand auf Schloss Crahe1m eıne JTagung mıt
rüheren und eutigen Vertretern der Charısmatıiıschen Erneuerung
In eutschlan! wobei es Tre Rückblick SOWI1eEe

Zukunftsperspektiven SINg Mıtel WäaTCIll Personen, dıe
schon 1963 In Enkenbach der ersten Informationstagung ber
geistliche Erneuerung teilgenommen hatten. Der Bericht nthält
Informatıonen ZUT Entwiıcklung der Charısmatischen Erneuerung in
Deutschlan und eınen chronologıischen UÜberblick VONe
(Weıtere Artıkel azu 1m Rundbrief der ath.-charısm Erneurung
„„CE-Infodıenst”, August

329 Der Heılıge Ge1ist auf SıIintı und Roma In Charısma 126
(Düsseldorf 141
Berıicht VON der Jahreshauptkonferenz pfingstgläubiıger Sıntı und
Roma In Frankreich (ca Teilnehmer und eın hıstorıscher
Rückblick ber dıie Entwicklung ihrer „Mıssıon Evangelıque des
T’zıganes el Lumieres‘‘ (inzwıschen 100.000 „gläubig getaufte
Zigeuner’ SOWI1e der ‚„Internatiıonalen Zigeunerm1ssion” In
eutschlan Des Weıteren wırd berichtet ber (jottes ırken unte
den Koma in Ischechıen

33() ahnre Europäisch-Charısmatische Consultatıon. In
Charısma 123 (Düsseldorf
DiIie 30-jährıge ECC-Geschichte (1972—-2002) wırd chronologısc
dargestellt. DiIe Europäisch-Charismatische-Consultation
iunglert als eiıne Art „Rat der Weı1isen“ ınnerhalb der Charısmatıschen
Erneuerung auf europäıischer ene

241 Passon, Klaus-Dieter eht und macht Jüngern! ;  a
Geme1inden entstehen auch ın Kuropa. In Charısma 123
(Düsseldorf DArı
In der London-Cıty-Church eWIirkte dıe Eınführung des (G12-
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Modells ein erstaunlıches Miıtgliıederwachstum (von auf
och auch In eutfschlian und anderen europäischen Ländern
öffnen sıch (Gjeme1linden für das In diesem Artıkel beschriebene (12-
Konzept (s azu auch C'harısma 124,

3372 Passon, Klaus-Dieter Frauen ıIn der Pfingstbewegung. In 1 5,
2003, 741284

3373 anaghan, Kevın Dorothy New Move Of I he Holy Spırıt In
00  EeWSs Nr. 166, London 2003, 161

und anaghan, Pıonlere In der katholisch-charısmatıischen
Erneuerung und mıt verantwortlich für das „People of Praise‘‘-

7  a e etizwer charısmatıscher Kommunıitäten, rleben iın den etzten
Jahren mehr Heıilungen und under als In den vorherıgen TCe1
Jahrzehnten

334 Stecken. Jürgen: The all eın Festival, sondern eın Fasten In
Charısma 126, Düsseldorf 2003., —11
Mıt eıner 40-täg1ıgen Gebets- und Fastenzeıt vorbereıtet.
versammelten sıch August 2003 VOT dem Brandenburger
Tor betende Jugendliche und Erwachsene, für

Land, besonders auch für dıe Versöhnung der Generatıonen,
einzutreten. DiIe en Quellen VOIN Erweckung, und 1ssıon
der Herrnhuter Brüdergeme1ine wurden „1mM Glauben aufgegraben‘
und Buße für dıe Lauheit der Chrıisten C
( The Call“‘ 1ST eıne VO  am} USA ausgehende charısmatısche
Jugendgebetsbewegung, dıe in eutschlan: VON Ben-Raıiner-Krause
geleıite WIr'

335 Themenheft Pfingst-Europa-Konferenz PEC 2003 in Berlın WORT
und Nr. Julı 2003
16 auch Bıally, Passon Kı Pfingst-Europa-Konferenz
20053 In Charısma 1L2S (Düsseldorf A

pfingstlich-charısmatische TI1Sten trafen sıch In der
Bundeshauptstadt. DiIe PEC gılt als dıe wichtigste Konferenz
der europäischen Pfingstbewegung, auf der sıch Miıtglıeder VON

Pfingstgemeinden AUs Sanz Kuropa versammeln. S1ıe immer
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In unterschiedlichen Ländern Die konfessionelle Begrenzung
wurde In Berlın erstmals bewusst durchbrochen

336 IThemenheft Ge1istestaufe „Begeıistert Ooder voll Geistes‘?!** WORT
und Nr. 6, Junı 2003
Mıt Beıträgen promıinenter Pfiingstler WIEe Günter Karcher (Dırektor
des Theologischen Semiminars BeröÖa), einANO Ulonska (Altpräses
des BFP), Werner Kniesel, Uwe Schäfer., Rıchard rüger.

337 Themenheft Was geschieht, WEeNN Christen beten? WORT und
NrT. 4, prı 2003

Miıt TuUukKeIn WIEe „„Wenn T1Sten beten‘“, ‚„Was geschieht WEn

WITr beten  .. 95  eNarTtlıc 1mM Gebeft“‘ legt diese Ausgabe VON WORT
UND iıhren Schwerpunkt auf das aktuelle ema des
Gebets

33 Themenheft el ott gerne? WORT und Nr. S: Maı 2003
Miıt Beıträgen prominenter Pfingstler WIEeE Max Schläpfer, Ingolf
Ellßel Präses des BFP), eiInNar Bonnke, Werner Knıesel

339 Themenheft Leıiter ausbılden „eEquıpped”. Das ineyar' Magazın,
4/03, Bern 2003

In Artıkeln W1e „Weg VO  — der Konsu  ırche .. „Gehorsam Lust
der Frust?®, „Leıterschaft, dıe ott gefällt“ wırd eutlıc WIEe
diese Junge Gemeindebewegung (mm D, A; un der Leıtung
VON Martın Bühlmann) den In charısmatıschen Kreisen UDlıiıchen
Terminus ‚Leıterschaft versteht.

onstige

340 Cameron, Euan Waldenser, 1ın IRE 35 Berlın, New ork
2003, 388-402

341 150 Jahre Chrıistliıche Versammlung Manderbach Festschrı hg v.d
Christlichen Versammlung Manderbach., 2003,
Die Festschrı nthält den Beıtrag VON August Jung, Die Anfänge
der Brüderbewegung 1m e1S, besonders Manderbach
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3472 Raulton, 1cCholas Heıinrich Ooms und das Judenchristliche Zeugn1s
Israel-In Zeıtschrı für Mıssıonswissenschaft und

Relıg10nswissenschaft, s //1 (2003) Z
Heınrich Hıllel OMS (1901-1973) ab 1925 freikırchlicher
rediger in Cottbus, ah 1928 Miıtarbeiter 1mM Berlıner Zentrum des
Judenchristlichen Zeugn1sses Israel Bezıehungen Baptısten In
Berlın
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Pastor Manftfred Bärenfänger

aus Bernet, J1auroggener SIr 2 Berlın

Ludwig Eisenlöffe PhD, Karl-Haıder-Str. 16 C, Schliersee

Pfarrer Dr alter Fleischmann-Bisten M OStIIaAC 1L255:
Bensheim

Prof. Dr. 1aC aC. Vogelsbergstr. S, Marburg

Tas Siegfried Großmann., Stauffenburg 9 Seesen

Doz Johannes artlapp, Kornblumenweg Z Möckern

Pfarrer Dr einhar empelmann, Auguststr. U, 101 Berlın

Doz Dr Stephan aus, Rathenaustr. d Gileßen

Doz Rıchard Krüger, OStIaAC 1162, Erzhausen

Dıiether Ötz Lichdıi, Schwaigerner STIr. 19, Heılbronn

Doz Dr Manfred Marquardt, Hagstr. Ö, Reutlıngen

I9r Dietrich eyer, Zıttauer Str. DE errnAnu

Ulrich üller A.,; Spexarder Postweg EL Gütersloh

Pastor Lothar Nıttnaus, Bachmattenstr. 4, CH-4102 Bınniıngen

Dr. Chrıstoph Raedel, Hagstr. Z Reutlingen
9r 1CANOl1Aas Rauılton, Faculty of Arts. Unıiversıty of Ulster,

Coleraıine, County Londonderry BIS2 15A, Nordırland

Dr. olfgang Reıinhardt, Heıinrich-Schütz-Allee 28T. Kassel
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AUTORENVERZEICHNIS

Heınz-Adolf Rıtter, ehmkuhle 20, Hohenaspe

Pastor 11c Gottfiried Sommer. Hohenhewenstr. d, Singen
Pfarrer Dr ırk Spornhauer, Boniftatiusstr. 4 Bad Berleburg

Pastor arl Heınz O1gt, Touler SIr © Bremen
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Der Vereın für Freikiırchenforschung e V. wurde 1990 dem Namen ° Ver-
eın ZUT Förderung der Erforschung freikırchlicher Geschichte und Theologie”
VEIGT) auf Inıtiatiıve VON Prof. Dr Robert alton der Ev.-theolog1-
schen der Westfälischen Wılhelms-Unıiversıtä ünster gegründet
und verste sıch als internationale Forschungsgemeıinschatt, In der Fach- und
Laienhistoriker bzw -theologen dUus 78 verschlıedenen Denominationen
sammenarbeıten. Per März 2005 hat der Vereıiın 199 persönlıche SOWIE D
korporatıve Miıtglıeder ırchen, Gemeıninden, Gemeı1indebünde, Ausbıildungs-
stätten).

Der Vereın unterhält eıne eigene Forschungsbibliothek, dıe ıhren anı
OIrT der Theologıischen Hochschule Friedensau (An der Ihle d D-39291 TIEe-
densau, Tel +49/(0)3921  6-135, Hax 916-159, Maıl Leihstelle. Bı @ThH-
Friedensau.de) hat und auch DCI Fernleihe benutzt werden annn Für den
weıteren Ausbau der Bıblıothek bıtten WITr Vereinsmitglieder und Interessierte
sehr er7z7116 eld- der Bücherspenden (Z ure Überlassung eigener
Publiıkationen Ooder Zuwelsung Von achlassen DiIie Bıbliıothek ammelt auch
Festschrıiften WI1Ie Geme1jindechroniken AaUus dem Bereıich der Freikırchen
Bıtte wenden S1e sıch mıt Fragen der Vorschlägen hlerzu dıe Geschäfts-
stelle des Vereıins 1EeSSC unten)

Auf selner Jahres-Mıtgliıederversammlung 2005 hat der Vereın EeSCNIOS-
SCH, jeder theologıschen Fakultätsbibliothek 1mM deutschsprach1gen Raum eın
Freiexemplar des vorlıegenden Jahrbuches zukommen lassen, da viele
Hochschulbibhiotheken aufgrun ıhrer angespannten Haushaltslage SCZWUN-
SCH SInd, den ezug VON Periodıiıka drastiısch einzuschränken. Diese Inıtiatıve
UNsSsScCICS Vereıns annn jedoch 1UTr re Sonderspenden AdUus dem Kreıis der
Mitglieder und Freunde finanzıert werden, dıe WIT dieser Stelle erZA1C
werben möchten. versehen SIıe Spenden für diesen WEeC muıt dem Ver-
merk Bıblıotheksspende ahrbuch” (Bankverbindung unten) Viıelen ank

Der Vereın Jährlıc eın 5Symposium und eıne Arbeıtstagung urc.
denen interessierte (Gjäste erzZz116 wıllkommen S1Ind. Für 2005/06 Sınd folgen-
de Veranstaltungen geplant

Arbeıtstagung 2005 “HKreikirchen In Deutschlan 1945-4 > Famıilı-
en-Ferjenstätte des Blauen Kreuzes, Burbach-Holzhausen (Sıeger-
anE
5Symposium 2006 “Hreikirchen und Spätaussiedler”’ v Matthıijas-Clau-
dıus-Heim, Wıllıngen plan  ; 9.-11.3.06;
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Arbeıtstagung 2006 “Freikirchlich-katholische Dıialoge”’ Haus
Pırmıin der el Nıederaltaich, Niederaltaich (Nıederbayern),

ue Informationen den agungen en SIie auftf unseTrTeTr omepage
www.freikirchenforschung.de Oder In uUunNnserem halbjährlichen Rundbrief, der
auch interessierten Nıchtmitgliedern urc dıe Geschäftsstelle SCIN zugesandt
WIrd.

eder, der den Zielen und ufgaben des Vereıns Interesse hat, ist uns als
ıtglıe EerZiic wıllkommen Der Beıtrıtt ann onlıne wwwi.freikirc
henforschung.de der ormlos DCI Miıtteilung dıe Geschäftsstelle Trklärt
werden. Die Jahresbeıiträge, In denen der ezug des Jahrbuchs Freikirchenfor-
schung bereıts enthalten ist, elauien sıch derzeıt autf

30,- für Eınzelmitglieder;
e 15,- für Studierende und sonstige Ermäßigungsberechtigte;

/D,- für korporative Miıtglıeder.
Bıtte eacnhten Sıie dıe Beitragsrechnung, dıie dıesem Band beiliegt! Freiwilli-
SC höhere eıträge SOWIEe Spenden für se1ne Arbeıiıt sınd dem Vereın natürlıch
wıllkommen Steuerlich wırksame Spendenbescheinigungen werden SCIN
ausgestellt.

Für Fragen ZUT Arbeıit des Vereins w1e auch Eınzelbestellungen VONn Jahrbü-
chern auC. ältere usgaben sınd och lıeferbar) steht uUuNnseTe Geschäftsstelle
ZUrTr Verfügung. Bıtte senden Sıe auch eıträge ZUT Veröffentlichung (wofür WITr
allerdings keıne Gewähr übernehmen), Tausch- der Besprechungsexemplare

folgende Anschriıft
Verein für Freikirchenforschung e _ V.
Geschäftsstelle
Pastor Reimer Dietze
OSLJAC 71635
D-64386 Erzhausen
Tel +49/(0)6150/9768-25 der +49/(0)172/97264
Fax +49/(0)6150/9768-90
Maıiıl reimer.dietze @beroea.de odgr INFO @freikirchenforschung.de
Bankverbndung des Vereins:
Sparkasse Münsterland-Ost (BLZ 400 507 50), Kto
IBAN. 4005 OT5S0 0O OT9901; welade.imst
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De-sign.net grafik- webdesign

Was$s WIr können
wır erstellen individuell auf sSIe zugeschnittene lösungen in den
bereichen grafik- (bildbearbeitung, 10gos/briefpapier, ucNsatz
und CO cd-cover, werbematerial) und webdesign (konzepti-
O Detreuung, e-shops, foren, weblogs, e-Cards, flashanimation)

Was WIr OoOutsourcen
für die veröffentlichung ihrer projekte arbeıten wır mMiIt kom-

rmn In den Hereichen und webhosting

WäaS$Ss WiIr NIC können
SsIe bekommen He] UuNS keine „oaukastenlösungen von der Stan-
d  ge UuUNnsere arbeıten sSind individuell AUT sIe zugeschnitten.
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